en) 


——— 


Jieue Sleuer. 


Soll unverdienten Wertigumadjs 
treffen. 


Zur Armeekoflendeckung. 


Berlin wird 53 Millionen für 
Ziefbahn pumpen. 


Die fommende deutfbe Sorfhungserpedi- 
tion nah dem Südpole zu. 


Falihgerücht über Ertranfung Franz Joſephs. 


Berlin, 26. Nov. Die Reichsregie— 
rung befürwortete in der Finanzkom— 
miſſion des Reichstages mit großer 
Energie eine Steuer auf unverdienten 
Werthzuwachs, um die erhöhten mili— 
täriſchen Ausgaben zu decken. 

Geheimrath v. Wermuth, der jetzige 
Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes, 
führte aus, daß dieſe Werthzuwachs— 
ſteuer — von der ſchon oft gelegentlich 
die Rede war — unbedingt noth— 
wendig ſei, um dieKoſten für die neuen 
Armeeforderungen aufzubringen, wel— 
che während des neuen Quinquennats 
ein Mehr von 20 Millionen Mark pro 
Jahr verlangten. Die Werthzuwachs— 
ſteuer, fügte er hinzu, werde wahr— 
ſcheinlich 30 Millionen Mark pro Jahr 
einbringen, ſodaß noch ein Ueberſchuß 
für andere Zwecke verfügbar bleiben 
werde. 

Indeß wird, wie ſich erwarten ließ, 
der neue Steuerplan von den Grund— 
beſitzern im Allgemeinen und beſon— 
ders auch vom Berliner Eigenthümer— 
verband ſehr eifrig bekämpft. Letztere 
Vereinigung wird am Sonntag eine 
Verſammlung abhalten, um gegen die— 
fe Steuer zu proteſtiren. 

Auch hat bereits die Vereinigung 
Rheiniſcher Induſtrieller ſich mit einem 
Proteſt gegen dieſe Steuer vernehmen 
laſſen. 

Krieg gegen Damenhutnadeln. 

Der Berliner Polizeipräſident von 
Jagow hat den langen Hutnadeln den 
Krieg erklärt. In einem ſoeben veröf— 
fentlichten Aufruf werden die Frauen 
der Reichshauptſtadt auf die neuerli— 
chen zahlreichen Meldungen von Ver— 
letzungen durch Hutnadeln hingewie— 
ſen, die über den Rand des Hutes 
hinausragen. Die Unfälle kommen be— 
ſonders häufig in Straßenbahnwagen 
vor, und meiſt ſind Männer die Opfer. 

Der Polizeipräſident erſucht die 
Frauen, entweder die Verwendung 
langer Nadeln einzuſtellen, oder die 
Spitzen ſo zu ſtecken, daß ſie nicht eine 
beſtändige Gefahr für das übrige Pu— 
blikum bilden. Er erwartet, daß die 
Frauen dieſem vernünftigen Erſuchen 
nachtommen werden; andernfalls will 
er Zwangsmaßregeln ergreifen. 


Berlins neue Untergrundbahn. 


Der Berliner Magiſtrat hat die ge— 
plante neue Untergrundbahn von Nor— 
den nach Süden, oder, genau geſagt, 
von der Seeſtraße nach dem Belleal— 
lianceplatze, gutgeheißen. 

Es wird für den Bau dieſer Bahn 
eine Anleihe von 53 Millionen Mark 
aufgenommen werden müffen. 

Wird Südpolarfchiff führen. 

Kapitän Wahjel, der im Dienite 
der Hamburg-Amerilanifhen Dam- 
pferlinie — auf den Fahrten zmwifchen 
Hamburg und New Hort — mohlbe- 
fannt geworben ift, wird das CSdiff: 
befehligen, in meldhem die beutiche 
Südpolar-Forſchungsexpedition fah— 
ren wird. 

Der Leiter dieſer Expedition ſelbſt 
iſt bekanntlich der Oberleutnant Filch— 
ner. 

Etwaiger Deutſchenſchutz in Mexiko. 


Man hat natürlich auch hier die 
neueſten Nachrichten über die Wirren 
in Mexiko mit bedeutendem Intereſſe 
verfolgt; ift doch deutfches Kapital 
dort ebenfall3 jtarf engagirt. 
fcheint nach ben jüngften Meldungen 
nicht, daß es. nöthig jein werde, etwas 
Befonders zum Schube deutjcher Un- 
terthanen in Merifo zu thun, — follte 
das aber infolge einer Erneuerung der 
Unruhen doch nothiwendig werben, fo 
würde e& mefentlich dadurch erleichtert, 
daß ji im Augenblide drei Schiffe 
der beutfchen Marine in ameritani- 
ihen Gewäfjern befinden, melche in 
fürzefter Zeit dorthin beordert werden 
fönnten, imo ihre Dienfte . gebraucht 
würden. 

Herzog und £utberrod. 

&3 hat in weiten Bevölkerungskrei— 
fen Braunfchmweigs und auch in den 
Kreijen der Geiftlichen unliebfame Er- 
örterungen hervorgerufen, daß in einer, 
vom Braunſchweigiſchen Konſiſtorium 
erlaſſenen Verordnung den Geiſtlichen 
das Tragen des ſogenannten Luther— 
rocks nicht nur bei beruflichen Hand- 
lungen, ſondern auch in Geſellſchaft 
und ſogar auf der Straße anbefohlen 
worden iſt. Wie jetzt bekannt wird, iſt 
das Konſiſtorium bei dieſer Verord— 
nung nur die ausführende Inſtanz ge— 
weſen, während der Befehl hierzu di⸗ 
teft von dem Refenten von Braun⸗ 


Es 


auch befohlen, daß die theologiſchen 


Prüfungen nur in dieſem Rock abzule— 
gen ſeien, damit die Geiſtlichen ein für 
allemal ſich einen ſolchen Lutherrock 
anſchaffen. Man wundert ſich in 
Braunſchweig allgemein, daß ſich im 
Konfiſtorium Niemand gefunden hat, 
der den Herzog darauf aufmerkſam 
machte, daß derartige veraltete Kleider- 
perordnungen wenig geeignet find, ihn 
beim braunfchweigiichen Wolfe beliebt 
zu machen. 
General v. Steuben will Fommen. 


E3 unterliegt faum mehr einem 
Zweifel, daß der Generalmajor Cuno 
v. Steuben der, verjpätet an ihn er- 
gangenen Einladung Folge leijten und 
der Enthüllung des Dentmals feines 
berühmten Vorfahren. des Generals 
Friedrich Wilhelm v. Steuben, in der 
amerifanifhen Bundeshauptitadt bei= 
mohnen wird. 

Er bedauert e3 nur, daß ihm fehr 
wenig Zeit für die Reifenorbereitungen 
bleibt; doch hat er die Abficht, wenn 
irgend möglich (er muß jedenfalls erjt 
um einen längeren Urlaub einfommen 
und für Gtellvertretung forgen) Tich 
nächjiten Dienftagq auf dem Dampfer 
„Kaifer Wilhelm der Große“ in Bre- 
men einzufchiffen. Später darf er mohl 
auch nicht abfahren, um noch rechtzei- 
tig einzutreffen. 

Vielleicht werden ihm auch einige 
junge Verwandte: begleiten. 

General v. Steuben hat übrigens 
ichon einmal vor 29 Jahren, anläßlich 
der Morktomwn-Gedentfeier, Amerika 
geſehen. 

Sollte er bedauerlicherweiſe doch ver— 
hindert werden, zu kommen, und auch 
keiner der eingeladenen jungen Offi— 
ziere der Verwandtſchaft die Reiſe ma— 
chen, ſo würden die Blutsverwandten 
des deutſch-amerikaniſchen Freiheits— 
kämpfers garnicht bei der Feier vertre— 
ten ſein: denn keiner der vielen Ame— 
rikaner, welche den gleichen Namen 
führen, iſt blutsverwandt. Die bloße 
Namensgleichheit rührt daher, daß der 
berühmte Mitſtreiter Waſhingtons — 
der bekanntlich Junggeſelle war — vor 
ſeinem Tode die, ihm vom amerikani— 
ſchen Volk zum Geſchenk gemachtenLän— 
dereien an Kriegskameraden und an 
Freunde weiterſchenkte und denſelben 
gleichzeitig die Erlaubniß gab, fortan 
den Namen Steuben zu führen. Damit 
wollte der Organiſator des amerikani— 
ſchen Revolutionsheeres vermuthlich 
die Betheiligung des Deutſchthums an 
der Befreiung Amerikas überliefe— 
rungsmäßig feſtlegen. 

Oeſterre ich⸗Ungariſches. 

Neuerdings wurden an der Pariſer 
Börſe, zu deutlich erſichtlichem Zwecke, 
wieder Gerüchte in Umlauf geſetzt, daß 
der Geſundheitszuſtand des Kaiſerkö— 
nigs Franz Joſeph ein ſehr bedenk— 
licher ſei. 

Man wußte zwar aus den beſten 
Quellen, daß die Geſundheit des Kai— 
ſerkönigs gegenwärtig nichts zu wün— 
ſchen übrig läßt. Aber ſo hartnäckig 
treten dieſe Börſengerüchte auf, daß 
ſoeben die öſterreichiſch-ungariſche Re— 
gierung ſich zu einer entſchiedenen Zu— 
rückweiſung veranlaßt geſehen hat. 

Wiener beklatſchen idre Verſpottunz. 


Im Wiener Burgtheater ging vor 
ausverkauftem Hauſe die Erſtauffüh— 
rung von Arthur Schnitzler's neuer 
dramatiſcher Hiſtorie „Der junge Me— 
dardus“ über die Bretter. Das, übri— 
gens an dichteriſchen Schönheiten rei— 
che Stück fand eine glänzende Auf— 
nahme, — obwohl es eine „blutige 
Satire“ auf das typiſche Wienerthum 
bildet. Die Darſteller wurden bei 
jedem Aktſchluß unzählige Male ge— 
rufen, und der Dichter ſelber erhielt 


‚eine rauſchende Ovation. 


Dr. Crippen's letzter Brief. 
Frl. Leneve übergibt ihn der Oeffentlich— 
keit. 

London, 27. Nov. Gonntag.) 
„Lloyd’8 Nemspaper“ veröffentlicht 
beute den legten Brief, melden Dr. 9. 
9. Erippen, der legten Mittwoch ge- 
hängt wurde, gejchrieben haben fol. 
Die Empfängerin des Briefes, Frl. 
Ethel Leneve, hat ihn felber befannt 
gegeben. Das Schreiben ift gefüllt mit 


feierlichen Betheuerungen Crippen's, 


daß er völlig unfhuldig an der Er- 
mordung feiner Gattin (der Schau= 
fpielerin „Belle Elmore“) jei, und mit 
Verſicherungen der tiefiten Liebe für 
rl. Leneve, deren Selbitaufopferung 
er auf das Höchite preift. 

Er überläßt e8 der „Hand eines 
gerechten Gottes“, auf dejjen Hilfe er 
ungebrocdhene& Vertrauen habe, feine 
Unjchuld Schließlich Har zu macdhen,und 
fpricht die Hoffnung aus, daß, wenn 
die irdifhe Trennung überjtanden 
fei, feine und Ethela Seele für immer 
bereinigt fein würden. Und er verfügt, 
daß Ethel Alles, was fi) aus feinem 
Nachlaf erzielen laffe, für ihren eige- 
ne Gebraud; behalten Tolle. 

——- 0 — 

„Battling““ Nelſon geſchlagen. 
Moran beſiegt den Illinoiſer Dänen im 

elften Ganze. 


‚ San Franzisto, 27. Nov. Bei der 
Klopffechterei zmifchen Moran und 
„Battling“ Nelfon jiegte der Erftere 
im 11. Ganae. 
Bom Fußballfelde. 
Die „Flotte“ beſiegt die „Armee“. 


Philadelphia, 26. Nob. Bei der ſo— 
genannten Schlacht auf dem Franflin- 
Telde, heute Nachmittag, triumphirte 
die Fußballriege der Flottenfadetten 
über diejenige der Armeetadetten mit. 








Gompers wiedergewählt. 


Als pPräfident der Umer. Arbeits födera- 
tioit. Soztaliften  biieben dieſer 
Situng fern. — MWähiter Konvent in 
Atlanta. 

ı &t. Louis, 26.Nop. In der Schluß 

figung des Konvent3 der Amerifani- 

Pfchen Wrbeitsföderation wurde heute 

Abend befchlojfen, dak der Konvent 

* 1911 in Atlanta, Ga., jtattfinden 

oll. 

Die Frage der Ausſtellung eines 
Freibriefes von dieſem Verband an die 
Weſtliche Grubenarbeiter— 
Föderation wurde der Exekutiv— 
behörde überlaſſen. Dieſe kann den ge— 
wünſchten Freibrief ausſtellen, — ob 
und wann ſie es thun wird, das iſt 
eine andere Frage. 

Samuel Gompers, der alte Präſi— 
dent des Verbandes, wurde einſtimmig 
wiedergewählt, — ſein Gegner Viktor 
L. Berger, der erwählte ſozialiſtiſche 
Kongreßabgeordnete von Milwautee, 
ſowie Max Hayes von Cleveland und 
viele andere ſozialiſtiſch geſinnte De— 
legaten der Konvention hielten ſich 
einfach von der Schlußſitzung fern, ei— 
ner vorher getroffenen Verabredung 
entſprechend, und ſo ging Alles „glatt 
wie am Schnürchen“. 

Zu dem erwarteten Kampfe über die 
Wiederwahl von William D. Huber 
(Indianapolis) als Vizepräſident kam 
es auch nicht. Huber wurde zum 5. 
Vizepräſidenten gemacht. 

Frank Morriſon von Waſhington. 
D. K., wurde als Sekretär wiederge— 
wählt; desgleichen John B. Lennon 
oe Bloomington, Ill. als Schatzmei— 
ter. 

8 Vizepräſidenten wurden gewählt, 
wie folgt: 

James Duncan, Quincy, Maſſ.; 
John Mitchell, New York; James O'— 
Connell, Waſhington, D. K.; D. A. 
Hayes, Philadelphia; W. D. Huber, 
Indianaſpolis; Joſeph F. Valentine, 
Cincinnati; John R. Alpine, Chicago, 
und H. B. Perham, St. Louis. 


Einen ſtädtiſchen Ball 


Gibt die ſozialiſtiſche Verwaltung Mal— 
waufees mit Erfola. 


Milwautee, 26. Nov. Unter Bethei- 
ligung von über 2000 Berfonen als 
Zänger und als Zuſchauer jab Mil- 
waukee's ſozialiſtiſche Stadtregierung 
heute Abend das erſte munizipale 
Tanzvergnügen, das jemals in Ame— 
rika zu ſehen geweſen iſt; und das— 
ſelbe war ein rieſiger Erfolg. = 

‚sm Bublitum waren fo ziemlich alle 
Bepölferungsfreife vertreten. Nrbei- 
ter und Wrbeiterinnen bildeten die 
Mehrheit; aber aub diamanten- 
gligernde Damen - der Gefchäftsmwelt 
und Mitglieder fafhionabler Klubs 
nahmen ziemlich zahlreich an demBalle 
theil; und es herrjchte in dem großen 
ftabtifhen Auditorium eine fehr fröh- 
liche Stimmung. Das Orchefter war 
erjten Ranges und murde natürlich 
bon der Stadt bezahlt. 

Bürgermeifter Seidel war einer der 
Erften, welche eintrafen. 


Ehrediie Tragödie 
Im Haus eies Jllinoifer Gruben bes 
ſitzers. 


Streator, Ill., 26. Nob. Während 
ſeine Mutter in einem anſtoßenden 
Zimmer im Sterben lag, ſchoß der 35- 
jährige Yohn Davis feinen Vater 
BenjaminDavis, einen kleinen Illinoi— 
ſer Kohlengrubenbeſitzer, in ſeinem 
Heim zu Coalville nieder und verwun— 
dete ihn gefährlich; alsdann richtete 
er die Schrotflinte gegen ſich ſelbſt und 
ſtürzte todt zu Boden, mit der ganzen 
Bleiladung im Herz! 

John war ſchon ſeit einiger Zeit 
„rappelig“; und er gerieth in die äu— 
ßerſte Wuth, als er hörte, mie fein 
Vater nach einem Gefährt telephonir— 
te, welches ihn nach dem Irrenaſyl in 
Kankakee bringen ſollte, wo er jchon 
vorher war. 

' Mu:ymaßlihes Wetter. 
Weibnadts Srüheinfäufer mögen fich vor 

Schnupfen büten. 

Wafhington, D. K., 26. Nov. Das 
Bundeswetteramt ftellt folgendes Met- 
ter für den Staat Sllinois am Sonn- 
tag und Montag in Ausficht: 

Regen am Sonntag. 

Am Montag im Allgemeinen jchön, 

aber fälter. 
Im Mefentlichen diejelbe Voraus- 
fage gilt fir Indiana und Nieder-Mi- 
Higan. DOber-Mihigan und Wiskon— 
Jin follen Regen oder Schnee an bei- 
den Tagen und ebenfalls  fälteren 
Diontag haben. ; 

Ba Chicagoer Wetterontel prophe- 
zeit: 

Wollig am Sonntag und wahr: 
Iheinlih Regen. Um Montag fchön, 
aber fälter. Zunehmende öjtliche Win- 
be, welche am Montag in nordieftliche 
umfchlagen. 

Das Thermometer der Chicagver 
Wetterwarte zeigte Samjtag Nachmit: 
tag 2 Uhr 41 Grad, 3 Uhr 42 Grad, 
4 Uhr 43 Grad, 5 Uhr 43 Grad, 6 
Uhr 42 Grad, 7 Uhr 41 Grad und um 
8 Uhr Dasfelbe, 

Die höchite Temperatur, 44 Grad 
hatte Freitagabend um 7 Uhr ge- 
herrjcht, die niebrigftee nämlih 35 
Grad, Samftag früh um 3 lihr. 
43 Grad, um 4 und 5 Uhr Nachmit- 
tags, mar die höchjfte Samftagstempe- 
totur. Der Mind.erreichte feine höch- 
fte Schnelligkeit, 28 Meilen.pro Stun- 
de, um 8:05 Ubr Samftagmorgen 
und fam bom 
am Nahmittag 


— 


Dften. Die Luft Hatte | - 
b Abend einen bo= | 


— — — — — 


Chicago, Sonntag, den 27. Uovember 1910. 


Siantsperficherung: 


Jene Brandfataftrophe. 
22 £eihen geborgen, 55 Schwerverlegte, 
und noch 42 Dermißte!. 

Newart, N. 3, 26. Nov. Heute 
Abend maten die Leichen von 22 Klei- 
dermacherinnen geborgen, ‘ welche bei 
dem gemeldeten unbeilvollen Brande 
der Louis Wolf’fchen Unterzeugfabrit 
u. f. w. umfamen. 63 merben aber 
noch 42 Arbeiterinnen vermißt, und 
außerdem liegen 5 Shmwerper- 
fette in Spitälern. Daher läßt fich 
no nicht fagen, wie hoch die Todten=- 
zahl fchließlich kommen wird. 

Der Hilfsfeuermehrhef Joſeph E. 
SIoan wurde beim Zujammenjturz 
einer Mauer mahrfcheinlich tödtlich 
verletzt. 

Das vierſtöckige Gebäude war eine 
elende alte Menſchenfalle! 6 Fabrika— 
tionsfirmen beftugten dasjelbe. Bin— 
nen zwanzig Minuten wurde der ganze 
Bau zerftört. 

12 der Mädchen wurden allein durch 
Sprung aus dem 4. Stodmwerf getöd- 
tet, und 8 andere erlagen bald ihren 
Berlegungen, die fie ebenfalls beim 
Abjpringen davongetragen hatten. Die 
übrigen Opfer mußten elendiglich ver- 
brennen. 

Die Louis Wolf’fche Firma  be- 
Ichäftigte 150 Arbeiterinnen auf dem 
4. Stockwerk. Jm 3, Stod verurfachte 
die Erplofion einer Gafolinlampe das 
Teuer. 

Die Flammen waren gegen halb 10 
Uhr Bormittags ausgebrochen. Spät 
heute Abend fchäbte der Tyeuermehrcher 
Ajtley, welcher den ganzen Tag hin- 
durh auf dem Schaupla war und 
alle Arbeiten überwacht hatte, bie 
wahrfheinliche Todtenzahl auf ein 
Halbhundert. 

Faſt alle Todten find junge Mäd- 
chen. 4 Derjenigen, welche abjpran- 
gen, wurden bon ben fpigen Gijen- 
pfoften einer offenen Pforte aufge- 
ſpießt. 

Beim Durchſuchen der Trümmer 
heute Abend fanden die Feuerwehr— 
leute ein junges Mädchen, welches todt 
an ihrer Nähmaſchine ſaß. Offenbar 
ganz gelähmt vor Furcht, war ſie ſitzen 
geblieben, bis die Flammen ihr den 
Tod brachten. 

Viele der Leichen ſind ſo ſtark ver— 
brannt, daß eine Feſtſtellung der Per⸗ 
ſönlichktett ſchwer, wenn überhaupt 
möglich ſein wird. 

Das Gebäude (No. 216 High Str.) 
war ſchon vor vielen Jahren errichtet 
worden, und lange Zeit war ein Näh— 
maſchinengeſchäft darin. Es entſprach 
den gewöhnlichſten Sicherheitsanforde— 
rungen nicht. 

Die Polizei kündigt bereits krimi— 
nalgerichtliche Verfolgung der Eigen— 
thümer des Gebäudes an. 

Newark, N. J. 26. Nov. Immer 
ſchlimmer geſtaltet ſich die berichtete 
Fabrikbrandkataſtrophe. 


Tafts Name ausgeziſcht. 
Waſſerwegekonvent nimmt jedoch keine 
Reſolution gegen ihn an. 


St. Louis, 27. Nov. In der Schluß— 
ftunde der Binnenfeer-Golf-Tiefiwaf- 
ferwegefonvention, gejtern Abend, rief 
die Erwähnung von Präfident Taft’3 
Namen Ziichen hervor. 

Das geihah in der Debatte über 
eine Refolution, welche das Zögern des 
Präfidenten in der Ernennung einer 
Wafjermwegbehörde und befonders die 
nachherige Ernennung „einer, dem 
Tiefwafferplan unfreundlichen Behör- 
de" beklagt. Eine, Stunde lang mogte 
die Debatte fehr heftia. 

Indeß ſetzten es die fonjerbativeren 
Delegaten —unter Führung des Illi— 
noiſer Gouverneurs Deneen und 
des St. Louiſer Kongreßmannes 
Barthold — ſchließlich durch, daß 
dieſe Reſolution aus dem Bericht des 
Refolutions = Ausfchuffes geftrichen 
wurde. 

Vor höherem Richter. 
Angeklagter Ex⸗Nationalbankbeamter er⸗ 
ſchießt ſich. 


Evansville, Ind. 27. Nov. Kapt. 
Simeon P. Gillette, früher Präſident 


zialiſtiſche Pille zu verſchlucken, 


Badikaler Plan des britiſchen 
Schatzamtskanzlers. 


— ⸗ — 


Die kommende htil. Vahſ. 


Franzoſe jammert über deutſche 
„Schiffsinvaſion“. 


Trinkübel in Frankreich ſoll durch Ein— 
fluß der Schnlen bekämpft werden. 


— — 


Neuex arabiſcher Aufſtand. 


London, 26. Nov. Das britiſche 
Publikum, das im Ganzen noch heule 
den Sozialismus wie Gift haßt und 
fürchtet, iſt im Begriff, eine große 
DDr 
wohl diejelbe mit Liberalismus über- 
zudert ift; und es fieht diefem Der- 
jchluden jogar mit vergnügter Erwar- 
tung entgegen. 

„Dbliaatorifche jtaatliche Verficher: 
ung für Jedermann“ — das tft &8, 
mas diefe Dofe enthält. Die Prämien 
werden meist Hlein fein und als Theil 
der gewöhnlichen Steuern 
werden; wahrfcheinlich werden fie nur 
wenig fühlbar fein. Und der Englän- 
der, welcher von Krankheit oder nod) 
Schlimmerem befallen wird, erhält 
Unterftügung im Verhältnif zu feiner 
Prämie. 

Lloyd = George, der vielgenannte 
Schaßfanzler, hat jih diefen Plan 
ausgearbeitet, dejfen Einzelheiten bis 
jegt geheim gehalten worden jind, da 
die Regierung beforgt ift, dur) vor 
zeitige Betanntgabe die regelrechten 
Verficherungsgefellichaften und die 
brüderfihen Unterftügungsorganifa: 
tionen — die in Großbritannien be= 
fonders zahlreich find — zu jehädigen. 
Thatfächlich fom:nt der einzige ernitli- 
che MWiderfpruch gegen den Plan von 
ben leteren Gefellfchaften, und biefel- 
ben haben fchon Nothbelegationen an 
den Schakfanzler gefandt. Allen diefen 
Delegationen gab der Schabkanzler 
fein Wort, daß die neue Verficherung 
feine andere Gefelfchaften, ala unehr- 
liche, Thädige und den ehrlichen nur 
nügen-merde. Denoc fühlen fich die 
Brüderlichfeitögefelfcharten noch nicht 
ganz beruhigt. 

Zlond-George hat diefen Gejell- 
ſchaften auseinandergeſetzt, daß es ein— 
fach für Jeden obligatoriſch ſein wer— 
de, ſich einer Brüderlichkeitsgeſellſchaft 
o der einer Verſicherungsgeſellſchaft 
des alten Syſtems anzuſchließen 
o der für Staatsverſicherung zu zah— 
len, und die drei Faktoren in freundli— 
chen Mitbewerb mit einander kämen. 

Die Brüderlichkeitsgeſellſchaften in 
Großbritannien haben zuſammen etwa 
6 Millionen Mitglieder. Damit blei— 
ben noch etwa 10 Millionen Leute 
übrig, welche ſich entweder einer Ver— 
ſicherungs-Geſellſchaft anzuſchließen 
oder für Staatsverſicherung zu zahlen 
haben. Die regulären Verſicherungs— 
geſellſchaften des alten Syſtems wer— 
den nicht viel in Berechnung gezogen; 
denn Lloyd-George's Plan ift in 
Wirklichkeit nur für Lohn undSalär- 
berdiener berechnet. 

Zrog der Geheimnißthuerei find 
gedrudte Kopien des betreffenden Ent- 
murfs den Vorftänden der Brüderlich- 
feits- und der anderen Verficherungs- 
gejelichaften zugeftelt morden, damit 
der Schatzkanzler fachverftändigen 
Rath von diefer Seite erhalten kann. 
Er fordert zu Kritifen und Vorfchlä- 
gen auf und macht fein Hehl daraus, 
daß die Einzelheiten noch) mefentlich 
abgeändert werden mögen, bis ber 
Plan zur Ausführung fommt. 

Mittlerweile ift Jedermann ge- 
fpannt, wie meit die Sache eigentlich 


ı gehen wird, Soll ein Menfch mittleren 


der verfragten „itizens National | Witers, der ein Törperliches Wrad ift, 


Bank” dahier, und unter verfchiedenen 
bundesgerichtlihen Antlagen (87 
Punkte) wegen Mißverwaltung ſte— 
hend, ſchoß ſich in ſeinem Heim in die 
rechte Schläfe und ſtarb nach einigen 
Stunden. 

Er war 30 Jahre lang Präſident 
jener Bank und erfreute ſich eines ho— 
den Rufes. Nach dem Zuſammen— 
bruch der Bant gab er fein ganzes per- 
fünliches EigenthHum fomwie fein Heim 
ber, um die Gläubiger zu befriedigen. 


Neue Zenfusperichte. 


Einwohnerzahl von Portland, Orea., und 
Seattie, Wafh. 


Wafhington, D. K., 26. Nov. Das 
Bundeszenfusamt verfündete heute 
Abend, daß bie jegige Benölferung 
von Portland, Dreg., 207,214 beträgt 
(Zunahme um 129.2 Prozent in 10 
Sabren), und die von Seattle, Wafh., 
237,194, Zunahme um 194 Prozent 
in 10 Jahren. S 

Diefe beiden Städte gehörten zu 
denjenigen, in welchen auf Grund pon 
Unfhuldigungen eine nohmalige 
Zählung vorgenommen wurde. 


. * | zwar mit den Sonfer 
: [nen fie fi überhaupt. nur jehr 


und den jede Verlicherungsgefellichaft 
als ein unmögliches Rififo anfehen 
würde, gezwungen werden, eine unge- 
möhnlich hohe Verjicherungsfteuer zu 
bezahlen? Dder follen feine Prämien 
fo niedrig fein, wie die eines gefunden 
jungenMonnes von 21 Xahren? Wenn 
Lord Rotbihild einen Anfall von In— 
fluenza hat“ und einen Gefchäftstag 
verliert, foll die Regierung ihn mit 2 
oder 3 Shilling vergüten? Oder wie 
follen Leute wie der Regierungspump- 
onfel Sir Erneft Eaffel oder der Her- 
30g von Weitminfter, deifen : Boden- 
tenten ihm jährlih 15 Millionen Dol- 
lars bringen, für jede Störung des 
Befinden® vergütet werden, menn 
überhaupt? 

Andeh braucht man fich über die 
zwei lebten Fragen wohl: nicht ben 
Kopf zu zerbrechen, da reiche Leute 
ftet3 eine Verficherung irgendwo ha— 
ben, daher der Gtaatäverficherung 
nicht beizutreten brauchen. 

Der Schatzkanzler hat fich ziemlich 
vergewiſſert, daß ſein Plan eine Mehr⸗ 
heit im Parlament finden wird. Gmi- 
‚ge der gemäßigten Fin merden 

atinpen—pon de= 


ALELIKN 


entrichtet 


Zwei Cents. ° 


Bweinhdpmwangigfter Jahrgang. 


Liberalen für fie ftimmen, 
über, 70. Jrländer desgleichen,, jo daß 
ohne Schivierigfeit die” gemünfchte 
Mehrheit erlangt iverden dürfte. Die 
Arbeiterparteiler fünnten nicht enthu> 
fiaftifcher über den Plan fein, ‚wenn 
fie ihn felber » vorgejchlagen hätten. 
Mohl hauptfählich ihnen zu Gefallen 
it Qloyd-George überhaupt mit: dem 
Plane aufgetreten. 

&3 ift bemerfensiwerth, wie viele 
Zugeltändnifje die Arbeiterpartei — 
numerifch Hein, aber ftet3 gejchlojfen 
auftretend und der ausfchlaggebende 
Machtfattor in jeder neuerlichen Krije 
—feit ihrem erjten Erfheinen im Par- 
Iament (1906) der liberalen Abmini- 
itration fchon abgerungen hat. Und fie 
wird wohl no) med abringen. 


König Georg hat den Kronrath auf 
nächften Montag — am Vorabend der 
Auflöfung des Parlaments — zu einer 
Sitzung berufen. Diefer Schritt, ber 
nur fehr felten gethan wird, fol ben 
fegten Gedanten bannen, als ob ber 
König in dem jehigen Verfalfungsitreit 
Partei genommen habe, und joll die 
Hauptftaatsmänner der britifchen Par- 
teien zufammenbringen, um zu einem 
ichlußailtigen Urtheil darüber zu ge— 
langen, mweldien Kurs der König ein- 
ſchlagen ſolle. 

Es beſteht kein Zweifel daran, daß 
dem König der Rath; gegeben wird, 
den Premier Aaquith in Kenniniß zu 
feßen, daß, wenn bie fommenben 
Generalwahlen zugunften der Iiheralen 
Regierung ausfallen, er einen Vorjchlag 
nom Premier annehmen wird, eine ge 
nügende Zahl neuer Oberhausmitglie: 
der zu ernennen, daß aller Wiberfjtand 
gegen die „Wetobill” der Regierung in 
jener Körperfchaft überwältigt wird. 

(Nad) anderer Angabe, aus privater 

Quelle, hat der König bereit3 Hrn. 
Azquith eine derartige Zufage ge: 
geben.) 
. Doch ift e8 noch immer etwas frag: 
lich, ob feldft im Fall eines überalen 
Mahlfiegs e3 zur Ernennung von nod) 
mehr Peer3 foınmt, — e3 wäre nicht 
ausgefchlofjen, daß, wenn die Wahl 
ein jehr entjcheidendes Rejultat brin- 
gen follte, wie bie Teßte- es nicht ge- 
bracht hatte, die jegigen Oberhausmit⸗ 
glieder ſich entſchließen könnten, ſich 
dem Willen des Volkes zu beugen. In 
dieſem Fall wäre natürlich die Schaf— 
fung neuer Oberhausmitglieder über: 
flüſſig. —— 


Aus der franzöſiſchen Hauptſtadt 
wird berichtet: 

Marcel Dubois, Vizepräſident der 
franzöſiſchen Schiffahrtsliga und 
Profeſſor der Geographie an der Pari— 
ſer Univerſität, hat ſoeben ein, ziem— 
liches Aufſehen erregendes Buch über 
die „Schiffahrtskriſe in Frankreich“ 
veröffentlicht. Er verdammt darin in 
heftigen Ausdrücken das, was er das 
„Eindringen der Deutſchen in fran— 
zöſiſche Häfen“ nennt. 

Cherbourg, ſagt er u. A. ſei bereits 
ein bloßer deutſcher Hafen geworden 
und alle übrigen Häfen Frankreichs 
und ſeiner Kolonien dienten mehr zur 
Bereicherung von Frankreich gefähr— 
lichſtem Nebenbuhler, als für die— 
jenige Frankreichs ſelbſt. 

Ja, er erhebt einen ernſtlichen Alarm— 

ruf und fordert unverzügliche Refor— 
mirung von Frankreichs Schiffahrts⸗ 
verträgen. — 

„Gegen uns ſelbſt getheilt“, ſchreibt 
er, werben ipir bon unferem ausländi- 
chen Nachbar verfchludt. Mit Deutich- 
land haben mir einen „Gegenfeitig- 
feitövertrag“ unterzeichnet. Was für 
eine trügerifche Gegenjeitigfeit ift daz! 
Wir haben das „merthoolle” Recht, 
auf der Yahrt von Hapre nach New 
Yorf oder nad Rio de Janeiro in 
Hamburg oder Bremen anzulegen—in 
Sahlung für das Recht der Deutjchen, 
auf der Fahrt von Hamburg oder Bre- 
men nad) New York und anderen Hä- 
fen in Cherbourg und Boulogne an= 
zulegen. 

Warum merden wir folcherart in 
einer Zeit tiefen Frieden erobert? 
Wegen der Vorftellung, daß die Ma- 
rine nicht gefchügt werben folte, daß 
fie einfach-ben Handelsverfehr bedeute, 
und der Handel freien Austaufch er- 


fordere. Aber biefe Theorie ift-einfach, 


findifch, — leider eine für Frankreich 
ſehr koſtſpielige Kinderei! Unſer 
Handel hat nichts dadurch zu gewin— 
nen, daß er an deutſchen Häfen oder 
an den Häfen der deutſchen Kolonial⸗ 
beſitzungen anlegt; Deutſchland 
aber hat Alles dadurch zu gewinnen, 
daß es an unſeren Häfen oder an den 
Häfen unferer Kolonien anlegt. So 
bringt fih Franfreih, in die GStel- 
lung eined Vaters, welcher feine eige- 
nen Kinder in ein Klofett einfchlieht 
und alfe yremben an feinen Zijch ein- 
läd. 

Amerika’ hat den New Porter Ha- 
fen für unfere Schiffe zu unferem 
Vortheil. geöffnet. Ebenfo geftattet 
uns England -zu unferem Wortheil, 
feine Häfen anzulaufen. Wir gemin- 
‚nen dureh -unfere Befuche an italieni- 
chen, fpantfchen, brafilianifchen und 
argentinifchen Häfen. Lat uns alfo 
Denjenigen geben, bon: melchen mir 
empfangen; laßt uns unfere Gaben 
‚na den Gaben ‚bemeffen,: welche wir 
von Anberen erfalten! - 

-. AHo? Da. unfere Schiffe von den 
‚Häfen. Deutfchlands  abmeiend find, 


menig | jo haben. wir jest und Künftig nichts 


nd die 


Zeit erfordern, fangen wir daher fo 
fort damit an!“ 
Das Uebel der Trinfoöllerei im 
Frankreich wird fo beunruhigend, daß 
man jeßt verfucht, durch die Schulen 
eine Verminderung desjelben herbei- 
zuführen. Tritt doch chon unter der’ 
Schuljugend diefes Lajter in geradezu 
erfchredendem Mabe auf. Man hofft 
nunmehr, durch einen, von Schul: 


lehrern geführıen Kreuzzug menigftens 


etwas Beijerung zu erzielen. 

Profeffor Aubert von der Eharle- 
magnefchule hat es fich jeit Monaten 
eifrig angelegen fein laffen, ftatiftifches ı 
Material iiber diefe Frage Zu ſam— 
meln. Er hat jeßt 65,000 Berichte und 
Abhandlungen, von Lehrern und. 
Anderen eingefandt, in Händen. 

Zum Thei! wird die verhängnißpolle 
Zunahme de3 alktoholifchen Konfumg 
in Tranfreich auf außere Zufälle zu= 
rücgeführt. Won 1866 bi3 1885 mur= 
den die meijten ———— Weinberge 
durch die Reblaus vetheert, und das 
führte dazu, daß Frankreich mit gro— 
Ben Mengen billiger und ſchlechte 
Meine überfchivemmt wurde. 

Nachtheilig haben in diefer Hinficht 
auch die großen Fortichritte desgrang- 
portmwefens in den lebten 50 Jahren 


gewirkt. Selbjt das fleinfte Dörfchen * 


in Frankreich braucht nicht mehr wie 
früher, ich auf feine eigene Nadhbar- 
Ichaft im Lezug von Getränten zu vers 
laffen. Dazu fommt, daß ein jo gro— 
Ber Theil der Benölterung vom Lande 
nad) den Städten gezogen ilt, und baß 
Hunderttaufende franzöfifcher Frauen 
den häuslichen Herd für aejchäftliche 
Stellungen aufgegeben haben, wodurd 
das aanze häusliche Leben an Angie: 
hungsfraft verlor. Das Alles förderte 
das Starke Trinken. Auch piychologifche 
Urfachen werden geltend gemadt; To 
wird namentlich behauptet, daß die all- 
gemeine moralifhe Stärke des frans 
zÖlifchen Volkes und feine Willenskraft 
fich vermindert hätten; und ferner, daß 
das Uebel jo tief gebrungen . jei; 
daß es fi) auch auf dem Wege der 
Vererbung meiterverbreite. 


Prof. Aubert glaubt, dat ein fehr - 


ſtrenges Geſetz erlaſſen werden follte, 
welches die Zahl der lizenſirten Spiri—⸗ 
tuoſenverkaufsplätze einſchränke, von 
denen Frankreich buchſtäblich über— 
ſchwemmt ſei. 

„Aber das Schmachvollſte,“ fügt er 
hinzu, „iſt die große Zahl franzöſiſcher 
Kinder, welche bereits dem Alkoholge— 
nuß ergeben ſind. Schaarenweiſe kom— 
men Kinder zur Schule, welche als 
Frühſtück weiter nichts gehabt haben, 
ala Schnitte Brot, die in Brannt- 
wein getauht waren. „Office 
Yungen, und Kinder von 12 Jahren 
oder darunter, trinken täglich ein Pnt 
bis über ein Quart Wein. 
und Bäter erlauben  fogar ihren 
Säuglingen, unverbünnten Wein zu 
trinten, in dem Glauben, daß ber» 
jelbe fie „itarf mache”. 

Seden Verfuch, den Kampf gegen die 
Altoholvöllerei bei den Eltern zu füh- 
ren, hält man für ausfichtslog. Das 
gegen will man Alles verfuchen, befon» 


ders durch den Schuleinfluß, die Zahl 


ber fpirituofentrintennen Kinder 
möglichjt zu vermindern. Man glaubt, 
daß, wenn ein Rüdgang in der Trinf- 
pöllerei zumege gebracht werben Tann, 
Tchlieglih auch die Zahl der Geburten 
in Yyranfreich wieder fteigen wird. 

Der Herzog von Drleang, der ber 
fannte franzöfifhe Kronprätendent, 
ift praftifch bereit3 König von Frant- 
reich, — mwenigftens fo lange, mwie er 
in feinem eigenen Haufe in England 
ift. Man berichtet darüber u. A.: 

So oft die Mahlzeitglode ertönt, 
fommt die zahlreiche Dienerfchaft zum 
Appell und fteht wie Statuen da, E8 
herrjcht eine majejtätifche Stile. Die 
Herzogin von Orleans erjcheint ſo— 
dann oben an der Haupttreppe, und 
mit einer Grandezza, wie irgend: eins 
Königin, fchreitet fie Tangjam herab. 
Hinter ihr fommen ihre Ehrendamen. 
Sie nehmen an der Tafel Pla. Nun- 
mehr. öffnen fich die Thüren für das 
Erfcheinen des „Monfeigneur“, melcher 
esfortirt von feinem Privatfelretär 
und zwei Ertrafämmerern, mit föniig« 
liher Würde nach der Tafel fchreitet, 


mo er nach Begrüßung feiner Gemah: 


lin die Weifung gibt, die Mahlzeit bes 
ginnen zu lajfen. 
Auf dem ganzen Anmefen non 


MWoodnorton durchdringt der königliche 4 


Geift Alles. Das Wappenfchild des 
Haufes Orleans tft überall zu bemer- 


en. 

Einmal befuchte der König Ediwark 
VII MWoodnorton, und er bemerkte 
auf der Landftraße nahe dem „Königs- 


palais” einen lahmen Hund. Jemand 


meinte, das Ihierchen gehöre mahr« 
fheinlih dem Herzog. „Niemals“, ers’ 
miderte König Edward lachend, „es ift 


ja feine Lilie an feinem Halsfragen.“ S 
mie 


Aus Konftantinopel 
heute gemeldet: SE 
Eine neue Empörung, die zu einer 
ernftlichen Revolution führen mag, 


Dichemen ausgebrochen. 
Nahdi Idreſſi, welcher 5 Batai 
türkiſcher Truppen daſelbſt befehli 
hat der türkiſchen Regierung Trotz 
boten und verkündet, daß er keine 
Befehle vom Gouverneur anne 
werde. 
Der betreffende Gouverneur 5 
aller Eile 10 Bataillone T 
Dſchemen beordert, um die 
niederzuſchlagen. Er ber— 
—S die 
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Das berühm e Kerzheim —** Cabinet 


_ Grand Piano zu 


Ssı75 


Nehmt eins für Weihnachten! 
Kein Cent Anzahlung! 
Keine Sinien! 


Nur S1 die Woche 


nad dreißigtägiger Euch zufrie- 
denjtellender Probe 
Scarj 


i . Gin Piano - 
re feidener 

Trading Stamps m. 
Stimmen mit jedem Kerzhbeim. 
Bedentt! Von den 62 Kterzheim-Pia- 
n03, die im legten Monat zur freien 
Probe nach 62 
“wurden, fam fein einziges zurid. 
62 Pimnos wurden ausichliegiich auf ; 
ihre Güte bin verfauft—cin großer : 
Rekord. Dies bemwetit, dat es nicht 
mehr nöthig it, einen „fanch“ Preis 
für ein gutes Piano zu zahlen. i 
Laßt uns Euch heute ein Kerz- 
beim auf 30 Tage freie 
Brobe nadı EuremHeim ichiden. 


KLEINBI 


i "Stuhl, 


Heimathen gefandt j 


Eokalbericht. 


— — 


Bedingungsweile. 


Abwaſſerbehörde beſchließt Aulauf 


eines werthvollen Ufergrundftücs. 
Eine erfreuliche Zunahme. 


Macht ſich im Steuerwerth Chicagos be—⸗ 
merkbar. — Die Stadt als Bankkundin. 
— Ein erwarteter Krach glücklich ver⸗ 
mieden. — Aus dem Geſundheitsamt. 


Die Abwaſſerbehörde hat geſtern 
Nachmittag beſchloſſen, das gericht⸗ 
liche Einhaltsverfahren einzuſtellen, 

welches angeſtrengt war, um der Be— 
börbe 15,544 Quadratfuß Land am 
Weftufer des Yluffes, unmittelbar | 
füblih von der Polt Straße, zu ji- 
bern. Das Land wird zur Yusmei- 
tung des Ylufjes gebraudt, d. b. es 
fol befeitigt werben. 


Electric Eo., und gegen diefe hatte das 
Enteignungsverfahren fih gerichtet. 
Eh bat die Behörde bejchlojfen, der 

eftern Electric Co. den von ihr ver- 
langten Kaufpreis zu zahlen. Diejer 
beiträgt $98,710.69, alfo $6.35 für 
den QDuadratfuß. Kommiffär Has 
zard ſtimmte gegen den Antrag. Prä- 
fident Me@ormid jtimmte dafür, er- 
Härte aber, daß er mit ſeinem Amts— 
nachfolger, Herrn Thomas U. Smoyth, 
über den Gegenitand Rücdjprache neh: 
men werde. Sollte diejer gegen die 
Maßnahme jein, To merde er, Mes 
Sormid, fie vetiren und damit unges 


fehen machen. 


Steuerwertiy aeitizaeır. 


Aus den nunmehr abgejchlojjenen 
unb ind Reine gefchriebenen Gteuer- 
liften ergibt jich, daß die Summe ber | 
Steuerwerthe in Chicago $848,984,- 
536.00 beträgt, aegen $833,150,- 
897.00 im vorigen Nahre. Als 
Steuermwerth wird ein Drittel des vol- | 
len Werthes der jteuerpflichtigen Lie- 
genfhaften uf. angenommen. Durd) | 
ben eingetretenei: Zumachs wird au 
eine Hinausfchiebung der Schulden- 
grenze für die Stadt bedingt. Diele 
Grenze ift bei 5 Prozent des Steuer- | 
meribes gezogen. Ym vorigen Jahr | 
bebeutete das $41,657,544.85, in die= 
jem Jahre aber $42,449,725.80. Die 
berbriefte Schuld der Stadt, ein 
fhließlich der noch nicht verausgabten 
Diandbriefe für den Rathhausbau, 
ftellt fi auf $27,230,420.38, mithin | 
fönnte die Stadt noch weitere An 
leihen im Gefammtbetrage von $15,: 
219,306.42 aufnehmen. 


Man hatte eine Zunahme der 
Steuerweribe nicht erwartet, und um 
fo größere freude herrfcht an maßge- 
bender Stelle in der Stadtverwaltung | 
darüber, dak man nun für nächftes | 
Sahrt einer entiprechend höheren | 
Steuereinnahme entgegenjehen darf. 
Auch die Sonderfteuer für den Bau | 
einer ftäbtifhen Lungenheilanitalt 
wird einen entiprechenb höheren Be- 
trag ergeben, nämlich $424,497. 

Gelegentlich diefer Steuerberechnun= 

wird au wieder auf Die ge 

N äftattuge Einrihtung in .unferer 
Stadtverwaltung aufmerfjam ge- 
macht, daß die Stadt, obgleich fie ge- 
gen $20,000,000 von ihrem eigenen 
Geld in den Banken liegen hat, die es 
iär mit 14 Prozent verzinfen, zur 
— der laufenden Verwaltungs⸗ 
ummen bis zum Betrage von 
Prozent des zu erwartenden 
Steuereinkommens gegen Steueran⸗ 
weiſungen von den Banken wird lei⸗ 
ben müffen, die ihr dafür 3—4% 
en berechnen. Die bei den Banten 
legten Gelder gehören nämlich zu 
beitimmten Fonds, welche zur Dedung 
laufender Ausgaben beileibe nicht an- 
en werden bürfen. Die Banten 
natürlich dürfen das Geld ausleihen, 

er an bie Stadt, der eö gehört, und 
‚ ber fie dafür eine höhere Zindrate be- 
als fie ihr jelbft gewähren. 

Ms Sicherheit für Darlehen erhalten 
Die Banten von der Stabt Steueran- 
„ aber die fittliche Weltord- 

Schaden nehmen, im 

hen einen entfprechenden Theil 
ie Rabe bie Mittlerbienfte 


3 


dieſes 


EINBRO 


PIANO BR 
Na EEE e 57. 


gegenüber unierem Yauptladen. 


Gegenmärtig* | 
befindet e3 jich im Bejit der Weitern | 


Keine Extras! u 


Vor⸗ Weihnachts Offerte: 


$10 810 $10 310 $ 810 $10 $10 


Dieier Roupon 
gut für 


510 2 


| PBear-Herabjegung an irgend einem * 
„| Piano, wenn während biejes Verlaufs |, 
“= 


vorgezeigt, 


oO 
s10 $10 $10 $16 $I10 $10 $10 


Die Probe mug Euch überzeugen, dab 
der ek Biano-Werth in ganz 


Chicago tft 


oder wir tollen 
nit, daß Ahr 
e3 behaltet. 


Wolt Ahr den 
Verſuch machen? 


der Stadt für jeden der angegriffenen 

Fonds Steueranweiſungen zu entſpre— 
| chenden Beträgen ausitellte. 
Jm neuen Beim. 

MittelE eines Sonderzuges, der 
über die Geleife der St. Paul, der 
Gürtel- und der Rock Island-Bahn 
von Dunning nad Blue Y3land fuhr, 
ift geftern eine 250 Köpfe ftarfe erjte 
Abtheilung von Inſaſſen der Armen— 
anſtalt nach der neuen Armenanſtalt 
in Oak Foreſt gebracht worden. Dieſe, 
auf einem 249 Acker großen Trakt 
Wald- und Wieſenland befindlich, iſt 
noch nicht ganz fertiggeſtellt, aber 
jetzt immerhin ſo weit vorgeſchritten, 
daß die Pfleglinge nach und nach da— 
rin untergebracht werden können. 

neue Anſtalt zählt neunzehn ſtattliche 
Gebäude, und eines von dieſen iſt zur 
Aufnahme verheiratheter Paare be— 
ſtimmt, die in Dunning von einander 
getrennt werden mußten. Die Einrich— 
tung der neuen Anſtalt unterſcheidet 
ſich auch in jeder anderen Hinſicht ſehr 
vortheilhaft von der alten und wird 
> mufjtergiltig in ihrer Art bezeich- 
net. 


Sturm im Theekejjel. 


Sehr friedlih und gemüthlich ver- 
laufen ift die Situng des Vollzugs: 
| ausfhuffes der „National Educatio- 
ı nal Affociation“, die geftern Hier ftatt- 
ı gefunden hat, und von der man an 
‚ nahm, jie würde zu dinem heftigen 
Zuſammenſtoß zwiſchen Frau Ella 
ı Young, der Präfidentin des Verban- 
| bes, und ihren Gegnern führen. rau 
| Young hatte vor einigen Monaten fich 
; erlaubt zu bemerfen, daß e3 angebradt 
; jein möchte, daß der Vollziehungsaus— 
| Ichuß als folcher, oder doch der Auf: 
‚ Tichtsrath des Verbandes in feiner Ge- 
| jammtbheit jich vergewiffere, ob das 
Verbandsvermögen auch wirklich vor— 
handen ſei. Dieſes Vermögen beziffert 
ſich nach den Büchern des Vereins auf 
rund 8175,000. Es iſt in Werthpapie⸗ 
ren angelegt worden, die im Sicher— 
| heitögewölbe einer hiefigen Bant un= 

tergebracht find, 
| bisher immer nur einmal im $ahr von 
einem Mitglieve de3 Auffichtsrathes 

befichtigt worden. Da nun diefe Be- 
ſichtigung verſchiedentlich auch bon 
| Herrn Doherty aus Peoria porgenom= 
ı men wurde, der jeßt jchon jeit gerau- 
| mer Zeit in „Joliet gaftirt, jo hielt 
| Frau’ Young eine gründliche Kaffen- 
reviſion für gerathen. Das ift ihr be= 
ſonders von Herrn Irwin Shepard in 

Winona, dem Verbandsſekretär, ſehr 
derübelt worden. Dieſer Herr hat öf— 
fentlich erklärt, es ſollte wegen der von 
| ihr geäußerten „Verdäctigungen“ ein 

Disziplinarverfahren gegen die Präfi- 
‚ dentin angejtrengt werden. Man hielt 

es nun für möglich, daß Herr Shepard 
| bei der geftrigen Zufammentunft einen 
| entfprechenden Antrag ftellen würde. 
| Er hat aber nichts dergleichen gethan. 
| Die Zujfammentunft bat hinter ver- 

ſchloſſenen Thüren ſtattgefunden. Es 
| muß Dabei aber Alles in Ruhe und 
ı Frieden zugegangen fein, denn nad 

Aufhebung der Sigung mar Herr 

ı Shepard ungemein zuthunlich der 

| Frau Young gegenüber, die fomit doch 
| top das Feld behauptet haben muß. 
ı» Der Vollzugsausfhuß hat beichlof- 
| jen, die nächlte Konvention des Mer: 

bandes für die Zeit vom 8. bi zum 
14. Suli nächiten Jahres nah San 
Yranzisfo einzuberufen. Die Präfi- 
dentin und der Gefretär follen die no- 
tbigen Vorbereitungen treffen, aud) die 
Vereinbarungen mit den Bahnen me: 
gen der Yahrpreife. Der Präfidentin 
murben $500 zur Verfügung geftellt 
zur Gewinnung einiger außerhalb des 
Verbandes ftehenden Vortragärebner 
für den Konvent. 


SterblidfeitsStatiftil. 


Nach dem Ausweis desGeſundheits⸗ 
amtes war in vergangener Woche die 
Zahl der Todesfälle um 18 niedriger, 
als in der Vorwoche, und nur um 28 
höher, als in der entſprechenden Woche 
vorigen Jahres. Als mißlich und 
unter den obwaltenden Witterungs⸗ 
verhältniſſen ſchwer erklärlich wird in 
dem Amisbulletin die große Zahl der 
tödtlich verlaufenen Fälle von Lungen⸗ 
entzündung bezeichnet, ſowie bie ver- 
hälinißmäßig große Anzahl der Opfer, 
welche die Diphtherie forderte. Aerzte 
werden darauf aufmerkſam gemacht, 
daß es rathſam iſt, in zweifelhaften 
Fällen nicht abzuwarten, bis balterio⸗ 

ch feſtgeſtell 


t ift, daß man e& mit | fehreiben und i 


zu thun Hat. Es 
ſofort die 


Die I 


und dort find fie 


Vorbeugungsmittel Anti-Torin an- 
geivandt werden. E8 wird amtlich an= 
gefündigt, daß von diefer Woche an 
umfaffende Maßnahmen merden ge- 
troffen werden, um der Ausbreitung 
der Diphtherie Einhalt zu thun. In 
den Schulen wird eifrig auf Diphtberie 
gefahndet werden, und Sinder, bei 
denen man auf | olche jtößt, werden nach 
Haufe geihiet merden. Dort mwird 
man fie ifoliren müffen, falls man 
nicht gemwärtigen will, daß dieQuaran- 
täne in ftrengjter Form über die ganze 
„amilie verhängt wird. Neue Diph- 
therie- Fälle wurden in vergangener 
Mode 292 angemeldet, neue Fälle von 
Scharladifieber 144. Die Diphtherie 
tritt am Häufigjten in der 4., der 10., 
der 17. und der 32. Ward auf, das 
Scharlahfieber am häufigften in der 
27. und in der 30. Ward. Nachjtehend 
folgt die vergleichende Tabelle in Be- 
zug auf die Todesfälle und deren Ver- 
theilung: 
26. 19. 927. 
Nodb. Nod. Nod, 
1910 1910 1009 
Gefammtzahl der Todesfälle..614 632 686 
Säbrlie Sterblichleitsrate, 
auf je 1000 d. Pevölferung 14.65 15.1 14.3 
Todesurſachen: 
Typhusfieber 14 
Maferı ) 
Scharlachfieber 
Keuchhuſten 
Diphtherie 
Tuberluloſe 
Lungenentzündun 12 
Diarrboeale Rrantpeiten bei 
Kindern unter 2 Jabren..... 42 
Geburtäfebler und dau: Are 


Nach Alterstlafien: 
— 1 Jahr — 1 


i8 50'% 
iS 60 | 


on 
70 bis 80 u 
Ueber 80 Sabre neh 23 


— — — 


Der Fangkorb verſagte. 


George Biſſel Arnoid wurde tödt- 
lich verletzt. 


Sah und hörte nicht. 


Trat dicht hinter einer füdwärts fahren: 


den Eleftrifhen in den Pfad einer 
nordiwärts fahrenden. — Audy von feir 
nem Derhängniß ereilt. 


Beim Verfuche, an 14, und State 
Straße dicht hinter einer füdlich fah- 
renden State Str.-Elektrifchen Die 
State Str. zu freuzen, trat geftern 
Nachmittag kurz nach fünf Uhr Gen. 
Biffell Arnold, Nr. 3230 South Part 
Unve., der 2.-Vizepräfident der Yyirma 
DBradner, Smith & Co., Nr. 184 
Monroe Str., in den Pfad einer nörb- 
lich fahrenden Center Ane.-Eleltri- 
chen, wurde von ihr erfaßt und rollte 
unter den Fangforb. Die Elektrifche 
mußte von der Wredmannfchaft hod)- 
gemunden werden, ehe man ihn ber= 
vorziehen konnte. Er hatte Verlegun- 
gen erlitten, denen er während der 
Fahrt nad dem St. Lufas-Hofpital 
in der PBolizeiambulanz erlag. Die 
Leiche befindet ich im Beftattungsge- 
Ihäft Nr. 370 Wabafh Une. 

Der Verunglüdte war 55 Jahre alt 
und ein Vetter von Albert A.Sprague, 
dem Präfidenten der firma Sprague, 
Warner & Co. Seine Mutter befin- 
det fich zur Zeit’in einem Hofpital in 
Buffalo, feine Schweiter in Wafhing- 
ton. Beide Damen find von Harry, ei- 
nem Bruder des Verftorbenen, von 
deffen Ableben in Kenntniß geſetzt 
morden. 


Brad das Genid. 


An 50. und State Str. fam gejtern 
Ubend der 5öjährige Patrik Tracy, 
Nr. 4643 Shield Ape., um’3 Leben. 
Beim Verfuche, einer nördlich fahren: 
den State Str.-Elektrifchen auszumei- 
chen, jprang er zur Seite und in den 
Pfad einer füdlich fahrenden Efeftri- 
fhhen, murbe von diefer erfaßt und fo 
muchtig zu Boden gefchleudert, daß er 
das Genid brach. Volizeifergeant Ya. 
Nugent, der fich vergeblih bemüht, 
hatte, ihn zu retten, veranlaßte Die 
Ueberführung der Leiche nach dem Be- 
ftattungagefhäft Nr. 5037 State 
Str. Der PVerunglüdte jtand als 
Gärtner in Dienften der Südparf- 
kommiſſion. 

War Edward Gallagher. 


Die Leiche des Knaben, der geſtern, 
wie berichtet, an W. Adams und Cen— 
tral Ave., Auſtin, zwiſchen zwei Laſt⸗ 
wagen zermalmt wurde, iſt im Beltat- 
tungsgeſchäft Nr. 550 N. Park Ave. 
von den Eliern als die des neunjähri— 
gen Edward Gallagher, Nr. 4141 
Harvard Str., identifizirt worden. 
Der Koroner iſt benachrichtigt worden. 


Wer ift der Todte? 


Im Bejtattungsgefhäft zu May: 
mood harrt die Leiche.eined etwa 13: 
jährigen, geftern infolge eines Unfalls 
ums Leben gefommenen Knaben ihrer 
Koentifizirung. Der Anabe war vor 
den Augen zweier Altersgenoſſen, 
Hayes und Peter Wood, Nr. 6 S. 15. 
Avbe. Maywood, von einem in Fahrt 
befindlichen Güterzuge der Chicago & 
Northweſtern⸗-Bahn hinuntergeſprun⸗ 
gen, rücklings unter die Räder gefallen 
und zermalmt worden. Der Unfall 
ereignete ſich zwiſchen der 14. und 15. 
Avenue. 

— — — — 
Die neue Türkei. 

Der Reifefchilderer E. M. Nemman 
fündigt für feinen dritten Vortrag, 
den er diefe Woche am: Mittmoch 
Abend und am Samftag Nachmittag 
in der Drchefter-Halle Halten wird, 
„Die neue Türkei” ald Thema an. 
Herr Newman fannte die Türkei von 
früher ber, und um fo angenehmer 
überraſcht war er, ald er fi) im bori- 
gen Sommer wieder in Konftantinopel 
und Umgegend umfah. Die Wanb: 
lungen, die fich vollzogen, wirb er be- 


Lage if. verworren. 


Wahl eines —X iſt mit gro 
ben Schwierigkeiten verknüpft. 


mm 


Zablreiche „Iſſues““. 


— — 


Möglichkeit iſt nicht ausgeſchloſſen, daß 
Staats ſekretär Roſe den Vorſitz führen 
muß. — Crowley will W, W. Wilſons 
Wanl anfechten. 


Trocken und naß, Tiefſeekanal von 
den Großen Seen nach dem Golf und 
Entwidelung ver Waſſertrafte im 
Staat und Neuabgrenzung ver Ge: 
nats- und Kongregvezitte im Gtaat 
merden die brenuenven ragen ın Det 
nächſten Sitzung der Legislatur bil- 
den und für vie Wahl eines SOprechers 
und wWiinverheiisjugrers ausjwlagges 
bend ſein. Politiſche Kreije ſehen der 
Wahl mit einer gewiſſen Beſorgniß 
entgegen, wenn auch die Yührer ver 
ver ſchiedenen Parteien ſich verpflichtet 
fügien, eine gemijje Suoerjit zut 
Schau zu tragen. geute läßt jıh nad) 
der Anjicht in politifchen Kreifen noch 
niht3 jagen, mer eine Mehrheit für 
das Sprecgeramt haben mird, und ob 
überhaupt eine Mehrheit von 77 Stim- 
men dafür vorhanden, fein wird. Die 
Vorgänge im Konvent für den Bau 
einer Wafferftraße von den Großen 
Seen nad) dem Golf in St. Louis 
haben wiederum gezeigt, daß innerhalb 
der republitanifcyen Yartei des Staa- 
tes eine tiefgehende Spaltung beiteht, 
die nach der Anfiht von Republifa- 
nern, fomweit diefe Frage in Betracht 
fommt, unüberbrüdbar if. Dazu 
fommt noch, daß die Vertreter beider 
Richtungen fi auch politifch als 
Todfeinde gegenüberftehen und bereit 
find, einander den Garaus zu machen. 
In politifcher Hinficht würde fich Die- 
fer unüberbrüdbare Gegenfag zii: 
Then den Anhängern Gouverneur De: 
neens3 und Senator William Lorimers 
natürlich in erfter Linie in der Frage 
der Reorganilirung der Senatd- und 
Kongreßbezirte des Staates zeigen. 
Als dritter Punkt fommt die Frage 
„Zroden oder Nab?" dazu, die be= 
ftimmt ift, in der fommenden Situng 
der Legislatur eine ausfchlaggebende 
Rolle zu jpielen. Eigenartig berührt 
ed, dat die Mehrzahl der Anhänger 
des Gouverneur aus den Qandbezir- 
fen und, man geht mohl nicht fehl, 
auch aus der Stadt Chicago, troden 
bi3 auf die Knochen ift. Alle diefe Fra— 
gen machen eine Einigung der repu= 
blitanifchen Streitkräfte im Haus 
äußerft zmeifelhaft und damit au 
die Wahl eines Sprecher. 


Auf demofratifcher Seite liegen die 
Verhältniffe nicht viel beffer. Hier 
ift e3 in erfter Linte die Frage „Iroden 
oder Naß?“, welche die Barteiangeho- 
rigen trennt. Der Verfuch der An- 
bänger Roger E. Sullidans, George 
MW. Englifh von Vienna, ohnfon 
Eoynty, einen Handlanger der Prohi- 
bitioniften und Vater der Vorlage für 
Hausfuhung nad) und Beichlagnahme 
bon geiftigen Getränten, zum Min- 
derheitäführer zu machen, tft ala fehl: 
gejchlagen zu betrachten. Die libera- 
len Elemente des Unterhaufes, ſoweit 
fie der demofratifchen Partei angehö- 
ren, find auf feinen Yal für ihn zu 
haben. Sie haben fi, wenn aud) 
nicht endgiltig, auf George Alfchuler 
bon Aurora vereinigt. Weberzeugte 
Vertreter des liberalen Gebanfenz im 
Unterhaus haben bereit3 davon ge= 
träumt, einen Sprecher ohne Rüdficht 
auf die Parteiftellung und einzig mit 
Hinblid auf feine Haltung gegenüber 
liberalen Beitrebungen ermählen zu 
fönnen, ein Gedanke, dem übrigens 
Vertreter der prohibitioniftifchen Seite 
bereit3 Ausdrud gegeben haben. Al: 
lerdings haben nad) Anficht der Tibe- 
ralen&lemente die Anhänger der Anti- 
Saloon League viel weniger Ausficht 
diefen Wunfch zu verwirklichen, al3 die 
Liberalen. 


In Legislaturfreifen, die mit ber 
Sachlage genau Befcheib milfen, und 
nicht allzu optimiftifch geftimmt find, 
wurde geitern fein Hehl daraus ge= 
macht, daß die aMWhl eines Sprecher 
zum Nachfolger Edward D. Shutt- 
leff3 von Marengo viel größere 
Schiierigfeiten machen würde, al@ all- 
gemein angenommen wird. In die— 
fen Kreifen wurde fein Hehl daraus 
gemacht, daß es nicht audgefchloffen 
jei, daß wiederum eine republifanifch- 
demofratifche Kombination das Heft 
in die Hand befommen würde, menn 
auh aus anderen Gründen al3 vor 
zwei Jahren. Diefe Kreife machten 
aud fein Hehl daraus, daß die Wahl 
eine3 Sprecher3, zu der 77 Stimmen 
im Unterhaus nöthig find, infolge der 
zahlreichen Splitterungen ber Parteien 
überhaupt unmöglich fein mwürbe, und 
daß Staatäfekretär James A. Roje 
gezwunden fein mwiürbe, den Vorfig im 
Unterhaus zu führen, ben ihm ba3 
Gefeh im Falle‘ ber Unmöglichkeit, 
einen Sprecher zu ermählen, zufprict. 


Behält fih Entfheidung vor. 


Kreigrichter Baldwin behielt ſich ge⸗ 
ſtern die Entſcheidung vor, ob er einen 
Mandamusbefehl erlaffen ierbe, ber 
Countyſchreiber Joſeph Haas zwingen 
würde, 49 Stimmkäſten in Wahlbe⸗ 
zirken des Counth zu öffnen, in denen 
die Wahlprotokolle und Stimmliſten 
abhanden gelommen ſind. Der An⸗ 
trag auf Etlaß eines Mandamusbe—⸗ 
fehls war von N. C. Sears, dem An⸗ 
walt des Nachlaßrichters C. 8 Cutting, 
geſtellt worden. Richter Baldwin kün⸗ 
digte an, daß er ſeine Entſcheidung mor⸗ 
gen Nachmittag abgeben werde. Ode L. 
Rankin, der unterlegene Gegner 
— 2 nn * —* 

drüdlich Einſpr daß die 


würden, falls die Stimmtäften geöff⸗4 


net werden würden. 

Trogdem die Gefammtrefultgte ber 
amtlichen Zählung der am 8. Novem- 
ber abgegebenen Stimmen gejtern 


Abend vom Countyfchreiber nicht zus 


fammengeftellt murben, ergab eine 
Durchſicht der Stimmliften bo, daß 
Nachlaßrichter C. ©. Eutting mit 
1505 Stimmen gefiegt hat. „ 
Cromwley will LDabl .anfechten. 

Kongreßmitglied W. W. Wilſon 
vom 3. Kongreßbezirk iſt mit 57 
Stimmen Sieger geblieben. Sein de— 
mokratiſcher Gegner Fred J. Crowley 
hatte in den Stadtbezirten eine Mehr: 
heit von 1012 Stimmen über Wilfon, 
aber der Letere erlangte in den Land- 
bezirfen bes SKongreßbezirkes eine 
Mehrheit von 1069 Stimmen über 
feinen Gegner. Dies aibt ihm eine 
Mehrheit von 57 Stimmen. Cromley 
fündigte an, daß er die Wahl anfechten 
werde. 

Erzebniffe d:r amt!iher Zäbluna. 


Die Ergebniffe der amtlichen Zäh- 
lung find mie folgt: 


Nachlaßrichter. 


Cutting, ep. 
2. Ranlin, Dem. 
Stadtrichter. 

Newcomer, Rep... 
Ecovel, NRep.... 
nie Eleland, Nep.. 
5 Aoiter Nep 

"S Hume, Rep 
Brungemener, Rep 

anf Erotve, Rep 

ohn Houston, Rep..... 
3. Girten, Nep.. 

R. Caverly, Dem 

8. Rooney, Dem 

Be Scully, Dem 

Hopkins, 

E. Martin, Dem 


rn 


E €. 
e .148.945 


.138,506 
..123,561 
. .126,509 
123,412 
122,988 
129,081 
120,922 
..119,056 
119,944 
146,482 
147,585 
145,028 
144,604 


ragen 
ga 3 


4 


- 
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Sabath, Dem 

WB. Mitty, Dem 

M. Williams, Dem... 
Affefforenbenörda, 

ĩ ge Dr 125,574 
Storalesfi, Dem... .146,546 

Bu Pro 6,711 

JJ 26,956 

Reviſions behörde. 


Meacham, Rep 
We —* Dem.. 


— en RR 


142/210 


IR 


112; 
157, 

49: 54 
27,169 


45 


—88 RER 


Superiorrichter. 
EB anne 
Brundage, NRep..... , 


Ehytraus, NRep.......... P 
greeman, Rep { 
DURRU, Bee 
Koldom, | Rep 
Deber, © 
Burke, CU ae 11. 108 
McDonald, Dem 146, 154 
Coover, Dem 148,089 
Gridley, Denn... :..,109,974 
Clark Dem — 148,066 
Feigh, E03 a a ee ee 
Koop, Sog 
Sn— 27,02 
Kerr, Soz 
Sullivan, Soz 
I 57.004 


— ——— Erſatzwahl. 


Fitch, 148,527 
Fiſh, So⸗ — 27,480 
Kreisrichter, Erfagwahl. 

Qurns, Rep 

Brown, Dem 163,885 

B ⏑—— 27,242 
Vorſitzeuder der Abwaſſerbehörde. 


MeCormick, Rep — 
Smyth, Dem 
Leslie, 


Donohue, RB 2 26, ‚519 
Mitalieder der Abwafjerbebörde, 


MeCormick, Rep 
Baker, Rep 
Eidman, Rep 
Smyth Dem 


Hort, Bro. . 

Fedoesth. 

White, ©. 

DONODUE, ee 


Ia Nei 
Angliederung bon Edifon Park. .121,378 59, 647 
Angliederung bon Morgan Bart 121,054 61,034 


— — 
Das Geſchäft zerſchlug ſich. 


Nur ein Schadenerſatzprozeß 
herausgekommen. 


Wegen Ehrenkränkung, die ihm an— 
geblich von ihm zugefügt worden iſt, 
hat geſtern Fern E. Veſey, der erſt 
vor kurzem ſeinen Wohnſitz von Mil— 
maufee hierher verlegt hat, im Supe- 
riorgericht eine auf Zahlung von $25,- 
000 Tautende Schadenerfagflage ge- 
gen ,R. EC. Hohnfon angeftrengt. 
Sn der Klagefchrift gibt er 
an, Sohnjon, der Grundeigenthums- 
mafler und Mitinhaber der Firma 
Young & Nohnfon, Ede Wilfon und 
Epanjton"Aenue, ift, habe in feinem 
Geſchäftslokal ihm bor Zeugen mit 
Prügeln bedroht und ihn einen Spit- 
buben- und Gauner genannt. 

Die Vorgefhichte des Falles erzählt 
ber Kläger jo: Er und feine Gattin 
haben in Milmaufee Grundbefig im 
Merthe von $50,000. Sie mollen bie- 
fes verfaufen ober gegen Chicagoer 
Liegenschaften vertaufhen” und Young 
& Yohnfon Hatten jich zur Vermitt- 
Yung diefes Gefchäfts erboten. Sie 
hatten angeblich auch fchon, in einem 
gewiffen Anderfon, die nöthige dritte 
Partei gefunden und ließen fich von 
Befen und deffen Frau bie erforber- 
liche Vollmacht ausftellen. Dann aber 
zeigte e3 fich, daß Anberfon nicht ge= 
neigt war, die Bebingungen anzuneh- 
men, von denen Nohnfon den Vefeys 
aefagt Hatte, daB fie ihm genehm 
fein würden. Nun wollten die Veſeys 
von dem Berfauf an Anderfon nichts 
mehr miffen. Nohnfon inbeffen babe 
auf feinem Schein beftanben und auf 
der ihm auaeficherten Kommiffion von 
$1500. . Velen habe, auf Anrathen ei- 
nes Unmalts, ihm $50 anaeboten ala 
Beraütung für Zeitaufwand und ge 
habte Koften. Damit fet aber John⸗ 
fon nicht zufrieben gemelen, morauf 
Defey von der aut Hand Tiesenden 
Vollmacht die Ede mit ben Unter» 
fchriften abriß. Desmenen fei 
Johnſon dann ausfallend — je 
ber oben — en Weil 


tft dabei 


der. 


152 STATEST. 


Unbeihräntte Auswahl 
von irgend einem gatr- 
nirten Hut in Ghiea- 
908 größtem Retai-La- 
ger, 8:15 Bm. 5, 1.30 
Ram. Montag. 


81 .95 


Jeder ungarnirte J * 


unſerem 


Geſchäft 


8.15 Morgens bis 1.30 Nachmittags Montag 


bis $12.00 


Der phänomenalite Putwaaren:Berfauf 
Der Söhepuntt von augergewähnlidhen Preifen 


95 Das ift der Preis, zu dem Montag bon 8:15 Morgens bis 
si. ) 1:30 Nachmittags irgend ein garnirter Hut in unferem Ge: 
Tchäft gefauft werden fann—e3 werben. abjolut feine referpirt.— rn jeder 
Facon und Mode, von den einfachen Hüten bis zu den großen, prächtigen 
„Picture“ -Gffetten. Jede Farbe ſowie Schwarz. Das iſt die Thatſache. 
Sucht Euch den gewünſchten Hut heraus von 1.95 größtem Re 


tail-Zager, von 8:15 Morgen bis 1: 


mittags Montag. (Vergeßt dieStunden nicht) 


Werthe bi zu $12, zu 
68 ift rathiam, früh zu fommen. 


Shlagende Argumente. 


Streildrecherinnen von ftreifenden 
Genojfinnen geprügelt. 


Nicht ganz verfommen, 


David Larlfor verfuht, feinen Eltern 
Schande zu erfparen, und weigert fid) 
auch, feine Mitichuidigen zu verraten. 
— Die Sludyt glüdte. 


* 


Auf dem Heimwege begriffen, wur— 
den geſtern Nachmittag die 18jährige 
Victoria Jorzak, Nr. 1513 Tell Place, 
und Angelina Sable, Nr. 1370 In— 
graham Straße, vor der Anlage ihrer 
Arbeitgeber, der Firma Hart, Schaff⸗ 
ner & Marz, von ſtreikenden Gewand⸗ 
\machern, drei Mädchen und einem 
Manne, angehalten und einem Verhör 
unterzogen. US fie zugaben, in 
Dienften der porerwähnten Firma zu 
ftehen, verfeßte eine der Streiferinnen, 
die 18jährige Lena VBlad, der Jorzat 
mit folder Wucht einen Schlag ins 
Geficht, daß ihre Brilfengläfer in 
Scherben gingen. Als die Sable ber 
Freundin beifpringen wollte, murbe ſie 
ebenfall3 verbläut. 

Die fchlagfertigen GStreiferinnen 
wurden verhaftet und in der Wache an 
Harrifon Straße unter der auf unor= 
dentliches Betragen Iautenden Anklage 
gebucht. 

Schont die Eltern. 

David Carlfon, der porgeftern, mie 

berichtet, in Milmwaufee verhaftet wur= 


de, traf gejtern Nachmittag unter po=- 


Vizeilicher Bededung hier ein und mur= 
de in der Wade an Desplaines Str. 
eingefäfigt. 

Unterwegs hatte er fich unbefangen 
und heiter mit dem Detektive Clart 
unterhalten. 

. „Die Ubdreffe meiner Eltern, über 
die ich Schon Schande genug gebracht 
babe, werde ich Ihnen nicht verrathen,” 
fagte er. „Nur foviel bürfen Sie mil- 
fen, dab mein Vater ein ehrjamer 
Schneider und auf der Norbjeite 
wohnhaft ift. Ach bin 23 Jahre alt. 
Sonntag Abend ging ich mit mehreren 
Treunden aus, deren Namen ich gleich- 
falls nicht verrathen merbe, auf bie 
Gefahr Hin, von der Polizei brangfa= 
lirt zu werden. Wir begaben ung nad) 
einem an Peoria Ste, gelegenen ver- 
tufenen Haufe. Dort geriethen mir 
mit einer der Dirnen in Streit: Das 
farbige Dienſtmädchen miſchte ſich 
hinein und ſetzte uns an die Luft. Es 
thut mir nur leid, daß ich die 
Schwarze nicht kalt gemäacht habe. 
Hätte ich ſie umgebracht, daun ſäße 
ich jetzt nicht im Schlamaſſel. Ich war 
kaum auf der Straße angelangt, als 
Poliziſt Devaney mich zu packen ver⸗ 
fuchie. Um der Verhaflung zu ent⸗ 
gehen, ſchoß ich ihn nieder uͤnd lief mit 
meinen Begleitern davon. Am ſelben 
Abend gab ich einen Schuß ab auf den 
Detektive Cullen, der mich auf der 
Nordſeite feſtnehmen wollte. Ich wer⸗ 
de die böſe Suppe, die ich mir einge— 
brodt habe, auch auslöffeln. Machen 
Sie feinen Verfuch, die Abreffe meiner 
Eltern, oder bie Namen meinet-Freun- 
be bon mir zu Sn n biefer 
—— zu ſchn Br ni 


30 Rad: 
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Entkommen. 

Während ihre Mitgefangenen in der 
Bridewell am Dankſagungstage ſich 
gütlich thaten, durchſägten C. F. Ryan 
und Frank Arnell, die als ſogenannte 
„Truſties“ ſich großer Bewegungsfrei— 
heit erfreuten, zwei Gitterſtäbe eines 
Fenſters des Anſtalts -Hoſpitals. 
Freitag früh gegen 4 Uhr, während 
Alle mit Ausnahme ihrer Wächter 
ſchliefen, bewerkſtelligten ſie dann mit 
Hilfe eines aus Streifen ihrer Bett— 
decken gedrehten Strickes ihre Flucht. 
Die ſogleich benachrichtigte Polizei hat 
ſich vergeblich bemüht, der Ausreißer 
habhaft zu werden. 

Ryan war wegen thätlichen An— 
griffs, Arnell wegen Kuppelei dem 
Arbeitshauſe überwieſen worden. 

Profeſſor Wintons Scheidungsklage. 


Andrew L. Winton, früher Profeſ⸗ 
ſor der Landbautunde an ber Univer⸗ 
fität Yale und feit Jahren im Bun- 
besdienft, hat geftern Richter Gibbons 
im: ne um Löfung feiner Ehe 
mit Califta €. Winton erjucht, welche 
ſich vor drei Jahren teigerte, ala er 
nad) Chicago verfegt wurde, ihm hier- 
ber zu folgen, auch alle feine bisheri- 
gen Aufforderungen, mit ihm zufam- 
menzuleben, abgefchlagen hat. Das 
Paar Hat 1888 geheirathet. Von den 
beiben Söhnen, welche der Ehe ent- 
[proffen find, ftubdirt der eine an der 
Univerfität Yale Winton mohnt 
3700 Late Abe. 


— — 
Zu Tode gerädert. 


Undefannter, vielleicht Charles Martin, 
fam unter einen £aftlmagen. 


Als geftern Abend ein linbefannter, 
bei dem man fpäter eine auf den Na= 
men Charles Martin lautende Mit» 
gliedäfarte der Nem Yorker Schrift⸗ 
jeger-Gemerkfchaft fand, in der Nähe 
der jüdlichen Auffahrt zur State Str.= 
Brüce die Straße kreuzen wollte, 
wurde er von einem Wagen der James 
D’Donnell Teaming Company über- 
fahren. Die Räder des mit 7 Tonnen 
Getreide beladenen Wagens gingen 
über den Unglüdlichen, der fein Leben 

| fofort aushauchte, Der Fuhrmann, J. 

H. Lange, 520 N. Paulina Str., hatte 
den Mann gar nicht gejehen und‘ war 
meiter gefahren, bis ein anderer Fubhrs 
mann ihn auf da8 Gefchehene aufmerf« 
fam machte. Lange wartete dann, bis 
die Polizei fam, die ihn vorläufig in 
Haft nahm. Die zn murde in baß 
Beitattungsgefhäft 5 Ranvolph Str, 
gebracht. 

Auf der Stelle ums.Leben fam auch 
der bei der Late Shore-Bahn anges 
jtellte Heizer 2. 8. Shady, 8 E. 61, 
Str, ald er geftern Nachmittag auf 
dem Mege nad einem Schuppen auf: 
der MWeitfeite ber Geleife an 61. Str. 
bon einem ‚beranbraufenden Zuge er= 
faßt murde. Die Polizei fchaffte feine 
Leide nad dem — 
6138 Wentworth A 


Gluͤcklich ‚abgelaufen. 


3. €. Kelly, 43787 Magnolia Ade., 
ftieß geftern Abend mit feinem Krafis 
2. an einen Zampenpfoften 

Sheridan Road und Sheffield 
Sein Wagen murde befhädigt, und er 
felbft flog auf das Pflafter, fam aber 
mit‘fo geringen Verlegungen baban, 
baß er f oöne Beiftand nad dauſe 
** MAR. 


—* 
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Heute und demmüchft ettfindende 
- Bereinsfeftlichteiten. 


Gefangs- Konzert. 


Derlodendes Programm des Tentoniar 
Männerhors. — Berbfttonzert des Da- 
mendyors £yra, — Stiftungsfeft des 
Deutfben Militär-Sefangvereins. 


Mn heutigen Sonntag veranftaltet der 
rühmlihft befannte Männergefangverein 
Teutonia Männerdhor in der 
Wider PRarf-Halle jein Herbftlonzert. Der 
Verein hat unter Leitung eines altbewähr- 
ten Dirigenten Guftap Ehrhgrn ein jehr 
anziehendes Programm aufgeet, welches 
den Beſuchern dieſes Konzert außerordent⸗ 
liche muſitaliſche Genüſſe in Ausſicht ſtellt. 
Ballmanns Orcheſter liefett die Konzertmu⸗ 
ſik, das berühmte Damen-Quartett „Har— 
monie“ ſteht mit einigen Nummern auf dem 
Programm, die nicht verſehlen werden, den 
Zuhörern einen ganz bejonderen Ohren: 
ihmaus bdarzubieten. Der Männerchor 
ſelbſt wird, außer einigen Volksliedern, die 
mit großem Fleiße einſtudirte Kompoſition 


aufführen: „Jungfrau Roſe und die zwölf 


Apoſtel im Rathskeller zu Bremen“, wobei 
die folgenden Soliſten: Adolph Gill, Louis 
Coninx, F. H. Miller, Franz Luſchnat und 
Heinrich von Moos mitwirken. 

Der Berein Bapvarta, Sektion 1 
des Bayriſch-Amerikaniſchen Vereins von 
Goot County, feiert am heutigen Sonn= 
tag, 3 Uhr ‚beginnend, ın Had3 Halle, 
1764 Larrabee Str., fein 30jähriges Stif- 
tungsfeft, verbunden mit Konzert, Gelang, 
fomijhen Vorträgen und Ball. Das Komite, 
beftehend aus den Mitgliedern of. Franz, 
Fyrig Hünerkopf, Ed. Dokmann, 3. Drexel 
und Heinrih Schwarz, hat Alles aufgebo- 
ten, den PBefuchern einige vergnügie Stunz 
den zu bereiten. für gute Speifen und Ge: 
iränfe ijt beitens Sorge getragen. Tidet3 
often 25 Gents die Perion. 

Der Damendhor Lyra veranitaltet 
fein SHerbittonzert am heutigen Sonn: 
taq in Vondorfe Halle. Wie von je= 
ber, wird auch diejes Mal den Bejuchern 
ein jehr: anfprechennes Programm geboten. 
Die - Damen taren jeit Wochen unter 
der Leitung ihres fähigen Dirigenten, Herrn 
H. U Rehberg, mit dem Ginüben ganz 
neuer Lieder bejchäftigt, auch werden be— 
freundete Gejangvereine und leiftungsfähige 
Soliften mitwirten. In Bezug auf die Ge- 
jelligfeit hat der eltausihuk unter der 
Leitung der befiebten Präjidentin Yojephine 
Thannhaufen feine Mithe gejcheut, um das 
Feft zu einem volltommenen Erfolg zu ma= 
then. 3 beginnt um 3 Uhr Nachmittags, 
Gintrittsfarten foften im Borberfauf 25 
und an der Kaffe 50 Eents. 


Der Deutide Militär - Ges 
fangverein begeht am heutigen 
Sonntag in Zungs Halle, 743 North Ape., 
Ede Burling Str., jein 2. Stiftungsfeft. 
Selbitverftändlih ftehen Gefangsvorträge 
auf dem Programm, und die Herren XoS. 
Traub, Heinr. Schloſſer, Guft. Gunter: 
mann, Fred Ehrhard, Ernſt Koch und Al⸗ 
bert Degen ſorgten als Feſtausſchuß dafür, 
daß die Beſucher glückliche Stunden verle⸗ 
ben werden. Der Anfang ift auf 5 Uhr 
Nachmittags, der Eintrittspreis auf 10 Et8. 
die Perfon feitgefeht. Sangesfreudige Her: 
ren, die in der deutfchen Armee gedient ha> 
ben, werden am Teftabend als Mitglieder 
aufgenommen, 

Ein großes Herbftfeft mit Konzert, Humos 
riftiihen Vorträgen und Ball veranftaltet 
der Altdeutjhe Unterftügßung3s 
verein bon Chicago am: heutigen 
Sonntag im großen Saale von Schönho- 
fen’8 Halle. Die Reichhaltigleit des Pro: 
gramms fihert im Verein mit der Tüchtig- 
feit der Mitwirkenden den Befuchern eine 
ihöne Unterhaltung. Der Fyeitausfhuß hat 
große Vorkehrungen getroffen und fieht einer 
ftarfen Betheiltgung entgegen. Das fFeit bes 
ginnt um 3 Uhr Nachmittags, Eintrittstars 
ten foften 25 Cents im Borverfauf und an 
der Kaffe 35 Cents. 

Sein fünftes großes Konzert nebft Ball 
veranftaltet der Chicagoer Bäder: 
meifter = Gefangperein am heu- 
tigen Sonntag in der Schweizer Turn: 
(früher Uhlihe) Halle, Clark und Kinzie 
Str. Das Programm ift wieder verlodend, 
und die Vorkehrungen lajjen auf eine gedies 
gene mufifalifhe und fröhlichegefellige Un: 
terhaltung jchließen. Das Konzert beginnt 
um 4 Uhr Nachmittags, Tidets im Vorver⸗ 
fauf koften 50c für Herren, Damen frei, an 
der Kafje $1 die Perjon. 


Ihr 20jähriges Stiftungsfeft feiert die 
6. Sektion des Gegenjeitigen Un: 
tertüßungSpererns am heutis 
gen Sonntag in der Lincoln Turnhalle mit 
Konzert und Ball. Ein viel Unterhaltung 
verfprechendes Programm ift aufgeftellt, ein 
tüchtiger Feitausfhuß hat Darauf hingear: 
beitet, daß die Bejucher einen jehr angeneh- 
men Nahmittag und Abend verleben wer: 
den. Das Feft beginnt um 3 Uhr, Ein- 
trittSfarten zu 250 gelten im Vorverkauf 
für Heren und Dame, an der RKafje für eine 
Perſon. 

Ihr Njähriges Stiftungsfeſt feiern die 
Vereinigten Oeſterreicher und 
Bayern am kommenden Samſtag Abend 
in der Mozart:Halle, Elybourn Ape. und 
Orhard Str. Bei dem yet, das in großem 
Mapftabe vorbereitet wird, follen die Mit: 
glieder, die dem Verein 25 Yahre angehören, 
in befonderer Weife geehrt iterden, im 
Uebrigen wird Ball einen Haupttheil der 
Unterhaltung bilden. Das feit beginnt um 
8 Ubr Abends, der Eintritt foftet 25 Cents 
die Perfon. 

Der neu gegründete Dr. Herz! Un:= 
garijhe FKrauenpverein feiert am 
fommenden Samftag in Dverbeds Halle, 
2519 .Fullerton Wpenue, nahe Meftern 
Ave., fein erjtes Stiftungsfeft mit einem 
Ball. Da der Reinertrag des Feſtes dem 
Friedhofsfonds zufließen joll, den der Män- 
nerberein des gleichen Namens bisher fo 
tüchtig gefördert hät, fo ift ein recht zahl: 
reicher Bejuc, defto mehr zu wünjcden. Ein- 
trittsfarten foften im Porberfauf 25 und 
an der Kafje 35 Cents. 


Am kommenden Samftag Abend hält der 
KrantensUnterftüungsverein der Unges 
ftellten der Schönhofenfden 
Brauerei in der Porwärtö-Turnhalle 
feinen 26. Aahresball ab. intrittstarten 
zu 50c gelten für Herrn und Dame. Der 
eftausihug hat dafür gejorgt, dak der 
Ball wieder jo unterhaltend und erfolgreich 
verlaufen iwird, wie die Seite früherer Jahre. 
__Die Treue Shmwefter- Loge Rr. 
9 veranftaltet am fommenden Samftag 
Abend in Yondorfs Halle, North Ane. und 


Beffer wie Prügel. 

Das Durhprügeln kurirt Kinder nicht vom 
Bettnäſſen. Es beſteht eine konſtitutionelle 
Urſache für dieſe verdrießliche Sache. Frau 
M. Summers, Box W, Notre Dame, Ind., 
iſt bereit, irgend einer Mutter ihr erfolg⸗ 
seiches Hausmittel mit vollen Anweifungen 
mitzutheilet. Schidt kein Geld, fondern 
fhreibt Heute noch an fie, im Falle Eure 
Kinder mit diefem Uebelitand behaftet find. 
Tadelt dafür dad Kind nicht; es ift Höchft 
wahrfheinlich daß ed zur Vermeidung nichtö 
thin Fan. Dutch diefe Behandlung werden 
auch Erwachſene und ältere Beute welche bei 
ZTage, oder des Nachts an Harnbeſchwerden 


Leiden turitt. Schreiben Sie i dieſer Sprache. 


„I litt ũaber neun Jahre ang an Kronifcer 
Berktopfung, und während Diefet aett mußte 
ih alle 24 Stunden einmal eine Einfprigung 
mit warmen Waller anwenden, “um Stublgang 
zu baben. Glüdlicherweife probirte ih Casca- 
rets umb beute bin ich ein. ‚geiunder Mann. 
Während der. neuen Nabre ehe ih Cascarers 
gebrauchte, Litt, ih unfäglihe Schmerzen duch 
innere Hämorrhoiden. Dur Sie bin ich heute 
Morgen don all diefem befreit. Sie fönnen dies 
zum Wohl ber Ieidenden Menfchbeit .verwenben. 


3. 3. Fifber, Roanofe, IL. 


Angenehm, ſchmachhaft, wirtſam, ſchmegen 
put, bewirfen Gutes. Verurfahen nie Uebel« 
eit, ſgwächen oder Ineifen micht. 10c, 2öc, 
50c. Nie Iofe verlauft. Das echte Tablet ift 
€ © € aeftempelt. Garantirt zu heilen oder 
Euer Geld zurüd. 930 
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Halſted Str., ihren jährlichen Preis-Mas— 
fenball. E3 werden jchöne Preife zur Ber: 
theilung fommen, da ein tücdhtiges Komite 
fi bemüht, das -TFeit jo erfolgreid, wie mög: 
lih zu maden. Die Damen Lina. Gerhard, 
Präfidentin; Marie Braufh, Sekr.; Xouife 
Kogebu, Schagmeifterin; Augufte Wefthaus, 
Maria Lorz, Adolphine Peter, Anna An: 
ders, M. Bofenbeder, 2. Alm, M. Peter, 
M. irrecie, M. Sutter, U. Staufenbeil, E. 
Tipperreiter und B. Kirfch bilden den Aus- 
ſchuß. Tickets koften 25 Cents die Perfon, 
Anfang 8 Uhr. 

Am Tommenden Sonntag gibt der 
Dramatifde Berein Harmonie 
in der Schiller-Halle an Well Str., nahe 
North Wpe., jeine monatliche Theatervor: 
ftellung. Gegeben wird: „Eine böje Nach— 
barin“, Pojje mit Gejang von 3. Hutt. Die 
Unterhaltung, zu der auch der übliche Tanz 
dor und nad der Porftellung gehört, wird 
bon Präfident Karl Immerglüf und den 
Mitgliedern Richard und Augufte Heide, 
Johann Reinhardt, Charles Schellhorn und 
Mar lihlemann vorbereitet und beginnt um 
4 Uhr Nachmittags. 

Am Ffommenden Sonntag, Nachmit- 
tags 4 Uhr, wird in der Wider Vark— 
Halle der Schleswig - Hoffteiner 
Sängerbund ein Serbftsfonzert ab: 
halten. Der Berein hat unter feinem tüch: 
tigen und beliebten Dirigenten, Heren Ot: 
tomar Gerafd, die Chöre tüchtig einftudirt, 
und die Sänger werden nad helfen sträften 
bemüht fein, wie früher, jich Xorbeeren zu 
erringen. Es find in das Programm zwei 
humoriftifhe Sachen eingereiht, die, don 
Herrn Richard Zichocdh einftudirt, nicht ver: 
fehlen werden, die Lachmusteln der Zuho: 
ter in Bervegung zu halten. Außer ihnen 
und einigen fchönen Chören "chen ein 
Pianofolo von Frl. Gertrud Krüger und 
ein Birfinfolo von Herrn Walter Krüger 
auf dem vielverfprechenden Programm. Die 
fonftigen Vorarbeiten liegen ebenfalls in 
fähigen Händen. ’ 

Der Orden der Hermannsijdh: 
ne und -Zöchter trifft große Vorfeh: 
rungen zu feinem Urdenäfeit, das am foms 
menden Sonntag, 3:30 Uhr beginnend, in 
Schönhofens Halle gefeiert werden wird. 
Der Feltausihuß hat den befannten Komi: 
ter Emil Klöpfel mit ferner Truppe enga= 
girt, welche außer guten Cinzelvorträgen, 
Duetten u. f. iv. eine Oper zur Aufführung 
bringen wird. Für gute Konzert: und Ball: 
mufit ift geforgt, die fFefttede tirb Der 
langjährige Großpräfident Auguft Behrens 
halten. Eintrittöfarten zu 25 Gt8. die Per: 
‘fon find an der Kaffe und vorher bei allen 
Mitgliedern zu haben. Vorausfichtlic wird 
auch diejes Tyeit des beliehten Ordens ein 
volles Haus ziehen. Der Tyeltausihur ift 
aus den Mitgliedern: Auguft Behrens, 
Groß-Präfident; Kohn Thiele, Groß-Vize— 
präfident; R. Maurer, Setr.; Chrift Muth, 
General:Schagmeifter; red. WBorgmwardt, 
Raffirer; EC. H. Hohlfeld, W. Trautmann, 
Sohn Hahrbah, Fr. Mirehlmener, John 
Hanfen und Anderen zufammengejeßt. 

Am Samftag, dem 10. Dezember, veran- 
ftaltet der Margaretha Damen: 
Unterftüßungs = Berein in ber 
Freiheit:Turnhalle, 3417 bis 3421 Halfted 
Str., einen großen Preis:Mastenball. Viele 
fhöne unn merthoolle Preife fommen zur 
Vertheilung, jedoh können Masten, welche 
nit um zehn Uhr in der Halle find, auf 
Preife keinen Anfpruc erheben. Das Ko- 
mite, beftehend aus den Damen Marga= 
rethe Winkler, Präfidentin; Yofte Lange, 
Margarethe Meterjen, Louife Boih, Anz 
na Merten und Rofie Wilhelm, wird 
fih alle erdentlihe Mühe geben, um Allen 
gerecht zu werden. Der Anfang ift auf 8 
Uhr feitgejekt. Fidets koften 25 Cents die 
Perjon. 

Ein Herbftfeft mit Ball veranftaltet aın 
Sonntag, 11. Dezember, ver Pocahon: 
tasfgrauenterein im Großen Saale 
der Wider Park-Halle.. Die Damen haben, 
tie immer, allesPaufs Befte vorbereitet und 
für Unterhaltung und Bemirihung der 
Bäfte eifrig geforgt. Das yet beginnt um 
5 Uhr Nachmittags, Sintrittsfarten koſten 
25c im Vorverfauf und 35 an der Kaffe. 

Der Damenverein ehemaliger 
Soldaten der beutfhen Arme und 
Marine von Chicago feiert am Samftag, 
dem 11. Dezember, von 4 Ihr Nachmittags 
an, in Schönhofen’s Halle fein 6. Stif: 
tungsfeft, verbunden mit Konzert und So: 
ftümbal. 8 mirb ver Zigeunertanz 
„Zriusziosja” von den Damen bes PBereins 
aufgeführt imerden, und verfchiedene Ge— 
fangvereine haben ihre Betheiligung an dem 
Trefte zugefagt. Das Komite fcheut Meder 
Mühe noh Koften, um ven Bejuchern ein 
paar vergnügte Stunden zu bereiten. Am 
Teftausihuß find folgende Damen bethei- 
ligt: €. Hollftein, Präfidentin des Ber: 
eins; M. Freeie, Vorfisende, M. Meffert, 
Sekretärin; ®. Traub, Schakmeifterin; 2. 
Boeffe, R. gi 5 9. Hanus, 8. Ril: 
linger, M. Haſteroek, E. Watſcheck, J. 
Schug, C. Wengemaher, M. Krohn, M. 
Crumfinger und K. Kiesling. 


Die erſte Sektion des Gegenſeitigen 
Unterſtützungs-Vereins von 
Chicago gibt am Sonntag, dem 11. De— 
zember, Nachmittags 4 Uhr, in Mondorfs 
Halle, North Ave. und Halſted Str., ihr 
jährliches Konzert mit Unterhaltung und 
Ball. Es ſind die beſten Vorbereitungen 
getroffen, und es wird neben einem vorzüg— 
Üchen Unterhaltungs-Programm der Stand 
und Zweck des Vereins erklärt werden. Wer 
teinem Unterſtützungsverein angehört, ſollte 
nicht verfehlen, anweſend zu ſein, da es ſehr 
intereffant fein wird, diefen Vortragizu hB- 
ren. 68 werden an diefem Tage die Bean: 
ten antefend fein, um etivaige Anmelduns 
gen zur Mitglievihaft entgegenzunehmen. 
Eintrittsfarten foften bei Mitgliedern 25 
Gents für Herrn und Dame, an der Kaffe 
95 Cents die Perjon. 


Der Damenpverein der Hanno 
dberaner und Braunfhmeiger 
veranftaltet am Sonntag, dem 18. Dezem: 
ber, in Hads Halle eine Meihnachtsfeier für 
feine Mitglieder und Freunde nebft Fyami-: 
lien. Außer Tanz wird eine Verlooſung 
zur Unterhaltung beitragen, und der Feft: 
ausihuß hat Alles getyan, um die Gemü- 
ther in meihnadhtsfeftlide Stimmung zu 
verfegen. Der Anfang ift auf 4 Uhr Nach: 
mittags feftgefegt, der Gintrittspreis auf 
25 Eent2. 

Am Weihnahtsabend, 24. Dez., gibt die 
KRohut- Loge Nr 60, 0.80. 3, 
in Dondorf3 Halle ihren 8. Kahresball. Ein 
gutes ungarifches Orhefter wird zum Tanz 
auffpielen, und auch für fhmadhafte Ge: 
tränte hat der eifrige Feſtausſchuß geforgt. 
Die Verloofung eines fchönen Preijes ift ein 
Punkt auf dem Teftprogramm, der BViele 
fehr intereffiren wird. Der Eintritt Zoftet 
35 Cents die Perfon. 


— —— — — 


— Zuviel. — Warum haben Sie 
denn Ihr Dienſtmädchen Anna nicht 
mehr? Sie kam mir ſo ordentlich vor! 
—Mir ging es Anfangs auch ſo! Aber 
neulich ſagte ſie auf einmal während 
des Eſſens, daß ihr etwas in den fal⸗ 
ſchen Schlund gekommen ſei, und da 
habe ich ihr ſofort gekündigt, denn eine 
Magd mit zwei Schlünden kann ich 
nicht gebrauchen 


—— 


EChieagos Große Oper. 


Farrar, Scotti und Baſſi feiern Triumphe 
in „Losca‘. 


Rigolettos’ Erftanfführung) 


Die Namen Geraldine Yarrar und 
Antonio Scotti haben ihren Zauber 
bei der geftrigen Nachmittagsauffüh- 
rung wieder glänzend bewiefen — da3 
Auditorium war ausverkauft, und das 
begeifterte Publitum genoß in vollen 
Zügen die Schönheiten der Puccini— 
chen Oper Zosca, mie fie fehöner, als 
in ihrer geftrigen exzellenten Befeung, 
nicht geboten werben fünnen. Ueber 
die Leiftungen einer Yarrar ift hüben 
und drüben jo viel des Schönen ge= 
chrieben worden, auf den beiden Kon- 
tinenten ift fie der erforene, gefeierte 
Liebling des Bublitums. 

Was Wunder? Wenn Natur fo viel 
Schönheit, Anmuth, Liebreiz an fol’ 
ein Glückskind verſchwendet, dieſes all' 
die Gaben auf den Fittigen hoher gei— 
ſtiger Intelligenz, geadelter, feiner 
Empfindung dem Dienfte echten, war- 
men, äfthetifch munderboll abgerunde- 
ten Kunſtwirkens opfert, was Wun— 
der, wenn ſolch einer Künſtlerin die 
Herzen der hingeriſſenen Zuhörer in 
aufrichtiger Bewunderung zujauchzen? 
Die Tosca einer Farrar kann wohl 
ſchwerlich übertroffen werden — mag 
ſein, daß irgend eine Vertreterin dieſer 
Rolle über ein größeres Volumen der 
Stimme verfügt—im Zauber der Er- 
fcheinung, im Reihthum der Nüancen, 
der Wärme, der Natürlichkeit, die fo 
bar jeder unmahren Gefuchtheit it, ijt 
fie ficherlich unerreicht. 

Yeber der drei Atte brachte der jchö- 
nen Eindrüde eine Hülle und Fülle — 
ber befchräntte Raum diefer Zeilen er- 
laubt nicht, aller diefer Momente ein= 
zeln bier zu gedenten. Mit Jubel mur- 
de die Künftlerin bearüßt, prachtoolle 
Blumenfpenden brachten ihr die Grü- 
Be ihrer Verehrer und Bermunberer. 

Der zmeite Gaft, Antonio Seotti 

al® Baron Scarpia, mar der andere 
Star, der fich in die Ehren des geftri- 
gen Nachmittages theilen durfte. Sein 
Organ, groß und edel, gehorcht den 
Regungen feines großzügigen, tempe- 
ramentvollen Wortrages mufterhaft, 
die Synterpretation der Rolle war eine 
bezwingende, ausgejtattet mit paden- 
den, dramatifchen Accenten. Der drit- 
te im Bunde mar das fpmpathifche, 
ausgezeichnete Mitglied unferer Grand 
Dpera, Amadeo Baffi ala Mario 
Cavadoffi. 
In einer ber früheren Aufführungen 
der Tosca mit diefer Rolle jehr erfolg- 
reich eingeführt, hat er alle die treff- 
lIihen Eindrüde geftern nochmals be- 
fräftigt, e3 war ein Genuß, feinem 
warmblütigen, wirklich mufifalifchen, 
aus dem Herzen ſtrömenden Geſang, 
ſeinem ſchönen, ſo üppig quellenden 
Tenor zu lauſchen. Und daß das 
Publikum es zu ſchätzen verſteht, was 
für ein Meiſter in Eleofonte Campa— 
nini dem Orcheſter vorſteht, bewies es 
durch das jubelnde, ſtürmiſche Hervor— 
rufen ſeiner ſympathiſchen Perfönlich— 
keit —wieder und wieder mußte er im 
Verein mit den anderen Künſtlern auf 
der Bühne den lauten Dank der dank— 
baren Hörerſchaft entgegennehmen. 
Ein beſonderes Kompliment noch dem 
famoſen Solocelliſten des Orcheſters — 
wie prächtig ſang er auf ſeinem Cello 
das Vorſpiel des dritten Aktes! 

Sn der Abendoorftellung, bei popu- 
lären Preifen, wurde dem Repertoire 
der Chicagoer Oper abermd8 ein treff- 
liches Stücd einverleibt, Verbis „NRigo- 
letto.” Neben dem „Iroubadour” ift 
„Rigoletto“ wohl die populärfte Oper 
Verdis, ein Werk aus des Meilterg 
fonnigjter Zeit, gefhöpft au dem un 
verjieglichen Born feiner Melodit, von 
dem Genie und dem beimunderungs- 
würdigen mufifalifchen Ausdrudaver- 
mögen desSchöpfers geftaltet zu einem 
jeiner gelungenften Werfe. Vierzig 
Zage nur brauchte der Meifter, um 
diefe Melodienfülle niederzufchreiben. 

Das Gujet, entnommen dem Ro- 
man „Le Roi famufe” von PBiktor 
Hugo, erregte unter dem Namen „La 
Maledizione” ob der politifchen Vers 
hältniffe des Jahres 1848, ob der 
Rüdjicht auf Franz I., bei der Polizei- 
behörde Bedenken, und die Aufführung 
wurde unterfagt. Da fam ein Bolizei- 
fommifjär, ein. großer Mufitenthus 
fiaft, auf die $dee, die Königsrolle in 
die eines Herzog3 von Mantua zu än- 
dern und die Oper mit dem Namen 
„Rigoletto“ zu taufen. So erlebte bie 
Dper 1851 ihren erften Triumph in 
Venedig und ift heute auf dem Spiel- 
plan aller Bühnen, 

Die geftrige Aufführung war in den 
Händen der heimischen Kräfte auf's 
Beite geborgen. Mario Sammarco, ei: 
ner unferer ftimmbegabteiten Sänger, 
fang und fpielte den Rigoletto warm 
und ausdrudspoll in feiner jehr dra- 


Blut: und Haut⸗Krankheit 


Bermanent geheilt von Dr. Reynolds. 
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Kein Geld nöthig, Tein- Dollar braucht bezaplt 
au werden, außer Ahr feit nachhaltig geheilt. 
Ih weiß ‚wenn ih Euch dazu bewegen Yanıt 
Euch richtig ‚zu behandeln, Ihr nicht zögern 
werdet zu bezahlen was Ihr imitande fein. Ih 
berechne nichts für 
ärztliche Dienſte, 
ob Ihr reich oder 
arm ſeid, denn ich 
weiß, manche Leu⸗ 
te jind.im Stande 
leichter $10 zu he⸗ 

ablen al3 and 
—* Ich will da 
eder Mann weißß 
aß er geheilt iſtß 
ehe er einen Dol⸗ 
lar bezahlt. Meine 
ſpe iffchen Blut 
zellen =» Heilmittel 
entipreden: den 
Mannerkrantheiten 
ſchnell, indem ſie 
den Blutſtrom rei⸗ 
nigen u. die Ner» 


ven » Zentren ivie- 


mus, Nieren- und DE. U DE 
——— leidet, an Krampfaderbruch 


Yoga 
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matiſchen Arie des 2. Aktes war ſeine 
Zeichnung der Verzweiflung mit der 
auf diefe folgenden meichen Ergeben- 
beit jehr gelungen. Alice Zeppilli war 
eine fompathifche Gilda, ihr trefflich 
geichultes Organ verhalf ihr zu einer 
fo brillanten Wiedergabe ihrer be= 
fannten Koloratur-Xrie im 2. Alte, 
daß diefe ftürmifch zur Wiederholung 
verlangt wurde, 

Die Rolle des Herzogd mit John 
MeCormad gab den meichen, elafti= 
fchen Tenor reiche Gelegenheit in gra= 
ziöfen, füßen Melodien zu jehmelgen, 
da8 berühmte „la donna e mobile“ 
hat felbjtredend bei fo prächtiger Aus- 
führung feine befannte Wirkung nicht 
verfehlt. Vittorio Arimondi als 
Sparafucile, Tina di Angelo als 
Maddalena, Ferrari Pattini ala Gto- 
anna und alle die anderen fleineren 
Rollen waren in befter MWeife plazirt. 

Ettore Perosco leitete Chor und Or- 
heiter mit Schwung und Sicherheit, To 
dak auch diefe Woche für die Chicagoer 
Grand Opera mit beftem Erfolge ab- 
ſchloß. Anton Foerſter. 


— —— — 
Geſtrige Vereinsfeſte. 


Die £inde-Affociation Nr. 38 gibt ihren 
Jabresball. 

Ihren jährlichen Ball veranftaltete geitern 
Abend in der Nordjeite-Turnhalle dieLinde⸗ 
Afſociation Nr. 38, ein Zweig des Natio— 
nalverbandes der Maſchiniſten. Der Zweig 
wurde vor 16 Jahren von Maſchiniſten 
der Kälte-Induſtrie ins Leben gerufen und 
zählt jetzt 66 Mitglieder, unter denen ſich 
auch eine Anzahl Berufsgenoſſen außerhalb 
der Kälte-Induſtrie befindet. Seit einer 
Reihe von Jahren gibt der Zweig alljährlich 
einen Ball, welcher, da man in der Aufnah— 
me von Mitgliedern konſervativ iſt und 
unter ſich und im engen Freundeskreiſe 
bleibt, immer ſehr nett und fein verläuft. 
So auch der geſtrige. Herren und Damen in 
Geſellſchaftstoilette waren in genügend gro— 
ßer Zahl anweſend, um den großen Saal 
bequei zu füllen, und vergnügten ſich beim 
Tanz zu den Klängen eines guten Orche— 
ſters. Bei der Taſel wurden einige ſehr 
beifällig aufgenommene Reden gehalten, 
und in Geſtalt von Bürſten für die Herren 
und Parfümefläſchchen für die Damen gab 
es eine willkommene Ueberraſchung. Die 
Leitung des ſehr ſchön verlaufenen Balles 
lag in den bewährten Händen der Herren 
Wr. Viel, Vorfiger; Wm. Barbetiheuer, 
ac. Wieffenbah und H. G. Auguftin. 

Jrving Parf Loge. 

Welchen Anfehens die troß ihres jugend- 
lichen Alters von zwei Jahren fchon über 
hundert Mitglieder zählende und fchneil 
aufblühende Irving Park Loge Nr. 19, Or- 
den der Hermannsjchweitern, fich bereits er: 
freut, bewies der ftarfe Befuch des zweiten 
Preis:Mastenballs, den die Loge geftern 
Abend in der Sozialen Turnhalle abhielt. 
Der Feſtausſchuß hatte aber auch große Anz 
ftrengungen gemacht, um durd) die Norfeh- 
rungen jchon einen großen Erfolg zu fidhern. 
Werthoolle Einzel: und Gruppenpreife, gute 
Tanzmufif und Erfrifchungen vereinigten 
fich, die Theilnehmer in die fröhlichiteStim= 
mung zu berjegen. E83 war daher jelbft: 
verständlich, dak das Feft fich bis in die frü— 
hen Morgenftunden ausdehnte, und es wird 
Allen, die dabei waren, ficher noch lange in 
froher Erinnerung bleiben. 

Immergrün⸗Coge. 

In Konrads Halle waren die Mitglieder 
und Gäſte, der Immergrün-Loge Nr. 82 
zu einem Kappen- und Narrenfeſt verſam— 
melt. Frohſinn und Gemüthlichkeit war die 
Loſung. Jede den Saal betretende Perſon 
erhielt eine hübſche Narrenkappe, ſo daß 
gar bald die wünſchenswerthe närriſche 
Stimmung allgemein Platz griff; Ulk und 
Tanz ließen den Anweſenden die Zeit auf 
das Angenehmſte verſtreichen, und als man 
endlich heimging, wußte man dem Feſtaus— 
ſchuß Dank, der Alles ſo ſchön hergerichtet 
hatte. Er beſtand aus den Damen: Eliſe 
Loeven, Präfidentin; Kathi Schuß, W. 
Herrmann, Klara! Kämpfer, Lina SKrimel, 
Helene Krimel, Minnie Meng, M. Minne, 
M. Weber, %. Ewald und M. Hendrids. 

Gegenfeitiger Unterftügungsverein. 

Ihren Sahresball Hielt geftern Abend die 
neunte Seftion de3 Gegenfeitigen Unter: 
ftügungspereins im großen Saale der Sid: 
feite- Turnhalle ab. Der Umftand, daf der 
Feltraum dicht gefüllt und die Stimmung 
die heiterfte war, legten Zeugniß ab für die 
Größe der Mitgliedfchaft und des Freundes: 
treifes der Sektion, jowie für die fchöne 
Harmonie, die unter Allen waltet. Dazu 
fam, daß der Feitausfchup ein gutes Orche- 
fter engagirt und überhaupt Alfes gethan 
hatte, um den Theilnehmern einen recht ge- 
müthlichen und angenehmen Abend zu be= 
reiten. So konnte e8 nicht fehlen, dak das 
Felt den jchönften Verlauf nahm. 

JSmmergrün- Srauenverein. 

Der wohlbefannte Ammergrünsfrauen: 
verein trat mit feinem fiebenten Preis: 
Mastenfeft in Hörbers Halle erfolgreich auf 
den Plan. Mit Sachlenntniß von den Da: 
men SKatharina Dunter, "PBräf.; Tillie 
Raette, Schakmeifterin; Minnie Gottichalt, 
Sekretärin; Anna Werhban und Pauline 
Lindemann vorbereitet, lodte das Teft, wie 
alle gejelligen Veranftaltungen des Vereins, 
eine Maffe Befucher an, derh man wußte: 
es gibt jchöne Preife zu gewinnen und es 
ift angenehme Gefellfhaft beim „Ammer: 
grün“ zu treffen. So war es auch, Nie: 
mand imurde enttäufcht, und Alle verbrac: 
ten einen frohen Abend. 

Derein Prinz Beinrih Ur. 2 

Seinen fiebenten Aahresball hielt der 
deutjche Verein Prinz Heinrich Nr. 1 geftern 
Abend in Hak’3 Halle an der Larrabee Str. 
ab. Der Befuch war recht gut, auch waren 
infolge Ginladung die Mitglieder der 
Frauendereine Luije, Minerva und Leifing, 
fowie der Gemifchten Chöre des Ordens der 
Ehre und der yidelia recht zahlreich erfchie- 
nen. Beide Chöre verfchönten unter Leitung 
ihrer Dirigenten Fritſch und Schulz die 
Feſtlichkteit durch den Vortrag wohl aufge: 
nommener Lieder. Frau Emma Stamm, 
die Präſidentin, hielt eine ihrer vortreff⸗ 
fihen Reden zum Wohl und Meften des 
feitgebenden Vereins. Diefer hat 175 Mit- 
glieder, bezahlt $5 möchentlich Krantengeld 
und $100 Sterbegeld. Frau Stamm tie 
aud der Schagmeifterin, Frau Luife Mat: 
teen, wurden präctige Blumenfträuße über- 
reicht. ‘sm Uebrigen bildete der Tanz das 
Vergnügen. Den Feitausfchuß bildeten die 
Mitglieder Theo. Timmermann, Gmma 
Stamm, Arthur Kupfer, Wilhelmina Pan⸗ 
kow, John Rahm, Fritz Krueger, Barbara 
Müller und Emma Fiſcher. 


Elfaß-£otbringer Unterftügungs-Derein. 

Glänzend beſucht und verlaufen iſt der 
zum ſiebenten Mal geſtern Abend in Yon— 
dorfs Halle an der North Ave. gefeierte 
Sahresball des Elſaß-Lothringer Unterſtütz⸗ 
ungs-Vereins. Dazu haiten ſich als wiü— 
fommene Gäfte auch die Mitglieder des 
franzöfifchen Unterftiügungsvereins und des 
Schweizerfiubs, Sängerbund eingefunden. 
Die Sängerjhaar trug mehrere Lieder vor. 
Der franzöftiche Ronful, Baron de Loraine, 
mweldher als Ghrengaft an der Feſtlichkeit 
theilnahm, wurde mit der „Marſeillaiſe⸗ 
empfangen und hielt eine Anſprache, in wel⸗ 
cher er den Zuſfammenſchluß von Lands 
mannſchaften zu gegenſeitiger Unterſtützung 
in Noth und Krantheit pries und dem 
Plan der Gründung eines großen Kranken: 
haufes Seitens aller —— ſprechenden 
Elemente der Bevölklerung warm das Wort 
redete. Es ſoll demnächſt der Verſuch ge⸗ 
macht werden, das Grundkapital für das 
Unternehmen zuſammenzubringen · Den 
Feſtaus ſchuß bildeten die Herren Cam. 
Kiens, Geo. Bergbold, Theo. Reber,: Chas. 
Weinzäpfel, Edgar Bong Vic. Marco, 

lod), Lucien Dan. 
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835 Seide Velour u. Broadelotb Mäntel, 24.5 


Wir kauften das gefammte Ueberfchuß-Tager moderner- Mäntel von einem befannten Fabrikanten zu 
70 am Dollar und legen fie jet zu einer. gleichen‘ Preisherabfegung zum Verlauf auf. Bafement. 


35.00: 
Werthe 


35.00 


24.50 


Werthe 


Die Partie umfaßt ungefähr 150 hochfeine Mäntel, in jeder Hinficht forgfältig ‚gemacht. Die Stoffe 
beftehen aus bortrefflicher Qualität fchwarzen Chiffon Vroabclothd, Caraculs, Plüfh und prachtvollen: 


Seiden-Velours; halbanſchließende 


Muſter. 


Einige davon haben den Matroſenkragen-Effekt, mit Cara⸗ 


cul oder Braid beſetzt; andere haben Roll-⸗Shawlkragen, mit garantirtem Atlas gefüttert. 


Schwarze Near⸗Lynx Sets, ſpeziell zu 818 . 


Zu $15 offeriren mir ungewöhnliche Werthe in fchiwarzen Near-Lynr Sets, beftehend aus atlaß- 
gefüttertem großen Shaml-Sragen, verziert mit Seiden-Ornamenten und Quaften, und einem großen 


Pilow-Muff, in zum Kragen paffender Weife verziert. 


Zap Mint Shaw Kragen, 12.50 : 
Moderne, prachtpolle und große Shaml-Fragen aus Jap Mint von feiner Qualität; elegant verziert, 


z 


Bafement. % 


% 


mit Köpfen, und mit Stinner-Wtlas gefüttert; ganz“ fpeziell herabgefett. 


Flannelette Drefling Sacques für nur 388 


Diefe angefündigte Offerte follte großes ntereffe herborrufen, denn irgendwelde Mandel’ihe Waaren‘ 


zu fpeziellen Preifen find Bargains, die fehon ber Mühe mwerth find. 


Bafement. ' 


Flannellette Dreffing Sacques in farbigen Blumen - Muftern ; Yofe. vorn und 
hinten; angenähter Gürtel; mit perjifchem Yand verzierter Matrofenkragen; 38c. 


lannelette Sacques in verfchiedenen anderen Muftern; geftreifte oder geblümte Mufter; mit hohem 
oder Umlege-Sragen; lange Aermel mit Manfchetten; auch mit angenähtem Gürtel; biejes find lauter | , 
gut gemachte Kleidungsftüde; fpeziel herabgefegt auf 50c. 


&chte Seatberbloom - Hnterröcke für nur 81 


Wir erwarten fehr Iebhaftes Kaufen als eine Folge diefer ſehr fpeziellen Ankündigung. 


v 
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Baſement. 


Echte Heatherbloom- Unterröcke; in allen Farben; breite „ſhirred“ und „tucked“ 
Flounce; mit gekräuſelter Unterlage; dies ſind außerordentliche Werthe, zu 81. 


Ein anderes Muſter hat breite, volle Flounce, nebſt einer breiten Ruffle aus feiner 


Farben; auch mit noch einer Flounce-Unterlage, zu 1.68. 


83. 50 und 85 Winter⸗Schuhe für Damen, 2.20 


Bedeutende Herabſetzungen infolge kleiner Fehler, die die Dauerhaftigteit aber in feiner MWeife beein- 


trächtigen. 


Ungefähr 3500 Paar in der Partie. 


Stickerei; in allen 


Baſement. 


Patent-Roßleder, Patent-Kalbleder, Patent⸗Ziegenleder; ziegenlederne Obertheile, 


kalblederne Obertheile und Tuchobertheile; Größen 1 bis 8; Breiten B bis E. 
oder Blucher-Schuhen; in den beliebten neuen Yaconz; 


Auswahl unter Schnür-, Knöpf- 


Goodyear Welt genäht oder „Bend; Made”; 3.50 bis $5 merih; 


Kein fiheres Kennzeidhen. 


Photographien von Handadern für Er» 
mittelung, von Derbredhern unzuverläffig. 
Unlängft machte, mie gemeldet, 
Prof. Tamaffia von der Univerfität 
Padua, Stalien, befannt, daß die 
Adern der Hand nicht zerftört werben 
fönnten, und daß Photographien von 
Handflähen der Polizei bei der Er- | 
mittelung von DVerbrechern, zufammen 
mit dem Bertillon’fchen Körpermaß- 
Toftem, eine zuverläffige Hilfe böten. 
Geftern Abend hat nun Dr. W. F. 
Bunart von New York und Chicago 
im Congreß-Hotel die Annahme von 
Prof. Tamaffia für unrichtig erklärt. 
Dr. Brunart verfichert, daß durch eine 
feine Nadelfpite eine gemiffe Löfung 
in die innere Udernhaut geleitet mer- 
ben fann, melche binnen eines ahres 
die betreffende der völlig und jpur= 
108 vernichte, ein Verfahren, melches 
im miffenfchaftlichen Heildienit mand)- 
mal nicht zu umgehen fei, beifpiel3- 
meife bei Einfprigungen in das WBlut. 
Die Vernichtung der Aber verurfache 
nur geringe Schmerzen und Sei gefahr- 
108. Zur Vernihtung bon Krampf- 
adern fei das Verfahren den Werzten 


allgemein befannt. 
En 


Das Clark⸗Standbild. 


Es wird am Dienſtag Vachmittag aus— 
geſtellt werden. 

Das für das Illinois-Zimmer in 
der kürzlich in Waſhington erbauten 
Kontinental⸗Halle beſtimmte Stand— 
bild von George Rogers Clark, wel— 
ches der Bildhauer Richard Bock in 
Oak Park im Auftrage von Frau 
John B. Berry, 416 Oat Park Ave., 
geſchaffen hat, wird am nächſten 
Dienſtag Nachmittag im Hauſe von 
Frau Louis E. Yager, 400 Forreſt 
Ave. Oak Park, gelegentlich eines 
Empfanges des George Rogers Clark 
Chapter der „Daughters of the Ame— 
rican Revolution“ ausgeſtellt werden. 
Das Werk iſt eine aus Bronze herge— 
ſtellte, etwa drei Fuß hohe Statuette, 
welche den Forſcher und Soldaten in 
der Stunde ſeines Triumphes über 
die Engländer unter General Hamil— 
ton in Fort Sackville im Jahre 1779 
darſtellt. In ſeiner Linken hält er das 
Dokument, das die Bedingungen der 
Uebergabe Hamiltons enthält, und in 
ſeiner Rechten den Degen mit dem 
Adlerknauf, den der Staat Virginien 
ihm geſchenkt hatte. 

en 
Taſchendiebe. 


W. R. Scott aus Quincy wurde um $55 
und Einlageſcheine erleichtert. 


W. R. Scott aus Quincy, Ill. ſtieg 
geſtern Abend mit Frau und Schwa—⸗ 
ger im Union = Bahnhof aus einem 
Zuge, mobei vier fremde fi an ihn 
madten und fi zmilchen ihn und 
feine Angehörigen drängten. Später 
vermißte er $55 und Banf-Einlage- 
fcheine über $75 aus feiner Tafche und 
eilte zur: Polizei.. Inzmwifchen Hatten 
Poliziften aber bereits „Kid“ Adams, 
Frank Murrah, Frank Hart undFrank 
Davis eingefammelt und in Gewahr⸗ 
ſam gebracht, wo Scott, der im Ho— 
tel Kaiferhof Wohnung nahm, in 
Adams und Murrah) zmei von den vier 
Männern wiedererfannte. Die vier Ge- 
beim Ausfteigen aus 


ams 


zu 


Räuber in Saft. 


Gehörten zu einer gefährlihen Bande 
von fehs Mann. 


Nah der Verhaftung von James 
Gibbonz, 1009 W. Jadfon Boul., 
und Robert Clarf, 919 W. Congreß 
Str., hat die Polizei, wie fie glaubt, 
alle jech® Mitglieder einer Bande im 
Garn, die mindeftens einen Mord und 
ungezählte Räubereien verübt hat. Die 
beiden Häftlinge geftanden gejtern 
Abend auf der Desplaines Gtr.=Be- 
zirfsmache zu,. daß fie die Kumpane 
bon Raymond Cannon, 26 Sanga= 
man Str., Earl Bird, 1219 W. Jack⸗ 
fon Boul., George Clark, dem Bruder 
Roberts, und Thomas Gallagher bei 
Raubzügen gemwefen find. Gallagher 
und George Clark figen auf der Stan- 
ton Xbe.-, Die anderen vier auf ber 
Desplaines Str.Wache. annon 
und Bird ſind der Ermordung des am 
letzten Sonntag an Evergreen Str. 
und N. Spaulding Ave. erſchoſſenen 
John Oſtoszewski, 888 Sacramento 
Ave., verdächtig. Bei Cannon iſt eine 
Uhr gefunden worden, welche Leroy 
Parman, 3220 Hirfh Str., geitohlen 
worden mar. Als Gibbons in feiner 
Wohnung verhaftet werben Jollte, 
fprang er durcha Fenfter 12 Fuß tief 
auf die Straße, er wurde aber doch er= 
wiſcht. 


— — — 
Eine ſchwarze Liſte. 


Mehrere Kleiderfabrifanten beſchließen, 
fie aufzuftellen. 


Mehrere der großen Firmen, melche 
bon dem jebt fchon jehs Wochen mäh- 
renden Streit der Gemandmacher be= 
troffen werden, ließen ihren ftreifenden 
Angeftellten die Nachricht zugehen, daß 
fie nie wieder auf Anftellung in ihren 
Merkftätten\ zu rechnen hätten, menn 
fie nicht fi morgen früh zur Arbeit 
meldeten. Die Streifer beantmorteten 
diefe Herausforderung mit der Erflä- 
rung, daß fie eine leere Drohung fei. 
Die Leute würden nicht eher zur Ar- 
beit zurüdfehren, bi3 ihre Forderuns 
gen erfüllt worden feien. 


Die Bieh:-Ausftelung. 


Die jährlide Vieh-Ausftellung 
wurde geftern Vormittag zwar eröff- 
net, wird aber erft morgen im vollen 
Gange fein, da die Arena in den Vieh- 
böfen geftern Nachmittag und Abend 
noch der damit beendigten Pferdefchau 
als Schauplaß dienen mußte. Stuben: 
ten von neun lanbmwirthichaftlichen 
Lehranftalten des Landes’ werden fich 
an der Beurtheilung der ausgeftellten 
Ihiere betheiligen. Man erwartet im 
Laufe der Woche viele Taufende von 
ausmärtigen Befuchern. 


Induſtrial⸗Alub. 


Bei dem Bankett, welches der In— 
duſtrial Klub geſtern Abend im Kon— 
greß⸗Hotel gab, hielt der Bundesſena⸗ 
tor Lafayette Young von Des Moines, 
Ja., eine Anſprache über die Städte— 
verwaltung durch eine Kommiſſion. 
Nach ſeiner Anſicht iſt dieſe Art der 
Verwaltung die einzige, um der Kor— 
ruption ein Ende zu machen. 


1 


* Kaffee, Wein und Lund trirb für 
y s 


yah_ 15 ‚Sints. beruiee Diefer 


- be. 


bereit3 vier Wochen 
Spielplan, ein Bemeis, 


jeve® Paar 
2.20 dad Paar. : 


Unruhen auden fort. 


Xoh mindeftens einen Monat einzelne 
Ausbrüde zu erwarten. 


Kanfas City, Mo., 27. Nov. Der 
Eifenbahningenieur W. W. Colpitts, 
der bon Chihuahua, Meriko, geitern 
Abend’ hier eintraf, erklärte die Berich- 
te über die neuerliche Rebellion bafelbit 
für ftarf übertrieben. 

Doch fagte er, noch mindeitens einen 
Monat hindurch werde das Land nicht 
ganz ruhig werden, und vereinzelte 
Ausbrüche fein mährend diefer Zeit 
zu erwarten, aber es jei gar nicht dar= 
an zu denten, daß Diaz geftürzt wer— 
den fünne. 

Laredo, Ter., 27. Nov. Es wird 
bier mitgetheilt, daß Yranzisto Ma= 
bero, der Führer bes jüngiten merifa= 
nifchen Aufftandes, gegenwärtig wie⸗ 
der auf dem Boden der Ver. Staaten 
fei und feine Streitkräfte auf’3 Neue 
organifire, um dann wieder loszu⸗ 
ſchlagen! 

Erlag den Verletzungen. 


Bekaunter demokratiſcher Politiker und 
Gefhäftsmann. 


St. Louis, 27. Nov. Oberft Mojes 
E. Wetmore, Vorfigender des Finanze 
fomites vom bdemofratifchen Nationals 
ausfchuß, und einer der Eriten, melche 


| Bryans Präfidentfchafts-Nomination 


unterftüßten — und dreimal für ihn 


‘wirkten—ftarb an Verlegunagen, Die er 


am Mittwoch davongetragen hatte, al 
er auf der Straße niebergerannt mur= 
Er war 65 Xahre alt und hatte 
fi von einem gewöhnlichen „Zabafs 
ftripper“ zu einem ehr mohlhabendei 
Zigarrenfabrilanten und einem der ges 
Tchäftlichen Führer von St. Louis auf? 
geſchwungen. 


Scholz⸗leine. 


Im Kongreß⸗-Hotel wurden geſtern 
Abend durch Paſtor R. A. John Frl. 
Bertha Kleine, Tochter von Herrn 
Henry Kleine, und Otto F. Scholz, 
3828 N. Hermitage Ave, getraut. 
Das junge Paar trat eine Hochzeitda- 
reife nach dem Welten an. 

—1-  —_ 


Die englifhe Bühne. 


Eromn.— „Ihe Soul Ki“, ein 
Stüd, das bisher nur in Theatern der 
unteren Stadt gegeben worden ift, mo 
hohe Eintrittspreife berechnet werden, 
gelangt jebt, zum erften Male, hier zu 
popufären Preifen zur Aufführung. 
Eine tüchtige Gejellfchaft ift dafür or» 
ganifirt worden, und die Ausftattung 
ift die gleiche, in melcher das Std 
früher zurAufführung aebracht wurde, - 


PBomers. — Das jchwantartige 
Zuftfpiel „Ihe Commuter3” fteht bier 
lang - auf. dem 

daß es ſich 
zugfräftig ermweift. Verfaßt ift ed non 
Sames Forbes, und auf. die Ausftaie 
tung ift von der Direktion Frohmanı 
befondere Sorgfalt verwendet worden. 


Olympic. — Ende diefer Woche 
wird der Schwänf. „Ihe Aviator“ i 
Spielplan zurüdgezogen. Als näd 
Nummer nl dem Programm  Noiei 
eine dramatifirte Bearbeitung der ger 
lungenen Hochſtapler⸗Geſchichten v 
„Set Ri Duid Wallingford“ 
fündigt, mit Ralph Stuart in 
Titelrolle und Müyrtle Tanneh) 
der Partie, der Yannie Nash 





— Se 


Sonttagpoft. 

eden Eonniog. Preis der einzelnen 

Rur - Fübelih (eukerhaib Ehicages) Si. 
Derausgeber: THE ABENDPOST COMPANY, 

. lbenkpoft- = Gebäude, 173-175 Fith Ave, 


* Ede Monroe Strafe. 
OHICA @o . - 
eievhone: Private Exhange 1498 


ILLINOIS 


-  Zntered ae Second-Class Matter May 3d, - 
- Mt übe Post Office at Chicago, Illinois, under Act 


BPolizeiwidrige Dummbeit. 


Anfangs der verflofjenen Woche 
 mahmen nfpettoren des Poit-Depar- 
- — temenis gemaltfam Befit von den Ge- 
— ihäftzräumen der New Yorker „Mat- 
ler“ Firma Burr Brothers. Die Be: 
‚amten der Firma wurden verhaftet 
und fehen jest der ftrafgerichtlichen 
Prozeflirung entgegen. Sie find be- 
ſchuldigt, die Poſt mißbraucht zu ha— 
ben zu dem Vertrieb ſogenannter Ak— 
tien von nicht weniger als 29 Berg— 
bau⸗ und Del-Geſellſchaften, die an— 
geblich mit je $750,000 bis $5,000,000 
fapitalifirt jind und für die riefige 
Dividenden und eine dementjprechende 
MWertbzunabme verfprodhen murden, 
— die aber in Wirklichkeit nur den 
Mertd alten Papiers haben, da die 
‚ Gefellichaften entweder gar nicht be- 
n, oder doch nur auf dem Papier 
zu finden find und jo qut wie gar fei- 
nen Befik haben. Die „Burr Bros.“ 
follen für 40 bi3 50 Millionen folcher 
„Wertbpapiere” verfauft haben, und 
fie waren feinesmweas die Einzigen, die 
folden Schwindel trieben. Der Gene- 
talpoftmeifter „ihäpt“, dab im Laufe 
der lebten fünf Jahre für rund 100 
Millionen folher „Papiere“ an das 
ameritanifche Bublitum abagejegt mur= 
den. Der Schwindel ijt alt, der Yall 
von Burr Bros. ijt nur der jünafte, 
der befannt wurde. 
Denn nur ein Bruchtheil von dem 


wahr ift, ma den Burr3 zur Lajt ges | 
legt wird, dann muß das Plaßen dies | 


ſer Schmindelblaje bei 
Ichöne Hoffnungen zerftört haben; 
müffen die Burz3 Iaujende um ihre 
tümmerlichen Erſparniſſe gebracht 
haben; werden viele Tauſende ihnen 
heute fluchen und langjährige 
hausſtrafe, wenn nicht den Tod am 
Galgen wünſchen. Und das wäre ja 
verſtändlich genug, — denn von Leu— 
ten, die ſich ſo beſchränkt zeigten, cuf 
ſolchen Schwindel hineinzufallen, kann 
man eine halbwegs objektive Beurthei 


— — 


Tauſenden 


Zucht⸗ 


wirkſam geſtalten, 
| aller verwendeten Arbeitskraft 


Blättern und zur felben Zeit bie An- 
zeigen der Schwinbelhuber mit ihren 
berüdenden Berfprechungen erfcheinen, 
jo follte man doch glauben, ded Voltes 
eigene Stimme müffe genug Einfluß 
haben, gerade diefe Form der Dumm 
beitsäußerung unmöglich zu machen. 
Die „öffentliche Meinung” klagt aber 
do ftandig über des gejchwollenen 
ReichthHums unerfättlice Gier nad) 
mehr und immer mehr Geld, und, be= 
fonder?, auch darüber, daß das Groß- 
fapital dem „Eleinen Mann“ jchlechter- 
dings gar feine Gelegenheit mehr läßt, 
„etwas zı machen“ — etwas mehr für 
feine Erfparnifje zu befommen als 
Iumpige 3 oder 4 Prozent das Jahr. 
Jeder, der einmal verjuchte, in jeinen 
Kreifen eine aemwiffe Summe aufzu> 
bringen für ein ehrliches Unternehmen, 
unter Anbietung-von Sicherheiten zum 
pollen Betrage und zu 6 oder 7 Jro3., 
mird derartiges zum Weberdruß gehört 
haben; und wenn er etiwva bringlich 
wurde, mußte er mahrjcheinlich noch 
allerhand -anzügliche Redensarten ein- 
ftecfen, mie: „Warum gehen Sie denn 
nicht zu einer Bant, wenn die Sache To 
ehrlich ift?“, oder: „— fieben Prozent? 
Das fcheint mir zu viel für eine Jichere 
Sade”, und dergl. mehr. Man tft 
fo Hug, dab man allen ehrlichen 
Unternehmen, bejonder® menn Be— 
fannte damit zu thun haben, mit dem 
größten Miktrauen begegnet, aber jo 
eifrig, wie die Motte in die Flamme, 
dem Schwindler auf den Leim fliegt, 
der unmögliche Profite in jchön Elin- 
genden Worten vorzufpiegeln weiß. 
Gelegenheit macht Diebe. Die Ver: 
fuhung ift für Lafter und Verbrechen 
ie der Stahl, der Funten aus dem 
Stein lodt. Die geldgierige Dumm 
heit ift die ftändige ftarfe Verfuchhung 
zum Attienfchmwindel, und damit ver- 
brecheriich und ftraffälig.. Man rotte 
die Dummheit aus, und man wird dem 
„Setsrich-quid" Schwindel ein Ende 
macden — anders wird’3 faum gehen. 


„Wirtſamteit““. 


In den Eiſenbahnratenſtreit hat der 
Deutſchamerikaner Brandeis aus Bo— 
ſton, Sachwalter der öſtlichen Fracht— 
verſender, ein neues Schlagwort ge— 
worfen: „Efficiency“ — Wirkſamkeit! 
MWollten die Eifenbahnen ihren Betrieb 
derart, daß aus 
und 
aus allem verwendeten Material die 


ı größtmögliche Wirkung erzielt mird, 
| dann — meint Brandei3 — braucdten 


fıng de3 Trolle aewik nicht erivarten, | 


aber gerecht ift e3 darum nicht. 
kitleid mit den Opfern der Burrs 
ilt eigentlich nur möglich, wenn man 


ı Raten zu freien. 


die Bahnen nicht nad) Erhöhung der 
Eine Million Dol- 


| lars fönnten fie dann täglich an ihren 
| Ausgaben fparen — 365 Millionen 


die Art und Weile, tote fie bejchtvin- | 


delt wurden, ganz außer Augen läßt, 
denn e3 gibt befanntlich einen Grad 
bon Dummheit, der polizeimidrig und 
damit jträflich ift, und bier ift er er- 
reicht. E3 ailt hierzulande und in un- 
ferer Zeit nicht nur als ein fittliches 
Unrecht, Jemanden ohne Noth in Ber- 
judung zu führen, jondern die Ber- 
fuhung ift als ein ftraffälliges Ver- 
brechen anerkannt. Es iſt geſetzlich ver— 
boten, durch Geldangebote, oder das 
Anbieten ſonſtiger Vortheile der freien 
Bürger „Stimmen“ beeinfluſſen zu 
wollen — ſie zu beſtechen, lautet der 


Dollars im Jahr — alſo ungefähr 
dreimal ſo viel, als die verlangte Ra— 


tenerhöhung ihnen eintragen ſoll. Sie 


könnten ihre Raten herabſetzen und 
trotzdem noch bedeutend ihren Reinge— 
winn vergrößern. Alles kraft einer in 
planmäßiger, wiſſenſchaftlicher Weiſe 
erhöhten Wirkſamkeit des Betriebs. 
Lautes Hohngelächter war die erſte 
Antwort der Eiſenbahnhäuptlinge. 
Sie amüſirten ſich über den vermeſſe— 
nen Lawyer und Federfuchſer, der ih— 
nen ſagen wollte — ihnen, den erprob— 
ten, erfahrenen Fachleuten — wie ſie 
ihr Geſchäft betreiben ſollten. Herr 


harie Ausdruck — in manchen Staa-Brandeis hat ſich dadurch nicht irre 


ten iſt es ſchon verbrecheriſch, Jeman— 
dem eine Wette anzubieten, weil da— 
durch der Spielteufel in ihm geweckt 


| 
| 


machen lafjen. Er hat in den mehr- 
tagigen Verhandlungen vor der Bun- 
des-Eifenbahnfommiffion den Bertre- 


terben könnte, und vaf es des „Staa- | tern der Bahnen feinen Mann gejtan- 


tes" Pflicht fei, die mehr oder weniger 
unfchuldige Jugend und Bürgerfchaft 
vor jeglicher Verfuchung zu bewahren, 
ift die Grundlage der Anti-Glüds- 
fpiel- und Prohibitiona-Gefeggebung. 
Man fieht den Sünder weniger in dem 
Irunfenen, al3 in dem Manne, der 
ihm die Gelegenheit zum Irinten gab, 
auch dann, wenn diejer gar feine be- 
fonderen Anftrengungen machte, feine 
Waare an den Mann zu bringen, oder 
irgenbiwie die Aufmerffamfeit Ande- 
rer auf fich und jeinen Plaß zu lenken; 
jelbft dann, werm er änaltlih alles 
Aufjehenerregende vermeidet, wenn er 
gejucht fein mil—allein die Thatjache, 
baß er ba ift und gefunden merden 
mag, wird dem „Saloon“ zum Ber- 
bredien gemadt. Könnten da Leute 
wie die Gebrüder Burr nicht mit an= 
feinend gutem Recht behaupten, daf 
fie die Opfer find; daß die fich offen 
zeigende pyramidale Dummbeit fie in 
Derfuhung ° führte und zu dem 
- Schwindel verleitet, und daß 
demnah nicht fie, jondern die 
Dummen für irgend welche Verlufte 
verantwortlich find, die ihrem Thun 
(nachdem fie der Verfuchung erlagen) 
entfprangen, und zu betrafen find, 
wenn irgend jemand beitraft merben 
fol? Was dem Einen recht, ift dem 
Anbern billia — wenn irgenbivs, 
follte das bier in der demofratifchen 
Republit gelten und maßgebend jein. 
An Dummbeit find die Leute, die 
bon „Burt Bros.“ und SKonforten 
Berabau- und Del-Aktien ufiw., für 
bie monatliche Dividenden von 1 big 
100 Prozent und binnen Yahresfrift 
taufend- und mehrfaher Werthzu⸗ 
mach verfprochen twurben, den Käufern 
bon Grünwaare“ (papiernem Falſch⸗ 
geld) noch über. Denn es iſt wenig⸗ 
ſtens einigermaßen plauſibel, wenn die 
„Grünwaare“⸗Händler erklären, ſie 
ſähen ſich gezwungen, einen Theil 
ihrer, von echtem Gelde nicht zu unter⸗ 
ſcheidenden Waare an Dritte, in ihren 
Kreiſen bekannte und ganz unver⸗ 
dächtige Leute, abzugeben, weil die 
Verausgabung von ſo ſehr viel fun— 
lelnagelneuem Gelde Verdacht erregen 
und zu einer Hausſuchung führen 
önnte, die ihnen natürlich höchft fatal 
fein müßte, weil-man dabei bie f. 2. 
bon ihnen „geitohlenen” Platten finden 
und fonfiäziren würde. Darauf an- 
beißen, dazu gehört zwar viel, aber 
nicht ganz fo viel Gläubigfeit 
wie zu einem Hineinfall auf -bie 
MWerfprehungen der „Bet rich quid- 
Promoter.“ An Warnungen bor 

deren Papieren jeiten3 der Feitungen 
_ Bat’s gewiß nicht gefehlt, und. wenn 
an bie nicht gelten Iafjen. will, weil 
je allerdings nur zu oft in benfelben 


Er 5 
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den. Und ob er audy ıhit feiner run= 
den Million, die täglich erfpart mer- 
den fünnte, den Mund etwas zu voll 
genommen haben mag, hat er doch auf 
alle Fälle gezeiat, daß er nicht aus dem 
hohlen Bauche geiprochen hat. Er hat 
für Das, mas er gefagt und behauptet, 
Gemährsmänner angeführt, die nicht 
„bloße Laien“, nicht Advofaten und 
Federfuchſer, ſondern die ſelber prak— 
tiſche Fachleute, ſelber Eiſenbahner 
ſind. Allerdings hat er dabei auch 
verrathen, daß nicht er der Erfinder 
des beſagten Schlagwortes iſt, ſondern 
daß er's mit Allem, was drum und 
dran hängt, nur nachgeſprochen hat. 

Sein Hauptgewährsmann iſt der in 
weiten Kreiſen bekannte Zivilingenieur 
Harrington Emerſon, der von 1904 
bis 1907 berathender Ingenieur der 
Santa Fe⸗Eiſenbahn war und in die— 
ſer Eigenſchaft in den Maſchinenwerk⸗ 
ſtätten der Bahn „xwiſſenſchaftliche 
Methoden“ eingeführt hat, die ſich in 
glänzender Weiſe bezahlt gemacht ha— 
ben, durch Vermeidung von Material- 
berfchwendung, bon Verzögerungen, 
bon Reibungen, von unnöthiger Kraft: 
anftrengung ufw. Emerfon erfchien 
jelber alö Zeuge vor der Kommifjion, 
Unter Anderem fagte er aus, daß 
durch die von ihm eingeführten Be- 
trieböperbefferungen die/Koften der 
Xofomotiven = Ausbefferungen um 
reichlich die Hälfte verringert worden 
find; innerhalb eines Xahres haben 
fi die Erfparniffe auf $1,200,000 
bis $1,750,000 belaufen. 

* * * 


Unter dem Titel „Efficiency“ hat 
Emerfon ein tleines Buch gefchrieben, 
deffen Inhalt zuerft abfchnittsmeife 
(von 1908 auf 1909) in der yadhchrift 
„Engineering Magazine” veröffent- 
licht worden ift. Er vertritt‘ darin die 
Anficht, ba thatſächlich alle amerika⸗ 
niſchen Geſchäfte (nicht bloß die Eiſen— 
bahnen) jener genauen, wiſſenſchaft⸗ 
lichen „Standards“ und Verfahrungs⸗ 
mweifen ermangeln, duch die allein fich 
die höchfte Wirkung der aufgewendeten 
Mittel erzielen läßt. Er vergleicht vie 
amerifanijche Geſchäftsführung mit 
dem Vorgehen eines Heeres, deſſen Li⸗ 
nie den Kampf ohne die Hilfe des 
Stabes führt: — ohne den Vortheil 
einer einheitlichen Führerſchaft, be⸗ 
gründet auf die beſtändige, genaue 
Ueberſicht des Ganzen, wie ſie nur 
kommandirende Offiziere haben kön—⸗ 
nen. 

Von ſeinen eigenen Erfahrungen 
ſchreibt Emerſon u. a.: An einer der 
großen Ueberlandbahnen wurde ein 
Siab“ organiſirt, um im Allgemei⸗ 
nen die Bertwahrung und Verwenbu: 
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-MWerkzeugen zu überfehen. Pflichten | 


des Stabes waren: Geeignete Mafchi- 
nen und fonftige Einrichtungen zu be- 
Ihaffen, felbe in der beitmöglichen 
Dbhut und Beihaffenheit zu halten, 
und zu deren bejtmöglichen Benügung 
den Arbeitern Rath und Anleitung zu 
geben. Die Koften der Inſtandhal⸗ 
tung von Mafchinen und Werkzeugen 
hatten auf diefer Eifenbahn im ‘ahte 
1903—04 $%487,171 betragen; bie 
„Sinheitstoften“ in Beziehung zur ge- 
lieferten Arbeit waren $10.31. Auf 
einer anderen großen Bahn mit ähn- 
lichen Bedingungen betrugen die Ko— 
jten im felben Jahre $487,150 und bie 
„Einheitsfoften“ waren $9.85.  Dant 
der Thätigkeit und Aufficht des „Sta- 

bes“ waren auf der erfteren Bahn im 
Jahre 1906—07 die Gefammttoften 
auf $315,844 und die Einheitstoften 
auf $4.89 gefallen. Auf der anderen 
Bahn, deren „Linien-Organifation“ 
feinen „Stab“ zur Seite hatte, ftiegen 
die Gejammttojten auf $638,193 und 
bie Einheitsfoften blieben auf $9.81. 

Emerfon vertritt jeboch feinesmeas 
die Unficht, dak an dem Fehler „uns 
wirffamer“ Methoden die Eifenbah- 
nen bejonders leiden. Fabriken, Berg— 
mwerfe und fonftige Betriebe leiden nad) 
feiner Darftellung alle an dem Fehler 
unwiſſenſchaftlicher, verſchwenderiſcher, 
unnöthig koſtſpieliger Wirthſchaft, ſo 
daß die Frachtverſender, als deren 

Sachwalter Herr Brandeis erſcheint, 
den Eiſenbahnen in dieſem Punkte 
nichts vorzuwerfen haben. Ueberdies 
machte Emerſon in ſeinen Ausſagen 
vor der Kommiſſion das bemerkens— 
werthe Geſtändniß, daß allerdings die 
Eiſenbahnen durch erhöhte Wirkſam— 
keit jährlich vielleicht dreihundert Mil— 
lionen ſparen könnten, daß jedoch dieſe 
Erſparniſſe nicht im eigentlichen Ver— 
kehrsweſen, ſondern in den Maſchinen— 
werkſtätten und ſonſtigen Werkſtätten, 
in der Ausführung von Reparaturen, 
der Ausnutzung von Material und 
Arbeit zu machen ſein würden. Große 
Erſparniſſe, ſagt er, können allenthal— 
ben gemacht werden, außer am Ver— 
fehr (trafüic). „Die Wirkfamkeit der 
Vertehrs- oder VBeförderungsabthei- 
lungen ift jehr hoch, und wenn in allen 
anderen Zweigen des Eifenbahnwefens 
derjelde Grad don Wirkfamteit be- 
ftande, ipie twir bei den fchnellen Eil- 
zügen zwifchen Nem York und Chicago 
ihn finden, jo würde auch allenthalden 
der jelbe Grad der VBollfommenheit 
fi finden.“ 

Den Meiften dürfte es jcheinen, daß 
durch Diefe Zugeftändniffe der den Ei- 
fenbahnen gemachte Vorwurf beträdht- 
lich abgeſchwächt wird; ſchließlich iſt 
doch die Beſorgung des Verkehrs das 
Wichtigſte am Bahnweſen. Und wenn 
man weiter hört, daß von den 300 
Millionen, deren jährliche Erſparniß 
Emerſon für möglich hält, nach ſeinen 
Berehnungen $240,000,000 aus Ver— 
ringerung der Arbeitskoſten kommen 
würden, ſo wird darob in den Kreiſen 
der Eiſenbahnarbeiter, und nicht unter 
dieſen allein, ſehr bedenkliches Schüt— 
teln der Köpfe ſich erheben. Denn ob 
auch die „wiſſenſchaftliche“ Erſparniß 
nicht auf Herabſetzung der Löhne, ſon— 
dern auf Erhöhung der Arbeitsleiſtung 
abzielt, und auch dieſe erhöhte Lei— 
ſtung nicht erreicht werden ſoll durch 
erhöhte Anſtrengung oder Ausbeutung 
des Arbeiters, ſondern ſich ergeben ſoll 
aus verbeſſerter Organiſation und 
verbeſſerten Hilfsmitteln, die dem Ar— 
beiter ermöglichen, ohne erhöhte An— 
ſtrengung mehr zu leiften als bisher— 
ſo bleibt doch der unabweisbare 
Schluß, daß dieſe erhöhte Leiſtung 
eine ungeheure Menge der Bahnange— 
ſtellten überflüſſig machen müßlie: 
alſo zu ihrer Entlaſſung führen, ſie 
auf die Straße ſetzen müßte. Den 
Durchſchnittslohn der Arbeiter zu 
8800 das Jahr angenommen, würbde 
die in Ausſicht geſtellte Erſparniß die 
Entlaſſung von 300,000 Arbeitern be— 
deuten. 

Waren die Eiſenbahnangeſtellten 
bisher ſchon bereit, ſich in der Raten— 
frage auf die Seite der Bahngeſell— 
ſchaften zu ſtellen und deren Verlangen 
nach Ratenerhöhung zu unterſtützen in 
Hinſicht auf bereits erlangte und noch 
erwartete Lohnaufbeſſerungen, ſo 
werden ſie das nunmehr noch viel eif— 
riger thun. Und da die anderthalb 
Millionen Bahnangeſtellten eine Macht 
ſind auch in politiſcher Hinſicht, ſo iſt 
es möglich genug, daß ihre Partei— 
nahme auf die ſchließliche Entſchei— 
dung des ſchwebenden Streites nicht 
ohne Einfluß bleiben wird. Stehen 
die Bahngewerkſchaften und die Arbei— 
terorganiſationen im Allgemeinen auch 
nicht mehr auf dem Standpunkte des 
Arbeitsritterpräſidenten Pombderly, der 
die geleerten Bier- und Selkerflajchen 
zerihlug, um Arbeit für die Glas- 
bläfer zu machen, fo haben fie doch 
eine begreifliche Scheu vor Allem, was 
irgendwie und irgendwo angethan iſt 
zur Verringerung der Arbeilsgelegen⸗ 
heiten. Iſt es doch noch gar nicht lange 
her, daß die erleuchteten Schriftſeher 
in der Waſhingtoner Regierungsdru— 
derei ſich der Einführung von Setzma⸗ 
ſchinen widerſetzten. 

Trotz alledem darf man überzeugt 
ſein, daß die Brandeis'ſche Anregung, 
wie ſie nun einmal vorliegt, nicht ohne 
Früchte bleiben wird. Die Bahnge— 
ſellſchaften und mit ihnen manche an— 
dere Unternehmer mögen zur Einſicht 
gelangen, daß fie denn doch, trotz aller 
gerühmten „Improvements“, noch 
lange nicht Alles gethan haben zur 
möglichſt vortheilhafien Ausnutzung 
ihrer Anlagen; mögen einſehen, daß es 
ſich verlohnt, mehr als bisher auch 
auf ſcheinbare Kleinigkeiten zu achten, 
und mögen handeln nach diefer Ein- 
ſicht. Je mehr dadurch die Wirkfam⸗ 
keit der Arbeit erhöht wird, deſto mehr 
wird am Ende auch die Geſammtheit 
ber -Arbeiterfchaft gewinnen, wie fie 
germonnen hat burh allen früheren 
Fortſchritt — wenn auch der Ueber⸗ 
geng im Einzelnen manchmal 
t 
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aung und geringeren often erzielt 
werben; bedeutet alfo Verbilligung der 
Urbeitserzeugniffe mit gleichzeitiger 
Vermebrung bderfelben. Mit anderen 
Morten: bedeutet Verbilligung des 
Lebensunterhaltes. 


————— 
Geſſchichte eines Berliner Studen⸗ 
tenfacelzuges. 

Der großartige Fackelzug bei den 
Feſtlichkeiten des Berliner Univerſi— 
tätsjubiläums gibt einem dortigen 
Blatte Gelegenheit, an einen anderen 
ſtudentiſchen Fackelzug in Berlin zu er⸗ 
innern, der lange Zeit viel von ſich 
reden machte. Die in Frage kommen— 
den Ereigniſſe ſpielten ſich im Jahre 
1844 ab. Am 24. Februar dſ. Js. 
weilte Hoffmann von Fallerleben, der 
kurz zuvor wegen ſeiner „Unpoliti— 
ſchen Gedichte“ aus ſeiner Stellung 
als ordentlicher Profeſſor der deut⸗ 
ſchen Sprache und Literatur an der 
Univerſität Breslau entlaſſen worden 
war, auf der Durchreiſe in Berlin. Es 
war gerade Wilhelm Grimms Ge— 
burtstag, und der mit den beiden Brü— 
dern Grimm ſeit langem befreundete 
Breslauer Germaniſt und Dichter ſo 
manchen ſchönen patriotiſchen Liedes 
ging gegen 8 Uhr Abends zu ſeinen 
Freunden, die in der Nähe des Thier— 
gartens wohnten, hinaus und wurde 
ſehr herzlich empfangen. Bald kam 
der Fackelzug, der dem beliebten Hoch— 
ſchullehrer nach damaliger ſtudenti— 
ſcher Sitte dargebracht wurde, beglei— 
tet von einem reichlichen Aufgebot von 
Gendarmen und Poliziſten. Die Stu— 
denten ſtellten ſich im Halbkreiſe auf. 
Nach einer kurzen Anrede folgte ein 
Lebehoch auf die Brüder Grimm. 
Wilhelm, der mit einem Kreiſe von 
Angehörigen und Freunden auf dem 
Balkon ſtand, hielt eine Dankrede. 
Nebenan in Jakob Grimms Zimmer, 
das nicht erleuchtet war, ſtand Hoff— 
mann von Fallersleben am offenen 
Fenſter. Um die Rede etwas beſſer 
zu hören, neigte er ſich zum Fenſter 
hinaus. Da ſein Geſicht von Fackel— 
ſchein beleuchtet wurde, erkannte man 
ihn. Sowie die Rede zu Ende war, 
brachte ein Einzelner ein Hoch auf den 
Gaſt aus, und die ganze Menge ſtimm— 
te jubelnd ein. Hoffmann v. Fallers— 
leben war ganz beſtürzt; noch mehr 
waren es die anweſenden anderen Ge— 
lehrten. Eine Weile herrſchte eine be— 
ängſtigende Stille; endlich ſagte Jakob 
Grimm: „Es iſt ganz hübſch, daß 
man Sie auch hat hochleben laſſen. 
Wilhelm Grimm war inzwiſchen hin— 
untergegangen, um den Studenten zu 
danken; als er hinaufkam, that Hoff— 
mann von Fallersleben das Gleiche. 
Etwa 20 Studioſen kamen dann mit 
ihm herauf, tranken ein Glas Punſch 
und ſangen mehrere ſeiner Lieder. 
Dann entfernte ſich Hoffmann mit 
den Muſenſöhnen, nachdem ihn noch 
vorher Frau Grimm für den folgenden 
Tag zum Mittageſſen eingeladen hat— 
te. Dieſer einfache und harmloſe Vor— 
gang wurde ſofort zu einer Haupt— 
und Staatsaktion aufgebauſcht. Als 
Hoffmann am nächſten Tage bei 
Grimms war und über den geplanten 
Verkauf ſeiner Bibliothek ſich unter— 
hielt, kam Lachmann, der bekannte 
Philologe, damals Rektor magnificus 
der Univerſität, und war offenbar von 
der Anweſenheit Hoffmanns, mit dem 
auch er früher freundſchaftliche Bezie— 
hungen unterhalten hatte, peinlich be— 
rührt. Er führte mit den beiden 
Grimms ein Geſpräch im Flüſterton, 
das die Vorgänge am vergangenen 
Abend betraf. Auch bei Tiſch, wo 
noch Bettina v. Arnim anweſend war, 
war die Stimmung eine gedrückte. 
Hoffmann und Bettina unterhielten 
ſich auch über das ſtaatsgefährliche 
Hoch, konnten aber trotz Lachmanns 
Schwarzſeherei noch immer nicht glau— 
ben, daß die Sache weitere Folgen nach 
ſich ziehen werde. Dieſe ließen aber 
nicht lange auf ſich warten. Bereits 
am nächſten Tage erfolgte Hoffmanns 
Ausweiſung aus Berlin. Weit mehr 
aber als dieſe polizeiliche Schikane, 
die ſo recht die vormärzlichen Zuſtände 
beleuchtet, fränfte ihn eine von - den 
Brüdern Grimm in der „Allgemeinen 
Preußifchen Zeitung” vom 6.Mai ver- 
öffentlichte Erklärung folgenden Wort- 
laut3: „Die ausmärtigen Blätter 
überbieten fich in falfchen Nachrichten 
über den lebten Fadelzug.. Sie mö- 
gen in ihren, Widerfprüchen unterge- 
ben; nur die bare Unmwahrheit muß 
widerlegt merden und kann por 100 
und mehr Zeugen nicht beitehen, daf; 
Dr.‘ Hoffmann von Tallersleben 
in ben Kreis der Studirenden von 
Wilhelm Grimm hinabgeleitet wor— 
ben jei. Erft alS diefer feine Rede 
pollendet hatte und, von einem Depu= 
tirten begleitet, hinunter gegangen, 
miebergefehrt, ver Gefang aber ge— 
Thlofjen war, erfcholl plöglich und aus 
Berhalb des Zuges bas allen Anme- 
jenden überrafchende Hoch auf Hoff: 
mann, SKein Menjch hat diefen ein 
Wort reden hören. Er war, ohne daß 
wir irgend etwas von feiner Ankunft 
mußten, in den Kreis getreten, mie e3 
f&hien, zu feinem anderen Zmede, ala 
zu dem ihm befannten Geburtstag 
Slüd zu wünfchen. lUnfere Sache ift 
es nicht ihn zu meiden, meil er bon 
anderen gemieden wird, Wir fennen 
ihn feit 1818, das find lange Kahre, 
in melden er und mwillfährig literari- 
The Dienfte leiftete-und fi immer 
theilnehmend gegen una ermwied, Sein 
unverdroffener Fleiß hat dem Betrieb 
der altdeutihen Literatur manche 
Frucht getragen und weihtlichen Vor- 
ſchub geleiftet; das Schidfal, non dem 
er betroffen murbe, thut uns leid. 
Diefe Empfindung verbindet uns aber 
nicht, alle feine Meinungen oderSanb- 
lungen zu vertreten oder gutzuheißen. 
Daß er diefes Mal ald ungelegener 
Saft kam umb alle Freude ftörte, 
wird er jelbft fühlen. Albern muß 
ed erfcheinen, mern man jeht auf fol- 
hen Anlaß hin in öffentlichen Blät- 
tern und gleicfam unfere politifche 
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|terer, als fie jeben Wugenblid zur 


Schau zu tragen und formelhaft 
preiözugeben. Schon Tängft Haben 
wir jehnlich gewünfcht, dag man uns 
nicht immer in ungemeffenen Ausbrüs 
den, die nicht und, fondern nur unſe— 
ren Feinden lieb jind, hervorziehe; 
in dem Dualm des Parteimefens, von 
welcher Seite er auch auffteigt, fön= 
nen ir nicht athmen. Wollen mir in 
Ruhe und fyrieven arbeiten, jo werben 
wir doch Niemand unbefugt an uns 
rütteln laffen. Daß eine harmlofe, 
bon reiner Gefinnung ber Stubiren- 
den audgegangene Chrenbezeugung 
muthwillig fo verdorben wird, ift nicht 
bloß von ung, fondern von allen, de: 
nen die fFortdauer der deutfchen Unis 
berfitäten am Herzen liegt, jehr zu be- 
lagen.“ Dieje, wie man nicht leug- 
nen Tann, ziemlid; gewundene Erflä- 
rung machte viel böfes Blut; mit 
Recht fühlte fi Hoffmann von Tyals 
leräleben durch die Stelle vom „un 
gelegenen Gajt“ gefräntt, ließ fich aber 
aus Dankbarkeit gegen die Brüder 
Grimm in feinem Taktgefühl zu feiner 
Gegenerklärung bejtimmen, zu der er 
bon verfchiedenen Freiheitsfreunden 
gedrängt wurde, Diefe fanden bie 
Sprache der Sprachforfcher viel zu 
diplomatifch gedrechfelt. So kam erft 
jebt, um ihm die allfeitigen Sympa= 
thien zu bezeugen, die Nationalfpende 
für den feines Amtes entfegten Bre3- 
lauer Pre for richtig in Fluh. Viele 
fteuerten ihre Gabe mit dem Mort- 
fpiele bei: „Ohne Grimm für Hoff- 
mann“. Dies die Gefchichte eines 
Berliner Studenten = Fadelzuges, der 
für zmei der Betheiligten noch recht 
unangenehme Folgen nach Tich 309. 
Der Student Albert Tiede erhielt das 
„Sonfiltum abeundi”, der Dr. Edus 
ard Meyen, der nicht mehr der afade- 
mifchen Gerichtsbarkeit unterftand 
und das Hoch auf Hoffmann von Yal- 
leräleben ausgebracht hatte, wurde we— 
gen „öffentlicher Aubeitörung” zu 
zwei Monaten Gefängnif verurtheilt. 
ee 


Napoleons Heirath mit Marie 
Luiſe. 

Die tiefer liegenden Gründe für die 
Vermählung Napoleons mit Marie 
Louiſe, jene Heirath, die damals ganz 

Europa in Aufregung verſetzte, waren 
bisher noch nicht völlig aufgeklärt. In 
der „Deutſchen Revue“ ſtellt nun der 
bekannte Napoleon-Biograph Prof. 
Auguſt Furnier den wahren Verlauf 
der Dinge zu jener Zeit auf Grund 
neuer Dokumente ausführlich dar. 
Napoleon hatte bald nach dem Schön— 
brunner Frieden eine offizielle Wer— 
bung um die Hand der damals fünf— 
zehnjährigen Zarentochter ergehen laſ— 
ſen. Das war aber ſeinerzeit gar nicht 
ernſt gemeint und ſollte nur ſein gutes 
Einvernehmen mit Rußland dokumen— 
tiren. Eine raſche Vermählung, an der 
ihm vor Allem lag, war mit dieſer 
kaum erwachſenen Braut nicht mög— 
lich; außerdem hätte eine andersgläu— 
bige Frau auf dem Thron von Frank—⸗— 
reich den drohenden Konflikt mit der 
Kirche nur verſchärfen müſſen, und 
vor allem ſah der Kaiſer auch voraus, 
daß die ruſſiſche Allianz, der polni— 
niſchen und wirthſchaftlichen Fragen 
wegen, in nicht langer Zeit zuſammen— 
brechen werde. Er wollte daher eine 
Verbindung mit dem öſterreichiſchen 
Hauſe, deſſen Freundſchaft ihm für 
den bevorſtehenden Kampf in Rußland 
ſehr wichtig erſcheinen mußte, zumal 
die längſt erwachſene Marie Luiſe auch 
ſonſt ſeinen Wünſchen beſſer entſprach 
als die junge Ruſſin. Einzelne Andeu— 
tungen dieſer Art waren von ihm aus— 
gegangen. Am 15. September 1809 
hatte er an Kaiſer Franz Joſeph ge— 
ſchrieben, es werde nach dem Friedens— 
ſchluß nur von ihm abhängen, das 
Band zwiſchen den. beiden Staaten 
fefter zu fnüpfen. Während der leb- 
ten Verhandlungen über den yrieden 
in Schönbrunn hatte er die Bemer- 
fung fallen lafjen, Defterreich fei mit 
feinen Heirathen ftet3 glüdlich geme- 
fen. Diefe jehr vorfichtigen Anfpie- 

„ungen wurden nun bon dem neuen 
öſterreichiſchen Miniſter des Aeußeren 
dem Grafen Metternich, aufs eifrigſte 
aufgenommen. Er, gegen'den jich der 
allmächtige Franzoſenkaiſer ausge— 
ſprochen hatte, er mußte ſich in ſeiner 
neuen Stellung erſt feſt in den Sattel 
ſetzen, und zudem glaubte er auch der 
öſterreichiſchen Dynaſtie nicht beſſer 
dienen zu können, als mit dieſer Hei— 
rath, durch die die Exiſtenz der Mo— 
narchie ſicher geſtellt und ihr eine 
Ruhe-⸗ und Friedensfriſt gegönnt wur—⸗ 
de, deren ſie zur Erholung aus tiefſter 
Erſchöpfung dringend bedurfte. Met: 
ternich hat fich fpater ganz offen dazu 
befannt, die Heirath in Vorjchlag ge- 
bracht zu haben,* und aud Napoleon 
fagte furz vor feinem Sturz im Yahre 
1814: „Kann Metternich vergejjen, 
daß meine Heirath mit einer öjterrei- 
hilchen Erzherzogin fein Werk ift?” 
Zunächſt wurden die Verhandlungen 
fehr behutfam mit einem Vertrauend- 
mann de3 franzöfifchen Minifters Ma- 
ret, Alexandre de Laborde, geführt, 
aber bald nach Parid hinüber ge= 
fpielt, mo ber etwas fchmerfällige 
öfterreihifhe Botfchafter Fürft Karl 
Schwarzenberg die Angelegenheit nur 
recht Yangfam betrieb. Unterbeffen 
hatte aber Napoleon feine frühere 
Gattin Jofephine, von- ber er fi 
foeben „im beiberfeitigen Cinverneh- 
men“ getrennt hatte, dazu veranlaßt, 
in einer Unterrebung mit der in Pa- 
riß zurüdgebliedenen Gräfin Metter- 
nich den Wunfch Napoleons nach einer 
ehelichen Verbindung mit einer öfter- 
reihifchen Prinzeffin offen auszufpre- 
en. Die Gräfin nahm fich nun ber 
„grande affaire” mit Feuereifer an; 
Schwarzenberg machte aber in. meite- 
ren Unterhandlungen geltend, daß bie 
Erzherzogin naturgemäß Abneigung 
gegen ben Kaifer empfinde und daß 
man ein Gefühl der Dankbarkeit in 
ihr zu eriwedden fuchen müffe. Er lieb 

aljo durchblicken man erwarte, 

Napoleon dem öſterteichiſchen Kaiſer 


t zurüdgeben werde. Davon wollte 
— der erator nichts wiſſen 
fondern. ließ nun die Angelegenheit 
ruhen, biß eine plößliche Wendung jie 
zum rafchen Abjchluß brachte. Met⸗ 
ternich hatte feiner Frau in einem 
für Jofephine beftimmten Briefe mit- 


'getheilt, daß eine Werbung Napoleons 


bei der Erzherzogin ficher auf feinen 
MWiderftand ftoßen werde. Diefen 
Brief jpielte die Gräfin Napoleon 
felbft in die Hände, und num that der 
Franzoſenkaiſer den entjcheivenden 
Schritt, da er fich überzeugte, daß bon 
einem politifchen Entgelt an Deiter- 


-reich nicht mehr die Rede fein iwerbe. 
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Er fandte feinen Stieffohn Beaus 
harnai3 zu Schwarzenberg, damit er 
diefem die offizielle Werbung und zu=> 
gleich die Aufforderung überbringe, 
fogleich den Heirathätontraft abzu= 
fließen und zu unterzeichnen. Tags 
darauf mar alles in Orbnung ges 
bracht. Nur noch eine Kleinigkeit 
blieb: die Zuftimmung der Braut für 
die Ehe zu gewinnen. Das fojtete 
noh einige Schwierigkeiten, aber 
fchließlich brachte die vereinte Autori- 
tät des Vaters und des firchlichen 
Nuntius Marie Luife gu dem großen 
eigentliche Entfchei- 
dung hatte alfo die Gräfin Metternich 
herbeigeführt, wie auch auß einem 
Brief an ihren Gemahl hervorgeht. 
„Da tft nun das große Gejchäft been- 
det“, fchreibt Tie. „Gott fei gelobt und 
gebe feinen Segen“ dazu! Jh mill 
mich nicht rühmen, aber ich habe nicht 
wenig beigetragen, daß die Sache ge= 
fang. Ahr Brief hat einen großen 
Eindrud hervorgebracht, zwar nicht 
bei der Perfon, für die er beſtimmt 
war —, fie hat ihn gar nicht au Ge- 
ficht befommen —, jondern bei einer 
hoben Berjünlichfeit, die ihn in Hün- 
den hatte, Aber um pttes willen, 
fprehen Sie nicht darüber! Fürſt 
Schwarzenberg weiß nichts davon; er 
war fogar daaegen, dak ich von dem 
Schreiben überhaupt Gebraud) mache. 
Ich bin da ganz allein meinem Fleinen 
Kopfe gefolgt.” 
—— — —— — 

Der Salpeterverbrauch der Erde. 


Die Beſtrebungen zur Gewinnung 
des Luftſtickſtoffs und zu ſeiner Ver— 
arbeitung zu Düngemitteln ſind we— 
ſentlich auf die Erkenntniß begründet 
worden, daß die Vorräthe an natürli— 
chen Düngemitteln, die aus dem Erd— 
boden gezogen werden, alſo beſonders 
Chileſalpeter, einer raſchen Er— 
ſchöpfung entgegengehen. Dieſe Er— 
wartung wird durch die letzte Ver— 
öffentlichung über den Weltverbrauch 
an Chileſalpeter beſtätigt. Danach 
wurden im Jahre 1909 nahezu 44 
Millionen Zentner Salpeter aus den 
Bergwerken in Chile gewonnen, was 
eine Steigerung gegen das Vorjahr 
um rund 8 Millionen Zentner bedeu— 
tet. Wenn die Ausnugung der -borti= 
gen Salpeterlager meiter in biefem 
Grade fteigt, jo ift ihr nolljtändiges 
Erliegen in kurzer Zeit unvermeidlich. 


Dentiche Zeitihriften! 


Woche, Sartenlaube, Jugend, Gimplicifiimus, 
Buch f. Alle, Univerfum etc. Preis pro. Heft 10c. 
In Abonnement noch billiger, 


A. KROCH & Oo. 

— Deutide Buchhandlung — 
26 Donrve Str. 26/ 
(Zwifden Wabafh und Michigan Adenues. 

23nv** 


Todes: Anyeige. 


Dem Verein zur Nachricht, 
dab Mitglied 
Charles Lalowsty 
geitorben ift. Beerdigung am 
Montag, den 2, November, 
Bu 1% Uhr Nachmittaad, bom 
Trauerhaufe, 2439 N. Alhland Ylpe,, nah dem 
St. Lulassriedbof. Bür einen Eik in den 
Vereinstutihen mende man fich geil. an den 
Unterzeichneten. Mbfahrt don der Vereinshalle, 
820 %. Clarf Str, um 1 Uhr Nachmittags. 
Im Auftrage des Vorſtandes: 
Inlius Schmidt, Selretär, 
Zel. Nortb 5386, 
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Todes-Anzeige. 


Allen Verwandten, Freunden und Belannten 
die traurige Nachricht, daß unſer vielgellebter 
Gatte, Vater, Sohn und Brudere 

Karl Lalowsti 

am November im Alter von 36 Jahren 
nach kurzem Leiden ſelig im Herrn entſchlafen 
iſt. Beerdigung findet fiatt am Montag, den, 28. 
November, vom ZTrauerhaufe, 2439 N. Afhland 
Ave... nach dem St. Lırfas-Gottesader. lim ſtille 
Theilnabine bitten die trauernden Hinterblie: 
benen: 
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Anna Lalowsti ach. Hpth, Gattin. 
Minna, Effie, Jrene, Roy Lnlomätl, 


‚ er. 

Rohann Lafowmsti, Vater. 

Hermann. Zafomwsti, Bruder. 

Karolina Schröder, Maria Schmitten, 
Schweitern, ncbit VBerwändten, 


ſaſo 





Freunden und DVelannten die traurige Nach 
richt. dat meine geliebte Gattin und unfere liebe 
Mutter ; 
Anna Weiland 
eitorben ift. Die Beerdigung 
ienitaa, den 29. Nob., 2 Un Nachım., vom 
TZrauerhaufe, 3734 Zunnyſide Ave, Um ftille 
Iheilnabme bitten die trauernden SHinterblies 


benen: 
; Bernhard Weiland,‘ Gatie. 
Fran Anna Gehrke, George U. Weiland 
und Fran Mary Wihmann, a = 
omo 


Waldhei 
aldheim. 
Bier a eat Bet a 


findet ftait am 
en v 


—— für 5 @ent3 3m 

geäbn Boläge find in Diefem 
n General nice a ” 

Tel. Sorelt Part 797 und 757. 3 

Breb. 3. Zuttermeiiter, Prüf. Pre Miaad, Ser. 

Satob Schwab, Euperintenbent 


De Weifnachdgruflarten! Größte Auswahl. 
diang Preile, Weihnagtsiatalog auf Wunſch 
frei augefandt. 


Koelling & Kiannenbäch, 
B ndlung, Echreibmaterialien, Eportartilel, 
usa 18-171 O dams S 


ft Adams Str. 
Broifen LaSalle Etr. und Fiftb Abe, 


KONZERT 


veranfialtet bom 


ben 27, November 1910 
alle, 2046 W. North Abe, 
Eintritt 50€ die Perfon. 
nob20,37 


Zweites Konzert i und Ball 
„Northwestern Liederkranz 


Sonnta 
in der Wider Bart S 
Anfang 7:30: Abends. 


Teutonia Männerdor | 


.Heute Nadim. 3:30, Preife 
150c_5i8 $1.50. Bollfländiges 
Ordelter. Dam 


C tur ; 
ampanın a 
KRorolewica, White, GSuttel; 
onzert Herren ‚erola, Bufranne, 
Huberdenu. 2 
Mohtag Abend 9. Uhr. Zweite. Aufführung bon 
Damen Garden, de Ci 
neros, Dıunesnil Giga» 
conia. sSerren Dalmo— 
t res, Dufranııe, Warne- 
ry, Crabbe, Daddi, Foſſetta, Venturini. Diri— 
gent Campanini. 
J MADaAanM BuTTERFL 
Damen Harzer, Giaconia, Cavan; Herren Baf- 
fl, Ecotti. Dirigent Campanini. 
Mittwoch Damen Gadsli, de Cis— 
Abend neros. Herren Balfi, 
am 8 Cammarco, Berardi. Dis 
e rigent Campanini. 
Damen Grenbille, 
B..Giandws. Herren: 
Dalmor., Dufrannı. 
Dirigent Ebharlier. 
deCisneros, Du⸗ 
mesnil, Gigco⸗ 
nia. Herren Dal⸗ 
moxres, Dufranne, Warnery, Crabbe, Daddi, 
Foſſetta, Venturini. Dirigent Campanini. 
Damen Liplowsfa, Egener. Herren Conſtanti-— 
no, Sanmarco, Benturini, Daddi. Dirigent 
Parelli. 
Samstag am 8 
Vopul. Preiſe 


Damen Garden, 
uns LUCIA DI LAMMERMOOR 
Mafon & Hamlin das offizielle Piano. 


Donner 
taa Abd. 
um 8 


reitag 
bend 
um 9 


Deutſches 


Zheaterin Powers 


Sonntag, den 27. November, 


“ls 

Abonnements-Borftellung 
Zum eriten Vale: 

Der große Laderfolg: 


Die Lokalbahn 


Komödie in 3 Alten von Ludwig Thomg, 


10. 


Eite. $1.50, $1.00, 


75c, 506, 3öc. u. aM 
baben. rſaſo 


— — — 


Bush Temple Theater 


Woche, beginnend 28. November: 


Berchtesgadener Bauerntheater 


Hente Nahmittag und Abend: 


Zwiderwurzn 


⸗ —n 


Dienitag, den 29. November: 


Verein Deulfche Prefle Abend 


Montag, Dienjtag, Mittwod), 
Mittwoch Mintinee: 


Wirtszenzloon Afchau 


Reit der Worde: 


Der Lehrer von Seelpik 
Dentihes Soziale Turnhalle 
Theater 


Belmont Ave. und Paulina Str. 
Direltion Aler Bogel 


Sonntag, den 27. November 1910. 


B iz für Louis C. Haſſe. 
vofſe! U RR RER a an 


Unfer Otto! 


Sefang3poffe in 4 Aften von Mannftäbt. 
GER Selma Gerlach ald „Dtto". uR 
Eite 250, 35c ımd 50c in der Turnhalle 


Balı! 
nb23—27 


GROWN THEATER 


Beginn. Sonntag Matinee Hahmarf. 3283 
THE 25 
S 0 U L * 
\ 


nees. 
‚| gäne ‘The Rosary”’ 


— 


au haben, 
Bart! Nadı der PBoritellung! 


Sechs 
Monate 


im 
Colonial 
Theater * 
Diens⸗ 
tag, 
Donnerd«- 
tag n, 
Samstag 


Zum 
eriten 
Diat 

au 
yopulär. 
Preiſen 


Tickets jeit 
zu haben. 


— Großloge des Ordens der — 


Hermanns-Söhne und Töchter. 


Großes Herbſt- und Ordensſeſt, beſtehend in 
Theater, Konzert und Ball, unter Mitwirkung 
des Zerrn Direttor Emilie Klöpfel und ſeiner 
Theatertruppe, am Sonntag, den 4. Dezember 
1910, in Schönhoiens Großer Halle, Diilwantee 
und Alhland Ades, Tiefe 25e @ Perlon. Ars 
fang 3% Uhr Nadıqittags. nb27,ba1 


= = * 
The Rienzi 
Chicago® pepnlärfter Yamilten » Mefort, 


Ede N. Clark Str. und Diveriey Blvd. 


Sonntag Nam. von 3 bis 7 Uhr und 
Rn jeden Abend von 8 bi8 12 Uhr. 


Neitauration erftllaiiig. 


Guzzardi Pietro. 


Wotmitrion® 


Wein für medizinifhe Zwecke 


Wir fenden eine ober awei Proben bon unferen 
berzeichneten Weinen an —— der und 

inen Namen und Möreffe einfenbet, ober bet 

orzeigung diefed Noupons in unferem Geſchäͤft. 

Wir Haben ein Reftaurant unb Weinitube auf 
flienlih für Damen und Kinder. 


Wort, Sherrn, weiße und rothe Weine, 
Drei Sorten bon jeden. 


BVreife: Bör, 50€ und Tbe per Blafcıe. 
* Galloners, dalbe Gallonen- und 
etien. Dan fehe bie Preislifte, 


72 Ost Adams Str. 


(Bafenent, gegenüber ber Yalr.) 


HARRY PLOHR, Weinhändler, 
10ap*3 


an 


nn nn mn m 
BE Rhbeumatisimns — Gidht W— 
erfolgreide Heilung mit 


Gicht : Beeren : Wein. 


(Naturwein der holl. Gichtbeere) 

Klinik Naturheilung, 1203 N. Aſhlaud 
awilden Milvaufee u. Dibifion Str. 
Tuchtige Agenten verlangt. fafonmo 


Bandwurm mit Kopf 


vertrieben! 

Greff's Vandwurm · Mittel iſt ein ficherel 
Mittel für Kinder und Erwachſene. 
Kein Falten — Keine Schmerzen, 
Keicht einzunehmen. 
Garantirt. Breid 82.00, 

L. J. GEISPITZ, Apotheker. 
1733 N. Halfte Str, Ede Wilow Str, 


Chriftbaumgärten 


+ 
i ierde ihnachtsba um bes 
a. ußureien, 80 er "oe 


Von Hand_gearbeitet, 
Re — 





Ratarıh. 


Freier Nath für feine Heilung. 


Menn br statarrh bubt, fo lakt Eudh von 
nnr zeigen, wis man dagegen tbut, wie man 
ibn boiftändig aus dem Körper bertreibt. 


Obne einen Cent Unfoften für Eud Yonnt Ihr 
die Wohlthaten meiner Siabrigen exrfolareichen 
Thätigleit — meiner großen Kenntnifie von Kta⸗ 
tarrd, feiner Urfaden und Heilung embfannen. 


ernadläffigt 
4 Ph 


Beaditet, Katarıb ift Shlimmer als ein leichtes 
Uebel — mebr al3 ein unangenebmes Leiden. 
E3 tit ein gefährliches. Urgebeilter talarrh Aers 
itört bäufin Geruh, Gefhmad und Gehör und 
bat oft Schindſucht zurt Folge. Cebt Euch in 

Seiten bor. Habt Ihr Katarıb, fo beginnt ibn 
jet zu beilen, 


Glaubt nit. dak er unbeilbar iit, weil Abr 
biäber bergebens gedoltert habt. 


Kalarrb nit. Merdet kein er 
eiendes Katarch-Rrad. 


Verſchwendet nicht mehr Zeit — Energie — 
Geld — duch Berfuhe mit wertbloien Ratent- 
Medizinen. 


KRatarıh Tann geheilt werden, wenn Ihr 23 
rihtig anfangt. Schreibt mir beute nod umd 
id gebe Eu frei wertbbolle mebizinifhe Natb- 
fhläge für die richtige Behandlung. 


Katarırh Spezialift Sproule 


Lernt jofort wie man Katarrh heilt. 


Schreibt, mir über Euer Leiden._ Nah Torgs 
fältiger Unterfubung werde ich Eud abiolut 
Toitenlo3 meine bolftändige Diaanofe Euresial: 
le3 foreiben, welder in Tarer Weife erflären 
mwirb, mie man den Statarrb beilt, 

E53 bedarf nur einer Frage und Ihr werdet 
borz ügliche Pelebrung erhalten, welde Eud die 
Sei tung des Ktatarıchs zeigt, nit num für eine 
ode oder einen Vionat oder ein Nabr, jondern 
für immer. 

Labt Euch diefe Offerte nit entaeben, nebeitt 
au werden, nehmt beute meine Hilfe Diefe trüs 
neriihe Krantbeit mar_mein Rebensitudbtum — 
ih Ienne 1e im jeder form und Geitalt. Mein 
Natb bat fon taufende gebeilt, melde test 
bor Katarrh befreit find, 

Sud Ihr fönnt es, wenn br wollt. 

Lefet meinen ssragebogen borfictig, beantmors 
tet die Fragen mit „ja“ oder „nein“, fchreibt 
Euren Namen deutlid) auf die Punftirten Linien 
und ſchict den freten RathFtoupon ſo bald als 
moglich an mich. Es loſtet Euch nichts und wird 
Ench die nothige Silfe hringen. Ich bin Graduir⸗ 
ter der Medizin und Chirurgie ‘per Dublin Unts 
55 Irland ebemaliger Wunbarät, der Bri⸗ 

Robal Mail Naval Service. Adrelfe: 


Katarrh- Spezialist Sproule 


24 Trade Building, Bolton. 
Christ in deutih ober engfilh. 


Freier mediziniiher Rath-Konpon 


Er berehtiat den Leſer diefer Zeitung zu 
freiem medizi nifhem Nath über die Heilung 
des Satarıb&” 

Dit Euer Dals raub? 

Yiießt Abr oft? 

NRiecht Euer Atbem fehleht? 

Wälfern Eure Mugen 

Erlältet Ihr Euch leicht ? 

Sit Eure Nafe veritopft? 

Müst br oft ausipuden? 

Bildet fth eine Kruite in _ der Nafe? 
Fühlt Ihr ichlechter in naffen Wetter? 
Rust Ihr Euch häufig die Nafe? 
Berliert Sör den Gerudfinn? 

Habt Ihr ſchlechten Geſchmack im Munde? 
Iſt Euer Kopf dumpf? 

Yet Ahr Euren Hals de3Morgens reinigen? 
Kitzelt es Eud im Halſe? 

Lauft die Nale? 2 

Iropft Schleim.in die Muchenhöblen? 


Adreſſe 


——— ———— — — — ————— — — 
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Für Mufitfreunde, 


Aus 
Milmaufee. — Eine Wagner-Sandfiriftl. — 
Franz Lebar in Hamburg. — Eine Yeltauf- 
führung bon „Zriftan und Ifolde“ in Gera, 
r- Jean Nougued’ Oper „Duo badis?“ 

Heute Nachmittag gibt Frl. Irene 

Stolofäty ein Violin = Konzert in der 


Muf ithalle. 
x ’% 


In der — Halle gibt heute 
Nachmittag Joſef Hofmann ein zwei⸗ 
tes Piano = Konzert. Er wird Schu⸗ 
mann, Chopin und Liszt fpielen. 

* * * 


Carolyn Louiſe Willard gibt am 
Sonntag Nachmittag, dem 11. De— 
zember, ihr jährliches Piano-Konzert 
in der Muſikhalle. — 

* * * 


Die Sängerfeſt-Behörde in Mil— 
waukee hat jetzt bekannt gegeben, daß 
das „St. Louis-Orcheſter“ von Max 
Zach definitiv für das große Sänger- 
feft des Norbamerifanifchen Sänger- 
bundes im Jahre 1911 engagirt mor- 
den ift. 

* * * 

Cave Thompſon, der blinde Pianiſt, 
gibt unter Mitwirkung des Violini- 
ſten Walter Dellers am kommenden 
Donnerſtag Abend ein Konzert in der 
Auditorium Recital Hall. 

* * * 


Das ruſſiſche Tänzerpaar Anna 
Paulowa und Michael Mordkin wird 
am Sonntag, dem 11. Dezember, mit 
einem bier neuen Programm zurüd- 
fehren und im Auditorium=Theater 
zwei Vorftellungen geben. Geit ihrer 
Antoef enbeit hier haben die Künjtler im 
Weiten große Triumphe gefeiert. 

* * * 


Das Antiquariat J. A. Stargardt 
in Berlin bat ein Mufil-Manujtript 
Richard Wagner erworben, das bid- 
ber unbefannt war unb unveröffents 
licht ift. E3 handelt ji um ba3 Ar- 
rangement bed berühmten Liebes 
„Zräume” (Studie zu „Triftan und 
Iſolde“) für Solo-Bioline und zehn» 
ſtimmiges kleines Orcheſter. Jede 
Orcheſterſtimme iſt von WagnersHand 
geſchrieben und trägt am Ende ſeine 
Initialen R. W. (mit Schleife), mit 
Ausnahme der Stimme des zweiten 
Fagotts bei der die Initialen fehlen. 
Im Ganzen ſind es zehn Blätter, die 
in Zürich, im Dezember 1857, geſchrie⸗ 
ben wurden. Aus Glafenapps „Leben 
Richard Wagners“ erfahren wir, daß 
ber Komponift einmal zum Geburt3- 
tag der Mathilde Wejendonft am 
Morgen mit 18 außderlefenen Züricher 
Muſikern vor dem Schlafgemad; fei- 
ner Gönnerin erjchien, um Hier bie 
„Zräume” vortragen zu laffen, nad 
dem ex fie eigens für diefeß Kleine Dr- 
heiter inftrumentirt hatte. E3 unter- 
liegt nun feinem Zweifel, baß da3 von 
Stargardt erworbene Manuffript mit 
biefen Züricher Orcheſterſtimmen 
Wagners identiſch iſt. Es ſtammi 
aus Weſendonkſchem Beſitz. 


* * * 


Aus Hamburg wird gemeldet: 
Franz Lehar, der anläßlich der Pre⸗ 
miere ſeines „Fürſtenkind“, im Karl 
Schultze Theater hier eingetroffen iſt, 
hat einem Hamburger Journaliſten 
folgendes mitgetheilt: „Ob die fabel⸗ 
haften Summen, über die oft in ben 
Blättern berichtet wird, bie ich mit 
meinen Werfen verdient haben foll, auf 
Wahrheit beruhen? Num,Zahlen nennt 
man nicht gern. In Wien figt eine 
Steuerbehörde, bie mit eg 
macht, ob ihr aud) nicht3 entgeht. 
ja, man bat feine brei Häufer 
Wien, und Gott fei Dank, man ift 
reich geworben. Aber alle bie, bie 
mit mir zu thun batten, auch, und am 
meiften freut e8 mich, daß fo vielen 
fleinen nothleivenden Theater-Direl- 
toren durch meine Werke wieder auf 
die Beine geholfen wurde. Die Zei- 
ten find borüber, mo man ba3 ganze 
Material zum „Raftelbinder” um 
taufenb verfaufte und froh war, baf 
man biejen zu überhaupt "erhielt. 
Ob e8 mid en ge⸗ 
loſtet als ich a 1896 


in 


den Stonzertfälen. — Bom Cünnerfeft in | 


| Erfolg mit meiner Dper „Boaujchta“ 


in Leipzig unter Stägemann der Ope- 
rette zumandte? ber gar nicht, meil 
die Gattung mir zufagte, und aud) 
heute noch bin ich mit Leib und Seele 
Dperetien = Komponift. Und menn 
mein nächites Werk wieder eine Oper 
it, ein Einafter „Soldatenpiel” 
nach einem Zert von Dr. Willner, fo 
thue ich e3 nicht, um zu zeigen, das 
ih das auch fann, fondern weil mir 
der Stoff behagte. Die Uraufführung 
biefer Dper ift bereits für Budapelt 
zugeſichert.“ 
* * * 

Man meldet aus Gera: Die Feſt— 
aufführung von „Triſtan und Iſolde“ 
am fürſtlichen Hoftheater in auserle— 
ſenſter Beſetzung war ein künſtleriſches 
Ereigniß. Der Vorſtellung wohnten 
das Erbprinzenpaar und Prinzeſſin 
Feodora ſowie hohe Gäſte bei. Gene— 
ralmuſikdirektor Mottl leitete die 
Aufführung mit gewohnter Meifter- 
fhaft. Den Trijtan ftellte in vollen= 
beter Weife Prof. Dr. v. Bary (Dres- 
den) dar, mährend Tyrau Leffler- 
Burdard (Miedbaden) eine wunder: 
polle Jjolde jchuf. Den König Marke 
gab Dpernjänger Queppert3 von den 
Vereinigten Stadttheatern in Leipzig, 
ber für den erfranften Rnüpfer (Ber- 
lin) in legter Stunde eingefprungen 
war, KRurmenal fand in Weil (Stutt- 
gart) eine muſtergiltige Verkörpe— 
rung, Fräulein Ulbrig (München) 
fang die Brangäne. Mit diefen Sp: 
liften vereinte fich zu beiter Wirkung 
die fürjtliche Hoffapelle und ein aus 
ben eriten Kräften bes Berliner Hof- 
opernchores gebildeter Chor unter ber 
bewährten Leitung Profeſſor Rüdels 
(Berlin). Die Regie de Regiſſeurs 
Braunfchweig, (Berlin) verdiente höch- 
ſtes Lob. Der Beifall war beifpiel- 
108. Die Künftler, die vorher nicht 
ben Herborrufen Folge aeleiftet hat- 
ten, mußten fich zum Schluffe immer 
wieder dem begeijterten PBublitum zei- 
gen. Mottl wurde in gleicher Meife 
geehrt. Dafür, daß eine jolhe mu= 
ftergiltige Aufführung bier möglich, 
gebührt dem Erbprinz = Regenten 
Dant, der ein Verehrer Wagner'ſchen 
Kunft ift, und dem in dem Oberhof- 
marſchall Freiherrn v. d. Heyden⸗ 
Rynſch ein feinſinniger Hoftheaterin— 
tendant zur Seite ſteht. 

* * * 


Ueber eine Aufführung von Jean 
Nougues' Oper „Quo vadis“ wird 
geſchrieben: 

Die Welt iſt nun wieder um eine 
Gewalt⸗ und Senſationsoper reicher. 
Ein ausgibiges Exemplar! Während 
ſich bisher derartige Opern in kürze⸗ 
ren Formen hielten und in einer bis 
zwei Stunden abſpielten — wir den—⸗ 
ken an die „Cavalleria“, den „Ba—⸗ 
jazzo“, die „Elektra“ oder die „Tos⸗ 
ca“ — prãſentirt ſich Quo vadis? 
von Jean Nougues als fünfaktiges 
und vierſtündiges muſikdramatiſches 
Monſtrum, das ſowohl qualitativ als 
quantitativ an die Nerven und an 
die Aufnahmafähigfeit des Zuſchauers 
noch nicht bagemwejene Anforderungen 
fiel. Wir gebraudien bad Wort 
„Zufchauer”, denn bei diefer Spefta- 
teloper finbet bad Auge noch reichli- 
here und auch beffere Beichäftiguna 
al8 ba8 Ohr. Man fieht in alt» 
römiſche, ſchön aefhmüdte Hallen, 
Blidt von den, Terraffen de8 Pala- 
tinu® auf ba8 brennende Rom, 
ergötzt ſich an dem im Mondlicht hin⸗ 
fließenden Tiber, Über ben fich bie 
mächtigen Bogen der Subriciushrüde 
mwölben; ein Verfted der Chriften, die 
fich in ba8 Innere bes Koloffeuma ge- 
flüchtet haben, bietet fih den Bliden 
dar, und bad Schauftüd Tondergleichen 
ift der mit Menfchen anaefüllte, in 
fühner Perfpeftive bargeftellie Zirkus. 
Bewerte Volksſzenen, maleriſche 
Gruppirungen und Tänze beleben die 
Bühne; man ſieht die ohnmächtige 
Lydia, die auf dem Rücken eines 
Stiers gefeſſelt war und die nun ihr 
—* — —* ee — 
gespreis auf die er! . = 
Tiche Märtyrer werben im ben 


bem 


I — es gibt zu jeien genup. Das 


nah Sienkiewicz' gletänamigem be- 
rühmten Roman von Henri Cain ver- 
faßte Tertbuc hält fich ziemlich ges 
treu an das Original. Wir lernen 
zuerft Eunife, die Schöne Stklapin de 
Römer: Petronius feınen und ers 
fahren von der heimlichen Ziebe, Die 
fie für ihren Herrn im Bufen trägt; 
der junge Vinicius, Petronius’ Freund, 
geiteht diejem eine Leidenſchaft für die 
freigeborene Lydia; in dem mißgeſtal⸗ 
teten Bettler Chilon zeigt ſich der In— 
trigant, der im Laufe der Handlung 
immer mehr Bedeutung gewinnt. Die 
Schreckensherrſchaft Neros, der Brand 
Roms und der dadurch entfeſſelteAuf—⸗ 
ruhr werden uns vor Augen gebracht, 
ebenſo die Leiden der verfolgten Chri— 
ſten und die Tröſtung, die ihnen durch 
den Apoftel zutheil wird. Dann fol: 
gen der Raub und die Befreiung Ly- 
dias, ihre endliche Vereinigung mit 
Binicius und der durd) erwiderte Liebe 
verfüßte Tod des Petronius und ber 
Eunite. Hans Liebjtoedl hat mohl- 
flingende deutfche Verfe gefunden, Die 
den Sinn de Originals getreu wie: 
dergeben und an einzelnen Stellen 
(mie in der legten Liebesjzene) unter 
anderem fo jtarf wirken, daß man 
dadurch beinahe die Unzulänglichkeit 
der Mufit vergeffen könnte. 

Sa, der Mufit! Wir hätten bei- 
nahe unterlaffen, darüber, zu berich- 
ten. Uber wo e& fich um eine Dper 
handelt, fann man doch eigentlich nicht 
davon jehmweigen, wie gern man das 
auch, wie in diefem Fall, thun möchte. 
Kun denn, jo fei gemeldet, daß ber 
Komponift bon „Duo padis?“ ein noch 
fehr junger, offenbar heißblütiger und 
unternehmender Franzofe ift, der mit 
vu Werk ſchon ganz Paris in Auf: 
ruhr gebracht und neueſtens auch die 
Opernbeſucher Prags in Ektaſe ver— 
ſetzt hat. Von alledem, was uns ſonſt 
die franzöſiſche Muſik alter und neuer 
Zeit anziehend macht, von feiner Me— 
lodik, Eſprit und Grazie, finden wir 
hier blutwenig. Im allgemeinen 
herrſcht jener ſchon zum Rezept ge⸗ 
wordene, karikirte und verflachte Ni— 
belungenſtil, wie ihn die kleineren 
Geiſter oder Meiſter ſo gern gebrau— 
chen: ein dickflüſſiges, oft vorlautes 
mit allen erdenklichen Klangſchminken 
gefärbtes Orcheſter, auf dem ſich die 
Menſchenſtimmen in fortwährendem 
Hin und Wider müheſelig und oft in 
wüſtem Deklamationston weiterbewe⸗ 
gen; ein Tändeln mit Tonmalereien 
und Leitmotiven (Chilons Erſcheinen 
wird ſtets durch ein verrenktes Beck— 
mefjer = Motivchen angefündigt), und 
was ed an willfommenen Hilfsmit- 
teln, hinter denen fich der Mangel 
an wahrer Erfindung verbergen fann, 
noch mehr gibt. Dann und wann, bei 
lyriſchen Ergüſſen, kommt es zu ſchüch— 
ternen, kurzathmigen Geſangsverſu— 
chen. Um ſo mehr wird an Schall⸗ 
kraft vergeudet; Nero macht auf der 
Terraſſe, ein paar Takte lang ſogar 
mit Lautenbegleitung, ein Gezeter, 
das ein betrunkener Treiber nicht zu 
überbieten vermag, und während der 
Szene im Zirkus wird von ſämmtli— 
chen anweſenden Soliſten überhaupt 
nur aus vollem Halſe gebrüllt. Chi— 
lon muß am Schluß dieſer Szene 
ſchreien, wie wenn er einen Spieß 
zwiſchen den Rippen hätte. Aber das 
iſt eben genial, realiſtiſch, naturwahr! 
— Wahrhaftig, man könnte eigentlich 
berſten vor Lachen bei dieſer „Kunſt“, 
wenn eben die Sache nicht ſo traurig 
wäre, wenn dadurch nicht ein erneu— 
ter Beweis geliefert würde, wie weit 
man ſchon in der Verrohung der dra⸗ 
matiſchen Muſik zu gehen wagt. 


„Der Störenfried.“ 


vVorſtellung zum Beſten der Weihnachts⸗ 


Beſcheerung im Altenheim. 


Der Frauenverein des Deutſchen 
Altenheims veranſtaltet am kommen⸗ 
den »Sonntag, Nachmittags 2:30 
Uhr, im Grand Opera Houſe eine 
Theatervorſtellung, deren Reinertrag 
dazu verwendet werden ſoll, denPfleg⸗ 
lingen des Altenheims eine Weih— 
nachtsfreude zu bereiten. Aufgeführt 
wird Roderich Bendix' Schwieger⸗ 
mutter⸗Komödie „Der Störenfried“ 
von bekannten deutſchen Herren und 
Damen unter der Spielleitung von 
Frau Dr. Max Herzog, welche auch 
die berühmte Rolle der Geheimräthin 
Seefeld ſpielen wird. Gute Sitze ſind 
jetzt an der Kaſſe des Grand Opera 
Houſe für $1, 75c und 50c zu haben. 
Nachſtehend die Rollenbeſetzung: 
Albrecht Lonau, —— ‚ar. Leop. Saltiel 
Tbhetla, deſſen Fra Frau Alma Koehle; 
Geheimräthin —— Wittwe, deren Mutter 

Frau Dr. M. Kerzog 


‚Frl. Elſa Gellnae 


Ultotne Weik, Lonau’s Mündel. 
Herr S. 7 Thomfen bon Goldig 


ri Maiberg 
ebreht Mueller Herr Aler. Heilbrumn 
Grof Martling...oncreron.. Herr Alfred Spielmann 
Ghrhart, Gärtner Herr Hermann Bin 
Henning, deifen Sohn Hert Verch Freiſe 
Pabette, Köchin Frau Emilie Rappsfemper 
Minerte, Kammerjungfer der Geheimräthin, 

dran Odeniwaldsiinger 

(Die vier Legteren in Lonaw’3 Dienften.) 
— — ae 


Nordfeite-ZurahalierKongert. 


Sranzöfiihe und Internationale 
Mufit wird Sapellmeifter Ballmann 
im heutigen Sonntagnadhmittag-Fon> 
zert ben Befuchern ber Norbfeite- 
Zurnhalle barbieten. Als Soliftin 
bat er die Koloratur-Sängerin Mortle 
N. Lee geivonnen. Das Programm ift 
wieder höchft verlodend, e8 Iautet tie 
folat: 
ee Kam mifgger "nina. 
Religiöfe *— 

Zräumerei 
Zodtentanz Saint 
Finale 2 4, — aus „Robengrin“. * 


Ruſſiſ —— 
„Die 


.„Berlios 
Ber Iio 


u Ha gar dee Riege 
auß „ E — 


Auszu 
imentsmarfd... 


geene erg N. 
Türliſcher 


* In den Räumen der Theofophi- 
chen Gefelichaft, Zimmer 826 Fine 
Arts Buildin fi beute Abend 7 
Uhr eine De 


— ſtatt, in wel⸗ 


Die Dpern der der Wone. 
„Salome wird ara) —— 
Das beutige Konzert. 


Unter den Sieben Opern-Vorftellun- 
gen diefer Woche befindet ich Richard 
Strauß’ Mufitdrama „Salome“ zmei- 
mal, das amı legten Freitag erftmalig 
gegebene jenfationelle Wert mird 
mergen und am freitag wiederholt. 

„Madame Butterfly“ mit Geraldine 
Farsar, „Aida“ mit Johanna Gadati, 
„Kauft“, „Lucia“ mit Lydia Lip: 
forwsta und „Die Hugenotten“ werden 
die übrigen Abende, bezw. den Samöd= 
tag Nachmittag, ausfüllen. Die Salt: 
fpiele der Damen Yarrar und Gabäfi 
aus New York und Lipfomsfa aus 
Bofton dürften den betreffenden Vor- 
ftellungem erhöhtes ntereffe verleihen. 
Nachftehend der Spielplan der Woche: 

Montag, 9 Ihr Abende: 

„Salome“ (Franzöfiich). 

Mufitdrama in 1 Alt von Richard Strauß. 
Salome Mary Garden 

ELODIAB, anusenen. Elenora de Cisneros 

erodes ...... ee Charles Dalmores 

Hector Dufranne 
Edmond Warnery 
..Giufeppina Giaconta 

... Jean Delparte 
dans cash Emilio PVenturini 
———— de Francesco Daddi 

Dante Zuecchi 
ee ae —“ 
uſtav Huberdeau 
Swei Ragarener 7 Defire Defrere 
Urmand Grabbe 
..Eonflantin Nicolay 
Ein Kappadozier Nicola-Foſſetta 
Ein Sklave Suzanne Dumesnil 
Orcheſter von 110 Muſikern unter Leitung 
des General-Muſikdirektors Campanini. 
DienſtagAbend: 
Madame Butterfly (Italieniſch). 
Oper in 3 Alten von Puccini. 
Madame Butterfly, Cto-Cio-San.... 
Geraldine Farrar 
Suzufi, Dienerin der Cio-Cio:San.. 
Giufeppina Giaconia 
Kate Pinterton Marie KCavan 
B. F. Pinkerton, amerikaniſcher Leut⸗ 
nant ... . Amadeo Baſſi 
Sharpleß, amerikaniſcher Konſul in Ra— 
ti Antonio Scotti 
Dante Zuchi 
Pompilio Malatefta 
Berardo Berardi 
Michele Sampieri 
Nocco Franzini 
Eleofonte Eampanint. 
Mittivod Abend: 
„Aida“ (Italieniſch). 
Oper in 4 Atten von Verdi. 

Der König Berardo Berardi 
Unneris &leonora de Eisneros 
Aida Johanna Gadski 
Radames Amadeo Baſſi 
Ramfis Nazzareno de Angelis 
Amonasro Mario Sammarco 
Bote Zuecchi 
Prieſter in Mabel Riegelman 

Tänze von Eſter Zanini und dem 
Balletkorps. 
Cleofonte Campanini. 
Donnerſtag Abend: 

„Fauſt“ (Franzöſiſch). 
Lyriſches Drama in 5 Ukten von Gounod. 
a En EHarle3 Dalmoresx 
Beeren Guftave Huberdeau 
Valentin Hector Dufranne 
Wagner Dejire Defrere 
—B Lillian Grenville 
Siebel Serafina Scalfaro 
TRORIDR una C. Brebler-Gianoli 

Tänze von Efter —— und dem 
Balletkorps. 
Dirigent Marcel Charlier. 


Freitag Abend: „Salome“. 
(Beſetzung wie oben.) 


Samſtag Nachmittag: 
„Lucia von Lammermoor“ (Italieniſch). 
Oper in 4 Alten von Donizetti. 


Lydia Lipkowska 
Minnie Egener 
Florencio Conſtantino 
Mario Sammarco 
Nazzareno de Angelis 
Emilio Venturini 
ranceseo Daddi 
tillio Parelli. 
Samſtag Abend —Halbe Preiſe: 
„Die Hugenotten“ (Italieniſch). 
Oper in 4 Akten von Meyherbeer. 
Valentine Jeanne Korolewicz 
Urbain Tina di Angelo 
Serafina Scalfaro 
Adelaide Carroll 
Minnie Egener 
Alice Zeppilli 
Nicola Zerola 
‚Eonftantin Nicolay 


fünf Auben 


Zmei Soldaten 


Megtitrator 
Dirigent 


Dirigent 


Margarethe von Baloiz 
Raoul von Nangis 
Graf von Saint Bris.. 
Graf von Nevers Mario Sammarco 
Emilio Venturini 
De Tavannes Emilio Venturini 
e Retz Nicola Foſſetta 
Michele Sampieri 
Dante Zucchi 
Deſire Dufrere 
Tänze vom Balletkorps. 
Dirigent Atillio Parelli. 


* 


In dem heutigen vierten Sonntag⸗ 
nachmittag-⸗Konzert treten die Damen 
Sylva, Korolewicz und White und die 
Herren Zerola, Huberdeau und Du- 
franne auf, fowie die junge Pianiftin 
Sarah Suttel. Selbftverftändlich wirkt 
auch das Orchefter unter General- 
mufifdireftor Gampanint und den 
—— Perofio und Charlier 
mi 

Das Programm folat: 


Duberfure zu „ Denen — — Thomas 
eſter. 

Leporellos Arie aus Don Juan“....... Mozart 

Guftabe Huberdeau. 


m. Lieder: 
— ziart eh 
“ratorolat"" — Kr 
geanne Brian 
Wels ai Oma ans ansaencn Zeoncaballo 
u . —E Zerola. 
SR A EEE ss nenn enrsnnnnn rennen 
ar —— ur En 
Btano-Konzert . 
Ulgerifhe Suike 
e Sui ” 
6 Brdefler. Erin Saens 
Salomes —— — erobias”.., ..DMaffenet 
0 
„Die beiden Grenadiere” \ 
Hector Dufranne, — 
Duett aus A Mastenball” Verdi 


erd 
Sen Korolewize — Nicola Zerola. 

Ratocay- Marie aus „ ufts Gerdammnife AR 

erlios 


* * * 


Die Proben zu Puccinis neuer Oper 
„Das Mädchen vom Goldenen Weſten“ 
ſind im Gange. Die Aufführung ſoll 
eine der glanzvollſten werden, welche 
Amerika je geſehen hat, und Direktor 
Dippel fpannt alle Kräfte an, um dem 
Werk, das am 6. Dez. in Nem York 
feine Uraufführung erleben wird, zu 
einem großen Crfolge zu verhelfen. 
Der Komponift mweilt in Nem ort, 
und e& ift möglich, daf er zur Chi- 
cagoer Auf g Hierher lommen 
wird. Die lei zn eflars Proben wer- 

3. des bekannten Mai⸗ 
legers Zn Biroeht 
,‚ die Aufführun 


3 elbit ber Mann, Fe ch 
‚ftit Ieben 


ur eine "Aur eine Stunde. Ä 

9 His 10 Borm. 

50 Atlas sefütterte 
reinwoll. ſchneidergem. 
volle Länge Coats, bis 
—* zu Verkauf 

rBorm 
bis 10 Nhr an 
vormitass 


1, is ! 


229: 


— — — — — —— — 
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Kieſiger Herabſetzuns⸗/ Derkau 


o legulütet Preiſe 


0W/S M. STUMER:  PRES.: 


231: 


THEWORLD 


CHICACO'S LARGEST MILLINERY..CLOAK Z SUIT HOUSE 
Pac AN RES ——— 


1000 feinſte reinwollene volle Länge Atlas gefütterte 


Tailor⸗ 
made 


COATS- 


Rofitiv bis zu $20.00 mertd, — Morgen, Montag, 


zu 55.90 das Stüd 


Keinite Broadeloihs, Herjeys, Mifchungen, raue Ges 


mwebe, Cheviots, Serges, Diagonals uſw. 
denkbaren Facon, 


einfach oder fanch garnirt. 


neue Farbe. Größen von M bi$ 44. 


Ganz von 
Männern 
gemadte 


500 feinjte reinmwollene 


Genau tie im Bild abgebildet. 
Morgen Montag, 


zu 57.30 der Suit 


Ar jeder “ r 
Jede 


SUTS 


Jedes Gewand mit ſchönen dazu paſſenden garantirten Satins 
oder Seide gefüttert. 


Serges. Broadeloths. Worſteds, aweifarbige Erfeite, 
Größen 


a und Hunderte ande 


(Serade 
500 


ub ſche 
jede Figur. Thatſächlich bis zu 555.00 werth. 


Kleider 


Lie eine Senjation verurfahen werden, Wertbe bis au $22.50, 


Montag sh 


.85 der Suit 


Die Stoffe find Taffern, Meijaline, Broadeloth, feinfte fran- 
söftihe Serge, Gaifimere nnd Grepe. 


partie ift el. Karoline White aus- 
erjehen, da srl. Garden wegen anders 
mweitiger Beichäftigung die Partie nicht 
hat übernehmen wollen. Frl. White 
ift eine hervorragende Kraff\des hiefi- 
gen Enfemblee. Mario Sammarco 
wird den „Sheriff Jad Rance“ und 
AUmadeo Balfi den „Did Yohnfon“ 
fingen. 

Die Chicagoer Dperngejelichaft 
wird nun bo noch nah Milmaufee 
gehen. Die erjte Vorftellung dort 
findet am Freitag Abend, dem 9. Dez., 
ftatt, und „Salome“ tirh gegeben. Die 
Gejelfchaft wird dann an jedem Freis 
tag Milmwaufee befuchen, wahrjcheinlich 
u. a. mit Maffene’3 „Ihais” und 
Puccini’ „Mädchen vom Gpfpenen 
Weiten.” 


Deutfdes Tı Theater. 


Heutige Dorftellung: „Die £ofalbahn’‘ 
Komödie von £udwig Thoma, 


Die Direktion de3 Deutfchen Thea⸗ 
ters in Powers' hat für den heuti— 
gen Sonntag als zehnte Abonne— 
ments⸗ Vorſtellung: „Die Lokalbahn“, 
eine Komödie in 3 Akten von Ludwig 
Thoma, zur Aufführung beſtimmt. 
Thoma iſt hier kein Fremdling, man 
hat in voriger Spielzeit Gelegenheit 
gehabt, ihn in ſeiner Komödie: „Mo— 
ral“ kennen zu lernen. Er iſt ein aus 
der neuen Schule Münchens hervorge— 
gangener Dichter der modernen Rich— 
tung und eine ihrer Zierden. Thoma, 
der beffer unter dem Pfeubonym „Ber 
ter Schlemihl“ bekannt ift, ift ein Mit- 
arbeiter des „Simpliziffimus”, in fei- 
ner Schreibmeife grob, ehr grob, aber 
wahr und aufrichtig, haft die Liige, 
dad GStrebertfum, da3 Maulhelden- 
thum, den Düntel, jede Neußerlichkeit, 
alled, mas ba8 Tageslicht feheuen 
muß. Sein Wit fchlägt mit derben 
Hieben und geißelt die Schwächen 
der Menfchen. Dabei ift er von lie- 
benswerther Beſcheidenheit im Um— 
gange; man merkt, daß ihm der Schalk 
im Nacken ſitzt. Die Satire in ſeinen 
Werken iſt ätzend, beißend, beſonders 
in dem neuen Werke „Die Lokalbahn.“ 
Die Beſetzung der Rollen iſt vor— 
züglich: 
Friedrich Rehbein, rechtslundiger 
Bürgermeiſter von Dornſtein 
Anna, ſeine Frau 

ufanna, beider. Tochter.. — 

ar! Mehbein, Major a. S,, ‚ Beub Ben 

des — ab Hilmer 
Frieda Pilgermaier, Ehwefter u "Sin ers 
meifterin Anna maher 
Dr. Adolf Beringer, —— 
Bräutigam der Eufan 

Sofef Echiweigel, Örauereibeflger. 
Franz Etelser, Aaufman midt 
Anton Hartl, abpr. Bad irth 
Mathias Kiermaier, Raneinermeiften 3, 0.Reling 
Zaber Gruber, Echlofferm 
Reter Hetkinger, ? Shafiene —* Som. 
fteiner_Mocenblattes... obert Schulte 
Marte, gienimäbden Bei Heike 

Klara Lapping 
‚Bürger, Frauen, Kinder, Mufilanten. 


Beit: Die Gegenwart, Ort: DBornftein, eine * 
{che Aleinftadt. — Epielleitung: Emil Marg 


— — —— — 


Perſonal⸗Aachrichten. 


*4 
— Michael Cudahy, der bejahrte Groß: 
ee ringt im MercyHojpital mit dem 
ode. Unlängft war er wegen Blindbdarm: 
enitzündung. operitt worden, und geftern 
Morgen noch fhien fein Auftand Ä zu 
befjern, da trat plöglih Lungenentzündung 
ein, der Ber Kranke in feinem gefhmwächten 
uftande wohl nicht gewachfen tft. Seine 
ngehörigen meilen an feinem ger. 


— Statiftifeh widerlegt. — Bettler: 


Kirchner 
— 


Lieber Herr, ſchenken Sie mir etwas, 


ich ſtehe ganz allein da auf der Melt. 


—Profeffor: Das ift nicht neuen Ciah- lie⸗ 


Ein ganz Gefährlicher. 


Auch C. W. Ryles tritt als — 
gegen Rhodus auf. 


L. W. Ryles aus Ethel, Miſſ., hat 
geſtern den angeblich geſtändigen 
Raubmörder Leigh Rhodus als den 
Banditen identifizirt, der ihn am 15. 
Auguſt im Güterwagen eines in Fahrt 
befindlichen Zuges der Chicago, Bur- 
fington & Duincy-Bahn in räuberi- 
ſcher Abficht überfiel und, als er ich 
zur Wehr febte, niederfnallte und 
ſchwer verwundete. 

Zwei Paſſagiere und der Aufwär— 
ter des St. Louis-,Special“, auf den 
auch um jene Zeit von einem einzelnen 
Banditen ein Ueberfall verübt wor— 
den war, nahmen gleichfalls den Häft— 
ling in Augenſchein, waren aber nicht 
im Stande, ihn als den Thäter zu 
identifiziren. 

Rhodus befand ſich unter einer 
Menge anderer Gefangenen, als Ryles 
ihn mit Beſtimmtheit als den Raubge— 
ſellen bezeichnete, der ihm nach kurzem 
Kampfe eine Kugel in die Seite gejagt 
hatte. 

Der Gefangene erklärte, ſeines Wiſ⸗ 
ſens den Ankläger nie zuvor geſehen, 
geſchweige denn, ihn in räuberiſcher 
Abſicht überfallen und niederge— 
ſchoſſen zu haben. 


Deutſch· Amerik. 


Morgen, Montag, Abends 8 Uhr, 
findet in Koelling & Klappenbach's 
Halle, Nr. 106 Oſt Randolph Str., die 
vierteljährliche Generalverfammlung 
ber Delegaten der Vereine, welche zum 
Deutfch-Ameritanifchen Nationalbund 
gehören, jtatt. Alle Delegaten und Ein- 
zelmitglieber follten anmejend fein, da 
die folgenden Gefchäfte zur Verhand— 
lung fommen: Der Vorftand empfiehlt 
ber Berfammlung die Ermählung bon 
zwei ober mehr Dertretern des Der- 
bandee bei der Enthüllung Des 
Steuben-Denfmals in Wafhington am 
Mittwoch, dem 7. Dezember, melches 
bon der Bundesregierung auf Betreiben 
des Deutjch-Ameritanifchen National» 
bundes errichtet worden ift. Das Pro- 
gramm der Enthüllungsfeier wird 
vorgelegt werben. ferner liegen bie 
folgenden Themata zur offenen Debatte 
por: 1) Die Zmede und Biele des 
Deutjh-Ameritanifhen Nationalbuns 
des; 2) Wie kann bie Betheiligung am 
deutfchen Unterricht in Chicago ges 
hoben werben? 3) bie Miffion des 
Deutſchthums in Amerika. 


Nationalbund. 


Germaniſtiſ de Geſellſchaft. 


Bor der „Germaniftifchen Gefell- 
Tchaft von Chicago“ Halt morgen Abend 
Herr Lorenz Morsbah, Profelfor des 
Englifcen an der Univerfität Göttin 
gen, in der Fullerton-Halle des Kunft= 
inftitut3 einen Vortrag über „Lehr- 
methoden und Ziele de neufprachlichen 
‚Unterrit3 an den beutjchen Ober- 
Realfchulen.” 

— — — 


Germania Klub, 


Der „Germania-Flub von Chicago” 
veranftaltet am nächiten Samitag 
Abend in ben oberen Sälen de3 „Rothen 
Stern”, Nr. 1528 N. Clark Str., einen 
Liedertafel-Abend mit Bankett und 
Ball. Al Soliften haben ihre Mit: 
wirkung zugefagt: — Anna Laeng⸗ 
a. no duch 2 Wilhelm — 2 


— und das 


Aerztliche Pruͤfung. 


Körperliche Mängel bei den Schulkindern 
in Oak Park. 


Dr. Guy Parke Conger hat die 
jährliche ärztliche Prüfung von Schuls 
findern in Daft Part borgenommeit 
und gefunden, daß von 633 Schi 
198 mit Mängeln des Gefichts, Ger 
hörs oder der Nafe und der Kehle bes 
haftet find. Geprüft murden alle 
Schüler der dritten Klaffe und in dem 
oberen Klaffen alle feit dem borigem 
Sahre neu eingetretenen Schüler, im 
befonderen Fällen au Schüler der 
unteren Klajjen. Mangelhafte Augen 


hatten 57 Prozent der 198 Schüler, 


Mängel des Gchörd 24:74 Prozent 
und Mängel der Nafe und Kehle 40 
Prozent. Bon ben Schülern, bei 

im vorigen Jahre Defekte ee 
morben waren, murden 229 abermals 
geprüft, und bei 87 bon ihnen our 
Beiferung gefunden. Die Vorori⸗ 
Schulbehörde macht nach der Prüfung 
die Eltern ber nicht ganz gefunden 
Kinder durch Zufchriften auf deren 
Zuftand aufmerffam und räth ihnen. 
einen Arzt zu Rathe zu ziehen. Es 


— — — — — 
Wettlauf von Hochſchuleru. 


Salzmann der Sieger, legt 3.7 — 
in 253 Minuten zurüd, 


Einen Wettlauf feldein über eine 
Strede von 3.7 Meilen haben nz 
Schüler  verfchiebener Alaffen bee ; 


Hohfchule in Dat Par veranftaltek, 
Salzmann fiegte; in 23 Minuten und 


a 


Bi 


22 Gefunden legte er bie Strede gu 7 


rüd, nachbem Niebel, der zweieinhalb 
Meilen meit an ber Spitze geweſen 
war, plötzlich erſchöpft ni und gi» 
rüdgeblieben war. Als zmeiter Fam 
Spencer, eine Biertelmeile — 
White als dritter ans Ziel. 


a 


ihnen trafen in nachftehenber a 


folge ein: N. Kraft, vierter; Wiebe, 
fünfter, R. Kraft, fechiter; Domling, -- 
fiebenter; Dungan, adter; Efißbee, 
neunter, und Smith, zehnter, — 
tar längere Zeit an zweiter 
Die drei Erftgenannten : waren laum 
zwanzig Yards von einander 

als ſie das Ziel erreichten. 


wurde im Laufen von Krä 
fallen und mußte es einſtellen. 


Gebuͤhren zugeſprochen. 


Geſchworene in Stadtrichter 
Abtheilung ſprachen geſtern 
Yohn Maynard Harlan $1450 
bühren von bem DVerleger James Arts 
man in Pbilabelphta zu. 
hatte auf $6000 aeflagt. Der 
—— beantragte einen neuen Dior 
ze 


— — — — — 


Suropaiſcher Geldkurs. 


Nach Bericht von Sreenebaum € 5 
deutfche Bant, ftehen bis auf 2 
diefaten für Geldfendungen mich 
Deutſchland: 100 Mark 
rege 100 Kronen,.,, 

Schweiz u. Frankreich; 100 Branf,, 
3 1 PM, * a. 

erlen or..... 
Standinavien: 100 Be 
NRupland: 100 Rubel.. — —— 


Ge 





snügungs - Wegweiier. 
dtorium. — Hate Rahmittag:‘ Cantpas 
Bo ır®, — en Abend beutihe Borftellung: 
Zempie. — Berätesgadener Bauern: 
ie. — „The Apiator“, 
te. — Baudenille. 
— „The Seventb Daugbter*. 
erid, — „Ihe Chocolate Soldier“. 
Ilinots, — „Your Humble Servant", 
3 zu — Robert Mantell in wechſelndem Spiel: 
£ sn, — „Cheders”. 
Mordbieite TZurnmballe — NRahmittags: 
von Ballmann’s Orchefter, 
elie Houfe — Konzert jeden Mbend und 
Nachmittag. 
Mienzi. — Rongert jeden Abend und Gonntag 


; 0. 
Eispalaft.—Ede Ban Buren und Baulina Str. 


(nm 
Kleine Anzeigen. 


© Berlangt: Männer und Suaven. 
Mlingeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 
— — ç — e— — — — — — — — 


Berlangt: Taſchen-Operators anRöcken 


vr 


Je ftetige Arbeit; guter Lohn. 
Ed. 2. Price & Co, 


266 Franklin Strafe. 


 Berlangt: Craminerd? an Röden — 


flefige Arbeit; guter Lohn. 


@b. 8. Price & Co, 


266 Sranflin Straße. 


Berlangt: Canvas Baiters an Röden— 


‚ Mtetige Arbeit; guter Lohn. 


Eb. 2. Price & Co, 


266 -Sranflin Strafe. 


ſomodi 


Berlangt: Off-Preſſers an Röcken — 
ſtetige Arbeit; guter Lohn. 
Eb. ®. Price & Co, 


266 Franklin Straße. 


fomobi 


Berlangt: Shapers an Röcken — ſte— 


tige Arbeit; guter Sohn. 
Ebd. 2. Price & Co, 


266 Franklin Straße, 


fomodt 


- Berlangt: Bafters an Röden — ſtetige 
Arveit; guter Lohn. 


®b. ®. Brice & Co, 


266 Franklin Strafe. 


fomodi 


Berlangt: "Männer. Schneider, Ma- 
ſchinennüher, Kragenmacher, Fuiterbe⸗ 
ſtecher und Bueſheler an Röcken. 


Strauß Bros, 
Franklin und Monrve Straße. 


22nob,*X 


Berlangt: Schneider für Beränderun- 
gen an Rüden. 
Strauß Bros, 
Franklin und Monroe Strafe. 


22nob&* 


nn — — 
< Berlangt: — Pader. Thayer &K Chandler, 
1 DD. Sodion vd. 
erlanot: Junger Mann, mweldher Erfahrung bat 
" an WippsSäge zu arbeiten, $I$19_ für den Uns 
fang; Hetige Arbeit. 8 Franklin Str., 3. Floor. 
fomo 

Serlangt: Mann auf der Farın zu arbeiten, muß 
—* fein und engliih iprehen. 106 Süp 
erfon Etir., nahe Monroe, 2. Floor. fjo—mi 


“ Merlanyt: Carpenter, müjien erfter Klaffe Trims 
ers jein. 8912 W. 12. Etr., Dat Bart. 


v Werfangt: Earpenter3, Porters, Stalleute, Taglöh⸗ 
wer, Cheleute. Zentral Emplopment, Zimmer 201, 
171 Wefhington Straße. fomo 


Bel : Grfahrener bdeutjcher SLilör-Verkäufer, 
gute Berl a 1219 ®. Chicago Ave. jajon 


| nn — ͤ — 
* Berlangt: Kontraktor, der leere Lot an Geſchäfts⸗ 

abe nehmen will als Theilzahlung für den Bau 
6 Haufe auf meiner Lot. Apr.: 239, —* 
aſon 


ſterer an Barbierſtühlen zu arbei⸗ 


verlangt: Vol 
‚Men. Quton > Wells Str. Theo. U. Kochs Co. 


Berkangt: idergehilfe für Serren- und Da: 
7 ei! ee 4245 Elfton Unve., Etore. 


gt: Penfterwaider. 22 ©. 
Be? Bnovliot 


#: Tafhenmader, Eoat Bafters, Seam 
zum Ofj_Beejiers. Inbepeuden 


Simmer 10, 


— 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Shapers und Baſters an 
geſchloſſenen Röcken; ſtetige Arbeit und 
guter Lohn. 

H. M. Marks E Co., 


Jackſon Boulevard und Peoria Straße. 
ſonmo 


Verlangt: Wagen- und „Bundle“⸗Knaben über 16 
Jahre alt; dauernde Stellung bei gutem Lohn. Ans 
uftagen mit Wlters: und Schulsgertifilaten im 
Shipping-Room (SubsBaiement). 
Mandel Brot 

State und 


er$, 
adijon Etraße. 
fomodi 
a ö—— —— — — 
Verlangt; Verkäufer für neu erfundenen: Artikel. 
Keine Erfahrung erjorderlih; großer Verdienft. Täg: 
lich nachzufragen: 715 North Ave., Zimmer 5. 
jomo 


Verlangt: Mann 
lohn monatlih $75. 
hier gearbeitet und 


als Engimeergebilfe. Anfangs: 
Schreibt Alter, Erfahrung, ob 
wo. Adr.: X. 910 Abendpoft. 

jomi 


Berlangt: Bilder - Einrahmer; Tommt 
fertig zur Arbeit. Nacdhzufragen in der Of- 
fice des Supt., 5. Floor, Borm. 8:30 Uhr. 

Rotpihild & Company, 

State und Ban Buren Straße und 

Wabaſh Avenne. 


nob25—bes2 


Verlangt: Deutiher Schriftieger. Schreibe nebit 
Bedingungen an Weftlicher Herold, Winona, Minn. 

Berlangt: Ein erfahrener Schneider, an Damen: 
Coat? und Herrenröden. Stetige Arbeit. Gute Bes 
zahlung. Nur jolde, die gute Acheit verftehen, nd» 
gen ji melden. 802 78. Str. Nehmt Halfted-79. 
Str. Gar. jomo 


— — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Bartender, junger Deutſcher, ſpricht gut 
engliſch, hat 7 Jahre in us u. Supply Bar gear: 
beitet, ift flinfer, reiner Arbeiter, fancy Mirer, ver: 
richtet auch MWorterarbeit, ift nüchtern, benüßt fein 
Sitör, Wein, Pier oder Tabak, mwünjcht Stelle. $12 
nd WUles frei aufwärts, Stabt oder Land. Abr.: 
x. 941 Abendpoft. 


Geuht: Starker Junge, 18 Jahre alt, fucht gus 
ten Motten, aubh Handwerk zu erlernen. 410 Oakleh 
Boulevard. Franft Schwaber. fomodi 


Gejuht: Uelterer Mann (52), in Hotel und Reftaus 
rant gut bewandert, fucht dauernde — gegen 
angemejjenen Lohn. Apdr.: X. MI Abendpolt. 


Gejudt: Eis arbeitfamer, ehrliher Mann mwünfht 
Arbeit, jieht nicht auf hohen Lohn. Adr.: X. 908 
Übendpoft jomo 
BT NET 2 Ba BF a 

Geſucht: Bartender ſucht ftetigen Plab, ift_ mil: 
len: Worterarbeit zu verrichten. Adr.: T. n. 3 
Abendpoft. 

Geiucht: Guter Bartender fuht ftetige Stelle. 
N. Wagner, 4915 N. Irving Ave. 

Gefuht: Erſtet Klaſſe Cakesbäcker 
Stadt oͤder Land. Adr.: T. 


ſucht Stelle, 


911 Abendpoſt. 
Geſucht: Mann in mittleren Jahren ſucht Haus⸗ 

arbeit für 1 oder 2 Tace in der Woche als Janiter⸗ 
achilfe. John Schull, 1633 North Ave., Baſement. 


Geſucht: Feuermann mittleren Alters ſucht Stelle. 
92449 Gipbourn Ave. Zu erfragen im Store. ſaſo 


 Sejuht: Ein zuverläffiger feldftftändiger Bäder 
fucht Arbeit an Brot, Rolls und Biscuits, fieht 
nicht auf hoben Lohn. Adr.: M. 102, Ubenbpoft. 
a en eier 

Gejuht: Gute zweite Hand an Brod und Gales 
fuht Stellung oder zur Qushilfe. Abreife: U. 89, 


Abendpoſt. fafon 


Geſucht: ae zn zur m erfte 
weit d. reſſe: U. endpoſt. 
oder zweite Han nt 
Geſucht: Deuticer Bartender, foltde, gute Gm: 
pfehlungen, mittleren Alters, ſucht Stelle, am lieb- 
ften Weftfeite. Adr.: U. 88, Wbenbpoft. fafon 


Geſucht: Flotter Setzer fucht fofort dauernde 
Stellung. Jacobs, c. 0. Smith, 37 S. Halfte Str. 


ſucht: Upholſterer, 2 Sabre alt, 
ge her, münjcht ftetige beit. 
Ave., Gruzler. ſaſon 


Sefuht: Aunger Mann, 2 Yahre alt, tlinicht 
ScloonsPortersArbeit, noch befcäftigt. Seo. Gruss 
ler, 2146 Sheffield Ave. jafon 


— — — — — — — — 
Verlaugt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 

een A een rer rund 


guter_Matra= 
2146 Sheffield 


Berlangt: Ehepaar ohne Kinder, Frau für allges 
meine Hausarbeit, Mann, der am Tage anderswo 
beihäftigt ift, fir leichte Janitorarbeit. 2548 Nord 
Stedzie Boulevard. 


— — —— EEE EEE — 


Verlangt: Frauen und Mädcen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
einreichen 


Läden und Kabriten. 


Berlangt: Finifhers an Coats — fte- 


tige Arbeit; guter Lohn. 


m 


Ed. B. Brice & Co, 


266 Franklin Straße. 


Tomobt 


Berlangt: Kragen-Finifhens; ftetige 
Arbeit; guter Lohn 
Eh. 8. Price & Go, 
266 Sranflin Strafe. 
Berlangt: Armlech Baſters; ſtetige 
Arbeit; guter Som 
Ed. 8. Price & Go, 
266 Sranflin Strafe. 
fomodt 
Berlangt: Knapfloc - Maderinnen— 
ftetige Arbeit; guter Lohn, 


Ed. 8 Price & 6, 


266 Franklin Straße. 


fomodi 


Berlangt: Frauen und Mädchen, welche 
an Maidinen nähen können, als Lehrlinge 
an Herren-Röden. 

Strauß Bro3, 
Franklin und Monroe. 


Br 
a bin 


(Ungeigen unter biefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 
Käden un, Babriten, 


» Berlangt: Franen und Mädchen, 
Zafhenmaderinnen an Röden, guter 
Lohn, ftetige Arbeit; and Mädchen für 
alle andere Arbeit an Röden. 


Strauß Broß, 
Franklin und Monroe Straße. 


22nob,*X 


Verlangt: Coat Shop Hilfe, Top Collar Maters, 
Armloh Wafters, Edge Baiterd, WuttersNäherinnen, 
zwette Bafters, Tajchen-Näherinnen und Wermel- 
Näperinnen. Briede, Frye & Bogansty, Wholejale 
Tailors, 15-159 Martet Sir. 


Berlangt: Mädchen umd Frauen für unfere neue 
Tajhentud Fabrik, gegenüber der Northiweitern Yuls 
lerton Wve. Erpreb-Station; janitäre Wrbeitsjtätte; 
ftetige Arbeit Das ganze Jahr. Sofort anzufragen 
rt. 373 Fifth Upe., 2. Floor. A, Maper. ſomo 


Hausc Lelt. 
Verlangt: Gebildete Dame als Nurfe, nur wäh: 
rend der Wochentage von 9 bis 6 Uhr. Mrs. Kod, 
3762_Maple Square Ave. Phone: Graceland 6295. 


Verlangt: Mädchen oder ältere Frau zur Stüte 
der Hausfrau. 2427. Wentiworth Ave., Blat 3. 


Verlangt: Mädchen oder Frau_für Hausarbeit, 
ohne Wäſche, für Heine Familie. Sehr gutes Heim. 
Lobn $5 per Woche. Zu erfragen in meiner Cffice 
55 State Str., Zimmer 1519, oder man telephonire: 
%a Grange 587. jome 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, Empfehlungen 
erforderlich. Anzufragen Montag, 3144 Lincoln pe. 
nahe Belmont Ave. 


erlangt: Mädchen, für allgemeine &eusarbeit. 
4948 Waihington Part Place, ein Blod öftlih von 
Grand Blod. 


Verlangt: Kindererzicherin für 2% Jahre altes 
Kind, muß bie beiten Stadt Empfehlungen haben; 
guter Lohn. Anzufragen: 3311 Michigan pe. 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit 
in fleiner Familie, keine Wäſche. * Cohen, 721 
Brompton Place, zwiſchen Evanſton Ave. und Hal⸗ 
fted Str. "Phone: Graceland 1040. 


‚Verlangt: Thätige Haushälterin in Tleiner ames 
tilanifher Familie; Mann und Frau find mährend 
des Tages befchäftigt; zwei eine Kinder; Dat Park, 


Adr.: T. 1 Abendpoft. 
Verlangt: Mädchen können das Kleidermadhen 
gründlich erlernen, 3856 Grand Blpd,., BT — 
omodi 


Verlangt: Ftau mittleren Alters für allgemeine 
gentarbeit; gutes Heim. J. Deutih, 536 Galumet 
venue. 


Verlangt: 


Gin Mädchen oder Frau für 
Hausarbeit. 


teichte 
3423 Indiana Avenue. fomodt 
Verlangt: Sauberes, engliſch ſprechendes Mädchen 
für feines Privat Boardinghaus, um Zimmer zu 
reinigen und am Tiſch aufzuwarten; muß zuhauſe 
ſchlafen. Arbeits zeit von Morgens bi3 8 Äbends. 
Guter Lohn und anſtändige Behandlung. Rachzufra— 
en Sonntag und Montaë, 483 Roslyn Place, nahe 
lark Str. und Fullerton Ave. 


Verlangt: Junges deutſch-amerikaniſches Mädchen 
ür — Hausarbeit; 83.00 die Woche. 612 Oſt 
abe. 


Verlangt: Gutes tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; Wäfcherin jede Woche einen Tag gehals 
ten. RO Sft 46. Str., nahe Drexel Blod. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Gaus« 
arbeit in fleiner Familie; Lohn $7.00; deutiches bes 
borzugt. Ihe Nye Tool and Mahine Works, 108 
Nord Jefferfon Str. 


Berlangt: Züchtiges Mädchen in der Küche für 
Bufineblund. Guter Lohn, 489 State Str. 


Berlangt: Köhinnen, Zimmermädden, Wäfcherins 
nen, Hausarbeit: und Kindermädchen, fowie aus⸗ 
hälterinnen, Scheuerfrauen, Küchengehilfinnen und 
Mädchen für Fabrikatbeit. Anzuftagen bei Enrights 
Agench, 441 Weſt Lake Str., Ecke Canal (oben). 
bnvſondidoIm 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 4 
in Familie. 4417 Calumet Ave., 2. Apt. ſaſon 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine 
= 4 in Familie, feine Wäfche. 48300 
de. 


ausarbeit 
orreſt ville 
ſaſomo 


Verlangt: Gutes deutſches Kindermädchen; gutes 
Br und fehr guter Lohn. 490 Grand Sn. 2. 
at, ajon 


Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, Lohn $8 
die Woche. 1555 Dearborn Ave, Ede North * 
aſo 


Verlangt: Vernünftiges Mädchen oder Frau, die 
fähig iſt, einem bürgerlichen Hausſtande von vier 
Perſonen ohne Hilfe der Hausfrau, die anderweitig 
thaͤtig iſt, vorzuſtehen; Lohn 86; freundliche Be— 
handlung. Offerten unter U. 90, Abendpoſt ſaſomo 


Berlangt: Eine Frau für Zimmerarbeit von 8 
bis 11 Uhr täglich. Lechner, 1807 Indiana Avenue. 
Verlangt: Eine ältere deutſche Frau als Geſell— 
ſchafterin für eine gebildete Dame; Lohn und gutes 
Heim. 5853 Morgan Str,, im Store. ſaſon 
Verlangt: Frau mittleren Alters zur Hilfe bei 
Hausarbeit. 1813 Spaulding Ave. ſaſon 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Zen Fa⸗ 
milie von zwei. Nachzufragen im Millinery Siore 
516 W. Notth Ave. fafomo 


Verlangt: Eine Frau für allgemeine Hausarbeit. 
49 Filth Ave, Hotel Northern. fafo 
— 


Berlangt: Yunges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Kleine Familie. Mrs. Tuert, 5716 Prairie 
Une. . fafon 


Berlangt: Gin tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 5346 Indiana Wpe. fajon 


Berlangt: Engliih fprehende deutiche proteftentifche 
Srau für allgemeine Hausarbeit. 5616 Kenmare Ave. 
Phone: Edgewater 6750. frſalfo 


E. Schwankes größtes deutſch-amerikaniſches Ver⸗ 
mittlungsſ⸗Inſtitut, 1485 N. Clark Str., nahe North 
Avenue. Gute, Plaͤtze und Mädchen ptompt beſorgt. 
Bute —— immer an Hand. Telephon; 
Notth 2291. Imz*2 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
755 Ridge Blvd., Rogers Park, Nehmt Gar bı8 
zur Stadtgrenze und geht 3 Blods meftlich. 

mifrſaſon 


Verlangt: Mädchen für zweite Arbeit, Nähen und 
Kind, das in die Schule geht, cbenfo gute 2. Kös 
dın. 640 Gebar Str. fafon 


Verlangt: Mädchen, das allgemeine Hausarbeit 
berfteht. 2115 S. Halfte Str. fafon 


Stellungen fuhhen: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter bdiefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Gefuht: Junges deutihsamerifanifhes Mädchen 
fuht Stelle für Hausarbeit in bejferer Familie, 
Kein Waihen. Beite Empfehlungen. Mary Deo: 
brig, 546 Wells Str. 


Gejuht: Junge Frau, melde nur deutſch ſpricht, 
fuht Hausarbeit oder Wafchpläge, fünf 1 die 
Woche. 504 Laflin Str., oben, vorne. 


Geſucht: Deutſche Wittwe, B Jahre alt, mit 
Kind von 19 Monaten, wünſcht Stelle für allge⸗ 
meine Hausarbeit; ſpricht deutſch, kroatiſch, unga⸗ 
riih, mwenig-engliih. 1712 ©. Morgan Str. 


Gefuht: Nettes Mädchen ‚Wiener u 7 Aabre 
in Privathbaus gedient, fuht Stelle. 42 Erescent 
Place, Flat 3, 


Gefuht: Wittfran münfht Wöchnerinnen aufzu: 
warten, Hausarbeit und etwas Wäfche mitbejorgt. 
Bitte fchreibt 2. oder ſprecht vor bei Frau 
Kimmpel, M. D. Nurfe, 1513 Sedgmwid Str.  ffo 


— Sefugt: Deutih-ungarifhe Frau mittleren Al: 
ters fuht Stelle für Saloon, Qund oder a 
Hausarbeit, zubaufe jhlafen. 2628 Ward Str. ſſo 


Gefuht: Gute Wafhe und VBügelfrau ſucht Waſch⸗ 
pläge für Dienftag und Mittwohd. Mt3. Kohn, 
1117 Suron Str. mifrjafon 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 8 Cents das Wort, 
abe: keine Anzeige unter einem Dollar.) 
Heirathsgeſuch: Ehrlicher Wittmann ohne allen 
Anbang, von guter Erſcheinung, wünſcht die Bes 
tanntihaft einer Älteren Frau niht unter 40 Jahren, 
mit eigenem Keim oder, fleinem Geichäft, zmeds 
Heirath. Bin befferer Arbeiter mit gutem Berdinft; 
nur gute, ftrebjame Frauen mollen_ ji melden. 
Briefe werden abgeholt bis nädften Sam “ Ver: 
fhwiegenheit etc. Ehrenfahe. Adr.: X. 902 Abbdpoft. 
Heirathsgefuh: Ein junger Gefhäftsmann, in gu: 
ten — tniſſen und von gutem Charakter, rugt 
die Belanntihaft eines Mädchens nit über % 
ahre alt, zmed3 fpäterer KHeirath. Nur anftändbige 
Perfonen, Die e8 cenft meinen, mögen antivorten 

unter Abdr.: X. 905 Abendpoft. 


Heirathsgefuh: ine bermögende Wittwe, 60 
Aahre alt, noch fehr rüftig, aber des Alleinfein müde, 
juht einen Mann im felben Alter, zmeds Heirath, 
um den Reit des Lebens glüdlich miteinander vers 
leben zu Iönnen. Nur ein gebildeter und feiner 
Mann braucht fich zu melden. Bitte fohreibt beutid 
an Abreife: M. 105 Ubenbpoft. 


eicathsgefuh: Unabhängige Deutihe, 39 Jahre 
“er * —— hundert Soltars, hãus lich dar 
durhaus anftändiger Charakter, mwünfht Belannts 
ihaft eines Herrn in gut fituirten Verhältniffen, 
zweds Heirath. Nur Ernft meinende Herren werden 
ebeten, in eipondenz zu treten. enten ber» 
eten. Briefe zu abrefjiren bis Mittwoh an O. K. 
397 Ubendpoft. 


eiraths ! Ein Deut wünſcht 
einer —— —3 u. 


‚Rotar Kallmeyer, 5 Eaft 


enjtmeinenbe wer: 


es x ua: Berfünliches. che * 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Freie dffentlide Vorträge gehe: 

turje über das beliebte Seils:, Lebens: und 
j unübertroffene Be Ah 

mungse u Erziehbungsöpftem 

zur höchften Entividiung des Körpers u. Geiftes, wel: 
&e3 unter den gebildeten Klafjen des deutichen Eu— 
ropa's begeiiterte Verbreitung gefunden bat. Kurius 
jeden Donnerftag Nachmittag 3 Uhr und Wbends 8 
Uhr, H16—18 Yale Bart Ave. (Süpdjeite), zwiſchen 
30. und 31. Ste.— Im Anjihluß: Diät-, Lehr: und 
Kodkurjus, in weldem die Ernährungs: und Ges 
fundpeitsfragen, welche jeden, vernünftigen Menjchen 
angehen, gründlid, behandelt werden, ganz bejonders 
Diät gegen Berdauungsbeichwerden wie Magenleiden, 
Nervojität, Nierenleiden etc. Nach jedem Abendkurs 

5 wird ein Dinner deimonftrirt. Jeden Montag 
Rahmittag 3 Uhr und Abends 8 Uhr. Eintritt 
Abends 50 Gents, 

——016—18 Late Part Abe. 
„ Jedermann, ganz bejonders denfende Mütter und 
jede: die e3 iverden tollen, find berzlih einge: 
aden. 
Rofalie Sommer aus Schweiz; 
Hedwig Ammann aus Leipzig. 


Geſucht: Junger deutſcher Muſiker, guter Flotiſt, 
fuht Engagement. Adr.: T. 909 Abendpoſt. 


. Wollen Sie Geld jparen und etwas Gutes faufen 
in. Damen Hamtajhen und Podetboots, jo gehen 
Sie nach 2164 Lincoln Ave) nahe WMWebfter Ave. — 
te Serle und Wlligator-Tajhen ftetS auf Luger. 
Wir bejorgen alle Reparaturarbeiten. 
‚Blafterer:, Brid:, Zemente, SchornfteinsArbeit 
billig ausgeführt. Oberlies, 1658 N. Haliten ei 
difrfon 


Kollektionen von Außenſtänden beſorgt 
unter Garantie die Gen. Gtegold Agentur, 
1206 Rector-Gebäude, Clark und Monroe 
Etr., Telephon: Randolph 3545. 

2ookfrſondie 


Für ſchmutzige Hände gebrauche man 
Kitchen Klenzer und ſie werden *r— * 
ollon 


Suche volle Verpflegung für 2 Knaben, 5 und 11 
Jahre alt, Zimmer, Frühitüd und Abendeifen flic die 
Mutter. Beihäftigt downetown, Gutes Heim, gute 
Iransporiction, nahe Schule, heibes Wailer. Nord: 
Kr Sfferten mit Preis und Ginzelheiten in volf, 
ldr.: 8. T., 209, Übendpoft. fajon 


Harry, the Private Detektive. 1944 Otto Sitr., 
1. flat. 26nvlwX 


Notarielle Arbeiten, Weberjegungen, Korreipondens 
zen und fhriftlie Wrbeiten jeder Art prompt und 
uverläjlig.  Sartorius, DOeffentliher Notar, 173 
Kara Upe.; Abends u. Sonntag 1988 Mohamt es 

® 


Brumlif8 beutiche Gefundheit3sTuhfhuhe fchügen 
Euch vor Rheumatismus. Dr. Böhm3 Kameelhaats 
Infohlen ftetS auf Lager. Wabr. 1 ann 

otIm 


Unterridjt. 


(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Gents das Wort.) 
Niemand Iernt Engliih duch bloßes Vorleſen 
oder Abichreiben während des Unterrichts. Ahr Tünnt 
nur ven ihnel_und gut Englifh fprechen lernen, 
r mit Eurem Lehrer während de3 Iinters 
ortdauernd zum Engliſch jprechen angehalten 

. Ale Schwierigkeiten und Grammatit aber 

ut in Deutih erklärt befommt. Schriftlihe Aufgas 
en müßt Jhr zu Haufe jhreiben. Ein tüchtiger Veh: 
rer verjchmendbet Feine Zeit, jich ftundenlang vorles 
fen zu laifen, wenn er es verfteht, Euch Redegewandts 
eit beizubringen. Ueberzeugt Euch. _Wrobeleltion 
i. Anfänger u. Ausbildungsturfe für Herren u. 
Damen beginnen jegt. Unterriht 16—18 Stunden 
monatl. $5,00. 4 menatl. Kurje. Unmeldung 9 Borm. 
bis 9 Abends. Sonntags 10-12 Vorm. Englische 
Schule des _D. 9. Q., Bimmer 37 Bujh Tempfe, 
Ede Nord Clart und Chicago Abe. Xnpjodidofja* 


Alle eingewanderten Damen mw. SKerren, melde 
mwünfhen an den jest beginnenden Sirkeln im Eng: 
lifhen theilgunehmen, follten ji fofort anmelden; 

Monate $5.—Spreden, Schreiben, gejen, aufm, 

ächer, Engineer:Lizenk etc. Stellungen frei dur 

QU:B.:Union. Näheres im Gebäude des lli= 
nots College, 715 North Ude, nahe 


alfted. 
ifrſon 

unger Deutſcher wunſcht im Engliſchen Unter: 
richt. N. Clark Str., nahe Victoria Str. Adreſſire 
Ungebote U. 83, Abendpoit. fafonmo 


Englifher Sprachunterricht für Gingewanderte. 
1533 LaSalle Uve. Tel. North 4107. Ottilie Kochnte. 
5nvſaſomilm 


Lerne Engliſch! Durch Selbſtunterticht in 
Monaten nah preisgelröntem Meifterihaftsipftem 
des Generaldolmetichers der Ber, Staaten. Erfolgs 
reichite u. leichtefte Methode. Verlangt Gratisproipeft. 
4. Str., New York, N.Y. 
Inplm 


Shmidt Tanzichule. Klaffenunterricht eita; 
Übend. 1327 N. Clark Str. Tel.: Roth, a : 
nolm 


Rechtsanwälte. 
(Ungeigen unter biefer Rubrik 2 Lents das Wort. 


Richard A. Kod), 
Denticher Advofat und Notar, 
115 Dearborn Str., 7. Floor. 
Alle Rechtsiachen auf das Beite beforgt. 
Nordjeite-Dffice: 555 North Avc. 
Ede Larrabee. 
Abends 7 bi8 9. Sonntags 10 sis 12, 
il* 


Sred PlotkFe, deutiher Rechtsanwalt, 
Alle Nechtsfachen prompt beiorgt. Praf: 
tizirt in allen Gerichten. Nath frei. 79 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterfweet PBI., nahe Clarendon fie. 


John Wagner, deutidher Advofat, 
Praktizirt in allen Gerichten. Alle Rechts⸗ 
fachen prompt _bejorgt. Gründlicher Math. 
134 Monroe Str., Zim. 1313, Ede € last 

9* 
ae akut jeht Brandes, 1918 Dort Deccheen 
Gebäude, Südteftede Clart u. Monroe. live 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Dr. MWeik und Frau, Oefterreihellngarn, behans 
deln alle Frauensfrantheiten und nehmen Entbins 
dungen an in und außer dem Haufe. 1756 er 
Divifion Str. Ede Wood. Telepbon: Bene DE 


Kaufs- und Verfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 LentS das Wort.) 


Laden⸗Einrichtungen. — Laden-Einrichtungen. 
Neue und gebraudte. 

ür Grocery und Meatmarket Stores. 

Ur Delikatejfene und Confectionery:Storeß. 

ür Zigarren und Lundrooms. 

ür Drpgoods und Herren-Ausftattungen, 

ür Schneider, Reiniger und Färber. 

ür Pußmwaaren- und Schub-Stores. 

Und für alle anderen Stores, 

Ih kann Euch in_fürzefter Zeit einrichten, wenn 
Ahr Stores und Dffice-Einrihtungen zu kaufen 
mwünfht; 60 am Dollar; fpredht fofort vor, 

AUdol ender, 

509-511 Milwautee Ave., Ede Halfted Str. 

Spezielle Aufmerkiamteit wird Beitellungen ' vom 
Sande gewidmet. 

Baar oder ZeitzBahlungen. 

Diefer Verlauf währt nur einen Monat. 

ſaſondido 


Alte Briefmarken zu kaufen geſucht. Adr.:; X 


97 Ubenppoft. 


Zu kaufen geluht: SonverjationssVegiton nenerer 
Tele: Offerten brieflih, 3317 Tryſtal Gtr., 


Kauft Eure Sadens@inrihtungen bei 
ulius Bender, 
Madifon und Peoria Straße, s 
Stier Tönnt Ihr etwa 40c am Dollar an allen 
Euren Etore-fjirtures erjparen. 
Neueundgebraudte, 
Vreife die abjolut niedrigften in Chicage, 
Zufriedenheit /garantirt. 
1 Bis 911 Weit adifon Straße, 


Telepbon: Monroe 1712, 14102 


Geld auf Möbel n. f. w- 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents da$ Wort.) 


Gelp!— Geld — Geld! 


r die tommenden Feiertage und Weihnachtswoche. 
re Wir leihen &s foviel Ahr bedürft 
ohne daß Iemand etiva davon erfährt, auf Eure 
Möbel, Pianos, Pferde un Wagen 
u. f. w., und zu liberalen Binjen-Raten. 
Wenn Ahr nicht fommen Tönnt 


dürft und melde Sicherheit Ihr habt und fobald 
wir Eure Applilation erhalten haben werden mir 
unfern Agenten zu Euch jenden. 
Fragt nah Mr, Spiter. ’ 
Standard Credit Eo, 
Yale U. Dann.“ ah: * wi 
05 Dearborn Str., Zimmer 45, nahe afhington 
Str. Zelephone Randolph 3075. 
19nop*% 


GeceldtT 
Braudhen Sie Geld? 
Sie lönnen den Betrag borgen au) 
bee Möbel, Biano oder anderes perl ns 
tiheB Gigenthum au ehr niedrigen Ras 
ten. Rüd — in kleinen wochentlichen oder 
monatlichen 2 ägen. Die Sachen bleiben in Ahrem 
ungeftörten- Bejig. Alles durchaus vertraulid, 
Reltiancee Anpeftment Go, 
388 Wilpelm Rus, Digr. 
Dearborn Str,, — 705. 
Bartford 5 


ra Möbels und Piang-Durlehen. 
n 


atlich; 1.50 tlih;_$75 
ESTER: 

Wir e 7 
Under — gt Eentral. 


— 


u 


‚ (Ungeigen unter diejer, Rubrit 2 Cents das Merk.) 


Eba Avbe. und 
re 8 


Zu vermiethen: 2826 
Flat für Drugftore, Grocer 
Ueberzeugt Euch! Koefter, Ui Garfield Ave. 

Zu vermiethen:; Zwei 5 Zimmer Flats, neu, mo: 
dern, heißes Aajjer, $18 * —X —— —* 

omodi 


ſomo 


Zu vermiethen: 8 freundliche Zimmer, 734 Nord 
St. Louis Avenue. 


Zu vermiethen: Großes’ 6 Zimmer 248 
Greenwih Str., nahe Wobey. 8 * 


Zu vermiethen: Modernes 5 Zimmer dampfgeheiz⸗ 
tes Flat, nahe Straßenbahnlinien, Hochbahn und 
ee 3.00. & fü 

und 6 Yımmer lat urnaceheigung), für 
$20:00 und 822.00. nd 
Frank Bed, 2014 Irving Park Blod. 


Zu vermiethen: 4 Zimmer Wohnung an Grad: 
fene. 2233 Welroje Str. fej 


Zu vermiethen: Sehr feiner Store mit Wohnzim- 
mern, paiiend für Barbier, fehr billig. Nadyufra: 
en bei %. Wiegel, 6633 Ajhland pe. Bun 


Yu_vermiethen: 4 Zimmerflat, billig. 2217 Kern: 
don Str., ziwiichen Webfter und Belden Ave. fafo 


Bu vermiethen: Nette 6eZimmersWohnung, Gas, 
Bad, elektriiches Licht, billig. 3749 Berry Str., 
nahe Grace Str., 2. loor. s 

Zu vermietben: Cottage in River Grove, $8_ den 
Monat, fofortiger Belig. 106 S. Zefferfon Str., 

Floor. jafon 


Zu vermiethben: 4 Zimmer mit Bad, $10, 3349 
N. Albland amt 8 ® * ſaſon 


Zu vermtethen: Schönes helles 6 immer 


$16. 1421 Hudjon pe. zjafo 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Schöne warme Zimmer, auch für 
Haushaltung, Gas, Bad. 350 Garfield Ape., 1 Blod 
mweitlih vom Lincoln Part. "Phone: Sincoln 7749. 


Möblirtes Zimmer. billig zu vermiethen. 646 Wells 
Straße, 3. Flat. 


Boarders oder Roomerg gemwünfcht. 413 Sigel Str., 


Hinter haus. 
Artinng 
iether. 
Expreßſtation, 
ſomo 


Zu vermiethen; In Privatfamilie, 
an anſtändigen Herrn. Keine anderen 
u Ape., nahe Fullerton Une. 
h at. 


Kinder finden Board. 1942 Orhard Straße, flo 


Bu vermietben: "Privat, billig, Vorbergimmer, 
feparater Eingang, Kleiderclofet. 1834 Mohawt Str. 
26np—3d3 


Helle, warme Zimmer, Bad, Gas, 15 Minuten 

bon der Stadt. 101 Walton Place, nahe State Str, 
s fafon 

Großes möblirtes Zimmer für 
42 &o, Clark Str. fajon 


Zu vermiethen; In Privatfamilie, ———— 
an anſtändigen Herrn. Keine anderen 


ether. 2439 
Seminary Ave., nahe Fullerton Ave. Expteß —* 


Zu vermiethen: 
leichte Haus haltung. 


tion. 


. Flat. Tel. Lincoln 4750. 


Möplirtes Zimmer, Board und Wäſche, 
Woche; gutes Heim, Wittime alleinftehend. 
Monroe Str., obered Flat. 


r 
Be 
ftfafo 


Zu miethen geindt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu miethen gefuht: Kleiner deuticher Verein fugt 
—— Zimmer mit Klavier. Adr.:. X. 
bendpoft. \ 
gen 
— 


Platz füt Lunchtroom ober 
entworth Abe. frſon 


Zu miethen geſucht: Zwei Herren ſuchen 
und Koſt in öfterr.sungarifcher Familie. 
4 Weft 5. Str. 


u miethen gejudt: 
Kofthaus. 4100 


Möbel, Jausgeräthe u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents daß Wort.) 


‚Muß bis fyreitag verlaufen: Prachtvolle Möbel 
eine 6 Zimmer Flats, zwei Monate gebraucht, $25 
Yeder-Couh, $7.50; 850 
8125 Barlor Set, 829; 365 Rugs für $17;_Xtjche, 
Stühle, Wien, Drejier, Bilder, Gardinen, 2821 R. 
California Upve,, nahe Vlilwautee Ave. 26npim& 


Su verlaufen; Möbel von 9 
Rugs, WBarlorfuit, Mahagoni tan,  türkiicher 
Roder, Ehzimmertiih, Couch, Buffet, Schlafzimmers 
Suit, etc., verihleudert. 717 Belmont We, nahe 
Salfted Straße. 2invim& 


Bu verfaufen: Mehrere faft neue Kolzbetten. 
Sa Salle Ave. miſon 


Feine Partie Stovage-Hrtitel in Mefjinge unb 


Gijenbettftellen, Drefiers, Ghiifoniers, Bücherſchrän⸗ 
ten in Mahagoni und %4=-Samen Dat, iedeitale, 
Ghzimmertifche, Lederfisftüihle. 200 gebrauchte  Hetzs 
öfen, Stahlsftanges und Kochöfen. 6 5—7 Wents 
worth Ave. Alle Waaren garantirt. Ule Sprachen 
geiprochen. Wnpiondido* 


Privatfamilie verichleudert | 
Set, Wilton Velvet Rug 9x12, — brim⸗ 
Bett, 6 Stühle, Dreller, Ehiffonier, EChina⸗Clo⸗ 
jet, 3 Ichöne vollftändige Betten, Warlorofen, Kücens 
ofen u.f.w., wegen Wbreije, einzeln oder zufanmen. 
Spottpreis. 1 DOrhard Str,, unten, Invim& 


prachtvolles rlot⸗ 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


BWirtlide Piano Bargains. 
‚Belichtigs diefe Preife und kommt dann und teht 
die Piano, hr werdet überrafht fein über bie 
Werthe. — Wir jind Yabrilanten und bei ung 
—— oder ſchon ausgebeſſerte Pianos 
e erth; ſie müſſen ſchnell herkauft werden. 
Kimball....... 50  Emerfon..ooooee.:$ 95 
Qullet & Davis..... 5 Kimball.. 
‘ 
& 


18 Squares. 
n; Mbends_offen. 
M. Saul Co, « 
’ 
1 ilmaufee Avenue. 
2lnpim& 
Zu verfaufen: Gebr billig, wenig gebrauchtes 


(Standard Fabrikat) elegantes Mahagoni Piano. 
9248 Vernen pe, fodo 


50,000 Buih & Gert Pianos im Gebraud. Das 
einzige Piano mit einem Union=Label. . Werth 
in bocfeinen Pianos, der den Käufern je geboten 
wurde. Ein vollitändiges Lager von Ddiefen hübjden 
Snftrumenten jtet3S auf unjerem Waarenlagers{yloor, 
ebenjall3 vollitändige Auswahl von mwohlfeileren fyas 
brifaten in neuen Uprights, variirend von $150 bis 

Bedingungen: $10 — $l5 — $25 Anzahlung 
und dann von $5 den Monat aufwärts. Pianos vers 
mielhet und 1 Jahr Miethe erlaubt, wenn gelauft. 
Bufb & Gert3 Piano Co., Bush Temple, Clari 
Etr. und Chicago Ave., Ghicago. . Yiafajodido* 
f Prahtvolles neues $400 Piano; 
955 um es jchnell zu verlaufen, ziehe weg. 232 
N. California Wpve., nahe Milmautee Ave. 

26noulw& 


Muß verlaufen‘ 


350 Laufen fhönes Meines Upright Piano, großer 


Bargain bei Aug. Grob & 


Son, 1549 Wells Str., 
nahe North Avenue. 


18nplm& 
Das größte Lager don gebrauhten Pianos in ber 
Stadt, 43 Pianos, Preife $25 bi3 $75, nicht höher. 
Neue Bianos $98 und aufwärts. Bedingungen: 80 
aue freie Probe, dann 50 Gents_ die Woche. 
Oblerih Piano Co., 105-5 Mabifon Str. 
bi8 9 Uhr Abends. l6nd 
Großer Piano: Verkauf. Chafe $80, Kimbad $110, 
Turcell $60, Arion $, Stard $00, Deder a 
Gonover $140, Schult $65, Lomenthal, 712 W. Mas 
diion Str., gegenüber 3. M. Smyth. Ofen —— 
ov 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

u berfau en: Billig, feines Lebertop Buggy und 
u 4654 Bincennes Une, 2, Upartment. 


Pferde! PWierdel Pferde! Eine Sendung von 80 
Nerven fommt Sonntag Morgen an! Stuten: von 
1700, Di: fchiwer, alles garantirte Pferde oder 
Geld zurüderftattet. Kommt und feht mid, ienn 
20: — bedient ſein wollt. Henry Levh, 1319 

ornelia Str. fafo 


— — — —— — — —— ee — — 

Zu verkaufen: Einſpänniger Bäderwagen in gu⸗ 
tem Zuſtande, Veſtihule Front, ſowie Geſchirr. 
1115 Mabdifon Str. Tel. Monroe 5271. fafoms 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
— 


Becders Asphaltum Ready Noofin 
— Milwaukte Avenue. Nimmt die t 
Ehindeln zur Hälfte bes Ptreiſes; billiger als 
Gravel, und hält doppelt fo lange. Direft von 
unjerer Babel auf Euer Dad. 6 Baar 


Comp. 
tele von 


oder leichte Zahlungen. Schreibt um nähere Außs 


d Voranfchläge, die unentgeltlich geliefert 
—* —— hen? Beaseihe 1828, EINIG 7 


Batentanmwälte. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
mm — — — 


Mihacl %. Start! & Sons 
at gm — w tt n Ei zum enslänniise 
usmarien u... 
Ste Konfultation. Mechanische Zeichnungen, 


Zimmer 831 Monadnod Blod, a * 


Robt. Klotz & 
iller Aldg., er 
Shile beiten; 


t_ freie — in Tüten 


lat, 


Meifing:Bettftelle, $18;° 


Go., Matentanmälte, Office „Bil 
the tens 


Eine Gelegenpeit für Sebenszeitt 
Mein Baden bezahlt mir ein gutes Gehalt. ° 
Waarenvorrath u. Einrichtung ſind über 3400 werth. 
Meine Frau verdient ſoviel als ich. 


Die Miethe für den Laden und die Wohnzimmer 
beträgt nur 814.00. 


Kauft einen Laden und etablitt ein Geſchäft. 
Werdet Euer eigener „Boß“. 


Ich verlaufe mein etabltrtes, gutzahlendes Geſchäft 
für 8B00 — Hälfte Baat, Reſt auf leichte 
en ot Dart 
. € 2. Str. Da tt, 
Notiz Nehmt 12. Str. Car bis Kenilmorth Ave, 


nenne 
PR ge nabe u. 

um, beinahe alles helle Zimmer; nur $2000.— 
2136 Belmont Ave. 


gu verkaufen: -Örocery, dom Gigenthümer, feine 
Fittures; deutſche Nachbatſchaft. 1710 Larrabee Str. 


Väderei, Delilateiien, Yancy Geocery, vollfiändig- 
ftes Geihäft in der Stadt; jehe gute Gelegenbeit für 
ie a Plat * ol den. A 

mer bat andere eſchäft. Vreis 300. 
15 Oſt 48. Straße. 


Zu laufen geſucht: Gute Store⸗Trade-Bäderei, 
nicht Über 3200), Nord: oder Nortweitfeite bevorzugt. 
Adr.: T. 6 Abenppoft. jodi 


Bu verlaufen: 

Roomingdoufe, Nordi., Einnahme $3000; Nreis $L100 
gusreiiing- u. Kohlengeichäft, Nordieite, Preis 70 
Diverje gute Vädereien, Delikatcjien u. a. Geſchäfte. 
Karme, WO4 Sarrabee, Spezielle Spreditunden: 12—L; 
7-8 Uhr Abends. Sonntags: 10—1 Uhr. 

Su verlaufen ober au vermiethen: Zwei alteta— 
blitte Gd:Saloons, Transfer Gornerd. Standard 
Bremerp, 12. und Campbell Ave. ſaſon 


u verkaufen: Groceryſtore, Nerdſeite, gute Sage, 
Pferd und Wagen; täglihe Linnahme $60. Adr.: 
x. 937 Ubendpoft. ſaſo 


Zu verkaufen; Bäckerei mit Ladeneinrichtung, 
Badofen und Werkzeug auf leichte Abzahlungen, 
Ecke Waveland und Richmond; Goldgrube für du— 
ten Bäder; kein Bäder innerhalb 6 Blods. Fried: 
rih Walter, Eigenthlimer, 272 Fletcher Str. jafon 


Zu verkaufen: Guter Saloon, ein. -altetablirter 
Pas, macht gute Gejchäfte, trankheitshalber billig. 
2628 Weit 38. Straße. ſaſon 


Suche für meinen neuen großen Store, Baſement 
und Stall einen tüchtigen Geſchäftsmann, der ſich 
felbftftändig zu machen wilnfcht; pajjend für Mek: 
ger, Plumber, Saundry oder irgend ein Gefchäft, 
in ‚einem neuaufblühenden Stabttheil. 38300 Weıt 


Fullerton Ave. ſaſon 
* —— 
Zu kaufen geſucht: Grocery, mit oder ohne Meat— 


martket; muß gut gelegen und billig ſein. Adr.: v. 
461, Abendpoſi. A fafon 


Zu verkaufen: Billig tvegen Krankheit, gut ablende 
Bar und Gafe, feinfte Einrichtung, u: Kachbar- 
ihaft. Phone 2065 Monroe Str, jajon 


Zu verkaufen; 8 Zimmer möblirtes Flat. 3 Zims 
mer. bringen die Miethe. 13 W. Huron Str., 2. 
Floor. ſaſo 


Vertaufe 14 Zimmer Roominghaus, vollſtändi 
möblirt, Gehdiſtanz, gute Lage; billige Miethe, 
jest mit ftetigen WRoomers. 9 Weit Chicago Xpe, 

: North 358. n015,20,24,26,27d31 


Bu verlaufen: Ey Krankheit, unter günftigen 
Bedingungen, feit 1886 beftehendes Konzert: insügen, 
XTheater:, Mastene, SKleidermachereis und Haar-We: 
fhäft. Gute Wohnung. 221 Elybouen Ave. 
3nop,10t 


1853 N. Leapitt 
dimfrfafo 


Billig zu vertaufen: Büderei. 
Straße. 

Bu verlaufen: Roominghaus, billig. Nachzufragen 
16 Wet Yllinois Str. . ehr 


Ein guter Nebenverdienft fü 
Induftrial und andere LebenssVerficherungs- Agenten. 
Northern Syndicate, 

213 Randolpp Straße, Chicago. 

nv7—jal5X 
Wir fiehen an der Spike in der Heritellung 
bon Bledhivaaren, Prebitahlerzeugniffen, Metall 
Stanzen, Dies, Werkzeug, Modelle, Mufter, No» 
bitäten und Spezialitäten. Wir jabriziren und 
—— einen Markt für irgend einen muten ba» 
entirten Artilel. Chicago Model Eupply Co., 
1833 Elhbourn Ade., Chicago. 270fL,1m& 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Partner. Erzeuge konkurrenzloſen 190 Gent? Maf: 
enbebarfsartifel; bin itberladen mit Orders. Wiüns 
he Partner mit $500 bis $800 für Annen-Arbeit. 
Befondere Erfahrung nicht erforderlich, $30 mwöchent- 
li garantirt nebft Gemwinnantheil. Beite Sicherftels 
lung für Einlage vorhanden. Adr.: M. 111 Abdpoft. 

Partner‘ Gebildeter Herr oder Dame, mit zirfa 
%500, als ftiller oder aktiver Theilhaber für fjehr 
ee ftteng jolides Unternehmen. 
kdr.: T. 938 Abendpoft. 


Vereine nenn see 

Partner mit $2500 für patentirtes Werkzeug (Tool) 
etablittes Geicäft. Gutes Eintommen a toße 
Zulunft. Adr.: M. 103, Abendpoft. Tin 


a a El EN 

Partner gemwünfcht. ee jüngerer Mann mit 
8600-8700, Fleiiher, der Wurftmachen verfteht, für 
ein gutes, etablirtes Butcher- und Grocery-Geſchäft. 
Mbr.: 8. 457 Übendpoft. frfafon 


Tinanzielles. i 
(Ungeigen unter bdiefer Rubrit - Gent das Wort.) 


Zu verlaufen: Erfte oren von 81000 auf⸗ 
watis. Beſte Grundeigenthum⸗Sicherheit. Brodit 
rer, 84 La Salle Str. frfafo 


Wir offeriren zum Pariwerth und aufgelaufenen 
Zinfen Darlehen bariitenb in Beträgen von $500 
auftvärts, auf bebautes Chicago Grumdeigenthum, 
die 5%, und 6 Proz. eindringen. Chicago Title and 
ruft Co., Xruftee, Wir liefern Garantie-Bolizen 
init allen Darlehen. 5 

Kohn V. Boerfter & Co., 151 La Salle Str, 

12no*% 


erſte und zweite Hypothel 3 
obeng, 4121 P. Do as 
lnpin& 


—r es — — — ññ —ñ — — — — — 
weite pothelen auf Grundeigenthum 
beſorgt Mt reguläre Raten. Leichte wenn 
Sat MWortgage Go., 112 Clark Eir., Immer 
408%* 


a ei een 

Id auf zmeite Hypothek zu leichten Bedi n 
on Konad, u Dearborn in ee Fe 
benvs 555 North Ude, Ede Larrabee Str, 16j1*% 


Zu verlaufen: Beſte erſte 6⸗proz. Hypotheken, in 
Summen von 8500 aufwärts; reine Papiere. 
Beld: zu verleihen zu den beften Bedingungen. 
Ricard 4. Koh, 115 Dearborn GStr., r Siur., 
Übends: 555 North Wpe., Ede Larrabee, 


16jnx 


— 
1d au verleihen ohne Rommiffion von Priva 
MR... auf Grunbeigentgum auf der Rordichieike 
Nieder. Zinſen. H. Fich Hayes Str,, Logan Eau. 

dabe x 


0020— 
verleihen Geld auf Grundeigenthum und 
Bauen zu —I injen, Offen Montag er 
Eamftag Abend bis 9 F Krauſe Savings Bant, 
1341 Milwaufee Ave., nahe Pauline Str. 10ja®X 


. Greenebaum Son, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigentpum und zum Bauen. 
Niedrigfter Zinsfuß. . 

Sichere Erfte Hopothelen in beliebigen Summen, 
auf bebautes Chicagoer Grundeigentum zu verfaus 
fen. Nordoftede Elart u. Randolpp Str. 3jrt 
— nie 


Geld zum Bebauen; keine Kommiſſion; keine Ad⸗ 
vofatengebühren; feine Verzögerung. Unleihen auf 
eigentbum in Chicago und PWorftäbten; 
Seffert und angebaut. elephone. Ranbotph 806, 
6. ©. Stone & Go., 125 Monroe Str. fb*2 


Verleihe Geld 9 
befſte Bedingungen. 


Nähmaſchinen, Bicyeles u. ſ. w. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— abrifate von Drop Head Nähmaſchinen, 8 
und aufwarts. Sultan, 3249 Lincoln Ape. 401*x 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(UAnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Norbfeite. 
1217 -Pleafant Str., 2eftödiges 
Srame, Miethe $22 und $%0, nahe Park. 
Pe br Eu; A Frame Wohnhaus; 
iethe $32; Brei h 
P — 1165 Sedgwid Str, 


„Enap" — Nordiwefts:Cte Seeiey und School, neu, 
5 Flats, Bad ‚Miethe $1035. Preis $10,500. Taufche 
Gigenthümer Sahlberg, R La Salle Str. 


Zu verlaufen: 7 Bimmer. Refidenz in Rapenss 
Fr Dat FFinijh, ne —— ee nd 
ochbahn, 800 aaranzahlung, en. -monafs 
hr iventhimer. Ahr: M. O. 111 ——— 

on 


Muß Geld haben! Verkaufe beſte 6ß Zimmer Got: 
tage, Brid:Bajement, die Sie ie gejeben haben, in 
Edgewater für $2800. Wrey, 2828 Sincoln — 

nvlw 


Vertauſche ſehr gutes 9 Flat Ed-Brickgebäude, 
nicht gebaut für Spekulation, Hypothet 88000, Rente 
Be; nehme gutes Tleineres NordfeitesGebäude oder 

ot und Baar. Frey, 2828 Lincoln Ave. fafon 


lat Br. und Fr., eine 7 Zimer 

Grundftüd, nabe N. W. 8., 
alles zufammen $5400, da Gigenthümer die Stadt 
verfafien muß. Beltman, Lincoln Ave, 


Grobe Gde an einer der beſten Geſchäftsſtraßen 
der NRordfeite; Tann X Prozent auf Kapitalsanlage 
nahiweifen. Leichte Bedingungen. Keine Agenten. 
Adr.: 8. 477. Abendpoft. fafon 


Su berfaufen; 


mijon 


au verlaufen: 2 
Relidenz u. 50 Fu 


; {at Brit mit Bafement Flat und Cottage bin- 
zu 0% toßer ua ’ 81500, — Gbenjo 4 


A; 


(Ungeigen unter diefer Rubeit 2 Cents das. Wort.) 


RER ern si = 
186 Belmont Abe. — 


— e —ñ — —— 

Bu ‚verlaufen: Billig, ein 2⸗ſtöckiges us 
zwei Flats, Bridbajement und ———— Er 
jablung. Yu erfahren bei Emil Keller, 3843 Nord 
Robey Straße. 


_—————— [0002 

Nehme gute Dot als erfte Anzahlung gegen_ ein 
out gebautes Bridgebäude, Store und zwei 6 Zim: 
mer Flats, in guter Nachbarfchaft, da ich mämlich 
dieStadt verlajjen muß. Peltman, 288 Lincoln An. 


Nordweitieite. 


$2300.0H—N u — 


Wir bauen 48 vier Zimmer Cottages (extra Zims 
mer für Bad), auf Konkretsfyundamenten, in uns 
ferer neuen Subbdivifion an 50, Ave. und Roscoe 
Str., in deutjher Nahbarfhaft. Diefes Eigenthbum, 
wird in Bälde erfter Klajie Straßenbahndienft bes 
tommen — 43. Ude. Linie ift jegt im Betrieb bis 
zur Chicago Ave. und wird nächites rühjahr nörd- 
lich bis zur Milwaufee Ave, ausgebaut werben, 


— Lotte n— 10x13 — IH t te n— 


Vebentt doch! Ahr könnt ein fchönes Heim, errich« 
tet auf 4 gewöhnlichen Stadt Lotten, flir $2300 faus 
fen. Diefes Eigentbum bat Zementwege, Stadt: 
wafjer (Haupt-Abzugfanal jest im Bau begriffen). 
Verjäumt dieſe Gelegenheit nicht. ! Ierthe werben 
um 25 Prozent fi heben, fobald die 48. Une. Ginte 
ausgebaut und ım Gange tft. Kommt heute herauß 
und wählt Eure Sage aus. 

Bedingungen: $100 Baar, Meft $10 den Monat, 
Irving Pk. Car bis 50. Ave., lauft füdl. b. Noscoe, 


Warum „Weft“ geben? 

Rauft eine halbe Acre Lot ın Welt Arping Part 
— fchnellerer und größerer Profit — innerhalb der 
Stadtgrenzen — Leitungswafler zum Bemwälfern — 
5 Gt3. Pahrgeld — 50 Baar, dio per Monat — 
maht Euch in kurzer Zeit unabhängig. — Ylluftrirs 
tes Büchlein frei Her Poſt. 

SweigsDffiee: Irving Part Blod. und 
Milwaukee Abenue. 
ſeoeſter & Zander, 69 Dearborn Str., 
Gde Randolph. 
fafonbibo 


Muß verkaufen: Mein Haus, Ede Belden und. 
Gentral Park. Ave., Möd. Frame, Steinfundament, 
Zement und Biaftered, Furnace, 7. Zimmer, Hart: 
holj-Trim u. Fußböden, Tot 3Ix125, Straße gepfla- 
ftert, Blod von fFullerton Ape. Gar, 2 Blods von 
deutfhe Schule u. Kirche; gute Kage-für guten deut: 
{hen Arzt; muß fofort zu irgend einem Pretfe ver- 
taufen. Fragt: 238.N. Central Park Ave. Eigenth, 


— Nur 


— — —— 

Zu verkaufen: Neue moderne 5 und 6 Zimmer 
Cottages an Drate Ave. nordlich von ontroſe 
Blyd., ſowie an California Ave. nahe Schulen; 
Straben mit allen Verbeſſerungen verjehen, breite 
Lots; mitffen billig verfauft werden für Baar oder 
auf leichte monatliche Abzahlungen. Kommt und 
wählt eine aus, 14 zur Auswahl. Friedrich Walter, 
Erbauer und @igenthiimer, 2722 Wleicher Straße. 


Was habt Ihr zm vertaufchen.-für ein ziveiftödiges 
5 Zimmer fylatgebäude an 42. und Humboldt Ave. 
Süpdojtede? Benahrichtigt mid. Nirtion, 4247 Ar- 
mitage Ave. y fafon 

Zu verfaufen: weiftödiges. Haus 
Stall; guter Bargaln; 
Megenry Str. 


mit großem 
muß verfauft "werben. 1519 


Bmweiftödige 5 Zimmer Platt, Ihr konnt ſofort in 
das zweite Flat eingiehen. $500 Baar, Reft leichte 
Bedingungen. Beichet e8 und Ahr werdet es kau— 
fen. Sübdoftede von 42. und Humboldt Ude. Nirifon,' 
4247 Urmitage Ape. fafon 

Zu verkaufen: Billig, 2515 Thomas Str., neues 
—— Brickgebaͤude, zwei 6 Zimmer fylats, 

ot 33.4 bei 125; verfaufe auf Teihte Abzahlung. 
Robert Chriftianjen, 4617 RN. Clart Str. nulmk 


Weftjeite. 
Zu verkaufen: — Cottages 
—Nur no etliche übrig 
Verſäumt Diefe Gelegenheit nicht 
zum Untauf eines 5 Zimmer Heims für 82950. Ders 
gebt auch nicht, daß oben und unten noch mehr Raum 
ift für teitere Zimmer. $150 Anzahlung und fleine 
Abzahlungen. Die Lage, Größe der Lot, dauerhafte 
Struktur, heil, Iuftig, und Alles zufammen machen 
ein Property, das } 
‚witees fein folt, 


ı abjoluti 
Nehmt Garfield Park Biweiglinie der großen und: 
gerrläingen Metop. bi 52. Une. Geht ein 


od jüdlich; Agent am Plage. 


Storeteepers, lefjet dies— 
Semibutine$ Property, 

Seht 737 5. 52. Une; Straßenbahnlinie; fünlic 
bon Kodhbahnitation; 4 Zimmer Mittelfloor, oberer 
floor 1 Zimmer te. Raum für meitere; 9 
Fub Bafement; mit wenig Unfoften in einen Laden 
umzutmandeln tpie derjenige nebenan; $2050 auf 
leıhte Abzahlungen fihen GCuh ein 
Heim und eine elasltieune 

Murray Molbad, 175 Dearborn Str. 
Hipfon 

Zu verkaufen: 728 Drafe Ave., einftödige Cottage, 
Etraßenverbefferungen alle ausgeführt und bezahlt, 
$1%00. Anzufragen: 1165 Sedgwid Str. 


Südſeite. 
immer Brid:Gottage fe zwei Familien, 
Union Xve., nahe 31. Str., in befter Ordnung, atıdh 
tein > nöthig; nur A750. r 
m, U Narten, 3028 Some Abe, 


Borftäbte. 

Zu verkaufen: Evanfton, vom Eigenthümer; ſchöne 
Nejidenz mit 50 Fuß Lot, an Madifon Str. nahe 
St. Nicholas Kirche; 2500 kaufen meinen Antbeil. 
Adr.: 8. 444 Abendpoft. 


Frarmlänberelen. 
Derkaufe oder vertaufche für Chicago Grundeigens 
thbum: Gute 90 Acres Farm, 114 Meilen zur Stadt. 
Eigenthümer Yofepp Markt, Diron, Mo. 11027634 


Bargain! 29 Acres, 34 Meile nörblih von Glens 
bien Depst, 17 Meilen nördlich von der Stadt; gute 
Gebäude, Odftyarten; Preis 5500. Geisler, Zimmer 
5 — 95 Wafbington, Str. 


Zu vertaufen: Bollftändig eingerichtete @eflügels 
farm — 14 Ader — gutes 6 Zimmer Hatıs — 37 
Meilen an: Milm. .& St. Paul — 34 Meile bom 
MWarrenton Station. Weihe Leghoms, Wagen und 
Geſchitt. Preis 85000, 83000 man eft auf 
Abzahlung. Eigenthümer R. 2%. Seymour, urs 
nee, SU » ſomodimi 

Viele Deutſche laſſen fa nieder in dem 
Siwigart Traft, wo fie jeht Land kaufen fo seen 


$25 der Were, zu — von $10 bis $25 Ans 
ahlung und % bis $10 den Monat auf 40 Aeres. 
ke ift die befte Land: Offerte innerhalb 500 Meilen 
von Chicago. Ein Taufend Bierzig-Acres_ armen 
nahe Ludington und Maniftee; nur eine wattfabeh 
per Schiff oder Gifenbahn, nah Chicago oder Mile 
mwautee. So viele ‚Heimftättes und -Land-Guchende 
ehen mit den Exkurſionen F die ich ſpezielle 
Puͤllman Cars beſorge. Schreibt oder ſprecht vor 
für deutſches Zirkular, beſtes Büchlein Über Michi⸗ 
an herausgegeben, und große Karte — alles —— 
Erkurfionen verlaffen meine Ehicagoer Office 11:80 
Vormittags, Dienftag, den 6. und. den 9. Der. 
Yurüd in Chicago 7 Uhr Morgens Donnerftag vper 
Freitag. Nundfahrtbillet $6, — das Käufern vergliteg 
toird, Gefpanne und Führer frei. Deutfh gefprochen, 
WB. Smwigart, Eigenthümer, 
1950 Firft National Bank Bldg., Chicago. 
Aotdidofon® 


Roscommon County. 
D. %. Willer & Co. 
Michigan Land mit dem North Eaftern 
Michigan Development Bureau. Auf der 
„Land Show“ im GColifeum, 16. Str. und 
Wabaih Ave., vertreten. Jeden Tag und 
Abend bi zum 4. Dez. Kommt und jeht 
unfere große Ansitelung von Früchten, 
Getreide und Gemüfe, und beiprecht Euch 
mit und. Kartoffeln, die über 2 Pfund 
wiegen und Saquaih beinahe 100 Pfund. 
Land zum Verkauf geboten, weldjes bei 
richtiger Benrbeitung ebenfo fruchtbar tft. 
Bedingungen nad Wunich. 
90 2a Salle Str. Zimmer 45. 
Vnov—Ade,% 


— Hühner: und GemüfesfFarmen 
—9 Meilen von State und Madiion Strake— 
— 5 Cents Fahraed — —ñ— 


— Formen fo groß wie X Stadt Lotten — 
—$50 die Lot oder $2 der Gub— 
Weshalb weiter meftlih geben, wenn he eine 
Geldanlage jo nahe Chicago machen könnt 
Bedingungen für WM Lots: Baar, 
Bedingungen für 10 LotS: $25 Baar, 
Doden Ave. Gar bi5 2. Str., fteigt um -auf 
Berwyn Car, fteigt dann ab an La Bergne Station, 
Ridgeland und Windfor Ave, 


Dodens Sheldon & En, 
fl. U. Adams, Agent. Sa Bergne, IB, 
Anplm® 


Zu verfaufen oder vertaufhen für Chicago Eigens 
thum: 80 Aeres Wisconjin Vieh» und Getreidefarn, 
Gigenthlümer zu ſprechen Abends =. 7__Ube, 
Samftag Nahmittag und Sonntag, "6741 Bijhop 
Straße. frion 


Eine gute 67 Ucre3_ Farm zu verfaufen, alles :uiis 
ter Pflug, ganz an Toiyn, nahe zwei Eijenbahnen 
ungefähr 200 Fuß dont Depot; $1000 baar, Reit auf 
leichte Abzahlung. 1545. Fullerton Ave., Store, 


u kaufen geſucht; Eine qute Farm, gegen Baar— 
jehlung, ont Zaufh. Offerten unter: 475, 
benpdpoft. 


gu vertaufcen: Michigan, Wistonftn und 
* Farmen. Brodfuehrer, 84 La Sälle 3 


m —— ——— — —ñ — — t —ñ —ñ— 

Zu verkaufen; Das beſte Farmland im ſüdweſt⸗ 
fihen Wistonfin zu $20 per Wcre; auf leichte 
Abzahlungen; nur fech8 Stunden Fahrt von Chicago. 
Nebf, 121 LaSalle -Etr. : % 16-30nov,% 


Zu verlaufen oder zu en: Gute 
mit Vieh, Mafhinen, Futter u.j.i.: nehme Khicago 
Grundeigenthbum -in Taufh. Nebf, 121 ne Si 


reich als irgend mweldhes ın Allinois, für 


monatl. 
0 monatl, 


frſaſon 


Berſichiedenes. u 
verkaufen: Priedhof-Grumbeigentbum, Sektion 
Pat Ridge ee 6 Lots, Vede Lot 12 Gräs 
ber, fitr halben. Preis, Nachzufragen 90 N. Hums 
boldt Str., 1. Flat. : - fafome 


N it, was ‚Ste nicht wollen, ledo 

eben ni Bet, a es oe Si und 
Ri in enthum) 

ins air —A forgen, daß Diejenigen, 





even, Eyicags, Honntag, den 27. De 


Verſchlenderungs⸗Verkau 


von allen Sorten von. Möbeln, 
Defen und eifernen Bettftellen. 


D 


a wir unſer Geſchäft durch einen dreiſtöckigen Neubau wieder vergrößern wollen und die alten Verbin— 
dungswände herausgeriſſen werden müſſen, ſind wir gezwungen, um unſere Waaren nicht von dem 


Staub und Schmutz, der dabei entſteht, ruiniren zu laſſen, dieſelben zu einem 


Viertel bis zur Hälfte 


unter den regulären Preiſen los zuſchlagen. Wenn Sie Möbel oder einen Ofen brauchen, ſo verſäumen Sie 
dieſe große Gelegenheit nicht, und überzeugen Sie ſich von der Wahrheit unſerer Angaben. Alle Waaren ſind 
mit deutlichen Ziffern markirt, und vollſtändige Zufriedenſtellung wird für alle unſere Kunden garantirt. 


Dieſer prachtvolle Kochofen, wie die 
Abbildung, hat ſchweren doppelten 
Roſt, ſechs Nr. 8 Deckel, wird in 
anderen Geſchäften bis zu 840 ver⸗ 
kauft, bei unſerem Räumungs⸗ 
Verlauf blos 


Beaver Kochöfen — werth 16.50— 
in dieſem Verkauf 


Baar oder leichte Abzahlungen zu 
den liberalſten Bedingungen. 


Charm Beaver Selbſtfüllöfen — 


in dieſem Ver⸗ 19 75 
+ 


Home GSelbitfiilöfen — merth 


Beaver Selbfifüllöfen — merth 
40.00— 


Urt Stewart GSelbitfüllöfen, die 


größte Sorte; 39 50 
+ 


merth 50.00. . 
Starte Eifen-Betten, wie Ub- 
bildung, mit guter Sprung- 
feber u. Cotton Top Matrage, 
pollftäandig— 


Schwere Eiſen-Betten, werth 


— ——— 


J 


BOTSCHE 


Zür müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 
Räthſel (3689). 
Von F. A. Frintner, Chicago. 
Vom Ueberbrettl. 
* ernſtem Thun verſammelt 
ie Frauen ſiehſt Du Dort, 
Nach Frauenrecht ſie ſtreben 
Der Unterrodck hat's Wort. 
Und ſchmetternd ſchallt die Rede 
Von Männertyranneil — — 
Da plötzlich ſchreit 'ne Jede! 
— Die „Meeting“ geht zu 
Refra 
Und was mar Schuld 2 der Geſchichtꝰ⸗ 
Ein kleines Räthſelwörtchen!“ 


Der Leichtſinn gran Im Rreife, 

Es ift ein „flotter B 

Man trinft, man ſich, 

Man macht ſogar Krawall! — — 

Und dann, am nächſten Morgen, 

Vom Rauſche halberwacht, 

Er murmelt traumverloren: 

„Du liebe .... — das war ’ne fhöne 

Nacht!“ 

Refrain 


Mas meint er nur mit dem Geſchwaͤtz⸗ 
Ein ſühes Räthſelwortchen!“ 


Räthſer (8684). 
(Bierſilbig.) 
Bon H. Hand, Chicago. 
Wer kennt Dich nicht, Du Freund der Stra⸗ 
Benfeger, 
Der Tagediebe und der Kohlenträger? 
Für die ftets Durft’gen bift Du eine Perle— 
Auch für den Kafeellatfy, für Tramps und 
andre Serle. 
‘Die zwei erften find’S, die Genütffe-Spenber, 
Bintetraht-Stifter und (aud) Gelber 
ſchwender 


zu zwei Lekten aber nennen einen Mann, 
Der fpröden Stoff vielfady geftalten Tann; 
So viel ich von feinemTBalten hab’ erfahren, 
ShHafft er mit Formen, — nicht mit Fors 
mularen! 
Der Stoff, den er verbraucht, fommt oft 
aus tiefem Schaft, 
Runftiverte er nicht felten daraus madht. 


Wenn fern im die Völk l 
Geruht Das Gene gem Er hier una ber 


Gewöhnlih auf Vu Bierbanf, feinem 
Stammlotal, 
Um dann, fi zum Vergnügen —oftUnderen 
zur Qual — 
Aus tieffter ES alles Breit zu 
lagen. 


— 


an. t (8683). 
ta —21 Ind. 


6,7, 
fehr "Hefannt—Fiegt „drüben“; 
nen Mann Dir a 
ament; 


’ 


5, 3, findeft Du 
Gehrral, {hau nur tet zu; 
7, 6, 2, 3, verzehrt unb 
Iſt für's Leben nit gerund. 


Rehnungsaufgabe (3656). 

Ton Emil Hafelparth, Peru, And. 

Eine Frau wollte unter einer Anzahl Rins 
der Uepfel vertheilen. Ym jedem Kinbe ein 
Dugend geben zu können, hätte fie elf Stüd 
mehr haben müffen, fie gab darauf jedem 
2 elf Stüd und behielt dann gehn Stüd 

rig 

Wie viele Kinder und wie viele Aepfel 
find e3 gemwefen? 


Röffelfprung (368N. 
Don Frl. Unna Pohl, Martford City, 
Indiana. 


Es werden wieder minde 
Bäder al ü er —8 


ien fi 

gaben — je ein Buch De Au 

tmobei da3 Loos — 5356 — zur 
theilung lommen — mehr, wenn de 
ſonders viele Löfungen Die 
ab! der Prämien richtet filh nach der 
jr der Löfungen. Die — 
— Morgen ſtatt 


e & "Rhein alle 
a in Sänbe Ntebattion fein. 


aber in Briefen 
u eine — — 


ĩ 
— nicht * Bann ne fie dr 


Echte Eichenholz » Bü cerföränte, 
gute Urbeit und feiner Finifhb — 


merth 22.,50— a 12.30 


J 

Chiffoniers mit fünf geräumigen 
Schubladen, werth 

BE ne 


Runder Ausziehtifch, E 
—— 8. = 5 
Fei Eßzim⸗ 

eine große Eßzim 1. 5 ® 


merftühle, merth 2.50. 


Eichenholz Sidebvard, merth 27.50 
bis 30.00— 


... 00.%* 


Große Bruffele Teppiche, merth 


16.50 — 


912 Arminfter = Teppiche, mwerth 
36.00 — 


en UDO 


Senfter-Garbinen gehen alle für den 
balben Preis, 


Steine Zahlungen verlangt, wenn 
Sie frank find oder nicht arbeiten. 


123-125-727 ® 


North Avenue 
nahe Halsted Str. 


Nebenräthfet. 


1. Räthſel. 


bon Frau Hannebohm, 
Crown Point, And. 


Einmal bin ich in der Welt, 
Zweimal in der Hölle; 
Einmal hat mich nur das Geld 
Zweimal der Geſelle. 

Vorne hat der Leuchter mich, 
Hinten mich der Beutel; 

R durch mich iſt ſicherlich 


ier nur alles eitel. 


Eingeſchickt 


Tauſchräthſel. 
Eingeſchickt von F. X. Engl, 
In des Waldes Grunden 
It ein lleines Thier zu finden, 
Vertauſch ein Zeichen, ſtell's vorne an, 
&o fommt ein Wüftenthier gleich an. 


3. Zufammenfeg - Räthfet, 
Eingefhidt von Frl. Marie Briel, 
Chicago. 

Kur Seele, Gebet, Meer, Geifer, Bremen, 
eute Komet, Ehre, Bert, Reh, Leute, Rets 
tung, Geficht, See, Geld, Wetlar, Spree, 
Degen, Gegend, Heu, Petersburg. 
Aus obigen 22 Wörtern ift nah einem 
beftimmten Modus ein befanntes Sprich. 
wort von 22 Buchftaben, melde der Reihe 

nach verfteät find, zu fuchen. 


£öfungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer. 
RRBERTRNE (8627). 
Fre gelöft von 57 Einfenbern. 
Eilbenrätdfel (8699. 


Grünfänabel 
Nichtig gelöft von 82 Einfendern, 


Ergänzungsräthfel (3699). 
Birth, Wörth, Werth 
Hichtig gelöft bon 84 Einfendern. 


Kreuzgräthfel (8630). 
iu; 
u 


Chicago. 


(Rooiter). 
tig gelöft von 59 Cinfendern. 


Röffelfprung (8631). 
de3 Unglüd gleid) en 
—— ſich — 
Denn was dem einen ed A 
ft für den andern oftma 
einen Hau3 brennt au Sind; 
Der and’re wärmt fich daran froh. 
Nichtig gelöſt von 66 Einfendern. 


Bilderräthſel 6682). 
Böjes Wer! muß unterge- 


® tig geläf bon 78 Einfenderm. 


2—he; 3 — hu; d—fter. 14 


* * 


— 


Anton, ann Tafte, Yltis, Napoleon — 
Konftantin. 

. Silbenräthjel Adam, 
Bertha, Richard, Umalte, Heitirich, Anna, 
Mofes, Luzia, Jakob, Natalie, Karl, Ot- 
tilie, Bernhard, Nelie — Abraham 
Zincoln. 


Richtige Löfungen 


fandten ein: 
Wiejen (6 Aufgaben —3 | Ne⸗ 
Wm. Deubel (6—1); Frau 
W. Kühne (4 
—2); ; Frau Fanny Feld: mann (6—2); 
v. — — (40); €. Winckler (8 
8); 8 4. Frintner (6—2); Frau 
Louife Ringer (6—2); 8. Behrendt (5 
4. Srintner (6—2); Frl. 
Sant (i-1); Frau Kohn Ehlers ( (d— 
Franz GC. wich 2—1); Frau ©. 
Mies u &. En (6—2) ; 
Dar Eggers 5% Frau Drarie Raus 
Geneder (6—8) 5; Frau 
0); 9. Hand (6-3); Auen Anna Pin- 
not — de ea Frl. 
MW. Heinte, 


Sophie —X r (2—1); 
Bun Ja. 2); Gheies Herbertz 


— Roſa Br —5* C. Czaſch⸗ 
a Emil Hohnjee (5—3) ; Be 
—*— Sedlmader, Danville, Su. 5-2): 
Frl. ze Pohl, Hartford Eitn, And. 
—2); Frau Marie Wolff (8-1); 
. Käthe Weigand (6—3); Frau x 
de root (d—2); Srau '&. Stein 
(5—3); Wm. Schaper 5 BIS WEL 
Mathilde zen (5—1); Toenefjen 
(4—1); €. 9. Meier 1): — 
Henrich? (di); Frau Marie Sieberer 
nF Frau U. Gnadfe (4—3); Frau 
Helberg (5— 83): Charles Koder (5 
—2); Dan Agnes Groß (6—2) ; Frau 
Marie Bach (5—2); Frau Marie Lange 
(5—2); Fe M. Bauitian, I 
Ra. (42); W. Gundladh (5—1) ; Her⸗ 
mann Korneumpf (4—1); ©. Michael, 
Hammond, And. (52), 
Frau Vertha Jang 60); Frau A. 
Laemlein ( 51); Henry D Bobrmann, 
on8, Sa. (4—1); Martha Fleifcher 
=: r. Lina Hicher, Mahroood, ZI. 
Ki Minna Kaufmann (d— 
arie Mueller, Maymood, SU. 
DO. Kiifn (5—1) ; Be — 
Keyl (52); rau $ . Bielfe 42); 
Frau Karoline & Scdynid ofer (6-8): Ni: 
a.o@ Hanffen, Gafhland, Mo. (5-8); 


Br. 
rau Be Ro (5 
—8); — — 


John J 
benrät ieh); 
Eliſe rimm (6—2) ; 


3— Yan 2 
(4—2) ; 


Schmidt (5—8) rau 
Antonie Abendrotb (4—0) ; Frau A 
Schwabe, Fort Watne, nd. ( 0—2); 
Richard Kaufmann (6—8) ; Mathias 
Straka ri re Lena Feld, May: 
mood, SU. (6—1); Frl. Marie Briel 
a: Rn Greeve, Hammond, 2 
4d—2); 9. Zimmermann (6—2); 

—8* t5—2) ; Frau 2. Kofatn (5-1). 

Karl Manshaupt (53); Frau Otti- 
lie Bode (5—2) ; — iebig (b—2); 
go Rouife Kacob (—1 ge Käthe 
Schmidhofer, "Saut City, W — 
Baur 9. Bess (6—3) ; You O. Kib- 
e Frau M. Wieſe (5—1); 
Sarcn ae (4—2); „South Bend, 
And.“ —* Frau annebohm, Eromn 
Bot, And. (4-8). 


Prämien gewannen: 
Räthiel (3627) — Xoofe 157. 
8. Toenefien, Ben W. Lake Str., Chi⸗ 


Loos Nr. 
nel 18 ©. — Loofe 
E. Boehm, 21 airfield 
5 Chicago; 2008 Nr. 7 — 
üllrathiel (36399) — Loofe 1 
— 54. Frl. Sophie Mueller, 6639 Kim; 
bart Ave., Chicago; Loos Nr. 28, 

Kreu räthiel ( (5630) — Loofe 
1—59. Frau Elife Grimm, 5280 Loo⸗ 
ma3 Str., Chicago; 2008 Nr. 

Röffelfprung (3681 


-—- Loofe 
1—36. * Hanſſen, — anate 
2005 Nr. 4 


Bilßerräthfer (8682) — 0 
1—72, Frau Agnes Groß, 1510 So 
Str., Chicago; %oo8 Nr. 89. 


Räthſel⸗ Briefkaſten. 


27 — Zwei Zuſendungen mit Löſun—⸗ 

gen, aber ohne Namensangabe!! 
Bon Sannebohm, Erown Point, Ind 

and; Frl. Anna Pohl, De Cith, 

nd.; Henzy ——* 4 al; Emil 

afelbarth, Peru, Ind.; Henrh Lang- 

felbt; en. — u; We für die zu- 

gefchick en Aufgaben. 


Sokalbericht. 


Todesfälle. 


Nachſtehend veroffentlichen wir die Namen der 
Deutſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamt 


Meldung zuging: 
na: 30 2 — Str, 
0. ; 


Braun, Marie, » 
Mofer, Alois 634 
Struebling, kart, 70 # ir dab: Str. 
giet, Agnes, 14 %; es MWeftern Ave. 
Groß, Therefa, 88 %; 3254 W. Huron Str, 
Stahl, Souis, 48 3; 180. N. Spaulding Abe, 
Kunz, Beter, 47 3; 40 N. Curtis Str, 
Adermann, Carl, 56 3.; 61: 
Kreger, Charles, 52 3; 
Sceele, Fred., 4 J. F North —* 
Koſter, John, W 1 Qine Str. 
ESchmehl, Anne, $ 18 e Seelcy Ane. 
Sauer, Ehrift, 51 "US N. Saroyer Une, 
— 24 3320 N. NRobey Str. 
—— Mary, 43 J.; 233 Marjam Ave. 
Theodor, 51 gi 1651 Dem Str. 
Ihn mann, Sohn, 50 3; — Irving Ave. 
Schroeder, Caroline, 588 J.; . Birard Str. 


——— 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
6457 ——— Cat 4eftöd. Brame Echulgebäube; 


* "Ave ſtöck. Ba ein lat es 
Dex e., dt ö q 
tE, 1sfti 
t ⸗ſtöck. Frame Flat⸗ 
* „Iihöe, Badftein va⸗ 


bear ‘ 
ude, h u 
oh 8 
Dengebäube, William T. W v. 4400. 
u Fa ae Badftein Flat⸗ 
— Emil T. Wendell, 8 
20 8 Van Buren Str., 2:jtöd. "Badftein Stalls 
gebäude, William PB. *o njon, _$1000. 
2322 N. Avers Upe., 2eftöd. Barftein fFlatgehämbe, 
— a 30. i_ 1geftöd. 
oDdlawmn Wide, ame 
— u üntont, $ $ gm ER 
an Ivd., un ö i 
—— —— W. But, Dr 
535 Sü incheſter Ave., ö 
32 Wa Rohe ie en 2 u 2 
exander * ti ad ⸗Geb 
a „Bartıle di ft, je — 
Marſhfie be, Be ſtöck. Bacſt 
— U. Dalitburp, — — 
u Str., 3eft Bodſtein Flatgebaãude, J. 
unſtein, 
———— Place, 8⸗ſtod. Backſtein Flatgebaude, B 
8719 Com tal Ad dd. 
Be — a "yo, 2eit: Frame Blatgebäube, 


Dies wird Euren Yuften 
fdjnell heilen. ' 


Spart $2.00 durch dieſen zu Hauſe 
gemachten Syrup. 


— Sofern Beleikiger menge ulen 
n 
zinddi ften Suften, heilt Teil Aungunen 
he o einfach e8 ift, ge ran 1 fein befferes 
a ee —— t "Bude 
tten 
RR 
nzen Pine ent3 mort 
— dann fügt den — 
* dat einen —— ss me un 
amilie lange Ze ehm 
— — oder * Stunden 
gegen En 


Diefes AR aeibt ein Bint beiferen Huften- 


—— 
— —— 
3 und 


ift woßibetang:.> = 
a ttel bon nexmegifa 
talt ift —— an Guiaicol u 
chtenelemente 


— 


Nachfol 


wönentlide ie Briefe, 
endes iſt Te Si Lifte der im Bi 


wre — 


vember 1910. 


agernden, für —— mit 


ſchen Namen beſtimmten 


Briefe, 
14 Xagen, vom unten 


tebenden Datum angerechnet, abgeholt * 


—* nicht innerbalb 


o werben fie nad * 
Waſhington geſandt. 


„Dead Letter" Office 


EhHicags, den %. November 1910. 


3605 Adler Marie 
3606 Ulgner George 
3607 Alerander I U 
3608 Althamer Heinrich 
3609 Umbrozius I 
3617 Auguftin Joꝛef 
3618 Auer Frant 
3619 Bader Louiſe 
362 Bamper Aanes 
363 Barz Fridrich 
3645 Baß D 

3648 Bank Karl 
3652 Below * 
a eg! ozef 


8 Bed Mir3 Benoit 
3660 Bed 6 
3665 Berger E 
3666 Berger 33 
3600 Bender Joze 
3658 Bender %. 
3669 Vernas Albert 
3672 Vernardy Yojef 
3673 Bernberg 
3675 Bergmann ogef 
3682 Blauer Mate 
3684 Birinberg 5 
3686 Biihof Nit 
3692 Blumenthal Ava 
3693 Blumberg M 
3694 Bogner Janos 
3705 Bott Helene 
3708 Boih Nozef 
3710 Brennenftubl Filip 
3711 Branter 9 
3722 Bruh Walenth 
8727 Buchholg Michael 
3732 Buchner Yohn 
3758 Chriftianfen % 
83767 Eleff Eugene 
3793 Dartfh Viktoria 
8806 Dewig Mrs | 
3808 Die Adam 
ll Dohnal Karl 
3818 Dorn Emil 

2 Duß Joe 

50 Ehl Peter 
381 Eireiner John S 
8852 Eiſenſtein A 
3854 Engelberg U 
3855 Engelverg Theo 
3856 Ernit Johan 
3857 Eritjen Ellen 
3858 Fahrenfrug Carl 
3862 yedint Michael 2 
3863 yeldman 
3864 Feldman Mr 
8868 * * 8 


nn 1) 
Nifger Andreas 


3880 Franzen 9 
3882 Friesl RK 
3884 Frrert Walter 
8886 Fyreder Walter 
3894 Sautner Therefe 
3896 Ganzhorn Fred 
2% Geoner Adanı 
3909 German Ludivig 
3915 Ginzburger Norbert 
3920 Gomberg Mr 
3922 Soldblatt Mr 
3923 Golpditein & 
3924 ng Leiſer 
3929 Graid 
3930 geapiemen Selle 
8031 Graß Pa 
834 Grell Heinrich 
835 Grabis Anna 
394) Groß Mrs Clara 
3942 Gruber Thom 
3946 Gro * 
3054 Hal 
3955 Hahn tert 
3959 Hat oe 
3962 Heinrih Louis 
3968 Henning Mr3 Doris 
3965 Heimiller Anton 
8969 a Ella 
er 
eußner Charles 
et F 
offman Dir 
orenftein Yad 
uber Kohn 
Srael Mar 
Hager Albert 
218 Yang Sulianna 
4026 Jarik Ferd 
enien Helene 
albat Simon 


4064 Karlit Alois 
4966 Karp Thomasz 
4068 KRarfchensti Maria 
4072 Raten Mag 
4073 Kaus Franeissta 
ATT Kempf Simon 
4079 Kerftein Kathi 
4083 Kieier Erneft 
4087 Kirchner Bernhard 
4088 Klopfer Minnie 
40% Klent Filipp 

6 Koh Herman 
4099 er Geo 
4100 Koller Glifabet 
4101 Kohlus Aulius 
4104 Kolletz Kriftof 


4113 Koper E 

4115 Koren Eliſabet 2 
4121 Kotermann Caſpar 
4137 Krug Maria 
4139 Krußler Anna 
4149 Kuhn Unna 
4150 Kuhne Morig 
4151 Kubes Johann 
4158 Kumer Grnit 
4162 Kuleih P 

4163 Kung Selma 


4177 Sampreht Adolf 

4183 Lafchober Euft 

4188 Leberinte Barbara 

4191 Leitner Stip 

4193 Besner Anton 

428 Lieberman 6 

4204 Yinz Johan 

427 Binder William 

428 Lichtenwald Heinrich 

42809 Yither Yoiepb 

4212 Yorenz Dr 

4218 Luder 9 

428) Luetig D 

4242 Mareih Franz 

4244 Mareih Pille 

4250 Mayer Wenzel 

4268 Meyer 3 

4232 Milles Karl 

4254 Mint I 

201 Moftl Fini 

4292 Moroidau Meter 

4203 Mornar Martin 

4296 Morang Eyrill 

4392 Muller Walentin 

4303 Munger Yda 

439 Mubring Yobn 

409 Nabihl Heinrich 

4312 Nagl Ioan F 

4317 Nehis “Henry 

4318 Neu Aozef 

435) Ohl Unton 

432 Odorsti Adolf 

4339 Dles Guftav 

4341 Opis. Mr 

4343 Oefterreiher T 

4347 Ofterm Mertin 

4348 Pamitd Simon 

4349 Vabas Qudiwig 

471 Vettus Anton 

4374 Beter M 

435 P iR 5** 
16 Pfaff Mitlos 

4380 Pin; ul 

4385 PBlattner 08 

4395 Podt Bruno 

4402 Worth” Franz 

4415 Rack Irwan 

423 Be at Aofet 


44% Reichel 


44% gadet udn» 
4427 Reiß Johann 
pr Resnid M 
2 Michter Bert 
18 Rod Dam 
4439 Roftter Jalob 
4443 Rojenbaum Morris 
4444 Nojendbaum M 
4445 Rojen 
4446 —334 Eni 
Sn 
Nil 
4449 Rud Bolt ’ ug 
4452 Rublanp Wmalie S 
457 Ruſen A 
4464 Salomon 
3 Sandles Jakob 
4472 — Paul 
4473 Sgand ler 
4474 Schauer Jo 4 
4475 & ulowsti Lorenz 
u Schwannete Ludwig 
iller Mr 
4178 © liter Robert 
479 Schlecht Sek 
480 Schleip Aofefine 
4481 Schodht 
—* Schmidt 7 
4483 Schwedt ( 
4484 Schönfeldt ont 
4485 —— ermann 
486 neider ilhelm 
4487 Schufter Sigmund 
4488 Schul Ludivi 
4489 Schuff Baldalar 
4490 Echul3 Geo 
44% ——— 
4506 einig Me 
4512 Simon Yopann 
4515 en “* exander 
4517 & 
4549 Einbel U Jalob 
4557 Eoftbeim Eoliy 
Spebor oe 
4577 Steil Wilhelm 
4578 Steinberg Frant 
4583 zo Naftazia (2) 
4584 Stelma * (2) 
4586 Steinberg © 
4590 Start Elias 
4591 Stinfler Heneh 
4595 Studlit Anton 
4599 Strom EC Ber 
4600 Steleder Zofia 
4601 Strufel Josef 
4610 Sucher Yofef 
460 Tatelbaum M 
4647 Telmann von Pree 


nerchen 

4648 zur Su 
4654 Toth Yanos 
4571 Zufin Louis (2) 
4676 Ulbrih € 

4682 Baituner Adolf 
4701 Wagner Guftav 
47% Wade Ewald 
478 Wagner Mary 
4704 Wadtler Johannes 
4713 Wei 

417 Weber 9 
ia MWeinftein Frau 
4719 Zelte Gottlieb (2) 
47% Werderit3 Gregory 
231 Mert Lozen 

4722 Werner Geibler € 
13 Wiesner Unbreas 
4728 Wiefer Rei 
4731 Wienert Carl 
4733 Witet Marya 
4738 Witmajer John 
4754 Wolfe Minnie 
4761 Warkiter Paul 
4772 Zahndrig Ludwil 
4777 Zetlmaper Anna 
4785 Zimmer Barbara 


sen 


— 
Heiraths⸗Ligenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der 
Office des Countyhclerts ausgeſtellt: 


Michael 
ze Purkyt, 
inn Mitchell, Mora 
Arthur F. Gaffred, 

Wenzel —— 


Walier Koehler, Sophie_Wille, 2 3 


Imre Wezki, Jozefine 


Lajos Wartga, Helena Nagy 
Moͤrris Kleinſtein, Sophie 


zen Koehn, Matilda 
Hahndorf, Ella R 


erbert Schreiner, Helen 
Beſſie 
we. Koenig, Helen 


oui3 Goodman, 


Kr ra tt — 
delia ra 6, DO 
€ 


ertig,. Brarl Ealver, 22, 19. 
Mary en ” ®: 


Sophie N 80, 40. 


Sztanila, 22, 17. 
2%, 19. 
ptalarty, 23, 21. 
a? 24, 21. 


az 2, e 
tiedman, 


4, “ 


19. 
ietri 


42 


ndrew B. Endel, Johanna De Roter, 8, 23. 


William 
William 
Meyer Miller, 
Walter Gates, Lillian 


Joſeph Kenneally, Joſephine T. Bath, 
: Nellie Eis, 3, 2 


Micpael Gallini, 


tant, Sabina Dugas, 2, %. 
eßmann, Gradie Deal, 24, 21. 
Celia Mostopik, 32, 2 


Sohnfon, 25, *. 
30, 90. 


ohn Hanſon, Mabel Spencer, 22, — 
Start, Emma Schwerer, 31, 37 


Ifred 


Harry R. Smith, 


Peter Pacal, Mar 
William Trautmann, 
tant Streledy, Mary 
uftaf Stulte, 


ulda Spt, 
Leonardo Macheie, Penloto 


ohnfou, 44, 83. 
ibal, 21, 19. 
30, Pen 


erberi 8. . 
rant N. Koftrub, Sofia Dariday, 5, 19. 
erion, Maria = 

Anton Ra Joſe —— 
nna 
Anderem €. Osborn, Yofephine Mrobel, 
Albert W. ah Dear! %. 3 

a at 29, % 

de 


Baum, we 
8%, 18. 


Kinne, 3 3. 
irlkienst, 61, 4. 
39, RD. 


Galogera, 2, %. 


Abraham Meyer, Bertha Greenbaum, 28, 24. 
Bernt Sureenien, Dorothy Bust, 44, F 


* Dahtz, 


W. dert t, Mary 


Belfte Levenihon, B, 20 


G. Lyons, 24, R. 


ohn 
ji MWendomwsti, Aulyanna PBapomsta, 51, N. 
u 


— Tourontſitas, 


Athanaſia Rourtfo x 


lem Ma ierhofet jr. gm ee 20, 3. 


Miliam Krueger, Dora 
Marh E. —— 


John Quealy, 


Veier Nuccilli, Theo Osdick, 


Gunther, W, 
DR, 8. 
7, %. 


Angelo Guatagno, Batqualing a 7, 17. 


Alfred W.. 
arry W. 
Balter Segler 


immermenn, Qucil 
ebling, Mabel Zohnfon, 21, 2. 
Guſſie © 


Send, 


25, 


ze. Davidion, Flora V. 


eorge Powells, Clara 


au J 
Albert Adams, 
Antonio Deloni, 


18cobich nnie 
£ art 


Lawrence Anderfon, Beſſie 
Rn Da 


Garl Schemann, 

Gomward Bauer, 
eter Rofovic, 

Edward Jobs, 


nes 


ewton, 


5. nedy, Yırbita ale 
Grace Bodeman, 
— Pearfon, Cora M: 4 
Olma, — 


toten, 


Charles U 
William Emith 
Dr Sera, Ve 
Dopovich, 
En . Damon, € 
Carroll 
David Carlſon, 
Kaſimir Minis 
zu Bernhard, 


ranklin 


ne *ẽ— Eufanna Meyrich, 
Grace 


. Reeler, Pr Socke, 
Elisapers, Satan, 2 

iza 2 
Ruby Benebict, 21, 3 
acob Wadrto, Sara Arnopol, 35, a 
Billiom nass en Alice aD 


2. 
Butterd, 19, 9 


Giufepna Saroeca, B, D. 


unt, 21, 21 
mer, 21, 22 
Smweerney, 3, RD. 


och Kefter, 24, 21. 
Ca Qu 


eter, 8, 
2. 80 
3l, 8. 
29 N. 
2, ge 


„a an, 3 a. 


Klein, 


m 


Sananta Ze Bel = 2. 


$ 1. 


“ 
Hard, 48, 9, 


ernon fer Mar Zn Breifin 1. 2. 


vina 
Donati, Öttian Sgttauift, 
Emilie &i Berger, 44, 89. 
Aobn —— ſriſtina 
Gathard, Laura ch 


rank Planetta, 
Be Pladburn 
—* or Henze, E 


Wiuard 


Kits 6 


re neaen Maria 
Lavinta 
arretts Jacobsma, Anna Eee 


William Elfton, 


Aennie. 


—— 
2. 

3, D. 
icon, " 

Aners, 25, 


ahnion, 


Ar 


obann 
eelon, 


19. 


— Kat Ge 0a Sten 


ga 


‚Ben F 


J. w. Alle Diejenigen, weldhe zönern, ihren 


Marit ſtellte ſich auf 86 


Iwo⸗ 
= | Sie ein 


glüdliches Leben führen? 
liebendes Weib haben? 
Kind richtig erzichen? 


Sie's hab 


Offene Volksſprache und geſunder Menſchenve 


bon Dr. E. B. FOOTE. (Neue vergößerte Auflage.) 
920 Geiten, 280 Jluftrationen (68 in Farben), 230 R 


Dieſes, das größte und vpopulärſte 
enthaͤlt Alles, was Jedermann Aber ſich 


Bezug 


gelegenbeiten. Es iſt 
gehende, © 
ichtig 


Sie fparen 50 Cents, 


indem Sie jegt Taufen. a 
* 33 
Krankheit —J Famil 
Ues „bon 


om Vollsiprade bon einem X 
—— . — — mit “met ne! 


auf Ge umdpeit 


9 ährigen Erfahru 


Dentih und — Ga, 
Abtheilung 


und II. —— und 


behandelnd, nebſt Rezepten. ent 

mann wiſſen folite über den fvahren und a 
zu leben, die Urfadhen von Krankheit, — so 
und Heilung; die Shmptome u ‚Eride 
gewöhnlichen chronifhen Krankheit 


fachſte 


„Ehriftian Science“ 


prattiie Heilmet hode. —* Ei 


und alten hugienifhen 


lteber 200 „verſuchte und wohlbewährte“ 

alle Arten von gewöhnlichen — * af 

den Preid des Pucdhes mwerth. Der 

men mit 280 feingefhnittenen = beit, x 


Diefed Berühmte — Bud wirft + 
das Licht der Erlendtung auf alle dunl- 
fen Flecken des menſchlichen Unverſtands. 


— un lsKrankheiten, Krampfader 
richtig zu hehtbigen. es ne 


w 4 
Vergefſen Sie ferner nicht, daß dies ein vollftändiges und Mar beihreibenbes on iR. er 
überfiedt feinen Theil, Neigungen, Lafter oder Jugenkrännen, wirft das Licht der br 2 
alle dunflen Vorgänge und fegt den Lefer in Gtand, hi nt —— 
entgehen. 


und dadurch den Fallen der Unwiſſenheit 


Gletliche Trennung, ungl 


au 


neu au beleben. Jeder Leidende wird in einem 


finden, und Dielen wird es leicht fein von 10 bis 100 Dollars jährlih an 


srfparen. 


Abtheilung III und IV ift „Offene Bollsipradhe” bon Dr. Yoote. 
für jeden Verehelihten und GSolde, die e3 Werden tollen. € behandelt in Turger 
verſtändlicher Sprache die gefchlehtliden Beziehungen der Menfden au — a 
Verſuche, — ie un 


ihren Urfprung, fonderbare Gebräuche und 
der Ehe, 


befdreibend das Blut und die Nerben, bad 
Beuptinöliätten Drgane und deren —— an —— Körpertheilen, aut⸗ 

ud etc 
die beiten, welche je in einem populären Wert 


! üdlihe Heirath, anftedende Krenibeit, 
ind un ner üderrafmend und befehrend, unihape ar im Werth und beredinet, 


Die Kapitel über das geichledtlihe Shitem-e 


43 farbige Illuitrationen anf 14 BI 


Cie müffen Diefelben feben, 
geboten 


fi buch und ducd ni 

Die Kapitel übe 

mpobens, uk ai 

abi 
geber: 

RR 


Diefes tft 


e 
eil dieſes unvergleich lichen af 
be 


halten eine aus Fee u. bon 


25 farbigen Jluftentionen auf 4 Platten. 


hefchreibend den „Urfprung des Lebens“, den 

Lebens bor der Geburt und bie „Bruftzeichen 

boll). Der Gebrauch und Mißb 

den behandelt, um Diejenigen au belehren, 
chlafen, üũebergenuß äh 


2. Unfruchtbarkeit, übermäfigen Kinderfegen, 
den biefelben in diefem Werk beantiuortet finden. 


rauch ber —— 
„wie ma fe ein lann, o 

iafett, Eiferfucht, gefäleafige. e 

En ber Ehmangerfchaft und Nahrung während berfelben, 


Ehe, 
Sansarzt über belitate Fragen au 


Menſchen vom Embrho am, 
ber v Yuntllonen aubero 
gun tionen wer a” * 
0 
iheilttgfeit, Entbaltfamlekt, 
die Bhilofophie es 


rühe Veltimmungen bed Ge 
i ** 


Schneidet dies aus, es iſt 50 Cents werth. 


Dieſer Koupon 


Werth 50 Sents 


„Chicago Sonntagpoſt“ 
27. November 1910. 


bon nur $1.00 


Beſtellt 


Zr Ahr Geld zurüd, wenn das Buch 


Eenvet nur $1.00 in 
zen das neuefte . 
Keine Bücher €. 


Diefer Koupon fegt den Lefer diefer — = bie 
dieſes werthvolle mebiziniſche Familienbüch den 

zu gen zoagläres . $ "50. ci 
englifchen lt ie $2.0 
fett! &ie —— E * Be 


mit Koupon $1. 


ed ober 3 hal Order, —9 Ihr em 
eite Tuch ——— sugefdidt. 
. D. verfandt 


nit genau fo tit, wie Dargeftellt. 


Dran fende alle Beitelungen direft an die 


MURRAY HILL PUBL. CO., 129 


Diarktberich:. 


Chicago, den 236. November 1910. 
(Die Preife gelten nur für dem Großhandel.) 
Getreide und Hen. 
(Baarpreife.) | 
Winterweizen, Nr. 2, rcoth, 9c; Nr. 
9, roth, M-— BR; Nr. 2, hart, 99 —2 ir. 3, | 
bart, 90--93c 
Vehblanrsmetsen 2 3, 95c-—$1.08.. | 
Rai Nr. se, 50 2, meih, 47 
fe; Nr. 3; — De; Ne. 8, 44—töte; 
9 weiß, IT—ATYar; Nr, 3, gelb, 51-51: 
Nr. 4, I—A6lar 
afer, g 3. 908%; Nr. 2, weiß, B—Me; 
— 
nr BR; Standard, Su. 
Rogsen Ar. 4 80; Ne. 3, 70-770; Ne. 4, 
5686; 


Gerfte „Malting”, 71 1le; „Mixino“, 
3Ke. 


„Sereenings“, 
(Auftünftige Lieferung.) 
Wei a ae n, Dezember, 8; Mat, age; | 
uli, 92 
Mais, Degember, Ar; Hu 466; 
Zuli, Mgc. 
J 2 aa A Maar; Drai, IU—ITTIkr ; 
tige Anjuhr von Wi für den hiefigen 
Die den oe Anfuhr 36.000, — — = a 


Berihidt bon bie: 
897,80 Buſhels 


Mai, 


von Hafer auf Vuſheis 
wurden 26,000 Buſhels Weizen, 
Mais und — "Puibels Hafer. 


Schmalz, November, $970; Januar, $9.6244; 
Mai, $9.45. 

Gepökeltes — — Januar, 
$16.65; Mai, $16.12%. 

Rippchen, en 38.92; Er ng 

Mehl. „Winter Patents”, $4.20— das ab; 
Ntoggenmebl, 83.504.600; — Hard Da 
sent, „Straight Export Bags, 84. 0844. 70; 
bejondere Marten, $6.0-—$6.35. 

Heu. (Verlauf auf den Geleifen). — Beltes Timos 
tby, $19.00—$19.50; Nr. 1, $17.50—$18.50; bes 
ſteb Bu 314 00--$14 4.50; — Nr. 1, $l 2.50 
a 50; Nr. 2, $11.00-$12.00; PBadheu, $7.0— 


Ximotbyn =» Samen, 
38.00—$9.50. 
„Country Lots“, $10.00—$14:00. 


„Country Lots“, nem, 


Kleefamen. 


Sienartı, weiß, h | 


ss Del, roh, per # 
gereinigt, per- 


Terpentin 
Säladıtvieb. 


Rindppich Gute iS audgefuchte Rinder, 
86. 4087.25, — u Ram: mittlere bis gute 
Sorte, gute bis ausgejudhte 
Kühe, 4.5 0: 8 bis ausgefuchte Hälver, 
ER — 3 Bullen, aute bis ausgefuchte, 


Shmweine. — bis ausgeſuchte Polelwaare, 
86.80-87.20 per 100 Piund; gute bis ausge: 
juchte (zum Berfandt), $6.75—$7.25; mittlere 
bis ausgejuhte Wleijcherivaare, $7.00-8$7.173%; 

gute bi8 ausgefuchte Ferkel, $6.25-—$7.00; Ever, 
.00-$3.50. 


Schafe „Range Wetherst, per 100 Pfd., 8.50 
.00: „Feeding Ewes“ 3.50; Wear⸗ 
Fr $4.25—55.00; lative Lambs“, .50— 


63 wurden mährend der Mode hierhergebradht: 
52,582 Rinder, 4434 Kälber, 130,843 Schweine und | 


0. 08 
0.82 


111,666 Schafe. Verihidt vom hier wurden: 23,212 
Rinder, Kälber, 13,668 Schweine und 32,307 


Schafe, 
Mollereiprodukte. 
Butter— 
Creamer * e BL. 
Pr. 1 das fun 
Nr 2, un 
air exira, 
Nr. 1, das Pf 


ba3 Pfund... 30% 
J— ed Ya 


— — 2 
Kadies⸗ das ns 


Dadwaare, das Pfund. soocasces 


Eiet— 
Friihe Waare, ohne Abzug bon 
—— 3 per Dudend (Kiſten zu⸗ 
rüdgejandt) 
bo. 598 ee. 
„Firſts“, Das gend 
—— das 52 ——* —*—— 


s Pfund.. 


—— J 
das Piuzd.... ö * 


- 


Räf 
— „Twins“, 
Je Umerica® 

atfies*, das Mfu h 
"Bride, das ——— — * 
Schweiger, das vs. 

Sımburger, das Pfund 
Geflügel und Kasdiletic. 

Geflügel (lebenn— 
Hühner, das — — 
Springs“, das Pfund.......... 
ähne, Das Pfunde. 

Tuthühner, das Pfund. 

Gänie, da5 Pfund .... 
Enten, das Bund „euer. sonscd 


Geflügel (zugerihte)— 


Kos na 
N 


oo 
—uni⸗ 
R 


......... 


“| 


SEE 6 


* 


Evbrings“ | 
Truthühner,“ das ie 
Enten, das Pfund.......... 206. 
Gänſe, das Pfund 
Kälber (gefhlahtet)— 
50— 0 Bid. Gewicht, das Bun 0.08 
60— 80 Bid. Gewicht, das Pfund 0.08 
80-120 Bin. Gemi t, da8 Pfund 0.10 
Gemüje und jrtihes Obft. 
Uepfel, das Faß ................. 3.00 
itronen, die Ki — — 4.50 
angen, Die Kiſte 3 
rapesfgruit, die Kifte.... 
Weintrauben, son. un 
Ananas, die Rift 


Krondbeeren, u ai . 
Seen, er. FRE .o00u 0.7 
Mdeus 1.25 


james a ee 
ellerie, d Kiſte 


tti end Stangen... us 
lot, das Br — **3 
Die i0 
ben, der 


13248 
—E 04 


Bilinnesönssen saugen 


er 


wos 
——— 


— 
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| Bauern- Theater gemejen. 


East 28. Strasse, NEW YORK, 


Das Bauerntheater, 


Eine erfolgreihe Woche. — Don morgem 
an: „Wirthszenzi von Mfhan’‘, es 
Eine wahre Glanzmocde tft die 
eben vergangene für das oberbayerifche 
Nachmits 
tag3=- mie Abendporftellungen marem 
ohne Ausnahme fehr aut bejucht, 
Dantjagungstage fogar außverfauft — 
ein Fall, der übrigens jchon öfter das 
gemejen ift im Laufe der bi8h 
drei Wochen de3 Gaftjpiels. Aber 


| nur mit Bezug auf die mohlverdienten 


Käffenerfolge der maderen Spieler, 
fondern aud binfichtlich des Spiele 
felbjt fann von einer Ölanztwocdhe ger 
redet werden, denn bie brei zur YAufs 
führung gelangten Stüde: „Im Auss 
tragftüberl“, „Der Dorfpfarrer“ und ' 
„Die Z’wideriwurz’n“, mit ihren Zither- 
ſpiel⸗, Geſangs⸗ und Tanz-Einlagen, 
haben allen Befuchern Rundgebungen 
des größten Wohlgefallens abgelodt. 
Allerdings find fie von ber Truppe 
auch muftergiltig aufgeführt worden. 

„Die Z’mwiderwurz’n" mirb heute 
Nachmittag und Abend bie febten bei- 
ben Dale wiederholt, morgen Abend 
tritt der übliche Wechfel im —— 
ein. Gegeben wird, bis zum nächſten 
Mittwoch Abend, „Das Wirths — 
von Aſchau.“ Die Arl der von den 
tesgadenern aufgeführten Stücke, die 
das Leben und die gemüthvolle Eigen⸗ 
art des fernigen Voltes der Berge treffe 
lich fchildern, und die ungemein lebenss 
wahre, naturgetreue Wiedergabe, bie 
| fie durch Söhne und Töchter des bay 
riſchen Alpenlandes ſelbſt erfahren, 
machen einen Beſuch des Buſh Temple 
Theaters für jeden Deutſchen zu einem 
erfriſchenden Genuß. 4 

Für den fommenden Dienftag Mbenb 
hat Gefhäftsführer Hunter die Mile 
glieder de3 „Bereins Deutfche Preffe, 
Chicago“, zum Befuch der Bi 
als Gäjte eingeladen. 


Aus Vereinskreiſen. 


Zu einer wunderſchönen Feier ge— 
ſtaltete ſich der am Vorabend des 
Dankſagungstages vom ,Junger Män—⸗ 
nerchor“ gegebene Kommers. 
bei der reichbedeckten Tafel waren bie 
Sänger in fröhlicher Stimmung, und 
je weiter der Abend vorſchritt, deſto 
gemüthlicher wurde es. Geſänge und 
komiſche Vorträge waren ſo feffelnd, 
daß man erft in früher Morgenftunbe 
an den Heimmeg dachte. und der Vot« 
fehrungsausfchuß die märmfte Aner« 
fennung aller Anmweifenden erntete, = 

Wie alljährlich nach feinem Herbfte 7 
Konzert, hielt am vergangenen Fre 
tag Abend der Senefelder Lie 
ı unter ber fehnetbigen Leitung f 
Fuchsmajors, Herrn Wilhem 
einen ſolennen Kommers ab, ber 
ſeinen Vorgängern würdig an 
Seite ftellen Tann. Das } 
Iungsreihe Programm beftandb aus 
Ehorliedern und —— 
jeder Theilnehmer an dieſer 
—* Feier hat ſich aufs 


Benueſiz⸗Vorſtellung. 


Einen Deutſchen Theaterabend 
Beſten ihres verunglückten 
veranftaltet am heutigen Gor 
Abends 8 Uhr, in der Soplaleei 
halle, Belmont Ave. und Pauli 
bie Gilde Lale View Nr. —* 
Otto“, große Poſſe mit 
Tanz in Atten von Ma 
Selma Gerlach-Vogel in der 
gelangt zur Aufführung. Die 
ten Hauptrollen mit 
Schlemm, Karl Richter, Paul 9 
Hugo * Alex Vogel, 
Damen Then Norben:® 
Werner und Agnes Kofel 
der Vorftellung findet Ball fi 
laßtarten, — St! 

und Gallerie 256, 





Wahre dein Gefiät. 


Schanghai, 10. Oktober. 


r Jedetr Chineſe glaubt in jedem 
: Augenblid, unter allen Umftänden und 
63 e3 aud) toften möge, fein Geficht 
en zu müjjen. Nichts madt auf 
ben in China lebenden Weftländer fo 
pft einen jo außerordentlich Tächerlichen 
Eindrud, toie das ängftliche Beſtreben 
ber Ehinefen, mit denen er zu thun hat, 
ihre Geficht zu wahren. Aber nichts 
muß der Weitländer, der die Chinejen 
forgfältig verftehen lernen mill, fo 
gründlich ftudiren, wie die Gefühls- 
iertbe, die der Chineje mit der Wah- 
zung bes Gejichts verfnüpft. Um ihr 
Geficht zu wahren, führen die Chinefen 
Zag für Tag die wunderlichiten Komö- 
bien auf, deren Sinn und Zmwed dem 
Meitländer gewöhnlich unverftändlich 
bleiben. Da3 Gejicht, der gute Auf in 
den Augen feiner Mitmenjchen, ift ein 
fojtbarer Schaf, den Jeder vom Kaifer 
bis zum ärmjten Bettler ererbt bat. 
Mer diefen Schaf verloren hat, hat 
das MWerthvollite eingebüßt, mas es für 
ihn auf der Welt geben fonnte, und die 
Wirkung der Schande, die nicht nur 
ihn, jondern fein ganzes Haus bis zu 
ben Ahnen im Grabe trifft, wird fich 
auch wirthfchaftlich für ihn fehr fühle 
bar machen. E3 jchadet nichts, wenn 
die Mitbürger wifjen, dab Jemand ein 
Schlechter Menjch it, der die Tchänd- 
Hihften Thaten verübt hat. Aber wenn 
dies Auberfich in aller Form anerkannt 
foird, wenn er in eine Lage geräth, 
worin er fein Menjchenret, unter allen 
Umftänden als Refpektzperfon in den 
Grenzen feines Standes zu erjcheinen, 
nicht aufrechterhalten fan, dann mehe 
ihm! 

Der Mandarin, der fich in feinem 
Amt nichts Bejonderes hat zujchulden 
fommen lafjen, erhält bei feiner Ver- 
abjchiebung einen ehrenden Nachruf in 
der „Befinger Staatäzeitung“, und 
wenn er gar noch bejondere Verbienfte 
aufzumeijen hat, fo trägt die „Staat3- 
zeitung“ feinen Ruhm bis in dag ent- 
ferntejte Dorf des Reiches, und er wie 
alle Mitglieber feiner Sippe haben da⸗ 
mit einen großen Reihthum an Geficht 
erworben, der höher geichäbt wird, als 
alle noch jo werthoollen Thaten, die der 
Gefeierte im Stillen für die Allgemein 
beit verübt haben mag. Noch höher 
als diefe Ehrung durch den Kaifer aber 
gilt dem fcheivenden Mandarin, wenn 
das Volk in feinem Amtsbezirk durch 
öffentliche Kundgebungen zeigt, daß er 
ihm ein mohlmollender und gerechter 
Bater gemejen ift. Der feidene Schirm, 
ber ihn bei feinem Scheiden unter ge= 
mwaltigem Zulauf des Volkes aus der 
Stadt begleitet, ift das höchfte Ziel des 
Ehraeizes für jeden Beamten, ebenjo 
die Verfuche, die von der Bevölkerung 
bes Amtäbezirf3 veranjtaltet werden, 
feine Mbberufung rüdgängig zu 
machen und ihr: noch länger auf jeinem 
Boften zu erhalten. Sin der Gegen= 
“ wart find dieje Kundgebungen zumeift 
nicht3 al3 die reine Komödie, die aber 
bem, für ben fie gejpielt wird, oft recht 
bedeutende Summen an Geld oder Zu—⸗ 
oeftändnijje anderer Art kojten. Sehr 
felten wird es vorkommen, daß dem 
jcheidenden Generalgouverneur oder 
Gouverneur dieſe Kundgebungen ver⸗ 
meigert werden; dann hat er fein Ge- 
* fit verloren. Erhält er aber den 

Ehrenfhhirm,: jo mird diefer in der 
Ahnenhalle feiner Sippe bei den Ahnen- 
tafeln der Vorfahren aufgehängt, und 
no Kinder und Kinbestinder erwär- 
men jih an dem Ruhm ihres Ahnen. 
Daß er das Volf bedrüdt und aus— 
‚gefogen, jein Amt gekauft und die 
Kauffumme aus dem Volkövermögen 
berausgemwirthichaftet, ein Erfledliches 
für feine alten Tage und feine Familie 
„eripart” hat, danach) fragt Niemand. 
Der einzelne Weftländer, der chinef ifche 
Dienftboten hält, achtet viel zu menig 
Darauf, wie jehr diefen darum zu thun 
ift, ihr Geficht zu wahren, und da er 
rag gar fein Gewicht darauf 
egt, daß auch er ein Geficht zu wahren 

bat, ja daß er überhaupt eins hat, fo 
Tann er jich nicht wundern, daß er ala 
ein plumper und fittenlofer Barbar 
perjährien ift, bei dem nur die Hefe bes 
Volles Anitellung jucht, bejjere Chine- 
fen nur, wenn fie gut, bejonder3 an 
Markigeld, verdienen fünnen. Jeder 
unbrauhbare Kuli, der feiner Ent- 
laſſung mit Schimpf und Schande ent- 
enjieht, wird e3 verjtehen, die Sache 

D zu drehen, daß er dem Herrn mit 
feiner Kündigung zunorfommt. Wäh- 
zend ber Herr zufrieden ift, einen fo 
unbrauhbaren Diener alüdlich 108 zu 
fein, freut fich diejer ein paar Tage 
fang feines Iriumphes über den Bar= 
boten, und feine Freunde und Belann- 
ten, wenn fie auch den Sachverhalt 
durchſchauen laſſen ſich nichts davon 
merken und geben ſich den Anſchein, 
als glaubten ſie, daß der ehrbare Kuli 
freiwillig aus dem Dienſt eines rohen 
und ehrloſen Herrn geſchieden iſt, um 
nicht an ſeinem Charakter Schaden zu 
Jeiden. In den offenen Häfen, wo der 
weſtländiſche Einfluß über chineſiſche 
Anſchauung überwiegt, macht das 
praktiſch nicht viel aus, trägt aber doch 
auch dazu bei, das Volksempfinden 
gegenüber den Ausländern zu beein⸗ 


Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe 
unjeres „Retail 
Department“ 
vertaufen wir zu 
Koſten⸗ und unter 
Koſtenpreis goldene 
und ſilberne 


Ahrketten, Brofden 


c., eic. Dr een iR Benelli. 


Bericht. 


Ich. an un Ba ala DRIN, ve 


faffen oder von der 


Kauft jest Bett-:Blankets 


Siebter Yloor—Etate Str. 
Wir offeriren für Montag 450 Paar ganztvollene und wollene und Saums | 


mollesgemifchte Bett-Blantet?, etwas zerbrüdt oder befhmußt vom Ans : 


Shaufenfter- Auslage, reichhaltiges Afjortiment von | 


bübfchen Plaib3 und Grau, einfach Blau mit fanch Border u. Weiß, eng 


gemwebt, fleech Nap, mit Seide und Yaden einfahte Kanten. Für 


Montag, das Paar zu 4.98 und 


©olide goldene Manfchetten-Lintz für Männer und Da- 
men, beabeb und fancy Mufter, glänzender und römi- | 


Gold - Finiſh, ſtets 
1.50, Montag zuf.. ‚98 
$3 folide goldene Damen und 
Mädchen-Ringe, fancy Stein- 
einfag, in Tiffany Cluſter, 
Imin Tiffany und Belcher- 
Yacons, befegt mit 2 Rubi- 
nen, Amethyiten, Saphiren, 
, Zürfifen oder Per- £ 
len, jpeziell zu . 
Schöne, jehr große Mafchen- 
Zafchen aus deutichem Silber, 


tief Thirred; 
grapirte u. jchön geprägte nridirte Rahmen. . 


3.98 


Haupt-Floor— State Sir, 


Solide goldene La Vallieres Thon gelöthete 
Link-Ketten für Damen, mit fchönen An— 


bängjeln, bejett mit echter Jabe, Amethyſt 
und Türfife Matrir; die regulären $6.00 
MWerthe; morgen fpeziell für 


4.48 


Sparl un Seidenſloſſen hier 


Haubdtfloor u. Bafement— State Er. 
Corduroy Velvets inSchwarz 
und Farben, breites „Wale“, 
hohler Schnitt, die 
Yard zu 


2730llige fanch Tuffah Sei Sei⸗ 

denſtoffe, 
hübſche Deſigns 
die Yard zu 


Schwarze Taffeta Seiden- 
Stoffe, zuperläffige 1.19 


Qual, Dil boiled, 19£ 


36 Zoll, per Yard 
Schwarzes Satin Brincep, 
* weiche, anſchließende 
Effekte, 31 Quali— 

691 


tät, per Yard 
Schwarze VelveteenSuitings, 
weicher, ſeideähnlicher Stoff, 


foften anderämo 89r 


$1.25, per Yard.. 


Waſchſtoffe 


Dritter Floor —Dearborn Str. 


10 Kiſten Standard Schürzen -Ging— | 


hans — blaue und 
braune Karrirungen — 
Yard 


b 4340 


15 Kiſten Nurſe geſtreiftes gleider⸗ 
u an fanch 34 
Kleider = nghban, — 

dach C 
20 Kiſten ſchwere u — in 


hübſchen Muſtern 
= | 


Dr — Sacques ee 





10 —— Fabrikreſter von 
363öll. gebleichtem Mus⸗ 
lin, Yard 


Leinen für’s Haus 


Dritter Floor— Dearborn Etr. 
3,000 Yard3 von gebleihtem, halbge- 
bleihtem und ungebleichtem Tafel— 
damait, garantirt, reines Leinen zu 
fein, iriſche, ſchottiſche und deutſche 
Fabrikate. Werthe bis zu 89ec, — 
pegiell, die Yard für >9c 


2500 Yard3 von halbgebleichtem lei- 
nenen Handtuchzeug, echtfarbig, mit 
rothem Border, 8c die Yard merth, 
fpeziel (nur 10 Yard an jeden Kun— 
den, feine Roit- oder Telephon = Ve- 
ftellungen merden ausgeführt), = 
die Yard für 5c 

9x I9zöll. hohlgeſãumte Doilies, garan—⸗ 
tirt reine Leinen, 5c Das 25 
Stück mwertb, zu 3; Duß.. c 


fluſſen. 
nern unter Chineſen hauſt, thut aber 
ſehr wohl, wenn er dieſe Anſichten der | 
Chinefen vor Augen hält. 
wohlhabenden Mann in angefehener | 
Stellung, 

Konflitt fommt, gibt e& nichts 

Schimpflicheres, ald menn er bor| 
Geriht von den Bütteln des Mandas | 
rind vor aller Augen zu Boden ge= 

wmorfen und mit dem Bambus be- 

arbeitet mird. E3 ift aber dafür ge- 

forgt, daß diefer Fall praktifch nicht | 
porfommt. Vor dem Thore jedes | 
Namens Iungern arme Teufel herum, 

die fi für Geld und gute Worte als 

Stellvertreter von den Bütteln prügeln 

laffen. Der Angeflagte, der Jich eines 

Stellvertreter verfichert hat, tniet im 

Gefühl, daß er für fein Gefiht nichts 

zu fürchten hat, vor dem Richter nieder | 
und hört unbemegten Gefichts dem | 
Richter zu, der ihm feine jehändlichen 
Thaten vorhält. Gobald der Richter 
den Bütteln befiehlt, ihn nieberzumer- | 
fen und zu fehlagen, wird ftatt jeiner | 
von den Bütteln, die natürlich auch ihr : 

Shherflein erhalten haben müjfen, der | 
unglüdlihe Stellvertreter ergriffen 

und geprügelt. Diefer hat dabei fein | 
Gefiht zu verlieren, denn er erwirbt | 
fi) auf anftändige Meife in den Gren- | 
zen feines wg feinen Leben3- 
unterhalt. „Richter fieht der 
Komödie, J a der Wimper zu | 
zuden, zu. Der Gerechtigkeit ift Ges, 

nüge gejchehen, denn mwenn der An- 

geflagte auch nicht an feinem Leibe ge- 

ftraft wird, an jeinem Vermögen wird | 
er e8 gründlich fpüren, wie fojtjpielig | 
e3 unter Umftänden fein fanm, fein 

Geſicht aufredizuerhalten; denn natür= 

lich wandert ein Theil de3 den Bütteln 

gezahlten Geldes in die Tajche des 

Vaters und der Mutter des Voltes. 

Der Gerupfte aber kann ruhig das 

Yamen verlafjen, fein Geficht hat er ge- 

wahrt. 


Das Merkwürdige an dieſem für alle 
Lebensgebiete durchgeführten Syſtem, 
mie das Geſicht zu wahren iſt, und zu⸗ 
gleich erſt das, was dieſem Syſtem die 
Griftenzmöglichteit gibt, ift die Pflicht, 
nicht nur fein eigenes Gejicht zu, wah⸗ 
ren, ſondern auch dem Nächſten in der 
Wahrung ſeines Geſichts zu helfen. 
Inſofern es ſich um den äußeren 
Schein handelt, iſt auch die Nächſten⸗ 
liebe Gebot für den Chineſen. Schon 
oben bei den Freunden und Bekannten 
des entlaſſenen Kulis haben wir ge⸗ 
ſehen, wie dieſe nicht mit der Wimper 
zucken und ſich den Anſchein geben, als 
glaubten fc je seinen unmwahrjcheinlichen 
Würden fie ihre —— 


Tanch perfifche und orienta⸗ 

liſche Seidenſtoffe, 27 Zoll, 
beſonders hübſch — 
im Baſement zu 


| 
| 


IK. 


ichwere Qualität, |) gerigmet 


tage, 
Yard.. 


29 


ı Schöne goldgefüllte Damen-Armbänber, 


es runde u. viereckige Mufter, 
u. röm, Yinifh, grapirt u. mit Steinen befekt.. 


5300. ganzfeibene einfache Taffeta 
Bänder, Azöllige ganzfeidene Moire 
Antique Bänder, prachtpolle mater- 
ed Mufter und Satin TFinifh Mef- 
faline Bänder, alles fchöne Farben 


1,500 Bolt3 feine Qualität Silf Warp Print Dresden und Berfian 
Bänder, helle u. dunkle Mufter und Farben, prachtvolle Defigns, 

befonders beliebt für Fancy Arbeiten für die Feiertage etc., 
8 Zoll breit, mwerth bi3 $1, Yard, 19e, 25e, 29e, 39e bis zu 69e. 


500 Cartond —* Qualität ganzſeidene Taffeta Bänder in allen ſchönen Farben, für fancy Ar— 
beiten für die Feiertage, zu einem Drittel weniger als anderswo verlangt wird — 
ſpeziell markirt, 10 Yd. Bolt von 15e bis zu 1.85; oder per Yard zu 


für 
Fancy Arbeit 
für die Feier— 


156 


— —— — — 


Lowest 


Rös 


rices Our 


stonStore, 


| STATE MADISON au DE aus DEARBORN STS 


Wenn Ihr Schmuckfachen Ichenken molll, fo leſel re 


fancy dife- 


lirte Entwürfe, glänzenver Golb- -Finifh, mit Secret- 


Verſchluß; ſpezieller 

Bargain zu 1.98 
Solide Gold-Set3 für Damen, 
ein Paar Kragennabeln und 1 
Schleiernadel, einfache u. fanch 
Entwürfe, glänzender u. römi— 
Tcher Finifh; in Schöner Schadj- 
tel, anberwärts $2; 1 19 
Montag, per Set....1» 

$2 ooldgefüllte Medaillonz für 
Männer, Damen u. Mädchen, 


glänzender 98 


Rogers’ fchmere filber- 


ER 


Siibeksageen Fi ür s Weldsente 


Main Floor und Bafement. 


plattirte Meffer und 
Gabeln, gut $3 merth, 


morgen, Set 1 98 


von 6 Stück 


3 Piece Carving Sets, 
„Stag“ Griff, guter, 
temper. Stahl Neufil- 
ber Ferrules 
in Schachtel, 


Vierfach ſilberplattirte 
Fern Diſhes, Open—⸗ 
2 Defign, Pottery 

ining, guter 79e 


1.30 Werth... 


1.98 


Sandfehuhe find immer willkommene Hefchenfe 


Eine fpezielle Smportation von 2-Clafp Glace-Hand- 
fhuhen für Damen, follten $1 foften, marfirt zu 75c; 


jedes Paar garantirt perfekt u. 
gut paffend, in fchmarz, weiß 
und farbig; diefe Handſchuhe 
find von einem Fabrifanten, 
der berühmt ift wegen feiner 
guten, paffenden Erzeuagniffe; 
beachtet, unfere Garantie geht 
mit jedem Paar, und morgen 
foften jie nicht $1, m 
fondern nur 

Diefe 1.50 echten franz. Glace- 


Bänder für Sancy Arbeit 


Hauptfloor-— Mitte 
10,000 Bolts Nr.1 Satin 
Grosarain Bänder, zum 
Binden bon Feiettags⸗ 
Packeten etc., 
derswo 12%, Bolt 


ans 


ic 


41/, bi3 


2 


500 Bolt3 ganzfeidene, ertra feine 
Qualität fhattirte Satin Bänder 
für Pillom NRuffling, 
Schattirungen für neue Pillow- 
Tops, gewöhn!. 25c u. 35c, Mon— 

tag Nr. 40 per 

Yard zu 19e; 

die Nr. 60 per 


Er 0 
aufm. 
bis zu 


Haupt:Floor— Mitte, 


59: Kid Mittens für Kinder, mit 1 Clafp, 
Pelzbefad; Teddy Bear Mittens f. Kinder, 
weiß und farbig, mit Leder-Handfläche, 
fancy Holy Schachteln; 
Mitts für Knaten, 
Seconds der 59c und 75c Sorte.. 


——— 


lederne Gauntlet— 


386 


Handfehuhe für Damen zu 1.15 find der außerordentlichite Bargain der Saifon; aus feinfter Quali- 
tät franz. Kid, die feinen weichen Sorten, mit Imperial-Rücken, paſſen und tragen fich gut, Auswahl... 


Damen mijfen, wie rar diefe 12- und 16- -Inöpfige Qäns 
gen in Mousquetaire Glace-Handfehuhen find und wer- 


den deshalb biefer großen Of⸗ 
ferte Unerfennung zollen. Im⸗ 
portirte Handfchuße, fehr weich 
und dehnbar, in ſchwarz, weiß 
und hampagne; troß ber gro— 
Ben Nachfrage merden diefe 
Handſchuhe überall für $3 
berfauft; folange der Vorrath 
ausreicht, offeriren wir diejel- 


ben morgen fpeziell 
für u 


1.15 


Kleiderftoffe-Derfauf 


Snuptfloor u. Bafement— State Str. 


merth 1.25, fünfzig 
Stüde, per Yard.... 


453llige 
geſtreifte 
Coats und Suits, 
die Yard zu 


paſſende 


Streifen, 
Tarben, merth 60c, 
die Yard zu 
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Zwei Millionen Yeiertags:Tajchentücer fertig 


Sauptfloor-—-Mitte, 


Feine Qual. Smwif beitidte, hohl⸗ 
geſäumte beſtickte, Scalloped beſtickte 
und ſpitzenbeſetzte reinleinene, in 
einer Ecke beſtickte reinlein Damen— 
ZTafchentücher, gut 18c werth; zu 
123c oder 6 in einer m. nd 
nachtsſchachtel, zu nur. IL 


Eine Ede Swiß bes | Jnitial Sinder- 


ftickte Kindertafchen | | Taſchentücher, 
tücher, Dutz., 39 Bilderſchach⸗ 
in Schachtel, A tel, Montag, 


19c 


Reine irifche Ileinene Männer- und 
Damen-Tafchentücher, die für Män- 
ner haben einen feinen „Englifh 
Blod*:Buchitaben — die für Damen 
einen fancy Blumenfranz, iverth 
19c, zu 15c das Gtüd, 6 0 
in hübfeher Vilderfchachtel, [ 


Farb. feid. Männer- 
Taschentücher, Aus- 


Thuß der 50 cJ- 
Qualität, zu 25C 


3 in 


Imp. hohlgeſ. Lawn Imp. Lawn 
Männer = Tafchen- 
tüicher, 6%c, 
oder 6 für 


Ertra feine Qualität Smwiß beftidte, 
hohlgeſäumte, beſtickte, Scalloped 
beſtickte und ſpitzenbeſetzte Taſchen— 
tücher für Damen, die prachtvoll⸗ 
ſten Muſter, werth aufwärts bis 


> 19 und Dir 


zu 


Männertafchertücher, 


engl. Blod: @N. 
Budfinhe,6, DO 6% 


St 


oder 


Ein elegantes Sortiment von jehlih- 
ten und fanch farbigen Tuffah- 
Seide Auto Scarfs, in bübjchen 
punftirten Effekten oder netten Blu- 
men= und Perfian-Seive Muftern, 


Ipeziel Montag 69€ u. 19€ 


nut, zu 


ı 123 beft. Ede Laton | 506 Lamn-Tafchen- 
Damen. ⸗ 
tücher, 


Hay chen⸗ 
85—6 


tücher 
| Rene ⸗Ini⸗ 
tial, 6 für 


‚für Damen, 


3Ir 


J 


Jedes Spielzeugoder Puppe, dasein Kind ſichwünſchen kann 


Sechſter Floor—Alle Aufzüge 


| 


Puppen 


Kid Body-Ruppen, 
223öllig, Bisque— 
Kopf, Hüften-Ge— 
lenke, mit ſchlie— 


ßenden ®% 25 
Augen... 0] 
15göllige Charafter 
Baby: € 8 
Puppen... c 
Angekleidete Pup⸗ 
pen, mit Hut, — 
20zöllig, 

für 


ladeMahagoni 
polirte Box.. 


zwei Films, 
morgen 


Ein Weſtländer, der im In— rathen, ſo würden ſie ihm ſein * 


rauben, und das vermeidet jeder Chi 
neſe, ſo weit er nur irgend kann. Der 


Für einen | Leiter einer Hriftlichen Miffion erzählt; 


eine ergögliche — * ſich ſeine 


entledigte, ohne daß deſſen Sefict ber= 
loren ging. Der Mann war völlig un= 
brauchbar, und man mußte ihn auf 
jeden Fall Io& werden. Yhm aber den 


Reit feines Gehalts zu zahlen und ihn - 


mit dürren Worten zu entlaffen, hätte 
ihm fein Gejiht und die Möglichkeit 


aefoftet, je wieder eine ähnliche Wirk» | 
Deshalb wurde fo 


Tamfeit zu finden. 
lange verhandelt, bi3 eine andere Ge- 
meinde ihn zu ihrem Geelforger berief. 
Als jein Entichluß, feine bisherige Ge- 
meinde zu verlafjen, befannt gegeben | 
murde, drangen diefelben Männer, die 
feine Entfernung bemirft hatten, mit 


den eindringlichiten Bitten in ihn, fie | 


do nur nicht zu verlaffen, und erft 
clö er feinen unerfchütterlichen Ent» 


: Schluß, zu fcheiden, wiederholt geäußert | 


hatte, verftuimmten diefe dringlichen 
Bitten unter allgemeinen Aenferungen 
des Bedauerns. Tags darauf aber 
kam die geſammte Vorſteherſchaft der 
Gemeinde noch einmal, mit dem Ent—⸗ 
Iaffenen zu. dem meftlänbifchen Leiter 
der Miffion und bat dieſen mit den 


beweglichſten Worten, er möge doch ſei⸗ 
nen Einfluß geltend machen, den ge= 


liebten. Seelforger auf feinem Poften 
zu halten. Der Leiter, noch unbefannt 

mit den chinefifchen Gepflogenheiten, 
wurde einen Nugenblid ftußig, erklärte 
aber, egenüber dem beftimmt geäußer- 
ten Willen des Entlafjenen könne mohl 
bon 
Auch der Entlaffene felbit, der den 
Amel der Komödie genau fannte, er- 
Härte feinen Entfhluß noch einmal als 
unerfchütterlich und nahm von feiner | 


gerührten Gemeinde Abichied. ALS er | 


den Raum verlaffen hatte, warf der 
Weitländer den Vorftehern ihre Wan- 
felmüthigfeit vor. Nun mwurbe ihm, 
da e8 in gg Sitzung geſchah, 
auseinandergeſetzt, daß man dem 
Scheidenden doch im Hinblick auf ſein 
neues Amt ſo viel Geſicht wie möglich 
habe geben müſſen, und dieſe Ausein⸗ 
anderſehung endete ſchließlich mit 
einem allgemeinen Ausbruch des ſo 
ſtark entwickelten und gewöhnlich ſo 
liebenswürdig wirkenden chineſiſchen 
Humors. Wie die Nachbargemeinde 
mit dem unbrouchbaren Seelſorger auf 
ihre Rechnung kam, danach fragte an— 

ſcheinend keiner der tee 
Man fieht aus allen diefen Beifpie- 
len, wie bie Pflicht, unter allen UIm- 
ftänden das eigene und das Geficht fei- 
ben —— u 


ner. —— zu wahre 


Werfzeug = Kilte für 
Knaben, bollftändiges 
SetWerfzeug mit in: 
nerer Schieb-Schub- 


98e 


Winding Train auf Geleiſe, zwei offene 
Waggons, Tender mit Kohlen, große Loko— 
motive, nickelplattirte Hand—⸗ 

Schiene u. automatiſche Bremſe.. 


Bewegliche Bilder⸗Ma⸗ 
ſchine, vollſtändig mit 


98€ 


feinem Bleiben feine Rede ſein. 


Franz. mechan. Spiel» 
zeug zum Aufziehen, 
Negerjunge u. Apfel— 
karren, ſehr reali— 


ſtiſch und 39c 


erheiternd. .. 


Der 


Spielplat 


iſt wirklich hübſch — 
große Bäume, ge— 
rade wie imFreien 
der 


49c Spielplak in der 


Waich-Set3 für Kinder 
(Neuheit diefer Sais 
fon) mit Weiden Wäs 
icheforb, Wafch- Zube⸗ 
hör uſw., 
für 


neue 


größte 
der an jeder Slide, für 


Stadt, — Sand, 


Shoofly, zmei Pferde, 
grau gefledt, meiß 


emaill. Rück— A9e 


lehne u. Sitz. 


Das Volk hat in dem Recht der Ver— 
weigerung des Ehrenſchirms ein furcht-⸗ 
bares und ſehr wirkſams Mittel, den 
Mandarin während ſeiner Amtszeit zu 
Gerechtigkeit und wohlwollender Ver⸗ 
waltung zu zwingen, und braucht die— 
ſes Recht nicht, weil dadurch der Man— 
darin ſein Geſicht verlieren könnte. 
Würde der mit Schimpf aus dem 
Dienſt gejagte Kuli von ſeinen Ge— 
noſſen nach Gebühr verachtet, ſo gäbe 
es bald beſſere Dienſtboten in den weſt⸗ 
ländiſchen Häuſern der Vertragshäfen 
ſtatt des Abſchaums der Bevölkerung, 
der mit wenigen Ausnahmen jetztt dieſe 
| füllt. Würde der reiche Angeklagte, 
| wie er e3 verbient bat, vor Gericht 
Ihimpflich geprügelt, jo mürbe Die 
' Strafe ihre vom Gefehgeber gemollte 
; Wirkung haben fünnen. Der entlafjene 
ı Geiftliche, der troß feiner völligen Un- 
| brauchbarfeit einer Nachbargemeinde 
| aufgedrängt wird, würde, wenn ihm 
ehrlich reiner Wein eingefchentt wird, 
| in fih gehen und einen berantmwort- 
| lichen Beruf, in dem er nur Schaden 
ı fiften fann, mit einem anderen ber- 
| taufchen, in dem er feinen Mitmenjchen 
| wirklich nüten könnte. — Auch die 
| meitländifhe Diplomatie hat alle 
Urjache, fich mit der chineſiſchen An— 
Thauung vom Wahren des Gefihts 
| bertraut zu machen. WS die Japaner 
ihre Anfprüche in der Mandfchurei auf 
feine Weife durchjegen fonnten, nah- 
men fie das Gebiet von Tfehientao in 


Unfprud, obwohl fie darauf keinerlei |, 


wirkliche Rechte geltend machen fonn- 
ten und wohl in Wahrheit das Gebiet 
auh noch aar nicht haben mollten. 
Hätte die chinefifche Regierung dieſes 
Stüd der Manbfchurei verloren, alfo 
einen Theil des Bodens, auf dem bie 
' Wiege der Mandfhudnnaftie geſtanden 
hat, dem Ausland preisgegeben, ſo 
hätte ſie beim Volke ihr Geſicht ver— 
loren. So war ſie bereit, alle japa— 
niſchen Forderungen zu bewilligen, 
wenn nur Tſchientao ihr erhalten 
blieb, und als ſie das erreicht hatte, 
konnie ſie dem Volk triumphirend von 
dem Abkommen Kenntniß geben und 
darauf hinweiſen, daß ſie ihr Geſicht 
gewahrt und die japaniſchen Anſprüche 
auf Tſchientao abgewehrt habe. Auch 
die weſentliche Aufraffung der Zentral⸗ 
regierung in der letzten Zeit iſt wohl in 
der Hauptſache auf die Furcht zurück⸗ 
zuführen, die die Einverleibung Koreas 
ihr für das Schickſal der Mandſchurei 
eingeflößt hat. Sie ſetzt jetzt Alles 
daran, dies Gebiet zu erhalten, um 
nicht ihr Geficht zu verlieren. Alfo ala 


Mittel der Diplomatie ift e3 un» 
ich, mit 


Pit, Teich, neueite 
Spiel-Vorrichtuns 
gen,Matrone führt 
die Aufficht. 


Furcht, a 


Echte fanitäreSchiefer- 
Bla Board3 mit 


Gajel Bad, 1.98 dc 


herunter auf. für 


Der wahre Freund Chinas aber wird 
im Verkehr mit Chineſen beſtrebt ſein, 

| biefer rückſtändigen Anſchauung, die 
Land und Volk auf einem niedrigen 
Kulturſtandpunkt feſthält, entgegen— 
zutreten und der edleren Weltanſchau— 
ung von dem einzigen Werth der inne— 
ren Geſinnung Bahn zu brechen. 


„Madame““. 


Von Anna Jules Caſe (Paris). 


Alleinſtehende Jungfrauen ſollen 
„Madame“ genannt werden. Das iſt 
der Zweck einer neuen internationalen 
Liga, die demnächſt an die Deffentlich- 
keit treten wird, um noch eins der vie— 
len zu erobernden Rechte auf dem Ge— 
biet des Feminismus zu erkämpfen. 
Die Frauenrechtlerinnen in Frankreich 
diskutiren unter einander über dieſen 
Punkt. Sie fragen auch angeſehene 
und erfahrene Männer um ihre An— 
ſicht. Das Ergebniß dieſes Meinungs— 
austauſches iſt, wenn auch nicht ge— 
rade belehrend, ſo doch unterhaltend. 
Die unabhängigen, allein lebenden 
Feminiſtinnen ſind unerſättlich. Sie 
wollen die Ungerechtigkeiten, die ihr 
Geſchlecht nach ihrer Meinung jahr— 
hundertelang geduldig ertragen hat, 
mit der Geſchwindigkeit der elektri— 
ſchen Zeitperiode wegſchaffen und ih— 
ren Mitſchweſtern all die Vortheile 
zuführen, die die Männer von jeher ge— 
nießen. Warum zur ewigen Fräulein— 
ſchaft verdammt ſein, wenn man kei— 
nen Mann gefunden hat, der einem 
verhalf, „Madame“ zu werden? Auf 
legitime Weiſe natürlich! Warum 
das Etikett des Unverehelichtſeins an 
ſeinen Namen heften müſſen? Da 
man den unverheiratheten jungen 
Mann, ſobald er aus den Kinderſchu—⸗ 
hen tritt, ſein Leben hindurch, wenig⸗ 
ſtens ſo lange er unbeweibt bleibt, 
nicht „Jüngling“ oder „Geſell“ oder 
„Burſche“ nennt, fondern ihn wie ſein 
Leben und feine ſoziale Stellung auch 
ſeien, als Mann und Herr betrachtet, 
warum das junge Weib nicht ebenſo 
behandeln, und von ihrer Mündigkeit 
ab mit Frau oder „Madame“ bezeich— 
nen? Die franzöſiſchen Frauenrecht— 
lerinnen bringen allerlei Argumente 
herbei, in denen ſie die Ungerechtigkeit 
und das Veraltetſein des Fräuleinzu— 
ſtandes betonen: 

„Viele von uns, die wir und ben 
teiferen Jahren nähern, fühlen em- 
pfindlich das Mikverhältniß, eine Be- 
zeichnung au führen, an ber ber Be- 
griff von Yugend nun einmal lebt, 


Puppen zufammenlegb. 
®o:Cart, ganzStahl- 
Seite 
Leder 
ſpeziell, mor⸗ 
gen, für.. 


Magie Lantern, ruffiiches — ge⸗ 
wellter runderSchornſtein, drei ſtarke Lin— 
ſen, 12 Slides, 5 farbige i 


Poſtkarten Projectors, 
werfen 
Bild, voll⸗ 
ſtändig 


Spiele 


Das nationale 
Spiel Bafeball, — 


fir werth, 1 9Ye 


für 
15 


Poole-Tiſche, 
Ballen, Triangle 


und 2 1.75 


Eues,, 
Parcheſi, — das 


—— 4960 


Spiel.. 


—— 
loth Hood, — 


890 


klares, 
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ein 


uns verheirathen, nur um endlich die 
foziale Stellung einer „Madame“ zu 
haben. Daß eine foldhe Wahl, bie nur 
aus praftifchem nterefie getroffen 
tird, meift unglüdlich wird ift felbft- 
erftändlich. Andere führen nominell 
die Bezeihnung „Madame“, legen ihre 
läftige Fräuleinfchaft zu den Jugend⸗ 
erinnerungen, aber da kommt es vor, 
daß ſie mit den ſozialen Gebräuchen in 
Konflikt gerathen. Zum Beiſpiel: 
eingeſchriebene an Madame X. ge⸗ 
ſandte Werthſendungen kann die in 
Wahrheit exiſtirende Mademoiſelle 
nicht annehmen. Sie darf nicht als 
Madame als Zeugin dienen, keinen 
Miethskontrakt unterfehreiben, ufm. 
Sie bleibt eben Fräulein, fie fann 


thun was fie will, denn mie die Sa=' 


hen heute noch liegen, fann ihr nur 
ber Mann in der Ehe das geben, mas 
fie ald Mutter eines Kindes oder an 
ber Spite eines gefchäftlichen Unter- 
nehmen fo dringend bedarf, um ihrer 
Stellung die den Gewohnheiten, ent- 
Iprechende Autorität zu geben.“ 


Noch viele andere Bemweife für die 
dringende Nothmendigfeit der Abjchaf- 
fung bes läftigen Fräuleintitelö mer- 
den gebracht. Man behauptet, daß e3 
einer „rau“ genannten Dame viel 
leichter fei, einen Mann zu finden. 
Der Mann, der moderne junge Mann, 
habe eine inftinftive Abneigung gegen 
das Fräulein. Ich füge Hinzu, daß 
diefe Behauptungen von verheiratheten 
meiblichen Wefen aufgeftellt find, und 
nicht nur etwa bon erbitterten alıch 
Sungfern. Ganz anders lauten die 
Ueußerungen ber befragten Herren. 
Sie finden, daß „Mabemoifelle” oder 
Träulein eine foldhe Unfumme von 
Reizen, bon verführerifcher Weiblich- 
feit, Unfhuld und Zartheit hetaufbe- 
Ichmört, daß die Mädchen, bie fich die- 
fe8 Vorzuge8 berauben, entjchieden 
eine Unflugheit begehen. Ym 17., 18. 
und fogar im Anfang d3 19. Yahr- 
hunbert3 mar der Titel „Mabemoi- 
felle” eine Auszeichnung, die nur Wd- 
ligen und Hochgeborenen zutheil mur- 
be. Die Prinzeffinnen von Orleans, 
Töchter des zmeiten Sohnes Heinrichd 
IV., wurden „Mesbemoifelles" D’Or- 
leang, d’Ulencon de Valoiß und de 
Chartres genannt. Die Entelin Hein- 
rih3 VI. „la grande demoifelle“, die 
in. den FFrondesfriegen eine große 
Rolle fpielte, die Züchter Lubmigs 
XV,, fie alle führten den Titel „Ma= 
demoifelle” anftatt „Pringeffin”. Nur 
bie ältefte Tochter oder die Gattin des 
Dauphin hieß „Madame“. Zur Zeit 


ber Revolution, 3 na geſellſchafili⸗ 


um bier | Sen Rönigtfum und 


54301. ganzmollene, geftreifte 
ſchwarze Cheviot Suitings, 


‚AI 


fhmarz um! und grau 
Suitingg — für 


69 


36301. Panamas, Serges und 
in Schwarz und 


42 Soll breit, die 
3Ir Yard zu 


nungen MER l 


Ganzmwollene franz. Challies; 
Dots, Figuren u. 5 
50c und 60 Wer- 

the, per Yard 


543öllige ſchwarze 
Suitings und Serges, 1.25 


und 1.50 Werthe— 98 c 


die Yard zu 


Seidene und wollene franzöf. 
Poplins, in allen Farben; 


1.19 
Haus:Bedarf 


Bafement— Dearborn Sir. 
Quality F00d Choppers, für 
ale Sorten Fleiſch und 90 
KERNE ih. een 
Erpitall Wand - Kaffeemüh— 
len, Stahl = Geftell und A C 
-Mahler 
Dearborn Holz Wäjche- 
Wringer, 1301. Gummiz 2 98 
rollen, 1 Jahr garantirt. w® 
10. Quart Brot NRaijers 
init Bentil-Dedel — C 
für 
vernicdelt, — SKtupferboden, 8Ic 
Glas-Dom, 7 TaſſenGröße 

State Str.—Baſement 

54zöllige ſchwere Thierpelz Cloak⸗ 
ings — eine ausgezeichnete Nachah— 
mung von echtem Thierpelz — ſehr 


Dauerhaft, ſtets für 82.50 
verkauft, die Yard 


56bzölliges Winter Schwere garantir— 
tes reinwollenes Kerſehy Eloth,  Furs 
zer Nap, ‚glatte Appretur, in blau 
und jchmwarz, bedarf feine3 Futter— 
Bee — $3 Qualität, — 

ie Yard 


56zölliged deutſches en Cloth 
fiir Reefers und Coats für Kna— 
ben und Mädchen; weich und warm — 
3.50 Qualität, — die 

Yard - für 


Kaffee = Bercolators, gang 


gab e8 nur eine Benennung für alle 
Franzöſinnen: „Citoyenne“. Ob le— 
dig oder verehelicht, die Bürgerin der 
neu entſtandenen Geſellſchaft genoß 
alle Rechte der Republik und des Di— 
rectoires. In deutſchen Landen ver— 
band man in früheren Zeiten mit dem 
Titel „Fräulein“ eine reſpektable Aus— 
zeichnung, und wenn unſer Grethchen 
dem Doktor Fauſt antwortete: „Bin 
weder Fräulein, weder ſchön“, ſo will 
ſie ihm, wie bekannt, damit zu verſte— 
hen geben, daß ſie von ganz beſcheide— 
ner Herkunft iſt. 

Daß es nicht allen weiblichen Weſen 
darum zu thun iſt, die Bezeichnung 
„Mademoiſelle“ aufzugeben, beweiſt, 
wie viele Schauſpielerinnen und Sän— 
gerinnen trotz ihres Verheirathetſeins 
auf dem Theaterzettel „Mademoiſelle“ 
bleiben. Häufig iſt es auch derWunſch 
der Direktoren. Warum? Weil eine 
unverheirathete Juli,a, Desdemona 
und ein Grethchen mehr Illuſionen 
von Jugend und Unſchuld erwecken, 
als eine Madame So und So. Viel— 
leicht auch von Freiheit, denn unab— 
hängige Mademoiſelles, deren Un— 
nahbarkeit nicht feſtgeſtellt iſt, ſind vie— 
len Zeitgenoſſen intereſſant. 

Ich glaube ſo unparteiiſch wie mög-⸗ 
lich das Für und Wider der Frage 
hier angedeutet zu haben, und die Zu— 
kunft wird lehren, ob die internatio— 
nale Liga, die in allen Ländern Sek— 
tionen einrichten will, der man mit 
einem Jahresbeitrag angehören kann, 
das allgemeine „Madamenthum“ im 
Reich der Ledigen einführen wird. 


Dr. WEINTRAUB, 


Diener Spezial-Arzt. 


Der erite auderläffi befannte 
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Der Better. 


Bon E. Bodmann. 


„Ja, wie geſagt, meine Herren, ich 
möchte noch einmal und mit allem 
Nachdruck (bei dieſen Worten bekam 
das ſonſt ſo joviale Geſicht des alten 
Herrn einen faſt drohenden Ausdruck), 
mit allem Nachdruck wiederholen, daß 
ich keinem meiner Herren Offiziere in 
Zivil zu begegnen wünſche. — Meine 
Gründe kennen Sie nun. Morjen, 
meine Herren!“ 
Ein kurzer, pointirter Gruß des 
Herrn Oberſten — und die Herren 
Offiziere waren unter ſich. Ein all— 

meines Stimmengewirr ließ auf die 
— derſelben ſchließen. Nahmen 
die einen die Ausführungen des Vor— 
geſetzten als berechtigt und begründet 
hin, und das waren meiſt die älteren 
Jahrgänge, ſo fanden die jüngeren 
Marsſöhne ſein Vorgehen rigoros — 
jedenfalls jehr unbequem und unmills 
fommen. €s3 ließ fih jo hübih im 
flotten Zivil ein fideler Abend verle- 
ben mit den vielen hübjchen, tleinen 
Dämchen der Garnifon, die man nicht 
gerade vom Partettboden her fannte, 
dabei war einem die Uniform mand)- 
mal recht im Wege. Zu dumm, wirt» 
ih zu dumm! Wo den WUlten nur 
wieder der Schuh drüdte, daß er mit 
fol’ überflüffigem Anfinnen tam, 
oder ob von da oben her vielleicht ein 
Hleines Gewitter im Anzuaq war, dem 
das als Wetterleuchten voraufging? 
— Na, jedenfalls hieß es Ordre pa= 
tiren — ein wenig borfichtig fonnte 
man ja jein! 

Sp beruhiate man fi gegenfeitia, 
nur einer wollte jich nicht ruhia ma= 
chen Iaffen, natürlich einer der Jüng- 
ften, aber auch einer der Schneidiajten 
und ein qanz bejonderer „Pet“ des 
Herren Dberiten — rel von Rem- 
bera, der Iamentirte und jchimpfte im 
mer meiter, gerade heute müßte er un- 
bedingt noch einmal in Zivil aus- 
gehen, das könnte er feiner Eleinen 
Maus nicht anthbun an ihrem Ge- 
burtstage, dem fühen, fleinen Mädel 
— heut’ wartete fie bejtimmt auf ihn, 
und foldem Mädel mußte man aud 
fein Berfprechen halten. — Die älte- 
ren Kameraden und fein befonderer 
Freund fuchten ihn zu befänftigen 
und ihn von einem umüberlegten 
Schritt zurüdzubalten, Arel aber 
Tchob feine faratteriftiiche Unterlippe 
bor, für jeden, der ihn fannte, das un= 
fehlbare Zeichen feiner Bodigfeit, fo 
überließen jie ihn feinem befannten 
Slüdsdufel und trennten jih. Und 
richtig! linjer Arel begab fich fo ge- 
gen halb 6 Uhr, als es jchon Jchumme 
rig mar und er annehmen fonnte, daß 
die Gtreber, um den Oberften ver- 
fammelt, beim Kriegsfpiel manche 
barte Nuß zu Inaden befamen, im pa= 
tenten Zipilanzug zu feiner Heinen, 
jüßen Maus, auf den Katerfteg. — 

Eine Iuftige Melodie trällernd, das 
Spazierftödchen elegant zmifchen den 
Fingern wirbelnd, ging er lanajam 
und gemächlich vorwärts. — Er hatte 
noch Zeit, daS Trudelchen fam erft um 
5 Uhr aus dem Modemagazin. Wie 
dumm, daß man an dem erleuchteten 
Kafino vorüber mußte — unmillfür- 
[ich drücdt Arel den meichen Filzhut 
tiefer ind Gefiht und befchleunigt 
leine Schritte, um an dem vertradten 
Haufe unbehelligt vorbeizufommen. — 
Schon tft e8 ihm halb geglüdt und er 
tieder im Schatten, da — was ſehen 
feine Augen? Heiliger Brahma! — 
Ichmwenft der Oberft, fein Oberft, um 
bie Ede, der Oberft, der aller Berech- 
nung nad} jchon über eine Stunde im 
Kafino fein mufte! Melcher Deibel 
führte denn den gerade jebt! hier vor- 
über? 

AUrel überläuft e8 abmechjelnd heiß 
und falt, richtia, er fteuert gerade auf 
ihn los, da gibt e3 fein Entmweichen, 
fein Entrinnen mehr! Seht, Arel, be- 
halte deinen Kopf flar, fonft iit’3 um 
dich gefchehen! Der Oberft ift bicht 
an ihn herangetreten: „Herr Leut- 
nant von Remberg“, jchnarrt feine er- 
regte Stimme, „mie habe ich das zu 
verjtehben, nach dem, was ich heute 
Morgen angeordnet?“ i 

Arel lüftet vornehm 
Schlapphut: „Pardon, Herr Oberſt 
verkennen mich wohl?“ Erſtaunt, un— 
gläubig gleiten des Geſtrengen Blicke 
über ihn hin. „Geſtatten, daß ich mich 
vorſtelle — von Remberg — Regie— 
rungsbaumeiſter — augenblicklich auf 
einer kleinen Extratour, um meinen 
lieben Vetter, Leutnant Axel von 
Remberg, für den mich vielleicht der 
Herr Oberſt gehalten, äh — paſſirt 
mir heut' nicht das erſtemal, da wir 
frappante Aehnlichkeit haben, zu be— 
ſuchen. Habe ihn leider nicht ange⸗ 
troffen, will jetzt noch einmal mein 
Glück verfuchen.“ 

„Leutnant von Remberg!“ In vi— 
brirendem, brobendem Ton ftöht es 
der Herr Oberft heraus, — „Renie- 


höflich den 


tungsbaumeifter von Rembera”, : er-- 


mibert rel höflich und beitimmt. Des 
alten Militärs Shnauzbart zittert 
bor Erregung, Axel ſieht es, ihm wird 


Ihmül, — der Alte jhüttelt den Kopf, 


Arel hört, wie er murmelt: „ft ja 
gar nicht möglich, it ja unglaublich, 
unglaublich!” 
Dann aber, richtet ich der Alte 
plößlih gerade auf: „Dberft von 
Nebring“, tönt e8, „vielleicht ‚begleiten 
mid der Herr Regierungsbaumeifter 
ins: Kafing,' Sie werden ficher Xhren 


Vetter bort- im Kreife feiner Regiz 


meniöfameraden antreffen und "ih 


| werde mir ein Vergnügen daraus ma- 
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höchſt intereſſiren!“ 


chen, Sie Ihrem Verwandten zuzu> 
führen!“ 

Axel weiß plötzlich, was man unter 
Schüttelfroſt verſteht, doch er reißt 
ſich zuſammen, höflich, aber ablehnend, 
klingt es zurück: ‚„Verbindlichen 
Dank, Herr Oberſt, für Ihre Liebens— 
würdigkeit, doch habe ich mich bereits 
ſelbſt erkundigt, Axel iſt nicht im Ka— 
ſino. Ich will nun noch einmal in 
ſeine Wohnung und, treffe ich ihn 
nicht, zur Bahn, da meine Zeit kurz 
bemeſſen iſt.“ 

Höflich und ſchon wie erlöſt lüftet 
Axel ſeinen Hut, um ſich zu verab— 
ſchieden, da klingt ihm wie die Po— 
ſaune des jüngſten Gerichts ſeines 
Oberſten Stimme: „Wenn Sie geſtat— 
ten, Herr von Remberg, werde ich Sie 
begleiten, ſo bin ich der erſte, der Sie 
und Ihren Doppelgänger beinander 
ſieht, was mir ein unendliches Ver— 
gnügen bereiten wird, denn (hier zuck— 
ten des alten Herrn buſchige Augen— 
brauen bedenklich) eine ſolche phäno— 
menale Aehnlichkeit iſt mir in meinem 
ganzen Leben noch nicht vorgekommen. 
Der Burſche ſchon muß ja ganz per— 
plex ſein — dies Gaudium laſſe ich 
mir nicht nehmen — kommen Sie, 
Herr von Remberg!“ 

Axel gedenkt pietätvoll an Lots 
Weib, als er ſich des Burſchen Geſicht 
ausmalt! Heiliger Brahma! Wenn 
der nur nicht alles verdirbt. Bis jetzt 
ging es noch ganz glatt, der Alte 
ſcheint ja thatſächlich zu zweifeln, jetzt 
heißt es, ihn bei guter Laune erhalten. 
Verbindlich neigt er ſich zu dem ge— 
ſtrengen Vorgeſetzten: „Herr Oberſt 
ſind wirklich zu liebenswürdig. Ja, 
dieſe Aehnlichkeit, die hat ſo ihre 
Licht-⸗, aber auch ihre ſehr dunklen 
Schattenſeiten, ich könnte dem Herrn 
Oberſten davon manch Geſchichtchen 
erzählen!“ Ein fragender Blick ſtreift 
den Geſtrengen, als deſſen: „Bitte 
ſehr, Herr von Remberg, wird mich 
gar nicht mehr 
bärbeißig klingt, fährt Axel fort: 
„Schon als Jungen waren Axel und 
ich nicht auseinanderzuerkennen, zum 
Aerger unſerer guten, alten Tante 
Aurelie, Mutters Schweſter, bei der 
wir ſtets unſere Ferien verlebten. Die 
alte, gute Dame konnte ſchon nicht 
mehr ganz gut ſehen, aber ſonſt — 
ſonſt war ſie noch ſehr rüſtig, trotz 
ihrer 60 Jahre. Damit ſie uns zwei 
nicht immer verwechſelte, ordnete ſie 
an, Axel ſollte eine knallrothe, ich eine 
grüne Krawatte tragen, daran hielt 
ſie ſich dann, wenn wir etwas pekzirt 
hatten, und pekzirt hatten wir eigent— 
lich immer etwas!“ Wieder ſtreift ein 
rekognoszirender Blick Axels das Ge— 
ſicht des Alten und gleitet dann be— 
friedigt ab, das hat einen ganz fried— 
lichen Ausdruck, das Lauernde, Ge— 
ſpannte iſt verſchwunden, alſo nur 
weiter ſo! „Ja, Herr Oberſt, Jugend 
hat eben nicht immer Tugend! Wir 
hatten es überdies ſehr gut bei Tante 
Aurelie, durften die wildeſten India— 
nerſzenen auf dem Heuboden auffüh— 
ren, die unbändigſten Pferde reiten, 
eiergelbe Pflaumen ſelbſt vom Baume 
ſchütteln, nur eins durften wir nicht 
— Tantens Spalierobſt einer Koſt— 
probe unterziehen, wenigſtens nicht, ſo— 
lange es noch angewachſen war. — Ach 
— was nutzten uns die koſtbaren, rei— 
fen Früchte, die auf den Kriſtallſcha— 
len lagen — und die wir eſſen durf— 
ten, für uns hatten ſie doch nur Werth, 
wenn ſie von uns ſelbſt geerntet wa— 
ren! Anfänglich unterdrückten wir 
männlich jedes aufſteigende Gefühl des 
Verlangens — aber immer wieder zog 
es uns zum Drahtzaun, durch den wir 
Birnen und Aepfel in täglich verfüh— 
reriſcherer Pracht bewundern konnten, 
beſonders eine Birne hatte es uns an— 
gethan, ſie wog wohl über anderthalb 
Pfund, hatte leuchtende Farben und 
hing ſo dicht — ſo dicht am Zaun, daß 
man bloß ein größeres Loch bohren 
mußte, um ſie faſſen zu können. Ach, 
das Waſſer lief uns im Munde zu— 
ſammen, wenn wir ſo als Ritter Tog— 
genburg die Schöne anhimmelten; ich 
empfand dieſen Zuſtand ſchließlich als 
unmännlich und kehrte der Schönen, 
Unerreichbaren den Rücken, mied ihren 
Anblick und machte lieber einen Um— 
weg, ſtatt an der gefährlichen Stelle 
vorüberzugehen. Axel aber zog es 
immer unwiderſtehlicher zu ihr hin, 
und eines Tages war das Unglück ge— 
ſchehen, die Birne fehlte, und der 
Obergärtner half der erzürnten Tante 
auf die Spur. Mein Pech führte mich 
ihr als erſten in den Weg, meine Un— 
ſchuld ließ mich ja auch keine Gefahr 
chnen; aber faum, hatte ich das E- 
zimmer betreten, jaß mir pfößlich und 
unerwartet Iante Wureliens fleine, 
meiße Fettpatiche fo nachdrücklich auf 
der rechten Bade, daß mir Hören und 
Gehen verging. „Infamer Bengel“, 
Iprubelten ihre Qippen\hervor, „gönnt 
ihr eurer alten Yante nicht einmal die 
erite Frucht vom Spalierobft? Schlan- 
aenbrut!” ch wollte etwas zu meiner 
Rectfertiqaung borbringen, aber bie 
tantliche Liebfofung hatte mir Nafen- 
bluten verurfacdht, fo mußte ic} fchleu- 
niaft auf mein Zimmer. ch fchnob 
nicht nur Blut, aud Rache — das 
foltte mir Tante Murelie büßen! — 
Mein grüner Shlips hatte auch feine 
Schönheit eingebüßt, fo ariff ich in 
Arels Kaften und band einen bren- 
nendrotben um — nun hieß e3 noch, 
Arel rechtzeitig abzufangen und eimen 
feinen Streich ausheden — uns zmei 
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der Prozeß zu machen und eine Schuld 
zu bemeifen! — VBorfichtig pirfchte ich 
mich von der Hinterfejte an die Bal- 
fonthür, um zu fehen, ob das Epzim- 
mer ficher mar. Mein biebijches 
Schleichen war aber troß aller Vorjicht 
bon Tante Aurelie mit wahrem Heip- 
burger der Rache beobachtet morden; 
faum hatte ich die Baltonthür paffirt, 
al® mi auch fchon eine energijche 
Heine Yauft beim Schlafittchen Hatte 
und die arme, geichwollene, rechte 
Bade abermal® einen volljaftigen 
Dentzettel befam, der mindeftens von 
gleich kräftigen Eltern ftammte mie 
der erfte. „Hab’ ih Mun auch den 
zweiten algenftrid?“ erbofte ich 
Tante Wurelie. „Sieh, Sieh, mein 
Bürfchhen, nun werdet ihr beide wohl 
nicht jo bald wieder Gelüfte haben nad) 
verbotenen Früchten!“ Das mar mir 
aber zu biel, ich jchrie und tobte, ich 
hätte zweimal unfhuldig Strafe er- 
litten! „3meimal?” fragte Tanie 
Aurelies Stimme zmeifelnd, auf das 
„Unfchuldig”=zweimal reagirte fie gar 
nit. „Komm her, mein Jungehen, 
laß dich einmal fehen!“ lnmiderfteh: 
lich zogen mich die Hleinen Fäufte zum 
Ehtifeh, die Gasflamme jprühte auf, 
und triumphirend ftellte mein Quäl: 
geift den rotben Schlips feſt! Auch 
als der zmeite rothe Schlips eintrat, 
mar fie nicht zu überzeugen, jondern 
meinte, da tete neue Tücke dahinter, 
und fie dantte dem Himmel, der fie 
vor folder Schlangenbrut bewahrt! 
©o blieb meiner armen, gefnechteten 
Seele nichts anderes übrig, als fih an 
dem wieder aufzurichten im regelrech- 
ten Boxerkampf, deſſen Genußſucht 
dies Unglück über mich gebracht!“ 

Axel ſchielte nach dem Eindruck ſei— 
ner Geſchichte; Gott ſei Dank, der 
Oberſt lachte herzhaft. Die Herren 
waren unterdeſſen an Axels Garcon— 
wohnung angelangt. Jetzt bekam 
plötzlich des Oberſten Geſicht, das 
ſtrahlend-vergnügte, wieder jenen ge— 
pannten, fuchenden Ausdruck, der 
Axel aufs Neue mit bangen Ahnungen 
erfüllte. Auf ein energiſches Klingel— 
zeichen öffnete Axels Burſche, eine 
glimmende Havanna ſeines Herrn 
zwiſchen den Zähnen; ſein Geſicht aber 
verſteinte, willenlos gab das blinkende 
Gebiß die vielgeliebte Zigarre her. 

Tzſchumler war ein Bild des Jam— 
mers, als er ſeinen Herrn ſah und, o 
Entſetzen, den Herrn Oberſten dane— 
ben. „Iſt jetzt Herr Leutnant von 
Remberg zurück?“ fragte Axel kurz 
und beſtimmt. Der Oberſt ſagte 
nichts, aber ſeine Augen bohrten ſich 
förmlich in die Tzſchumlers; der arme 
Kerl glotzte rathlos von einem zum 
andern — was fragte ihn denn ſein 
„Leitnant“ nach ſeinem „Leitnant”? 
Ja, was ſollte denn das heißen, war 
er denn verrückt geworden? Automa— 
tenhaft griff Tzſchumler nach ſeinem 
Kopf, ziepte ſich am linken Ohr, am 
rechten — ja, es war noch alles da! 
Hilflos wanderten ſeine Augen wieder 
von einem zum andern. „Kerl, thu 
doch den Mund auf!“ donnerte nun 
Axel. — „Zu Befehl, Herr Leitnant!“ 
„Iſt nicht dein Leutnant“, fuhr der 
Oberſt dazwiſchen, „iſt ja 'ne nette 
Geſchichte, kennt nicht mal ſeinen 
Herrn!“ Tzſchumler ſtand bewe— 
gungslos wie eine Statue, ſein Herr 
ſtand drüben, ſein Leitnant, und 
Oberſcht ſagte: Iſt nicht ſein Leit— 
nant. — Das ging doch über alle 
Wunder der Welt, darüber mußte 
Tzſchumler erſt mal nachdenken. Die 
Herren waren eingetreten; wie ein gut 
aufgezogenes Werk ſchnurrte jetzt 
Tzſchumler, dem Axel einen aufmun— 
ternden Knuff gegeben, alle ſeine Ob— 
liegenheiten ab. — Axel wandte ſich 
wie ſuchend an den Tiſch, wandte ſich 
zu Tzſchumler und fragte: „Iſt der 


—— 


Herr Leutnant ausgegangen?” Da 
konnte Tzſchumler wahrheitsgetreu 
antworten: „Ja, Herr Leitnant!“ 
„Aber Kerl, in drei Deibels Namen, 
ſperr doch die Augen auf!“ Tzſchum— 
ler öffnete ſie zu einer beängſtigenden 
Weite, ſah aber immer noch ſeinen 
Leitnant und den Herrn Oberſchten. 
„Hat Herr von Remberg geſagt, wo— 
hin er geht oder wann er wieder— 
kommt?“ — „Nein, Herr Leit“ — — 
Urel wandte fi zum Oberften: „So 
bleibt mir nicht3 anderes übrig, ala 
hier auf ihn zu warten; es thut mir 
nur leid, Herr Dberft“ ... 

„Ob, bitte jehr, Herr von Remberg, 
meine Zeit erlaubt mir leider nicht, 
Ihnen länger Geſellſchaft zu leiſten, 
ich hoffe aber beſtimmt, beide Herren 
nachher noch bei einer Partie Billard 
im Kaſino zu ſehen!“ 

„Auf Wiederſehen, Herr Oberſt, 
und nochmals verbindlichſten Dank!“ 
Verbeugung hier, Verbeugung da, 
Thürenaufreißen von ſeiten Tzſchum— 
lers, und der Herr Oberſt eilt ſporen— 
klirrend die Treppe hinunter, Axel in 
einer nicht gerade beneidenswerthen 
Lage zurücklaſſend. — 

Er wirft ſich auf das Kanapee, faßt 
an ſeinen Kopf, hämmert ſich vor die 
Stirn und ſtöhnt und ſeufzt, dazwi⸗ 
ſchen lacht er wieder. Taſchumler fieht 
noch immer mit weitaufgeriſſenen 
Glotzaugen an der Thür und beobach— 
tet ſeinen Herrn. Wie ein Mühlrad 
rennen ihm die Augen im Kopf her⸗ 
um — plößlich wird die arme Kreatur 
ganz blaß vor Schred — ein furcht- 
barer Gedanke durdhzudt fein Gehirn 
a — weiß es fein Leitnant 
berrudt geimorben! Deshalb der 
Herr Dberfiht bier, deshalb Kit Leit- 
nant nicht Zeitnont fein — 
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wird mohl der .Herr Stab3arzt kom: 
men — 0, oh! Dem armen, guiber> 
zigen Menfchen fteigt etwas würgend 
in die Kehle. — Da fpringt plößlic) 
Arel auf: „Wenn einer nad) mir 
fragt, fo fagft du: Der Herr Leut- 
nant wäre bei der Frau Oberft, -hörft 
du, Frau Oberft, fchon feit 5 Uhr, und 
nachher zum Bahnhof gegangen, jei- 
nen Vetter mwegbringen, haft veritan- 
den?“ — „Zu Befehl, Herr Leitnant!” 
— „Und nun dalli“, fahrt AUrel fort, 
„erite Garnitur!“ 

Iziehumler hilft feinem Herrn aus 
dem Zivil in die Uniform, änagftlich 
überlegend, ob er ihn wohl gehen laf- 
fen darf, ehe der Doktor fommt — 
aber nicht reizen, nicht reizen, das 
weiß Tzſchumler noch von dem 
Schmied ſeines Heimathdorfes her, 
den ſie auch in die Anſtalt bringen 
mußten! — Ach, Jotte doch, ſein gu— 
ter Herr! 

Axel ſieht nichts von der Gemüths— 
bewegung ſeines Burſchen, drückt 
ſchnell die Mütze ins Geſicht und 
ſtürmt weg, zunächſt in einen Blu— 
menladen und dann zu der Frau 
Oberſt, der beſten Freundin ſeiner 
Mutter, der will er ſein Herz aus— 
ſchütten, die wird ihn nicht im Stiche 
laſſen! Die kleine ſüße Maus iſt ver— 
geſſen, und während Tzſchumler den 
Stabsarzt erwartet und ernſtlich er— 
wägt, ob ſie ihn für das Entwiſchen— 
laſſen ſeines Herrn wohl ins Loch 
ſtecken können, klingelt dieſer an der 
Thür des Geſtrengen. 

Bertha, das niedliche Stubenmäd— 
chen, öffnet. „Iſt der Herr Oberſt 
da?“ — „Nein, Herr Leutnant!“ 
„Melden Sie mich bei der gnädigen 
Frau — und hören Sie, Bertha, hier 
iſt ein Thaler, reinen Mund halten, 
und ich bin ſchon um 5 bei der Frau 
Oberſt geweſen und um 7 erſt ge— 
gangen, verſtanden?“ — „Verſtanden, 
Herr Leutnant!” fichert Bertha und 
eilt, Arel bei der Geftrengen zu mel- 
den. Urel wird vorgelaffen, und ala 
er nach einer halben Stunde tmieder 
heraustritt, ftrahlt fein ganzes Ge- 
ficht. Frau Oberft hat für ihren Lieb- 
ling ein milliges Obr gehabt, und 
wenn fie ihm auch gebroht, ob der 
Kedheit, mit der er dem Herrn Dber- 
ften begegnet, jo fpielte doch ein güti- 
ges Lächeln um ihren Mund, und 
Urel fühlt fich gerettet. 

Er eilt ind Kafino, frank und frei; 
durchbohrend ruhen die. Blicke - feines 
Oberſten auf ihm. 

„Herr Oberjt“, Urel jchlägt die 
Haden zufammen, „bitte gehorfamit 
wegen meines Ausbleiben um Ent: 
Ihuldigung, doch die Yyrau Oberſt lie— 
Ben mich nicht fort." — „Mer, mas, 
die rau Oberft, meine Frau?” Maß: 
lo3 erjtaunt Elingt’3 au8 dem Munde 
des Gejtrengen. 

„a, Herr Oberft, Ihre Frau Ge- 
mablin, der ich im Auftrage meiner 
Mutter Grüße zu bringen hatte, war 
jo gütig, mich zu einer Taffe Thee 
einzuladen und mir von früheren Zei- 
ten zu plaudern, daß ich nicht merfte, 
mie die Zeit fhmand. Als ih nad 
Haufe eilte, fand ich ganz unerwartet 
meinen Vetter Alfreb vor, der aber 
leider jhon mit dem nächjiten Zuge 
wieder abfahren mußte; e3 blieb uns 
nur noch ein fnappes Stündehen Zeit; 
ich fomme foeben von der Bahn.. Er 
läßt fich dem Herrn Oberften ganz 
gehorfamft empfehlen, und geftatten 
der Herr Dberft, daß auch ich meinen 
Danf fage für die Liebensmürdigfeit, 
mit der ber Herr Oberſt“ ... 

„Schon gut, Herr von Remberg”, 
unterbricht hier des Dberjten Stimme 
Axels Mebeftrom, „bedaure ehr, 
& 2 
Ihren Herrn Vetter nicht noch einmai 
begrüßen zu können, in Ihrer Beglei— 
tung; hat mir außerordentlich gut ge⸗ 
fallen, der Herr Vetter, und hoffe ich 
(hier glitten des Geſtrengen Blicke mit 
undefinirbarem Ausdruck über Axel 
hin), bei ſeinem nächſten Beſuch das 
Vergnügen zu haben, ihn bei mir zu 
ſehen!“ 

Axel verneigt ſich dankend. 

„Apropos“, fährt der Herr Oberſt 
fort, „bie Birnengeſchichte, die mir der 
Herr Regierungsbaumeiſter erzählt, 
war ganz famos, wirklich ganz fa— 
mos — füllen Sie Ihr Glas, lieber 
Remberg — ich alaube, die... (hier 
macht der Herr Oberſt zwei nicht miß 
zuverſtehende Hiebe durch die Luft) 
ber Tante Yurelie find wohl do an 
bie rechte Adreffe gefommen, meinen 
Sie nicht auch, Tieber Remberg? 
Proft! Die gute, alte Tante Aurelie 
foll leben!“ 

— +. — 
Der todte Buffard. 


Ton Hermann Drame, 


‚So oft mi Dr. N., ein junaer 
Rechtsgelehrter und ſoeben — 
Vertheidiger in Strafſachen, in meiner 
Wiener Wohnung beſuchte, konnte er 
ſich nicht von meinem Vorzimmer 
trennen. „Sind alle dieſe Vögel von 
Shnen gefhoffen?” fragte er mich je- 
desmal, mit ſtaunenden Augen meine 
ſchön präparierten, auf Zweigen thro— 
nenden Buſſarde, Falken und Milane 
betrachtend. „Wo ſchießt man denn 
dieſe Vögel? Es muß ein wunderba—⸗ 
res Vergnügen ſein, einen Raubvogel 
aus der Luft herunterzuholen. Ich 
würde ſtolz ſein, wenn ich mir einen 
ſolchen Vogel für mein Zimmer aus- 
ftopfen laflen fönnte” ufm. 


fein armer, junger Herr! — Gleich 


— — — 


durchzuſetzen. Dieſer Klaſſe ſchien 
auch er anzugehören; denn trotz meiner 
Abneigung gegen Jagdembryonen ant⸗ 
wortete ich doch einmal auf ſeine 
dringlichen Fragen: „Wenn Sie ei— 
nen Buſſard ſchießen wollen, 
kommen Sie einmal mit mir auf die 
Hütte.“ Ich konnte dieſes Verſpre— 
chen um ſo leichter geben, da es zur 
Zeit Hochſommer war und bis zum 
Spätherbſt die Hüttenjagd kaum mit 
Erfolg auszuüben war. Einen Sturm 
von Empfindungen ſchien ich mit die— 
ſer Einladung in dem Buſen des 
Rechtsgelehrten entfeſſelt zu haben; 
denn vor jedem Sonntag wurde ich 
von ihm brieflich oder telephoniſch an 
mein Verſprechen erinnert. Außerdem 
hatte er eine Unmenge Fragen, ſein 
Koſtüm, das Gewehr und die Muni— 
tion betreffend, an mich zu ſtellen. 
Ich verſicherte ihm, daß ſämmtliche 
nothwendigen Utenſilien in meinem 
Jagdhaus vorhanden wären, und ver— 
tröſtete ihn auf den Herbſt. Endlich 
wurde die Witterung kühler, die An— 
rufe des Jagdbefliſſenen immer dring— 
licher, als mir mein Jäger meldete, 


daß die Raubvögel zu ftreichen begän-, 


nen. Zuvorkommend, wie ich bin, 
ſandte ich dem jagdwüthigen Pan— 
dektenmenſchen die Einladung ſchon 
Montags zu, um meinen Schütz— 
ling — da angeblich die Freude 
am Genuß größer ſein ſoll als 
der Genuß ſelbſt — die Vorfreude 
ausgenießen zu laſſen. Hätte ich aber 
die telephonifchen Anrufe, die meine 
Einladung provizierte, vorausgeahnt, 
ſo wäre ich nicht ſo unvorſichtig ge— 
weſen. 

Am Samſtag trafen wir uns im 
Bahnhof. Das Ausſehen meines 
Freundes war ganz entſprechend, nur 
der blendend weiße, hohe Stehkragen 
beleidigte mein Jaͤgerauge. Ich wollte 
den jungen Jäger aber nicht kränken 
und dachte mir, daß der Eiſenbahn— 
ſtaub in den ungariſchen Kupes den 
Kragen ſchon weidgerecht machen 
würde. 

Als wir das Kupe beſtiegen hatten, 
ſchleppte ein Träger noch ein Inſtru— 
ment herbei, das mir ſtolz als „mein 
Gewehr“ vorgeſtellt wurde, und einen 
ungeheuer großen Patronenkoffer, 
der nach meiner Meinung einen Me— 
terzentner wiegen mußte. 

Als ich nach einer genaueren Be— 
trachtung das Gewehr als eine Le— 
faucheux-Flinte Kaliber 10 erkannte, 
wurden mir die Dimenſionen und das 
Gewicht erklärlich. Schon während 
der Fahrt wollte mein Schüler Auf- 
Hlärungen erhalten, wie er Jich auf ber 
Uhuhütte zu benehmen habe, und nur 
mit dem bindenden BVerjpredhen, ihm 
an Ort und Stelle alles genau angeben 
zu mollen, fonnte ih zum Studium 
des Abendblattes gelangen. 

Angefommen, bat er mich, ihm me- 
nigften3 noch heute den Uhu zu zeigen. 
Sch führte ihn alfo zum Stalle. Der 
arme Uhu fehien über unferen nädhli 
hen Bejuch nicht fonderlich erfreut zu 
fein und fuhr fauchend auf uns los. 
„Sit er immer fo böfe?“ fragte mid 
erichroden und fäfebleich mein Yagd- 
freund. „Er wird doch mohl angebun- 
den?“ ch verficherte ihm, daß er fich 
bor den Angriffen des Uhu nicht zu 
fürchten brauche. 

Nach einem befcheidenen Jagdnadıt- 
mahl fendete ich den jungen Jäger in 
die Kammer mit der Aufforderung, 
am fommenden Morgen um vier Uhr 
früh jagdbereit gejtellt zu fein. 

Sch hatte eine unruhige Nacht; denn 
fortwährend träumte id, daß mein 
armer MWaumi von einem Fehlichuß 
aus der Donnerbüchfe fein Leben laf- 
fen mußte. 

Schon um drei Uhr Morgens wurde 
ih durch anhaltendes Anurren meiner 
Senta und durd Schritte am Kie 
bor der Kagdhütte gemedt. ch eilte 
ans Tyenfter und fah ein mir unbefannt 
fcheinendes Individuum in den Di- 
menfionen eines Scilverhaufes fich 
auf» und abbemegen. 

„Guten Morgen! Ich hatte Angſt, 
mich zu verſchlafen,“ ertönte eine feine 
Stimme. Das war alſo mein heutiger 
Jagdgenoſſe. Schnell ſprang ich in 
meine Kleider, da ich den Mann in 
ſeiner Vermummung doch gern näher 
ergründet hätte, und trat, Senta vor— 
ſichtsweiſe am Halsband führend, 
hinaus. 

„Menſch! In dieſem Aufzuge kön— 
nen Sie ja feinen Schritt aehen, Sie 
müffen ia erjtiden!* redete ich ihn an. 
Unter einem fchmeren Winterhavelod 
hatte er noch einen Nagdpelz angezo- 
aen; die Donnerbiüchle und den Pa— 
tronenfoffer umgehängt. Nur mit 
Mühe und auf meine Verficherung 
hin, daß er mit dieſen Umhbüllungen 
das Gemehr unmöalih in Anfchlag 
bringen mwerbe, fonnte ich ihn von ſei— 
nem Jagdpelz trennen. Das Batro- 
nenmaaasin wurde geaen eimen Teich: 
ten Rudfad umaetaufeht, und meh- 
mütbia fah mein Genoffe den mühfam 
mitgefchleppten Patronenvorrath — 
auf meinen ſtrikten Befehl durfte er 
nur zehn Potronen mitnehmendurch 
Hiesl, den Jägerbuben, der ſich auch 
einſtweilen eingefunden batte, im 
Jagdzimmer wieder verſchwinden. 
Nun ſetzten wir uns in Beweaung. 
Hiesl mit dem Uhu im Tragkorb an 


der Spike, dann der neue Hubertus-- 


jünger, Tchlieplich ich mit Senta. Ich 
hatte recht aehabt; denn ber Zuitand 
des meihen Aragens lieh bald erfen- 


nen, dak auch die reburirte Velaftung: 
Ient, | meinen freund in ftarle Ira | 


dann 


nun tft.er wieder weg 





hatte auch das feinige gethan, die blen= 
dende Weihe fonnte feinen Vogel mehr 
verfrämen. 

Bei der Hütte angelangt, band 
Hiesl den Uhu an den Baum, und ich 
beauftragte den ägerbuben, uns 
um neun lihr mit dem en ab- 
zubolen, da wir ein Hafenftreifen mit 
meinen, erjt mit dem Frühzug antom- 
menden Sagbtheilnehmern vereinbart 
hatten. ch fehte den jungen Nimrod 
auf einen “agdfellel, trug ihm auf, 
nicht zu nahe an den Ausfchuß heran- 
zufommen, um von den Vögeln nicht 
eräugt zu werden, fi) rubig zu ber- 
halten und insbefondere mit dem 
Schießen. fich nicht zu übereilen, um 
den Uhu nicht zu verlegen. ch zog 
mich auf eine im Hintergrund der 
Hütte befindliche Bank zurüd und be- 
gann einen Roman zu leſen. Senta 
legte fich zu meinen Füßen. Raum 
batte ich einige Minuten gelefen, als 
ich die mit Flüfterftimme gefprochenen 
Worte vernahm: „Was foll ich thun, 
der Uhu fit am Boden?“ — „War: 
ten, bi3 er wieder hinaufiteigt,“ lautete 
meine Antwort. 

Auf einmal verfinfterte fich die 
Hütte; ich ah meinen Genoffen auf- 
[pringen und mit dem Gewehr, das er 
meit aus dem Ausjchuß hinauzsftredte, 
Nuderbewequngen ausführen. „Ein 
Bogel, ein aroßer Vogel!“ rief er. 
" Ein Blid 
aufs Firmament ließ mich erfennen, 
daß der „aroße Vogel” eine Krähe 
war. ch 30g den Jäger wieder pom 
Schußlod zurüc, hielt ihm nochmals 
eine Standrebe, fich nicht zu zeigen, 
namentlich mit dem Gemehr nicht fo 
berumzufuchteln und lieber mit bem 
Schuß zu warten, bis fich ein Raub- 
bogel aufgebäumt habe. Nun nah 
men toir wieder unfere Pläbe ein. € 
war wirklich wahnwitzig langweilig, 
dazu noch die regelmäßigen Athemzüge 
meiner ſchnarchenden Senta — ich 
nickte ebenfalls ein. 

Da erwachte ich durch einen furcht⸗ 
baren Krach. Zu gleicher Zeit fühlte 
ich einen derben Schlag auf meiner 
Stirn, und Senta ſchrie jämmerlich. 
Meine Genoſſe hatte geſchoſſen, war 
durch den Rückſtoß vom Jagdſeſſel ge— 
fallen, hatte mir mit den Gewehrläu— 
fen auf den Kopf geſchlagen und ſich 
auf Sentas Schweif geſetzt. „Un— 
glücksmenſch, was haben Sie gethan?“ 
brüllte ich den Miſſethäter an. „Ich 
hab' ihn getroffen!“ ſchrie er. „Wen, 
den Uhu?“ Und thatſächlich konnte 
ich den armen Uhu nicht gleich ent— 
decken, weil er ſich in das hohe Gras 
verſteckt hatte. Mit bebender Stimme 
berichtete aber mein Freund, er habe 
auf einen aufgebäumten ſchwarzwei— 
ßen Vogel geſchoſſen, und ſchwur auch, 
ihn getroffen zu haben. Da die Jagd 
infolge des verurſachten Krawalles 
ohnedies für ausſichtslos gehalten 
werden mußte, ging ich nun mit Sen— 
ta hinaus, das Wild ſuchen. Nach 
langem Suchen zeichnete Senta und 
ich fand Eingeweide und daneben den 
Kopf und einige Federn einer Elſter. 
Richtig hatte mein Unglücksrabe ſeine 
erſte Beute mit ſeiner Donnerbüchſe 
vollkommen zerſchoſſen. Ich nahm 
ihm nun dieſe weg und lieh ihm mein 
Gewehr, obwohl ich auf ein weiteres 
Weidmannsheil nicht mehr rechnete. 
Außerdem war es ſchon bald neun 
Uhr, und ich ſah ſchon in weiter Ferne 
den Hiesl auf dem Jagdwagen her— 
ankommen. Da ſteuerte, allen weid— 
männiſchen Erfahrungen zuwider, in 
der letzten Minute eine Buſſard — 
vermuthlich ein Selbſtmordkandidat 
— direkt auf die Hütte los. Während 
der Buſſard noch weite Kreiſe über 
dem Uhu zog, zitterte mein Genoſſe 
im Jagdfieber. Gewaltſam drückte 
ich ihn auf den Seſſel nieder. Der 
Buſſard kam immer näher. Der Uhu 
warf ſich auf den Rücken und ſpreizte 
ſeine Fänge. ob aus Angſt vor dem 
Buſſard oder vor meinem Genoſſen, 
will ich nicht ergründen. Kaum mar 
aber der Uhu, die Quelle meiner Be- 
forgniffe verfchwunden, als ich ſchon 
rief: „Xebt ſchießen!“ Und ſchon 
torkelte nach dem prompt gefallenen 
Schuß der Buſſard aus dem blauen 
Uether zu Boden. Unaufhaltfam 
ftürmte der alüdlihe Schüte zurZihür 
hinaus auf feine Beute zu. „Nicht 
anrühren!” fehrie ih ihm noch nad). 
Mein Warnungsruf war aber unnd- 
thig, er hatte fich in der Schnur, mit 
der der Uhu angebunden mar. ver- 
fangen und lag nun meniae Schritte 
por dem Buflard auf der grünen Erbe. 

Hieal madhte ihn los, und num 
fonnten mir die Beute beivundern. 
&3 war ein ungewöhnlich ichönes und 
arobes Eremplar eines Raubfußbuf- 
farbs. Hiesl verforgte den Uhu, und 
wir nohmen auf dem Jaadwagen 
lab. Den Buffard lie fich aber mein 
Senofle nicht abnehmen; offenbar 
fürrdhtete er, e8 fönnte ihm feine müh- 
fan aemonnene Beute wieder geraubt 
werben. Cigenhändin häncte er ihn 
am Kopf an einen Rebhiihnergalaen 
auf und ließ ihn nun.hoch oben hom 
Ruckſack herabbaumeln. 

Nach kurzer Wagenfahrt kamen wir 
auf dem Rendeapousplaß an, und 
nachdem das Weidmannsheil des jun— 
gen Jägers genugſam bewundert wor⸗ 
den war. konnten wir mit dem Haſen⸗ 
ftreifen beainnen, 

Einige Schüfe und natürlich et- 
mas mentger Hafen waren gefallen, 
als ich auf einmal rechtä 'von mir, mo 
‚mein ftolaer Raubthierjöger ging, ein 
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vernahm. 


der Unglücksrabe hat einen Treiber 
angeſchoſſen, und ſo wie ich, rannten 
wir alle: Jäger und Treiber, dem 
Ausgangspunkt des Geſchreies zu. 
Als ich hinkam, tanzte mein Genoſſe 
in der Mitte eines aus neugierigen 
Treibern und Jägern gebildeten Krei— 
ſes einen wahnſinnigen Tanz, brüllte 
laut und ſchlug mit den Händen um 
ſich. „Helft mir doch!“ jammerte er 
bittend. Aber wir alle konnten die 
Urſache ſeiner Schmerzen nicht ent— 
cken, und daß ein vollkommen geſunder 
Menſch plötzlich vom Veitstanz befal- 
len wird, konte doch Niemand anneh⸗ 
men. Ja ſogar unſere anweſenden 
jagenden Aerzte ſtanden vor dem fan= 
zenden Phänomen und ſchienen an ih— 
rer Kunſt zu verzweifeln. 

Da trat unfer alter Jäger vor, 
padte den Tänzer bei den Schultern, 
warf ihn zu Boden, drehte ihn dann 
um und führte mit feinem Weibmefler 
einige fräftige Hiebe auf den Buflard. 
Wir traten näher, nun mar das Räth- 
ſel gelöſt. 

Der todtgeglaubte Buſſard war 
wieder zum Leben erwacht und hatte 
ſeine Faͤnge meinem Genoſſen dort 
eingegraben, wo der Rücken aufhört, 
ſeinen äſthetiſchen Namen zu führen. 

Mühſam wurde der Schütze aufge— 
richtet, die abgeſchlagenen Fänge des 
Buſſards aus den Wunden gezogen 
und der Aermſte nun „coram publico“ 
bon den Aerzten verbunden. Er jams 
merte nicht mehr ob feiner Schmer- 
zen; ala er aber feinen ftolzen Buffarb 
nun mit zerbrochenen Yrlügeln und ab- 
gefchlagenen Fangen zeritampft am 
Boden liegen fah, fonnte er nur müh- 
fam die Thränen zurüdhalten. 

Zu Neujahr fendete ich ihm einen 
anderen - ausgeftopften Buffard, und 
auf dem Schilde ftanden die Worte: 
„Zur Erinnerung an die erfte Hütten» 
jagd.“ 

Da ich aber glaube, daß mein Jagds 
genoffe den ihn beneidenden und be- 
wundernden Klienten faum den Her- 
gang mahrheitägetreu berichten wird, 
fo habe ich mich freundlichft veranlaßt 
gefühlt, die wahre Geichichte der Mit 
melt nicht porzuenthalten. 

— —— — 
Luſtiges von Baudelaire. 


Judith Gautier, die Tochter des be— 
rühmten franzöſiſchen Kritikers Theo— 
phile Gautier, veröffentlicht gegenwär— 
tig in der „Revue de Paris“ ihre Er— 
innerungen und erzählt dabei ein paar 
Streiche (burſchikos nennt man ſolche 
Poſſen wohl „Viechereien“) von Chas. 
Baudelaire, dem berühmten Dichter 
der „Blumen des Böſen“. Von Zeit 
zu Zeit ſcheint der Dichter ſich einen 
beſonderen Spaß daraus gemacht zu 
haben, friedliche Bürger durch etwas 
ganz „Ausgefallenes“ in die Auf— 
regung zu verſetzen. So behauptet Ju— 
dith Gautier, aus ſicherer Quelle zu 
wiſſen, Baudelaire habe ſich eines Ta— 
ges beim Diner an ſeine Nachbarin, 
die er zum erſten Mal im Leben ſah, 
mit der gewiß ſeltſamen Frage ge— 
wandt: „Haben Sie ſchon einmal Kin- 
derfleiſch gegeſſen?“ und mit tiefern⸗ 
ſter Miene habe er hinzugefügt: „es 


ſchmeckt beinahe wie Ziegenbraten, nur 


ein wenig zarter.“ — Ein andermal 
betrat er den Laden eines Apothelers 
und ſagte unverfroren: „Mein Herr, 
ich bitte Sie, geben Sie mir ein Kly— 
ſtier“. Auf die entrüſtet ablehnende 
Antwort des Apothekers begann 
Baudelaire, einen Vortrag über dieſe 
ſegensreiche Erfindung zu halten, wo— 
bei er ein Exemplar einer alten Ver— 
ordnung (aus der Zeit Ludwigs 
XIV!) vorlegte, die feiner Anficht had)" 
eigentlich noch befolgt werden müffe.— 
Einen meiteren Streich Baudelairs 
bat udith Gautier felber beobachtet. 
Bon ihrem Haufe fah fie durch’3 Yen» 
fter eines Tages Baudelaire antom= 
men. Er ging, ohne auf irgend eimas 


anderes zu achten, hinter einem rie- _ 


figen Köter her, der furchtbar fhmußig 
mar, und mollte'nicht3 meiter, ald dem 
Hunde auf den Schwanz treten, mas 
ihm fchließlich auch gelang. Der Köter 
ftieß zuerft ein furchtbares Geheul aus, 
als er die unfanfte Berührung fühlte, 
drehte fich dann aber um und fprang 
auf YBaudelaire zu, fo daß biefer in 
ben didften Straßenfhmuß fiel. Der 
Dichter Stand faltblütig mieder auf, 
befah jeine fhmutigen Hände und feis 
nen fhmugigen Rod und betrat nad 
furzem Zögern Gautier’3 Haus. Nacız 
dem er fich in der Küche nothhürftig 


hatte reinigen laffen, meldete er fih ° 


mit den Worten: „Ein unbefannter 


Hund hat mich in den Schmuß gewor= 


fen.” — „Vielleicht ein toller Hund?“, 
fragte man, 
Dann wollen wir fofort ein Eifen hei 
machen und die Wunde ausbrennen!” 
Baudelaire Tehnte danfend ab und 
meinte, ein heißes Cifen that nur jei= 
nem Mantel noth. 
geitand er, ald man fragte, mas: ber 


Hund denn gegen ihn gehabt habe —,. 7 


„das IThier war vollftändig in feinem 
Recht. ch habe es beleidigt und bim 
auch garnicht erftaunt. Neben wie 
alfo von etwas Anderem!” Er 
— —— 


— Boshaft. — Frau A. Warum 


Müllers ihr ſchmutziges und frech 
Dienſtmädchen fo lange. behalten,“ 
mir unbegreiflih. — Frau 8.: $ 
nicht. Das merden fie ihres Scha 
megen jedenfalls thun! — Frau 
a —* — * Aus: der ift 
tiefträger, un friegen 
nen foldhen menigftens dann. 
mann au ſehen! EUR 


* EEE 


„hat er Sie gebiffen? , 


„Webrigens" — 


* 





— 


Das Geheimui 
Schattens. 


Roman von F. Hume. 


(10. Fortſetzung.) 

Maſter Robert wollte ſchon immer 
nach Blaſtorne,“ erwiderte die Haus— 
hälterin etwa verwirrt, „um Maſter 
Gilberts Heim kennen zu lernen, aber 
Maſter Gilbert ſchlug es ihm ſtets 
ab. Ich wünſchte es auch nicht, weil 
die alte Dame, die ermordet wurde, 
‚nichts von Mafter Roberts Krankheit 

wiſſen brauchte. Thatſächlich war 

ſter Gilbert derſelben Anſicht. Vor 
einigen Monaten jedoch holte er ſich 
ſeinen Bruder zu einem der gewohn⸗ 
ten Ausflüge nach London, und dort 
muß Robert ſeinen Bruder bewegt 
haben, ihn nach Blaſtorne mitzuneh— 
men. 


geholt hatte.” 


des 


Am Donnerſtag?“ murmelte Youle 
vor ſich hin. An einem Donnerſtag 
war es geweſen, daß Gilbert, nach 


dem kmit ſei ‚ wieder | ü 
gant mit feiner rau, tieder ı bert das Thürchen und brachte feinen 


| Bruder heraus. 


auf der Grange eingetroffen mar. 
„sa, Mafter Gilbert wollte feinem 


Bruder ein größeres Vergnügen ma= 
ben. Anftatt deffen verichlechterte er ' 


feinen Zuftand. Er muß ihm mohl 
verboten haben, mir etma3 von dem 


Befuc in Blaftorne zu verrathen, da- | Tel 


mit ich nicht ärgerlich, würde. Mafter | 
Robert fchwieg denn auch, aber aus | 
einigen Morten, die er fallen ließ, 


flo ich, daß er in einem großen 


Haus auf dem Lande gemejen fein 


mußte. 


Er Hat ja au geſagt,“ 


wandte fie fih zu Alir, „er hätte Sie 


bon einem enfter im oberen GStod- 
werl geſehen.“ 

Ich ſah ihn jedenfalls nicht,“ er— 
widerte das Mädchen. „Und doch 
müßte ich ihm begegnet ſein, wenn er 
dort geweſen wäre.“ 
ieber Gott, vielleicht habe ich mich 

getäuſcht,“ meinte Frau Bendeavour, 
zund Maſter Gilbert führte ihn to 


anders hin; er kennt ja ſo viele Leute. 2 ve 
Aber darf ich Ihnen nicht etwas Mu- Para hatte ich mich hinreißen laſſen, | 


Ken und Wein anbieten? Entjchuldi- 
gen Sie mich für einige Minuten, ich 
muß nur nah Suliana, meinem 


| 


| 
| 
| 
| 


Dienftmädcen, fchauen, fie wird nie= | 


mals mit ihrer Arbeit fertig.“ Frau 
Benbeapour eilte hinaus, und Harold 
und Alir dachten über das Gehörte 


Kapitän Rug, der fih gemüthlich 
auf feinem Stuhl bin und her ge= 
fchaufelt hatte, ftörte fie in ihren Be- 
trachtungen. 

jegt 


„Slauben Sie 
Schuld?” 

„sch jehe wohl, dat er während de 
Verbrechens in Blaftorne war, nicht 
aber, dat er Frau Winslen ermordet 
bat. Dazu lag nicht die geringfte 
Beranlafiung für ihn vor,” bemerkte 
Youle. 

„Hm“ — »mwandte Rug ein, „Ro 
bert ift ſchwachſinnig und thut Alles, 
mas ſein Bruder will. Bei ſeiner 
Morphiumſucht konnte ihn 
mit ſeiner ſtarken Willenskraft leicht 
hypnotiſiren.“ 

„Um dieſe That begangen zu ha— 
ben. müßte er im Hauſe geweſen 
fein,“ wandte Alix ein, „und wir 
hätten ihm begegnen müſſen.“ 

„Durchaus nicht, Miß. Gilbert 
ſchmuggelte ihn ein und verſteckte ihn 
in einem der unbewohnten Räume im 
weſtlichen Flügel. Und das hat er 
gethan, er holte ihn und brachte ihn 
nachher durch den geheimen Gang 
wieder fort.“ 

„Ah!“ rief Youle, ſich ſeines Ver— 
dachtes erinnernd. „Es giebt alſo 
einen geheimen Gang im Hauſe, 
Rug?“ 


an Roberts 


Der Seemann nickte und zog ſeine 
Uhr aus der Taſche. 
„Den ganzen Tag kann ich hier 


Gilbert 


ftone — auf ber anderen Seite von 
Grapesend ab. Barnacles traf mid 
mit feinem verdediten Wagen und 
Ichmuggelte mich in fein Haus ein.“ 
„sch begreife nicht, warum Gie fich 
in folche® Geheimniß hüllten,“ warf 
Ylir ein. „Sie kamen doch vorher 
ganz offen.“ 
»Der Kapitän jah etwas unbehaglich 
aus. 
„Das erfläre ich Ihnen fpäter, 
MiE. Ich Hatte meinen Grund dazu, 
die Zeit ift aber für meitere Erläu- 
terungen zu furz. ch mollte alfo 
unerfannt bleiben und verbarg mid) 
bei Barnacles, Gilbert follte mid 
benachrichtigen, wann ich zu Barbara 
gehen könne. Er fohidte mir den PBa- 
gen QTudle mit der Botfchaft, 
möchte mich furz nach neun am Pfört- 
chen in der Mauer einfinden. 


ih 


Dort wartete ich biß nach elf Uhr, 


Am Dienftag brachte ihn mir ; tam aber Niemand.“ 


Mafter Gilbert zurüd, nachdem er | z — 
wo das Verbrechen ausgeführt ward, 
ihn ſchon am Donnerſtag vorher ab⸗ enNann fid) Youle. 


„Da8 mar mährend der Stunden, 


„Befanden Sie 
fih draußen oder" — . 

„Draußen, Herr,” antwortete Rug 
furz.- „Erft zmwifchen elf und zwölf 
wurde e3 lebendig. Da öffnete Gil- 


MWortlos eilte er mit 
uns Beiden zu Barnacles und rieth 
mir, mi fo rafh al3 möglich zu 
entfernen und Robert mit nad Lon— 


" Ien entfernten Station — nicht Hel» !fchmeigen.. Rug, ber ganz zahm ge | freuen, wenn Sie tommen“, erwiderte 1 ſich mit mir ſpra 
unſ Ste den K 
wie war e8 denn möglich, da der ten. Mei * 


worden war und ſich offenbar nicht 
beſonders wohl in feiner Haut fühlte, 
verſprach Alles und die Liebenden 
entfernten fich, während ihnen der 
Seemann mit nicht. fehr freudigen 
Blicken nachſchaute. 

„Was wirſt du nun thun?“ erkun— 
digte ſich Alix, als ſie auf den Zug 
warteten. 

„sch beabfichtige, deinen Vater aus» 
zuforfchen.“ 

„Du haltft ihn doch für Fchuldig?" 
klagte fie angftpoll. 

„Nein. Bielleiht meiß er. aber 
trogdem etwas von Gilbert Plänen. 
Wenn ih nur — doch das hat feinen 
Zmwed! Stelle mir feine Tragen, 
Kind. ch werde mich mit deinem 
Vater Schon auseinanderfegen. Hier 
it der Zug, bitte, jteige ein.“ 

„Und Mr, Brady?“ 

„Soll fehen, wo er bleibt. Wahr: 
fcheinlich hat er fich beim Abfchied- 
nehmen verfpätet. „Nun“ — feine 


‚ Augen befteten fih auf die Geliebte 


don zu nehmen, da Barbara geftorben : 


ber?” 

„Nein. %ch fagte es ihm auf ben 
Kopf zu, doch Gilbert verneinte e8. 
Robert war ganz ftumpffinnig im 
Morphium. Gilbert erwähnte nur, 
irgend ‘emand habe feine Frau er- 


den Schuldigen halten, da ich ihr ge- 
droht hätte.” 


Erklärte er Robert für den Mör- | 


— „er ift zu entfchuldigen.” 

Sie fuhren davon, und Poule 
mußte lachen, al3 er noch im lebten 
Moment Tony gemahrte, der mit 
Mary Jane am Arm den Bahnfteig 
entlangftürmte. Er freute fi, daß 
der Künftler nicht mitfam, da er mit 
Alir nur von feinen Gefühlen fpre- 
hen mollte. Gie fing zwar tieder 
bon der Mordthat an, doch er verbot 
ihr da8 Thema. Für den Augenblid 
hatte er genug vom Detektivgeihäft. 
Das Kapitel von der Liebe fchien !hm 


: eine angenehme Unterbrechung. 


Sn London angefommen, geleitete 
er Alir no zum Victoria-Bahnhof 


ı und fehrte dann in feine Wohnung 
' nad) Half Moon Street zurüd. Ein 


= \ T= ; Brief von Frau Brady martete au 
mürgt, und man merde mich wohl für ; f ° y f 


„Zu dieſer Zeit war der Brief noch 


nicht gefunden - worden.“ 


„Barbara hatte ihm von meinen | 


bitigen Worten erzählt. 


Sie fehen | 


alfp,* fuhr Aug fort und mwifchte fi | 
; mit feinem Jude das Geficht, „daß 
‚th in der Klemme jaß. Gegen Bar: 


ihn. Er enthielt nur ein paar furze 
Zeilen, in denen fie ihm mittheilte, fie 
habe mit Gilbert gefprocdhen und fei 
nad) feiner Erflärung vollftändig mit 
einer Heirath zmifchen ihm und Alir 
Parfons einverstanden. 

„Was hat er ihr nun mieber bot= 
gelogen?“ murmelte Harold, fand 


ı aber, mie gewöhnlich, feine Antwort 


und troßdem ich nur außerhalb der | 
Mauer geivefen mar, hätte ich bei | 


einer reitnahme fchwer den Bemeis 
dafür liefern fünnen. Deshalb fchiwieg 
ih und machte mich in Barnacles’ 
Magen mit Robert aus dem Staube.“ 

„Hm,“ murmelte Harold, „ich wukte 
doch, daß-der Alte die Hand mit im 
Spiele hatte.” 

„Barnacles ift ein braver Kerl,” 
Ihrie Rug, firfehroth vor Muth. „Er 
fuhr uns den ganzen Meq nad Gra- 


besend, und bon bort reijten wir nach | 


London.” 
„Warum nicht fofort hierher?“ fragte 
Alix. 

„Weil Gilbert ſeinen Bruder ſelbſt 
zurückbringen wollte. Was er dann 
auch am Dienſtag that. Ich kehrte 
nach Hauſe zurück, und als ich hörte, 


daß die Polizei Barbaras angefan— 


handeln. 


war ich froh, daß ich mich ſtill verhal— 
ten hatte. Jetzt bin ich jedoch bereit, 
Alles, was ich weiß, auszuſagen, 
denn ich bin ſchuldlos und will mir 
die Belohnung verdienen, Miß.“ 

„Indem Sie den vielleicht unſchul— 
digen Robert an den Galgen brin— 
gen,“ entgegnete Alix voller Wider— 
willen. 

„Er iſt ſchuldig,“ rief der Kapitän 
nachdrücklich. „Fragen Sie Gilbert 
nach der Wahrheit, Fräulein, Sie 
werden ſehen, daß ich recht habe.“ 

Harold ſtand auf und ſchritt im 
Zimmer hin und her. Es hatte ja 
wirklich den Anſchein, als ob Robert, 
von Gilbert gezwungen, Frau Ains— 
leys Mörder ſei; des Kapitäns Er— 
zählung ſchien Hand und Fuß zu ha— 
ben. Doch er wollte nicht übereilt 


trat er vor den Seemann. 


nicht vertrödeln,“ brummte er grob. „ES 
Schweigen bewahren,“ ſagte er. „Gil— 


„Hören Sie deshalb, was ich noch zu 


berichten habe, und geben Gie mir, 


einen Chef auf die taufend Pfund.” 
‚ Erzählung mag auf Wahrheit befu= | 
GErlauben Sie mit, ; 


Eine Sefunde) hielt er inne und be» 
merkte Hierauf bedeutungspoll: „Gil: 
bert wollte mich in das Verbrechen 
mit bineinziehen!“ 


„Es iſt beffer, wenn Gie nod 


bert Ainsley gegenüber fann man 


nicht genug auf der Hu: fein. Xhre 


| ben oder nicht. 
ı die Sache meiter zu verfolgen und 


‚ verhalten Sie fih nod; für ein Weil | an Ort und Gtelle gemefen mar, 


| 
| 


auf feine Frage. 


Smanzigftes Kapitel. 
Doktor Barfonz Anklage. 
Was fonnte der Grund von Frau 
Brady plötzlicher Sinnesänderung 
ſein? Deutlich hatte ſie Harold zu 


| verftehen gegeben, daß fie Gilbert, fo 
| unmwürdig er auch fein möge, liebe und 
ihn feiner anderen Frau. überlaffen 


, werde. 


Und nun war fie nad) ihrem 


‘ Geipräh mit ihm doch ihren Worten 


untreu geworden und hatte nicht nur 


ihre ftarfe Pofition ihm gegenüber 


: Mädchen jagte, 


; geräumt, fondern auch darein gemil- 


Iigt, fowohl ihr eigenes wie Harold3 


Glück durch Ainsleys Heirath mit 


Welchen 


Alix vernichtet zu ſehen. 
angewendet 


Zauber mußte Gilbert 


haben, ſie ſeinem Willen gefügig zu 


genen Brief mit Beſchlag belegt habe, machen? 


Um ſich eine Antwort auf dieſe 


Frage zu geben, fuhr Harold ſofort 


nach Cambden Hill, wo ihm das 
die Schauſpielerin 


habe die Stadt verlaſſen, ſie ſei auf 


Nah kurzem Nachdenken 


Sir George Tyles Landgut, in der 


Nähe von Gravesend, gereiſt. Youle 
erinnerte ſich, daß ſie damals von 
dort ihren geheimnißvollen Beſuch 
nach Blaſtorne bewerkſtelligt hatte. 


Geheimnißvoll war er geweſen, da ſie 


Frau Puſh ihren Namen verſchwieg 
und das GEeſicht mit einem dichten 
Schleier verhülft hatte . Ob mohl 
Frau Brady nur zum Schein nad- 
gab und zu Sir Tyke ging, um bon 
da einen Plan auszuführen, der ihr 
wieder da8 Uebergemicht über Gilbert 
ficherte? Mit Leichtigkeit Tonnte fie 
fich von Gravesend nad) Blaftorne be- 
geben und mar in erreichbarer Nähe 
pon Pitfea, mo Kapitän Aug und 


' Robert Minzley, beide in den Mord 


bermwidelte Perjonen, mohnten. ‚Schon 
mollte Harold die Künftlerin in bem 


\ die fehlaue, Frau. 

' „Das glaube ich auch“, Tächelte 
‚Harold. „Mr. Ainsley braucht von 
‚ meinem SHierfein nichts zu tiffen.“ 


IFIch will offen gegen Sie fein, 


Maſter Harold,” entgegnete Frau 
: Bufb, „bin ich doch Shre alte TFreun- 
ı din. 3 ift beffer, Mr. Xinzley 
hört, daß Sie hier find, fonft fann 
e3 Unannehmlichkeiten megen Mi 
Parfons geben. Er ift fehr aufmerf- 
fam gegen das Träulein, Mafter Ha- 
| told, und Hält fich vielleicht) folange 
' Sie ihr Gaft find, von ihr fern. Sie 


| waren von jeher ein Hitlopf, Mafter | 
ſowenig ein Gefpenft wie Sie und gegeben, „da ich den Geift: erblidt , 


; Harold, und" — 

„Kümmern Sie fi nicht um mei- 
ne Angelegenheiten, Frau Push,” 
unterbrad fie MYoule mit Schärfe. 
„ZIhun Sie nur, was ich Yhnen fage. 


Miß Parſons iſt verlobt mit mir, 


und zwanzig Ainsleyg follen uns 


nicht etrennen.” 


„Ich meiß, daß er ein Schlechter 


Menih tft,” fuhr die Wirthin be- 
forgt ‚fort, „fonft Hätte er _die alte 


Dame nicht vernadjläffigt und mit | 


der Fremden jchön gethan.” 

„Da Sie gerade davon reden, fie 
fommt vielleicht in nächfter Zeit iwie- 
der her“, warf Youle raſch dazwi— 
chen, „Ichicfen Sie dann fofort nad) 


der Grange und benachrichtigen Sie | 


mid.” 

Dbaleih Frau Pujh dur You: 
le8 Auftrag in. Vermunderung ges 
feßt murde, verfpradh fie, feine An- 
ordnungen auszuführen. Er verließ 
fie, und mit ängftlicher Miene blidte 
fie ihm nad). 

„Ich kenne 


murmelte ſie, „und hoffe, die beiden 


merden eintinder nicht in den Weg | 
laufen und fih über Mi Parfons | 


ereifern. Allerdings tmill fie Maiter 
Harold heirathen, doh Mr. Ainsley 
it ein fchöner, Huger Menjd, und 
junge Mädchen ändern. leicht ihren 


fein Unglüd gefchieht.“ 

Auf dem Weg zu Barnacles dachte 
Harold über den Stand der Angele- 
genheit nach, aber er drängte feine 
Ansicht, Ainsleye Fahrt zu Frau 
Brady betreffend, zurüd, ala‘ er der 
alten Mann im Garten arbeiten 
fah. Nicht mie aemöhnlih fam er 
heran, um Voule zu begrüßen... Ne: 
denfalls erinnerte er fich ihres leh- 
ten Zufammentreffenz, nidte nur 
furz und wartete darauf, daß Ha— 
told vorübergehe. 
padte indeffen den Stier bei den 
Hörnern, und da die Sade in ein 
zu fritifches Stadium getreten mar, 
um fih lange mit Höflichkeiten auf- 
zuhalten, öffnete er fich jelbft das 
Pförtchen und trat ein. Er wurde 
ziemlih unfreundlich empfangen. 
Der Seemann erhob fi nicht ein- 
mal von den Blumen, über die er 
fih beugte, und bemwahrte ein un 
heimliches Stillſchweigen. Jedoch 
Noule wußte ihn geſprächig zu ma— 
che 


n. 

„Nün, Peddi!“ begann er fröhlich, 
und bei Nennung dieſes Namens 
fuhr der Alte empor. 

„Seit Jahren hat mich niemand ſo 
genannt“, erwiderte er argwöhniſch. 

„Reden Sie doch nicht ſo; Kapi— 
tän Orlando Rug ruft Sie niemals 
anders.“ 


„Ich weiß nichts von einem Kapi— | gen 


tän Rug“, brummte der Grei3 und 
bückte ſich von neuem. 

„Dann iſt's höchſt ſonderbar, daß 
er Sie kennt!“ 

Wer hat das geſagt?“ fragte der 
andere, ſich aufrichtend, mit barſchem 
Ton 


„Er ſelbſt.“ 

Barnacles ſah ihn ſtarr an, ſchwieg 
aber, aus Furcht ſich zu verrathen. 
' Doule fuhr laffia fort: 


„Ja, Peddi, Ihr früherer Fomz | 
| mandant eriwieg mir großes Ber- | 


| trauen und fette mir aygeinander, 


| mie qut e83 non Xhnen gemefen märe, | 


fein heißes Blut”, 


Der junge Mann | 


ee 


Spaten, „wenn er 


auf feinen 
unfere Herrin erbrofielt haben ſoll, 


! 


t 


(a 


Mönd, der fie thatfählich ermürgt Dorfe wartete Ich in der Nä 


‚der Kapitän längft die Gegend ver» 
‚ laffen hatte?“ 

„Hm!" Harold dachte an die Bes 
fhreibung des Gefpenftes, dad Frau 
Alifon, die Pförtnerin, gefehen ha= 
ben tmollte, hHeuchelte aber lin 
: fenntniß, damit Barnacles 
‚ mehr erzähle. „Ging denn 
Mönd — das fogenannte Gefpenft 
— ſpazieren?“ 

„Ja, Mr. Youle, und es war eben—⸗ 


ich. Geſpenſter ziehen keine Klei— 
der an, die andere Leute anfaſſen 
können.“ 

„Haben Sie die Beweiſe, daß die— 
ſes merkwürdige Geſpenſt ſolche 
trug?“ 

„Aber natürlich“, 
und ſperrte die Augen auf, „ich habe 
ihm doch ſelbſt die Kutte vom Ge— 
wand geriſſen.“ 

„Sie — haben — ihm — die 
Kutte — abgeriſſen?“ echote Youle 

und ſah den Alten durchdringend an. 

„Alſo waren Sie es, Mr. Peddie, 

der das Packet mit der Kapuze über 

die Mauer ſchleuderte?“ 
„Ich war es“. Barnacles warf 
ſeine Hände mit einer verzweifelnden 
Gebärde in die Höhe. „Da Sie ſo 
viel wiſſen, Mr. Youle, ſollen Sie 
alles erfahren. Ich habe den Kapitän 
aus dem Spiel halten wollen, aber 
es geht nicht. Das einzige nur be— 
haupte ich mit vollſter Ueberzeugung: 
Er hat unfere alte Madame nicht er= 
mordet.” 

„But. Gemähren mir ihm“ den 
Vortheil des Zweifels“, ſagte Ha— 
rold nach einer Pauſe. „Vielleicht 
erklären Sie mir jetzt, auf welche Art 
die Kutte in Ihren Beſitz ge— 


Sinn. Ach, lieber Gott, wenn nur langte, und warum Sie ſie mir auf 


ſolche geheimnißvolle Weiſe zuſcho— 
ben.“ 


„Die erſte Frage beantworte ich 
alſo ſo, Mr. Youle“, begann Bar— 
nacles und zählte an ſeinen horni—⸗ 
| gen Singen ab. „Mr. Winzley 
; meinte, der Verdacht könne auf mei- 
nen Kapitän fallen deshalb 
!fchaffte ich ihn fort. Dann hielt 


— 


ich Umſchau, wer wohl · ſo ſchlecht ge⸗ 


weſen ſei, um meine arme Dame zu 
erwürgen. Ich beobachtete den Park 
— an einen Geiſt glaubte ich nicht 
— irgendein Schlingel hatte ſich 
wohl aufgetakelt, damit er ſich leich— 
ter davonſchleichen konnte. Ich lauere 
| und lauere, da fommt der „Geift“ im 
' Ziielicht die Allee herunter. Hinter 
‚der Hede, gegenüber dem Pförtner- 
; Häuschen, verborgen, fehe ich, mie 
Frau Alliſon, das nervöſe Frauen— 
zimmer, heraustritt und ſchreit und 
| wieder bineinläuft und die Thür hin- 
‚ter fich zuſchlägt.“ 

„Waren Gie nicht felber nervös, 
| Beddie?" 
| „Nein, Mr. Youle, da ich über- 
' zeugt war, daß folche „Geifter" von 


Fleiſch und Blut ſind wie wir, eilte 


ich heran, als das Geſpenſt, rieſig 
hoch aufgerichtet, anrückte, und 
ſprang darauf zu.“ 

„Aber Peddie, ein Mann in 
| Ihrem Alter fan doch nicht fprin- 

„Ich that es, meil ih e8 paden 

| und niederfchlagen wollte” . 
I „War die Geftalt denn fo groß?” 
| fragte Harold, der den damaligen 
' Bericht von Frau Allifon für über: 
ı trieben gehalten hatte, 

„Und mie! Beträchtlich über Tech 
Fuß, vielleicht fogar fieben“, ermi- 
: derte der Alt, „jo wahr ich ein bra= 
ver Chrift bin. Ach fahte fie am 
' KRopfe, meh genüg that es mir, als 
ih mit meinen theumatifchen Ano- 
chen fo in die Luft hüpfen mußte. 
Der Geift fchrie und Tief davon, aber 
die Kutte ri ich ihm do ab und 


daß Sie ihn und Mr. Robert Ains⸗ 


‚len nad Gravesend gebracht hätten. 


Stange, . wie auf dem 


rief Barnacles | Ri 
anweſend war, Mr. Youle, konnte er 


unſchuldig wie 


= x 


: at, im Park herumfputte, nachdem | Einfahrt mit der in Papter gemidel-' 
ten Kapuze, und als Sie bineintra» | den“, 
ten, warf id fie Hinüber und machte ger. Stimme, „bie 


mich davon — munderbar rafch für 
einen Mann in meinen Jahren und 
mit meinem Reiben.“ r 

„Es war allerdings jehr gefchidt 


nod don Xhnen, Peddie, ich ftand vor ei- 
der nem NRäthfel.“ 


„Nun, Herr“, antwortete Bars 
nacled fichernd und ordentlich ftolz, 
daß er Youle etwas zu rathen auf- 


hatte, der doch feiner war, jondern 
der Zump, der unfere quite rau 


51, baß.gann 
NRüdtehr ih Im — “ von Nhnen, Bierh Y 


7 
„Hören &te, ih 


ommen: und” — 


4 


* —D iſt genug „geblufft“ wor⸗ 


verſtanden, 
Ver haf⸗ien! 


umgebracht, wußte ich ganz beſtimmt 


— was ich vorher auch gedacht ha— 
ben mochte — daß der Kapitän ſo 
ein neugeborenes 


Kind ſei, denn wenn er nicht mehr 


auch nicht als Geſpenſt ſpazieren ge— 
e u 


n. 

„Sie haben recht, Peddie. Erfann- 
en , Sie nun den fogenannten 
Geiſt?“ 


Stange geſehen!“ 

„Sie glauben alſo, irgendeine 
Perſon habe dieſe, mit der Kapuze 
und dem Kleid übergeſtülpt, getra— 
gen?“ 

„sa, Mr. Youle, obwohl ich Feine 
Beine erbliden fonnte; vielleicht find 
auh meine Augen nicht mehr fo 
fharf im Dunfeln, ih bin feine 
Kate. Auf die fahle Stange fhmöre 
ih jedoh. Was halten Sie von der 
Gefchichte, Herr?” 

„Ich weiß nicht, mas ich daraus 
machen fol”, ermwiderte Harold ad)= 
felzudend. „Des Näthfels Löfung 
wird mit jedem Tage fchmieriger. 
Eimas mwill ich Ihnen aber zu Ihrer 
Beruhigung fagen, Peddie: an Die 
Schuldlofigfeit Rugs glaube ich num 
auch.“ 

Barnacles ſchlug ſich mit leiſem La— 
chen auf ſein altes Knie. 

„Das thut meinem Herzen wohl, 
Mr. Youle, das thut ihm wohl.“ 
Harold nickte ihm nachläſſig zu. 
„Haben Sie eine Ahnung, wer der 
Mörder iſt, Peddie?“ 

„Nein, Herr. 
te, würde ich dem Kerl die Kno— 
chen im Leibe zerbrechen. Und Sie, 
Herr?” 

„sh tappe im dunfeln. Bis jeht 
ift meine Suche nad dem Verbrecher 
no nicht vom Glüd begünftigt ge: 
weſen. Ich aehe nun nah der 
Strange, Peddie. Halten Sie den 
Mund, bi3 ih Ihnen zu reden er- 
Taube.” 

Barnacles verſprach es. 


fahren“, ſagte er und machte ſich 
wieder an ſeine Arbeit. 
ſummte er mit ſeiner heiſeren Stim— 
me ein Liedchen vor ſich hin, au— 
genſcheinlich hocherfreut, daß er ſei— 


nen früheren Herrn reingewaſchen 


hatte. 

Youle wanderte über die Wieſe 
und öffnete das Seitenpförtchen in 
der rothen Backſteinmauer, die den 
Park umgab. Früher, zu 
Ainsleys Lebzeiten, war es verſchloſ⸗ 
ſen geweſen, doch ſeitdem Alix den 
alten Barnacles öfters beſuchte, blieb 
es offen. Moule verfogte den Pfad 
auf der andern Seite der Einfahrt, 
der durch eine Anpflanzung von 
Buſchwerk zum weſtlichen Flügel des 
Hauſes führte. Befand ſich dort der 
geheine Gang, und hatte Gilbert 
dort ſeinen Bruder verborgen, ſo 
mußte es ihm ein leichtes geweſen 
ſein, den armen Menſchen fortzu— 
ſchaffen. Während man vorn in der 
Grange überall nach dem Fremden 
ſuchte, konnte Ainsley unter dem 
Vorwand, zu Bette zu gehen — was 
er auch gethan hatte — Robert aus 
dem weſtlichen Theil durch den ge— 


heimen Weg, über den verſchlunge— 


nen Pfad der Anpflanzung und das 
Seitenthürchen nach Barnacles' 


Landhaus auffuhen und eine Erklä- Es war eine lange Reife für Ihr al⸗ 


Hauptmaſt eines Schiffes.“ 


„Aber, Herr, ich habe doch nur die 


| 


| 
| 


| 


| 
| 


| 
| 


| 


| 


| 
I 


| h 


unterbrach ihn Youle mit ſtren⸗ 


ahrheit muß 
raus.“ 


Ich kenne ſie nicht.“ 
„Sie kennen ſie. Und wenn Sie 
nicht ſofort eingeſtehen, laſſe ich 
Sie verhaften, haben Sie m 
Dottor Parfons% 
Der 


Urt wand Fb mie ein 
Wurm. 


wollen Sie verhaften Taf» 
en u 

„Ja.“ Youle redete 
gem Xon, und feine Blide murs- 
den immer finfterer, „Ich Tlage 
Sie ded Mordes an Frau Winzley 
an!” 

„Ich that e8 nit! Nie — nie 
ae Sie wagen 8 — mie fünnen 

ie" — 

„Wenn Sie unfhuldig find, fo 
fagen Sie, wer der Thäter mar.“ 
¶ Ragen Sie — fragen Sie Gil⸗ 
ert.” 

„Haben Sie ihn gefragt?" drängte 
Harold. 

„Ja, und er fagte mir — fagte 
mir" — 

„Heraus damit! Er nannte Ihnen 
den Namen?“ 

„sa. Er — er — oh!" Der Dols 
tor ftand auf. „Sekt Habe ich ge= 
Hug von allen Anfchuldigungen!” 
rief er außer fih. „Er fagte mir, 
Frau Ainsley ſei erdroſſelt worden 
das heißt getödtet worden von“ — 
„Nun, nun“ — 
„Von einem Weibe, 
Brady heiße!“ 


ſie 


in ſtren⸗ 


das Frau 


Einundzwanzigſtes Kapitel. 


Eine dunkle That. 


„Von einem Weibe, das Frau 
Brady heiße!“ wiederholte Harold 
erſtaunt. „Sprechen Sie von der 
berühmten Schauſpielerin?“ 

„Ja“, erwiderte Parſons mürriſch. 
„Ainsley behauptet, ſie hätte ſeine 
Gemahlin ermordet — aus Eifer⸗ 
ſucht, glaube ich.“ 

Youle erinnerte ſich, daß die 


Wenn ich es wüß— | Künftlerin am Abend des Verbre- 


hen3 in den „Blaftorne Arm3“” ges 
wejen war und nah der Audfage 
ihre Sohnes erft um Mitternacht 
auf Sig George Tyfes Gut zurüd» 
fehrte. Dur ihr eigenes Geftänd- 
niß mußte er von ihrer Liebe zu 
Gilbert und mieviel ihr daran’ lag, 
ihn für fih zu gewinnen. Er hielt 
e3 jedoch für ausgefchloffen, daß fie 
eine alte Dame, die ihr niemals et- 
ma3 zuleide gethan hatte, ermorden 


„Son mir joll feiner etiwa3 er= | wiirde, um fo mehr, als fie ſich zu⸗ 


einverſtanden mit einer 


letzt noch 


Dabei Heirath zwiſchen Gilbert und Alix 


erklärte. 

„Sie wiſſen wohl nicht, was Sie 
ſagen,“ begann er, nachdem er 
ſich von ſeiner Ueberraſchung erholt 


atte. 

„Ich berichte nur, was ich von 
Ainsley erfuhr“, antwortete der 
Doktor, der — ein Häuflein Un— 


Frau | glüd — zitternd und in ſich zus 


fammengefunten, auf feinem Stuhle 


aß. 
Ihnen 


„Wann hat er 
er kam, um 


zählt?“ 

„Erſt geſtern, als 
Alix von ſeiner Liebe vorzuſchwär⸗ 
men und“ — 

„Was?“ ſchrie Youle wüthend. 
„Was, zum Kuckuck, fällt dem Burs 
ſchen ein, meine Braut zu beläſti— 
gen?“ 

„Sie theilten mir doch ſelbſt mit, 
Ihre Verlobung mit meiner Tochter 
ſei aufgehoben“, entſchuldigte ſich der 
eingeſchüchterte Arzt. 

„Das that ich. Jetzt iſt ſie aber 
wieder erneut.“ 

„Ich wußte nichts davon, Youle.“ 

„Sie wußten jedoch ganz genau, 
daß ſich Alix nur mit dem Schuft 
verſprach, um Sie zu retten.“ 


* 


ed eis 


tung berlangen, doh nad einigem 
Ueberlesen fam er zu jeinem frühe- 
ten Entihluß, erft Doktor Parfons 
auszufragen, zurüd. Da ber Arzt 


te3 Pferdchen, Peddi.“ 
„Ich begreife nicht, was Sie wol—⸗ 
len, Maſter Youle.“ 


„Hören Sie“, ermahnte ihn Has | 


told mit fcharfer Stimme, „e3 mird 


Haro!d traute feinen Ohren nidt. 
„Wa? meinen Gie?" fragte er ver- 


: blüfft. 
Der alte Barnacles drehte 


' Briemden in feinen Mund hinein 


ein | Youle, mie e3 zugegangen war, daß 


| 


Häuschen geführt haben, von wo ihn 
diefer mit feinem Planmagen nad) | 
Gravedend bradte. Nun begriff 


„Niemals“ 

„Leugnen Sie nicht, Parſons. Er⸗ 
innern Sie ſich unſeres lehten Ge— 
ſprächs, wo Sie etwas von einem be— 
zahlten Preis murmelten. Schon 
damals errieth ich, was Sie mein— 


man weder Robert Ainsley noch den 
Kapitän Rug zur Zeit des Mordes 


WVarum?“ fragten Alix und ihr chen vollſtändig ſtill.“ ußie er die Wahrheit kennen und zu nun endlich Zeit für Gie, die Un- und fvie dann aus 
Be: mie —— einem Be. | — wu un an | einer Generalbeichte gezmungen mer- | —— Rolle aufzugeben. Sie — es das Geſpenſt, meinte, 
— N as Haar und fuhr R Tiaei we B ogend, „Wenn Ih zur | den. Auch wollte Youle mit dem al» | fchrieben dem Se einen Brief, | pollen Sie twiffen, Mr. Youle? Das | 
fort: , 3 we 2 jo: * rn : Bo = gehe zu wahrſcheinlich feſt⸗ | ten Barnacles ſprechen und fehen, ob | in dem Sie ihm alles, — ſich hier möchte ich auch gerne wiſſen. Es 
ee ee Se Seen | en Se a | Yeer bie Gefäße feines Rapiländ | utena mieten, Aa Tapen AS |türmie in das Dunkel Sinn, und 
' 54 Bor : : i beſtätigte. 
brauchte Harte Morie — „Drodun. | Rapitän, daf Sie forliefen, Sie wa: | "pi yiefen Gebanten beiaäftigt, JG Tab jedod; ein 


in der Nachbarfchaft gejehen Hatte. 
Seine meiteren Gedanten erreichten 
ein Ende, al3 er Doktor Parfons er- 


i ten, wenngleich Sie fich nicht erflären 
| wollten. Nun ift e8 mir zur Gemwiß- 
heit gemorden.“ 

„Wieſo?“ 

„Weil es mir Alirx ſelbſt beich— 
tete. Sie hat den Kapitän Rug be— 
ſucht.“ 


blickte. 
ieh ; ; ü Der dide Arzt, ohne Rod und mit 
| Photographie too e3 die Stange ließ, ift mir un zt, oh 
gen“ ſchrieb ſie, doch das war gelogen ren und ſind noch in Gefahr. Wie Ihrer Schiffsmannſchaft, die zuſam— 
— dann ging ich weg. Am Donners⸗ 


betannt; ich blieb vor Ueberraſchung aufgekrempelten Hemdsärmeln, mach— 
tag fam Gilbert hierher, um feinen 


Bruder zu holen. Er fuchte mich auf 
und fagte mir, wenn ih mich am 
Sonntag Abend in der Orange ein- 
ftellen wolle, werde er Barbara ver> 


: fann ih miffen, ob nicht do Sie 


| Frau Winsley das Leben nahmen?” 


Rug murde purpurroth. 

„Ich ſchwöre“ 03 

„Das ift nicht nothmwendig. Hal- 
ten Sie nur den Mund. — Ulir, Taf 


anlaffen, nohmal3 mit mir zu fpre= und nah London zurüdfahren, mir | 


en und mir mehr Geld zu geben.” 


n 
- „Barbara hatte ihm nach meinem 
lebten Befuch Alles erzählt. Er mollte 

fen, wer ich fei, da er einmal ein 
Bild von mir gefunden hatte. Bar- 
bara bemahrte Stillfchweigen, doch ala 
er zu fehr in fie drang, erfüllte fie 
feinen Wunſch.“ 

„IS entfinne mid, daß fi) das 
Ehepaar ftritt.“ 

„Ra, das verfteht fih! Gilbert fah 
überhaupt nicht ein, warum fie mir 
etwas gab.” 

„sa, Sie fagten doch aber eben 
felbit, daß er Sie veranlafien mollte, 


Yrau Ainzley noch einmal zu fpre- nungslos, in melde Gefahr fte ihren .. 


- hen, um eine größere Penfion zu er- 
n u 


„Das war ja ein Trid von ihm,“ 
erwiderie Rug Ichnell. 


„Woher mußte Gilbert von Ih— 
en?“ fr 


natürlich, er handle offen und ehrlich. | 


haben alles Wiffensmerihe gehört”. 
„Und mas gefhieht mit mir?” 
agte Aug zornig. 

„Wenn ich mit Gilbert gefprochen 
habe; fomme ich zu Xhnen. Mir 
müffen vorfichtig fein. Wielleicht hat 
Robert die arme Frau getödtet, viel- 
leiht find Sie der Thäter. Auf je- 
ben Fall fennt Gilbert die Wahrheit, 
und zu ihm merde ich gehen.” 

Aug mollte etwas ermwibern, doch 
Harold, jet Herr der 
fhüchterte ihn mit einem berrifchen 
Blid ein und verließ mit Alix das 
Haus. Frau Bendeavour kam herbei, 
als fie die Stufen Binabfchritten. 

„Ad, Fräulein,” begann fie, ah- 


Shügling gebradt Hatte, „Lommen 
Sie doch recht. bald "wieder. 
Mater Robert erwacht, wird er ſo— 


„IH dachte | fort nad Ahnen fragen.“ 


„Sch werde e3 einzurichten verfu- 


 macles — Pebdie, wie er heißt, mei- 


Am Sonntag begab ih mic) nad) Bla- ' hen,“ antwortete Alix ausweichend. 
‚ Horne und blieb einjtweilen bei Bar- | Ind damit mußte fi die gute Frau 
n ; zufrieden geben. 

“nem alten Schiffätameraden.“  : Haröld kehrte nicht mehr nach der 
Wi ‚ daß Gie in der ‘ Morienn urüd. Er. beauftragte 


ony an die Station : ner. 


| Geftändnik, melden Antheil fie an | 


| 


Situation, | 


| 
| 


’ 


reifte er am nädften Morgen nad) 
Helftone und fuhr dann nad der 
Grange. Vor dem Gafthof in Bla- 
ftorne hielt er an, um Frau Pufh zu 
begrüßen und ihr mitzutheilen, daß 
Frau Brady möglichermeife dort mie- 
der einen Befuch abftatten werde. \n 
diefem Fall münfchte er Tofortige 
Benachrichtigung, meil er fie an Ort 
und Stelle überrafchen und ihr ein 


dem dunflen Treiben habe, entloden 
wollte. Am Hauaflur des Gafthofed 
ftieß er auf die freundliche MWirthin. 
Sie ermwiderte faum feinen Gruß und 
ließ ihn gar nicht zu Worte fommen, 
fo eilig hatte fie e3. 

„Mafter Harold”, begann fie ge- 
läufig, „Ihr Lieblingszimmer kön⸗ 
nen Sie leider nicht haben, wenn 
Sie bei mir übernadten wollen — 
da hat Mr. Ainzlen fchon.” 
„Was?“ rief Harold überrafcht. 
ft er hier?” 
„a, er fam geitern an. I 
Grevesend gefahren, 


n 


it er nad 


Wenn und morgen Abend kehrt er zu- 


rüd. 
Youle war der feiten Überzeugung, 
daß Gilbert mit Frau Brady eine 
Zufammentunft haben und das Paar 
ein neue Komplott fcehmieden werde. 
„Mr. Ainsleyg und ih find nicht 
* — * rn * * frei 
aus, „ich ziehe es vor, währen 
gen Anweſenheit in 


‚ men mit dem Kapitän aufgenommen 
| worden war, und erfuhr — woher. 
ı brauden Sie nicht zu mwiffen — feine 
' Adreffe in Pitfen. Ych war in der 
' Myrtenpilla und habe fomohl den 
| Rapitän als Robert Xinslen gefpro- 
ſchen. Ich weiß alles.“ 

| „Dann mwiflen Sie au, daß Rug 
unfhuldig ijt“, ftotterte Barnacles, 
der fih vor diefen Thatfachen 
beugte. 

„Deifen bin ich noch nicht ficher. 
Sn der Nacht, in der Frau Xinzlen 
ermordet wurde, mar er in ‘hrem 
Häuschen.” . 

„Ia, aber nicht in dem großen 
Schloß”, entgegnete Barnacles bes 
ftimmt. 


„Wie wollen Sie da3 bemeifen, 


daß fich der Kapitän von 9 bis 11. 


draußen vor: dem Geitenpförtchen 
aufbielt? Er fann auch, eingetreten 
fein, denn. da3 Verbrechen wurde, 
wie Sie fih erinnern mwerden, Mr. 
PVedbie, um Halb zehn ausgeführt.” 

„Richt von ihm“, murmelte Bar- 
nacle8 eigenfinnig. 
ih Hätte ihm geholfen, obgleich es 

j mein alter Kapitän ift, wenn ich ihn 
für den Mörder meiner guten, feli- 
gen Herrin Hielte?” 

„Rein, Sie glaubten an feine Un- 
[huld und halfen ihm deshalb, un- 
gefehen aus der Nahbarfcaft zu 

entfliehen. Dennoh fann er der 
Mörder fein." ee 


| WM 


wie angewurzelt ftehen und ftarrte te feine gumneftifchen Uebungen auf 
‚auf die Kapuze, die ich in der Hand , einem Stüd glatten Rafens, das fich 


hielt. 


Mas ich meine, Mr. Youle, | direft unter der Terraſſe und der 


nahdem ich mir die Sache überlegt de des meftlichen Flügel3 befand. 
ı habe, ift, daß der Geift ein Heiner | Schnaubend und pfaudend hob und 


: Menih mar, der die Stange trug, 
| um größer zu erfcheinen und mahr: 
ſcheinlich das Gewand des Mönches 
nicht auf dem Boden nachſchleifen zu 
laſſen.“ 
„Vielleicht.“ So ſehr Harold hin 
und ber dachte, er konnte zu kei—⸗ 
nem Schluß fommen. „Weshalb has 
| De Sie das nicht der Polizei gemel- 
e “u 
„Mit der Polizei will ich nichts 
zu fchaffen haben“, erwiderte Bar- 
nacled verächtlih. „Auch märe ih 
audgefragt worden und — alter Ya- 
' felfopf, der ih bin — hätte dabei 
‚ möglicherweife meinen Kapitän ver= 
rathen. Nein, Mr. Youle, ih ging 
mit, der Kutte nad Haufe und dachte 
nad. Dann jagte ih mir: „Wenn 
ich etwas ſage, ſo ſage ich leicht 
| mehr, ald ih möchte Mr. Youle, 
| fage ich mir, fucht nach dem Mörder, 


Ding, er wird den Mifjethäter jhon 
finden. Kapitän NRug mird fi 
freuen.” * 


„Glauben Sie, alſo, ſage ich mir, gebe ich ihm das 


ſenkte er ſich auf ſeinen kurzen Bei— 
nen und hielt nicht einmal vor You—⸗ 
[e3 veriwunderfem Blick inne. 

„Ich verſuche, mich leicht und ge— 
ſchmeidig zu machen“, keuchte er, in 
ſeinen Uebungen fortfahrend. „Eins, 
zwei, drei” — ſo!“ Nach einer letz— 
ten Kniebeuge richtete er ſich auf und 
warf ſich erſchöpft auf einen Garten⸗ 
ſtuhl. „Nur wenn der Körper gelen⸗ 
fig bleibt, fann ihn der Geilt be- 
berrfchen”, fuhr er fort und athmete 
erleichtert auf. „Wie geht e3 Ahnen, 


Houle?“ 
„Sanz gut. Ich bin bergelom- 


! 


| 


„Den Herrn fenne ich nicht”, er⸗ 
miderte Parfons troßig; doch fein 
Gefiht mar BHlaf, und große 
Schmeißiropfen ftanden auf feiner + 
fahlen Stirn. 

„Sb Sie ihn fennen oder nicht, ift 
mir einerlei“, fuhr ihn Youle an, 
den de3 Mannes Gebaren anelelte, 
„eines erkläre ich Ahnen aber mit 
pollfter Beftimmtheit, entweder, Sie 
legen ein unummundenes Geftändnik 
ab oder Sie fommen vor die Schrans 
fen.” 

„Youle”, jammerte der Halbtodt ges 
ängitigte Mann, „Sie werden - den 
Vater des Mädchens, das Sie Iie- 
ben, nicht ind Verderben ftürzen wol⸗ 
len.” 

„Viel von einem Water find Gie 


men, um zu fragen, ob Gie mich | ihr- nie gemefer“, entgegnete Harold 


über Nacht hierbehalten wollen.” 


„Da müflen Sie fih an meine '.Stlanin vemadt. 


„Sie haben fie zu ihrer 
Erft als fie Frau 


empört. 


Tochter wenden”, erwiderte der Arzt : Ainsleys Erbin wurde, warf fie dies 


bitter und zog fich feinen Rod an. 
„I bin nichts und habe nicht mit- 
aufprechen.” 

„sn meinen Augen find Sie doch 
etwas“, gab Poule troden _zurüd, 
„ich intereffire mich fogar fehr für 
Sie, Doktor Parjons.“ 


| „aybre Gründe fee ich 


Youle nidte. x Der !leine Mann erbleichte. 
„Bas miflen Sie?“ 
„Eine Menge, aber Gie no 

mehr. Zum Beifpiel” — Harold be= 

rübrte, leicht Die 


— eaililehen Bali uniefen: 
‚re je en en beſſer geweſen, 
wenn Sie mir die Kapuze ort ge: 


geben und nidht über bi 


| 


tuft feines Opfers | Kindes zu 
Inaley ermerbet Bat.” | noch. I 


Xoch ab.” 

„So denkt Alir nicht. Was au 
gejchehen fein mag, id bin ift Bas 
ter.” 

: „Unglüdlicheriweife”, rief Youle in 
energiichem on, „läßt fich die Ve 
mandtfhaft . nicht ändern. De 
Alir hat: feine Zuneigung und m 
weniger Achtung vor hnen. Mehr 
als der bloße Name eines Vaterd: 
hört »dazu, fi den. Seterum ni 
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2er Einfiedler-Glephant. 
0 e land. 


Prächtig mundet bie große Schüffel 


Bon © 


„di Eiri“, geronnene Büffelmilch, bes | 


ftreut mit aromatifhem PBalmzuder, 
prächtig die fchneemweißen „hopo3“, die 
fleinen Kuchen aus NReismehl und Ko- 
kosmilch — dazu ein Schlud des 
fündhaft theuern Whisfy — bald 
fann ich befriebigt meine fulinarifche 
Ihätigfeit beenden. 

Mieder einmal fite ich im Laden be 
ehrenmwerthen Cllamala und laufche 
mehr ober meniger interefjirt den 
Neuigkeiten aus dem Dichungel, bie ı 
ber biebere Maarenhausbefiter und | 
Schankwirth reichlich auskramt. Die 
Umgebung ſcheint mir ſo ſeltſam ver— 
traut — ich darf nur die behäbige Ge- 
ſtalt des ſinghaleſiſchen Bourgeois 
wegdenken, an ſeine Stelle einen roth⸗ 
haarigen Pat' oder Mike, ſo bin ich 
im alten Wild-Weſt, 
Cowpunchers, an ſeine Stelle einen 
gelbhäutigen Geronimo oder Pedro, ſo 
umfängt mich wieder eine der alten 
„Meſones“ in den wilden Diſtrikten 
Mexikos. 


Ueberall dasſelbe Bild, wo Kultur 


die ungebändigte Wildniß ſtreift: halb 
Schenke, halb Waarenhaus; die Wände 
mit den unglaublichſten, mwiberfpre= 
chenſten Artikeln bedeckt, die auch den 


größten Theil des ſonſt verfügbaren 


Raumes in Anſpruch nehmen. Dazwi⸗ 
ſchen ſteht ein kleiner Tiſch, an dem 


aber um ſo größerer Umſatz iſt — die 


„Bar“. Wieder berichtet die wan= 
delnde Zeitung Hambantotas von den 


I d Mißerfolgen der Sport3» ; 
Erfolgen und Mißerfolgen ber Sp ſaft ift auf der weiten Grasfläce 


leute in der lebten Zeit, da erregt et= ; 
mas meine bis dahin recht getheilte | 
Aufmerffamteit. Im Magam-Battu- 
Diitritt treibe fich mieber einmal ein 
bösartiger Elephant umher. Er ver 
bittere den armen Bewohnern ber 


Diehungeldörfer das Leben, da er e8 
— zug gegen den Elephanten begann. 


als beſonderen Sport zu betrachten 


pflege, die kleinen Dämme zu zeritam= | 


pfen, welche die waſſerbedeckten Reis— 
felder von einander trennen. Da— 


durch werde der Boden trocken und die | ' [ i 
| marinden unfer Zager, mein luftiges 


Reispflanzen ftürben ab. Auch fonft 
richte er in den Feldern großen Sca= 
den an, indem er den jungen Reis 
für eine gefunde, reichlich zu genie- 
Bende Koft halte, den Reft zertrample 
er. Leider ließe er fich zubem bei die- 
fen Mahlzeiten durchaus nicht ftören, 
babe im Gegentheil mehrmal3 die 
Singhalefen, die jo unhöflich waren, 
das zu verfuchen, angegriffen, aber bi3 
jet niemand getöbtet. nfolgebeflen 
meigere fich der „aroße Herr”, ver 
„Government Agent“, ihn als „rogue“ 
auf die Yechtungalifte zu fehen, ihn für 
„bogelfrei”, d. h. ligenäfrei zu erklären. 
(Für Elephanten ift an die Regierung | 
vom Yäger hohes Schußgeld zu zahlen, 
hingegen wird für „Roque“-Elephan= | 
ten eine Belohnung bon der Regierung 
gezahlt.) Trotzdem hätten ſchon zwei 
engliſche Jäger verſucht, ihn zu er— 
legen, aber ohne Erfolg. Er ſei zu 
ſchlau und lege täglich zu große 
Strecken zurück. 

Das intereſſirte mich für den Ele— 
phanten. Unbedingt mußte ich „Poor 
Dutchman“ verſuchen, was den Herren 
Engländern, dieſen ſogenannten „Ma— 
ſters of Sports“, mißlungen war. 
Meine Ochſenkarren-Karawane folgte 
mir in einigen Stunden Entfernung, 
ich war auf meinem kleinen flinken 
Motor vorangeeilt, um Nachrichten 
über die augenblicklichen — 
niſſe einzuziehen. 

Das ſinghaleſiſche Mittageſſen war 
beendet und bald beherbergte mich ein 
Moskitonetz im Dak Bungalow Raſt⸗ | 
Haus) für ein audgiebiges „Nur ein | 
Viertelftündhen”. Dann machte ich | 
mi auf den Weg und hinterließ für | 
meine Leute die Weifung, mir in ber= | 
felben Nacht gegen 2 Uhr auf bem | 
Meg nah Tifamaharama zu folgen, | 
und zwar fomeit, bis fie neue Nachricht 
erhielten. Rrrr — fchnarrten meine 
vier ZHlinder zum Thor des Rafthau= 
jes hinaus, und bald flog ich auf ber 
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breiten Diehungelftraße dahin, der Ge- 
gend zu, wo fich der „bejagte“ unbe- 
liebte Elephant herumtreiben jolte. 
Nachrichten über ihn erhielt ich auch 
| genügend; leider mwiderjpradhen fich 
aber alle. Ymmerhin mußte er fich in 
ber Nähe eines mir jeit Jahren be— 
fannten, uralten fünftlichen Sees be- 
finden und fchon trug mich meine fahr- 
| planlofe Eijenbahn dorthin. Die 

ı Nacht beherbergte ich im Daft Bunga=- 

low, um am nädjften Morgen wieder 

ber endlofen Diehungelittaße zu fol- 

gen, bi3 fich zur Seite ein Dichungel- 

pfad abzmweigte.e Einige mit dem 

: Qufchmefjer abgehauene Xefte fügten 

fi) zu. einem meinen finghalefifchen 
‚ Sagern mohlbefannten Zeichen, und 
munter jaufte der Motor meiter den 
fhmalen Pfad entlang. Gute Bahn 
bot der ausgetrodnete Boden der mei- 
ten Grasflächen. So ging’3 eine halbe 
Stunde. — Schrumm! weicher Sand 
— bis über die Felgen mwüthet fich die 
Mafchine ein — big hierher und nicht 
' meiter! Mühfam fchob ich die Ma- 

fchine etwas ins Didicht hinein; Dies 
; fiel unter den Hieben der Bufchmefler, 
und bald erhob fich mein fleines Zelt. 
Proviant war genügend vorhanden; 
fo fonnte ich die Ankunft meinerZeute, 
: die am nädjften Tage eintreffen muß- 
ten, in Seelenrube erwarten. 

Am näditen Morgen folgte ich der 
Spur einiger Wildfchmeine, die ich in 
der Nacht gehört hatte, und mar fo 
glüdlich, mir einen Braten in Geftalt 
: eines Frifchlings zu fihern. Ich kam 
' zu meinem Hleinen Zager zurüd — 

fiehe da, meine ganze braune Gefell- 


verfammel. Schon mar mein Zelt 


‚ abgebrochen und alles hübjch zufam= 
; mengepadt. 
| einem Starten Tau am Hinterende des 
; Tegten Wagens befeftigt, mein Braten 


Der Motor wurde mit 


fchmweindhen aufgeladen und der Kreuz 


Schon der nächte Tag brachte un- 
: fere langfam vorrüdende Karamane in 


; die Nähe jened Gees, und bald erhob 


fih im Schatten einiger mädtiger Ta- 


' Heim, ein geräumiges Zelt, dicht am 
Stamm bes größten der dichtbelaubten 
Bäume. Unfere Streifzüge begannen. 
Mohl fanden wir bald alte Spuren 
be3 „Rogue“, die an den außergemöhn- 


: Tich langen und fchmalen Hinterfüßen 
' tenntlich waren, doch war er feit eini= 


gen Tagen nicht mehr hier zur Tränte 
gelommen. Täglich umging ich nun 
den See, und eine? Morgen3 fanden 


| wir denn auch frifhe Spuren de3 Ele- 
: phanten. Er war in der Nacht am ge= 


genüberliegenden Ende bes Sees ge— 
wejen und hatte e3 fich dort im Wafler 
mohl fein laffen — unbefümmert um 


; unfer nahes Lager. 


Sofort begann die Verfolgung, auf 


; ber mic) nur drei meiner Singhalefen 


begleiteten, darunter mein alter 


| Büchfenträger, zu beffen Muth ich noch 
' da3 meifte Zutrauen hatte, 
| war meift recht fchwer zu erkennen, da 
| der an der unteren Fläche fehr elafti- 
| Ihe Fuß des Elephanten auf dem 
‚ fteinharten Boden faft feine Eindrüde 
| hinterließ. Iroßdem famen wir ziem- 


Die Spur 


lich rajch vorwärts, da einer meiner 
Reute ein ausgezeichneter Spürer war. 
Die Sonne ftieg höher und höher — 
fein Elephant zu fehen. Endlo3 dehnte 
fich bie Spur, bald führte fie ſchnurge⸗ 


rade in einer Richtung, bald wieder in 


tollen Windungen — der Elephant 
hatte geweidet. Sorgfältig prüften 
wir an dieſen Stellen die Fährte und 
ſahen zu unſerm größten Mißvergnü⸗ 
gen, daß er ſich nur im Vorbeigehen 
große Aeſte abgeriſſen hatte, um ſie zu 
verſpeiſen, ohne ſich aber jemals auf⸗ 
zuhalten — der typiſche „Rogue“-Ele⸗ 
phant.... Die Mittagsftunde fam. 
Faſt unerträglich wurde bie Hibe. 
Unter einem einigermaßen ſchatten⸗ 


ſpendenden Baume machten wir Halt, 


um etwas kaltes Fleiſch und Reis nebſt 
einem Schluck kalten Thees aus mei— 
nem leinenen Waſſerſack zu genießen. 
Nur mitMühe konnte ich danach meine 
' Singhalefen zum Weitermarſch be> 
ı wegen; fie wollten durchaus bie fühs 
lern Stunden abwarten. Vorwärts, 
fonft war alle Mühe umfonft! Hing 
bod} ber Erfolg davon ab, ob wir ober 
| der Elephant eine größere Strede am 
Tage zurüdlegen fonnten. 

Wieder vergehen Stunden — immer 
das Gleiche: Der Elephant bleibt ftun= 
benmweit voraus. Der Abend naht, ra- 
cher eilen wir dahin, erfrifcht durch 
den kühlenden Wind, der fi nun er- 
ı hebt; boch die Dunkelheit bricht all⸗ 


phant weit entfernt. 
wieder einen gewaltigen Vorſprung 


Nun mußte er 


den lang nicht. zu erfolgen herin Dermad- | 


ten. : Mißmuthig, ermübet boden wir 
ſchweigend um das flackernde Lager⸗ 
feuer, für deſſen eigenartig maleriſche 
Lichteffelte ich heute lein Auge habe. 
Kein Waſſer in der Nähe. Mit dem 
in⸗ Flaſchenkürbiſſen mitgebrachten 
Waſſer müſſen wir unſern Reis ko— 
chen. Nur wenig kalter Thee erfriſcht 
den ausgedörrten Gaumen, wiſſen wir 
doch nicht, wann wir im waſſerarmen 
Dſchungel unſern Waſſervorrath er⸗ 
gänzen können. Ein Aftitüd als Kopf- 
tiffen, fo bin ich bald entfchiummert 
und erwmache erft vom Gezirp der Zi- 
faden, die den nahenden Morgen be- 
grüßen. 

Meine Leute jchlafen noch, ermüdet 
bom geitrigen Marfch, doch unerbitt- 
lich werden fie aufgejagt. Bald ift et- 
was Reis und Konjervenfleifch ver= 
zehrt — imieber beginnt die Berfol- 
gung. Dasfelbe Refultat wie geftern; 
um feinen Schritt fommen mir un- 
ferm Wild näher. Wieder fteht bie 
Sonne ho am Himmel, ich begreife, 
daß e3 auf diefe Weife nicht mweiter- 
gehen kann. Umfehren will ich nicht, 
aber den@lephanten einzuholen, jcheint 
unmöglid. Sorgfältig nehme ich die 
Richtung, in der er fich entfernt hat, 
mit dem Kompaß auf und vergleiche 
fie mit der Karte. “Dort aibt es auf 
fehr große Entfernung fein Wafler. 
Der Elephant muß alfo zu dem flei= 
nen-Sumpfe zurüdfehren, aus dem er, 
mie bie Spuren und zeigten, in ber vo⸗ 
tigen Nacht getrunten hat. Dorthin 
fehren wir nun zurüd, fehr zur Befrie- 
digung meiner Singhalejen, die dem 
bisherigen Gemwaltmarfch fein jonder= 
liches Gefallen abgewinnen fonnten. 

Ein jchattiger Pla in einiger Ent: 
fernung vom Waffer mar bald gefun- 
den, dann ftärfte mich ein ausgiebiger 
Schlaf für die fommende Nachtwache. 
Auch der alte Kuli, der mich begleiten 
follte, fchlief, mährend die übrigen 


Singhalefen ein frübzeitiges Abends. 


eifen herrichteten und eine großeQuan= 
tität Ihee fochten, denn ungelodht war 
das Sumpfmwafler ungenießbar. So= 
bald e3 dunfel wurde, wedte man und. 
Mit etwas Proviant und Thee ver- 
fehen, erreichten mir bald den Plah, 
ben mir für den nächtlichen Anjtand 
gewählt hatten. E3 mar nicht nöthig 
gemefen, ein Verfte zu bauen, da ir— 
gend ein jchmweifender jinghalefifcher 
Jäger eine flache Grube ‚unmittelbar 
am Wafler ausgemorfen hatte, jeden= 
fal3 um auf Hirfche zu lauern. Gie 
mar fo tief, daß ich fiend gerade über 
den kleinen Erdwall hinwegſehen 
konnte. 

Eng genug war das Loch für zwei 
Perſonen; indes konnte ich auf den 
Alten nicht verzichten, da mir jemand 
im Nothfall raſch die Reſervebüchſe 
reichen mußte. Zuſammengedrängt 
hockten wir nieder und ſpähten zu—⸗ 
nächſt beide über die dunkler und 
dunkler werdende kleine Fläche, die frei 
von Bäumen und Aeſten war. Nichts 
rührte ſich, nur das Tok-tok-tok des 
Nachtvogels war von Zeit zu Zeit zu 
vernehmen oder das ſchlaftrunkene 
Kreiſchen eines Affen. Aus dem 
Waſſer klang das ſonore Gequak der 
Fröſche in endloſen gedehnten Ak— 
korden und das Plätſchern des Waſ— 
ſers, wenn ſie ſpielend darin umher— 
jagten. 

Es wurde ſpät, wir mußten uns in 
die Wachen theilen. Zunächſt machte 
ich; der Alte duckte ſich, ſo gut es 
die Enge der Grube geſtattete, auf die 
Seite und war bald entſchlummert, 
wie ſeine tiefen Athemzüge bewieſen. 
Regungslos kauere ich und ſpähe durch 
das Dunkel. Da rauſcht das Waſſer 
leiſe, ein Rieſeln vieler Waſſertropfen, 
als ſei ein großer, triefendnaſſer Kör— 
per der feuchten Tiefe entſtiegen. Ge— 
ſpannt blicke ich hinüber — nichts zu 
erkennen. Ich bringe das Auge nahe 
an die Erdoberfläche und ſpähe darüber 
hin: ein langer Baumſtamm ſcheint 
ſich vom Waſſer her über das Land zu 
ſchieben — kratzend greifen lange 
Krallen in den harten Erdboden — ein 
Krokodil. 

Deutlich ift der Schuppenkamm auf 
dem Rücken zu ſehen, ſich wie eine gi— 
gantiſche Säge vom Hintergrunde ab⸗ 
zeihnend. Da made ich eine Be- 
megung, mit fehnellem Rud fährt die 
Hyäne ber feuchten Tiefe herum, 
ſchießt zum Waſſer zurück und ver— 
ſchwindet mit lautem Plätſchern in der 
moraſtigen Tiefe. Noch eine Stunde 
vergeht, ermüdet von der anſtrengen⸗ 
den Beobachtung jedes Geräuſches, je— 
der Bewegung der im Dunkel ver— 
ſchwimmenden Sträucher und Bäume, 
wecke ich meinen alten Begleiter und 
ſchlafe bald, die Büchſe im Arm, ſo 
feſt wie im weichſten Daunenbett. 

Wie lange? Eine leiſe Berührung 
weckt mich. Schlafbefangen will ich 
auffahren — eine Hand hält mich nie— 
der — pſt! pſt! Vorſichtig erhebe ich 
mich und ſpähe über den Rand der 
Grube — drüben in der Ferne bricht 
ein Aſt — ein zweiter, dritler — Wie⸗ 
der rauſcht es, diesmal bedeutend nä— 
ber. Wiederum Stille. Dann ein ei⸗ 
genartiger Ton — ein Kollern, ein 
dumpfes Rollen. Im nächſten Augen⸗ 
blick lautes Plätſchern und Spritzen 
des Waſſers. Ein Elephant — ein 
einzelner, ſicherlich der Geſuchte, über— 
gießt ſich mit Waſſer, das er in den 
Rüſſel geſogen. Dunkel iſt es dort 
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bräben — ———— 
zu unterſcheiden. Wieder und wieder 
plätſchert es. Schon will ich mich hin⸗ 
überſchleichen, um in Sichtweite zu 
lommen, da wühlen ungefüge Tritte 
Schlamm und Waſſer auf — das Ge- 
töſe kommt näher und näher; ber Ele- 
phant fommt faft genau in der Rich- 
tung auf unfere Grube durch das 
MWafler Heran. Undentbar, daß er eine 
Ahnung von unferer Anmefenheit 
babe — von dort herüber ftreicht der 
Wind — gegen den Bli aber ſchützt 
ung unbebingt die Grube. 

Langes Ueberlegen ift unmöglid — 
deutlich jehe ich fchon die ſchwarze 
Mafle heranfommen, zu nah unferm 
Veritet führt ihr Weg. Unberechenbar 
fol alter „Rogue“-Elephant. Zudend 
leuchtet ein fchmaler Feuerftrahl — 
— meithin dröhnt der fcharfe Knall 
ber Waffe durch die Stille Jer Nat. 
Der Elephant fteht einen Augenblid 
mie betäubt. Dann wendet er Jich de. 
Dieicht zu und flieht. Wergebens! Zu 
deutlich erfennbar find jegt feine For⸗ 
men — toiebder hallt ein Schuß dur) 
die jchmeigende Wilbnid. In der 
nädjiten Sefunde verfchlingt das Dun- 
kel des Dickichts den Elephanten. 
Gleichmüthig ſehe ich ſeinem Entkom— 
men zu, denn nicht weit vermag er zu 
fliehen. Hat auch der erſte Schuß ſein 
kleines Ziel, das Gehirn, vielleicht ver⸗ 
fehlt — der zweite hat die tödtliche 
Stelle, das Blatt, ſicher getroffen. Das 
winzige, aber ſo unendlich verderbliche 
Stahlgeſchoß muß den Tod des Rieſen 
ſchnell herbeiführen. Ein laute” 
langfames Breden — ein Braffeln 
zeriplitternden Holzes: der Elephant 
ift in furzer Entfernung von ung zu= 
fammengebrochen, einen der niedrigen 
Dihungelbäume in feinem Sturze zer: 
fchmeiternd. Wir ehren zum Lager 
unferer Begleiter zurüd. Der übliche 
Zrunf Arraf wird gereicht, dann fü- 
gen die GSinghalefen aus trodenem 
Reifig lange Yadeln. Bald darauf 
beleuchtet der lodernde Fadelfchein den 
todten Elephanten — ein phantafti= 
Tches Bild inmitten der dunfeln Wild- 
niß. €E3 mar wirklich der gefuchte 
„Rogue“, fein befonders großes, aber 
ein jehr altes Ihier, mie jein Aus- 
fehen bewies. 

Kaum graute der Morgen, fo eilten 
zwei Boten zum nächften Dfchungel- 
dorf, das nicht übermäßig weit ent- 
fernt war, und fchon der ſpäte Nach— 
mittag fah bie merfmwürdig=-blutige 
Szene des Zerlegens des Elephanten. 
Bei Feuer und Yadelfchein wurde fie 
beendet und noch in der Nacht der Weg 
zum Dorfe angetreten. Mußten doch 
die Trophäen, befonders Kopfhaut und 
Füße fo fchnell wie möglich präparitt 
werben. Ein Bote hatte bereit3 mei- 
nen Präparator und Träger vom La= 
ger herbeigeholt, fo daß ich unbefüm- 
mert um bieje Arbeiten zu meinem 
Heim in der MWildniß zurüdtehren 
fonnte, 
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Der Bormund, 
Humoresfe von G. Finke» Bülter. 


Die Mußeftunden des Lebens aus- 
zufüllen gibt es berfchiedene Dinge, be- 
jonder3 wenn einer fehr viel Muße- 
ftunden hat und fein biefelben verfür- 
zendes Eheweib. 

Der eine fegelt, der andere fin,;, 
fartet, rudert oder breffirt weiße Mäufe 
— Herr Finanzkaſſenrendant Adal— 
bert taubte, wenn der Ausdruck erlaubt 
iſt, das heißt — er hiel: Tich einen 
Schlag Sagetauben und ftand in hellem 
Entzüden, wenn fein bewegliche Ei- 
genthum hoch oben in derQuft fchmebte. 
Gein halber Oberförper ragte zum 
Yluglodhe hinaus, und die Arme 
ſchwenkten luſtig ein rothes Fähnlein. 
Das war doch gewiß ein unſchuldiges 
Vergnügen und dennoch, die böſen 
Menſchen gönnten's ihm nicht. Vor al— 
lem einer, ein Konkurrent in ſeiner 
Liebhaberei, machte ihm die Hölle heiß. 
Dort hinten, wohl fünf, ſechs Straßen 
weit über all die rothen und grauen 
Dächer lag deſſen Schlag, und mit ei— 
ner Pünktlichkeit, die Adalbert Boll— 
mann in jedem anderen Falle geſchätzt 
haben würde, erhoben ſich des böſen 
Feindes Tauben, ſo nur Bollmanns 
fette Flieger kaum den erſten Kreis be⸗ 
ſchrieben. So weit wäre auch an der 
Sache nichts auszuſetzen geweſen, aber, 
weiß der Kuckuck wie's ging, der an— 
dere kaperte ihm dadurch die beſten 
Tauben weg. Und machen ließ ſich 
nichts, rein garnichts, denn es herrſchte 
freier Wettbewerb, wem ſie zuflogen, 
der behielt ſie einfach. Dieſes alles 
hätte Adalbert Bollmann über fich er- 
gehen Iaffen, daß jedoch der Konfur« 
rent mit den vermwerflichiten Mitteln 
arbeitete, erbofte ihn tief und ließ in 
feinem fonft fo lauteren Herzen Rache- 
pläne entjtehen — auch ba3 fanftefte 
Gemüth wird burh Machinationen, 
wie mit Erbjenfchießen, Klappfallen- 
ftellen ufio. zu Berferfermuth gereizt — 
furz, e3 gab feine Todesart, die. dem 
a mia ehe) grauf am genug 
ür den Böfemwicht erfchien. Ya, wenn 
er ihn nur faffen könnte, wenn er nur 
miißte, mer der Räuber fei — aber ge: 
heimnißvolles Dunkel webte um deſſen 
Exiſtenz einen dichten Schleier, ſo oft 
Bollmann den Schleier zu fühlen ver⸗ 
ſuchte, niemals glückte es ihm. — — — 

Mit einer unterdrückten Redensart, 
die wahrlich keinen Segensſpruch be— 
deutete, ſtellte der Finanzkaſſenrendant 
das Fehlen zweier Kapaunen feſt, der 
beſten natürlich. Darum lockte er die 
ihm verbliebenen in den Schlag und 
ging mißmuthig die Treppen hinunter 
in ſeine Garconwohnung. Hier mar» 
tete ſeiner eine Ueberraſchung, die Wir⸗ 
thin brachte zugleich mit. dem Nach» 
mittagsfaffeeein behördliche Schrei- 
ben, worin furz und bündig zu lefen 
ftand, daß die Oberpormundfchaft ihn, 
Adalbert Bollmann, auserfehen habe, 
über den Sohn Auguft Albert der ver- 
wittweten rau Maurermeifter Wolter 
ald Bormund zu ‚wachen. 

Als die neugierige Wirthin das 
Zimmer verlaffen hatte, rührte Boll- 
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belte. Welch eigenartige Launen mand)= 
mal das Schidfal befitt. Nun follte er 
Bormund fein des Knaben, der even- 


tuell fein Sohn fein könnte, der Sohn | 


Adalbert Bollmannz und der vermitt- 
weten Frau Wolter, geborene Abend- 
roth. 

Klara Abendroth — du haſt eigent— 
lich unerhört ſchauderhaft an Adalbert 
gehandelt, indem du den Maurermei— 
ſter nahmſt, gewiß war jener ein bis— 
chen zaghaft und ſchüchtern, aber — 
du lieber Gott, ihr Frauen verfügt doch 
über Eigenſchaften, die ſelbſt Stum— 
me reden machen können — nein, es 
war nicht hübſch von dir. — Mit die— 
ſen Reflexionen und ähnlichen ver⸗ 
ſenkte ſich der Träumer in einen tiefen 
Weltſchmerz, der Aerger über die ge— 
mauſten Kapaunen ſchwebte nur noch 
wie ein kleines dunkles Wölkchen am 
Horizont. Wie wenig fallen derartige 
Kleinigkeiten in's Gewicht im Gegen— 
ſatz zur Schwere ſeines Herzens und 
zum Nachdenken über begrabene Hoff— 
nungen. — Nein, Klara Abendroth, 
es war nicht hübſch von dir und wenn 
du jetzt kommen würdeſt und mir zu 
Süßen fallen und mich anflehen: „Ver= 
zeihe mir,” dann mürbe ich mid) "erbe- 
ben, mich aufrichten in meiner ganzen 
Größe, in meinen Augen. follte e3 zor= 
nig flammen, mein Arm follte fich ge- 
bieterifch nach der Thür jtreden und 
mein Mund das harte Worte fpre- 


„H 

Wweils — hatte, ſagte Herr 
Adalbert Ballmann „Herein“, weiter 
ſagte er vorläufig nichts, denn er war 
baß erſtaunt. Dafür fagte aber bie 
eingetretene hübfche, etwa fünfund- 
dreißig Jahre alte rau um fo mehr. 
Nacy den erften einleitenden Morten, 
die etwas‘ ftodlend aus ihrem Munde 
famen, fehte fich die in Halbtrauer Ge- 
fleibete und verbreitete fich eingehend 
über ihre Familienangelegendeiten, ber 
Schluß lautete ungefähr fo: „Du magjt 
nun fagen, mad Du millft, Vetter, ber 
fehulbigfte Theil bift Du — meinft 
Du, ich fonnte mich Dir an den Hals 
iverfen oder Dich fragen, willſt Du 
mich zum Weibe nehmen, das ging doch 
nicht; zudem behandelteſt Du mich mit 
einer Gleichgiltigkeil, die mich glauben 
machte, daß Du nicht die geringſte Nei— 
gung für mich verſpürteſt und ſo — 
nahm ich den anderen. Das iſt das 
einzige Unrecht dabei, daß ich die— 
ſem anderen aus Trotz gegen Dich 
und aus Mitleid für ihn meine Hand 
reichte, nur für dieſes bedarf ich Dei— 
nes Verzeihens. — Nun, ich bin ganz 
zufrieden geweſen in den elf Jahren, 
denn Wolter war ein guter Mann; er 
bat mich ſelber noch in ſeinen lehten 
Tagen, Dich zum Vormund unſeres 
Auguſt zu wählen, und ich that es ja 
auch — Du nimmſt doch an?“ 

„Wie alt iſt denn die Range?“ 

„Adalbert — es iſt keine Range, 
es ift ein mohlerzogenes, artiges Kind, 
das Dir ficher nicht viel Sorgen ma= 
chen wirb: Zehn Jahre ift er alt.“ 

„Annehmen muß ich die Vormund- 
ſchaft ſchon, das Gericht fragt Nicht, 
ob man will oder nicht, — ja, — hm 
— Du tannft ihn mal berfojiden ober 
— bringen.” 

„Und, Ubalbert, laß uns den alten 
Grolf begraben, wir mollen mieber 
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Bancy Gold und Mhineftones eingelegte Bad 
Gombs und Barrettes, hübfche Entwürfe, > c 
Schadtel, das Stüd zu 

200 9% 


530€ | ———— Nähfeide, 
feidene Tr 


Yards’ Spule, zu 
fpeziell — En 
Dusen 


Allover 
1214 | % 


| Mafhinenöl, 2 130 


—* Flaſche, 


Freunde ſein, Verwandte ſind wir 
ohnehin — freilich ein bißchen weit— 
läufig. Wir haben uns lange genug 
nicht um einander gekümmert.“ 

Sie reichte ihm ihre Hand. Adal—⸗ 
berts Hand wollte noch vor einer halben 
Stunde im gegebenen Falle gebieterifch 
nad) der Thür meifen, nun umſchloß 
ſie mit zartem Druck eine andere. 


„Roſebud: Puppe, 17 Zoll 


75c 


— 

Bank, ſchließt mit 
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nahdem $10 depo⸗ 
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Pferde, 


$5 Gebik Zähne für $8 


andere Zahnarbeit 
Preifen. Zayne ohne Schmerzen audge- 
zogen. 


zu 5; & Hr GREEN STAUmS FREE 
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95€ 


Vet's Ton Örocerh "Store, 
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„Berden Flying 
Tops, 69c Werth, 


.. 3 
Ton Garpet 
Sweep⸗ 


49e] 
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find, | zu 


98c| 10€ 


und Seiterwagen,, 3 
Teuerwehrleute, 2 Leitern, morgen 
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$8 Gebiß 
Zähne, 


51 
Seit, DLO 


Kronen, Brüdenarbeit, Inlays und alle 
zu den niedrigften 


Wie der Traumfiug zuftande 

tommt. 

Der uralte Traum der Menſchheit 
vom Fliegen iſt erſt jetzt durch die 
Technik zur Wirklichkeit geworden; 
im wirklichen Traume aber iſt der 
Menſch von jeher geflogen, allerdings 
anders als auf der Flugmaſchine. 
Der bekannte engliſche Pſychologe 


„Ich bring' Auguſt morgen her!“ Havbelock Ellis bringt nun in der Zeit- 
Pr Frau Klara Wolter, geborene | jchrift „Atlantic Monthly” eine neue 


AUbendroth und lächelte. Darauf ver- 
abjchiedete fie ſich. — 
* * * 

Der im beſten Mannesalter ſtehende 
Junggeſelle rührte wieder in ſeiner 
Kaffeetaſſe herum und that zum vier— 
ten Mal Zucker hinein. „Süß,“ meinte 
er für ſich, „wirklich, ein zu ſüßes Ge— 
ſchöpf — aber, ich bin gewappnet. Bin 
ich ſo lange ohne Frau fertig gewor— 
den, werd' ich auch ferner ohne ſolche 
leben können; ſie kränkte mich zu tief. 
Dann ging er in ſeinen Taubenſchlag. 

Genau ſo wenig, wie die Liebe zu 
ihrem Kanarienvogel das Herz einer 
bejahrten Jungfrau auszufüllen im: 
Stande ift, fich folche beflagensmerthen 
Individuen vielmehr bi3 zum lebten 
Zahn nach einem fompakteren Gegen 
jtand ihrer Neigung fjehnen, fo fann 
man aud) von ihrem männlichen Pen- 
dant nicht vollfommenfte Befriedigung 
an einem QTaubenftall verlangen, um= 
fomehr, da befagter Taubenftall in den 
legten zmei Wochen alle Inſaſſen, aus— 
genommen drei erbärmlihe Muder, 
verloren hatte. 

Darüber ärgerte fich Adalbert Boll- 
mann jehr wenig, denn fein Herz und 
feine Aufmerffamfeit wurden ander» 
mweit heftig in Anfpruch genommen, zu⸗ 
förderft von feinem Mündel. Ein rei- 
zenber Blondfopf war's, mit luftig 
fprühenden Augen, fedem Sinn und 
einer anfchmiegenden Zärtlichkeit. 
Adalbert Bollmann verlor fein Herz 
gänzlich an ihn, und eines Tages, faum 
ein Vierteljahr nad) Antritt feiner 
MWiürde, fagte er zu der Mutter feines 
Lieblingd — die Dämmerung erfüllte 
fchon da3 Gemad: „Man hat ala Vor: 
mund immerhin geijje Rechte — ich 
babe mir die einfhhlägigen Verorbnun= 
gen durchaelefen — aber fehr meit find 
die nicht her, ich meine al3 — ala Va= 
ter hätte man bedeutend mehr Einfluß 
auf die Erziehung folcher jungen Men- 
Tchenblüthen, und wenn Du, Klara, 
Deinem Finde einen Gefallen, will fa- 
gen, wennyDu mir einen Gefallen, 
— uns beiden einen Gefal— 

en 

„Wie wär's, wenn ich uns drei einen 
Gefallen thäte?“ — — Und ſo bekam 
denn Auguſt in dieſer Dämmerſtunde 
einen neuen Vater. — 

Als auch die letzten drei erbärmli— 
chen Mucker Adalbert Bollmanns gaſt⸗ 
liche Stätte ſchnöde verlaſſen hatten, 
ſaßen — juſt an dieſem Tage, Frau 
Wolter, demnächſtige Frau Bollmann, 
ihr Sproß und deſſen zukünftiger Va— 
ter in dem Junggeſellenzimmer und 
plauderten über die kommende Zeit. 
„Mir wäre es ganz lieb, Adalbert, 
wenn wir uns eine Wohnung vor dem 
Thore mietheten,“ ſagte Frau Klara, 
„dort iſtes geſünder, wie in der Stadt, 
und für Auguſt gibt es dort Spiel⸗ 
plätze, während er ſich ſonſt immer im 
Dale, meift auf dem Boden herum: 
treibt 

‚Mir ift’3 recht,” ermiberte Adal- 
bert, „was hältft Du davon, Auguft- 
chen?” 

„Sanz egal — bier ift doch nicht3 
mehr zu holen.” 

Wieſo?“ 

„Ach, hier in der Gegend wohnt ſo'n 
dummer Ontel, der feine Ahnung hat 
bon Biehzudt — dem habe ich feine 
fämmtlihen Iauben mwegjtibikt, heute 
Morgen bie legten drei. Nun können 

‚wir Den too anders hinziehen.“ 

Diefer Tag war ein hiftorifcher Tag, 
Ds —* aa bon feinem neuen 

rat Prügel 


und recht einleuchtende Erflärung des 
Zuftandefommens folder Flugträume, 
Das Fliegen im Traume gehört au 
ben häufigften Träumen überhaupt; ” 
ſchon im Alterthum wird es mehrfach, 
3. 8. bei Cicero, erwähnt. Wer im 
ZTraume zu fliegen glaubt, hat burd- 
aus nicht die Empfindung fich mie ein 
Vogel durch die Luft zu bewegen, und 
träumt aud) felten davon, jich Zu gro— 
Ben Höhen zu erheben; in der Regel 
gleicht der Flugtraum der Empfins 
dung eines ruhigen Streichend durd) 
die Luft in geringer Höhe über dem 
Boden, zumsilen glaubt man nur gro= 
Be Sprünge auszuführen, die die beite 
Sprungleiftung im machen Zuftande 
gewaltig übertreffen. Ganz allgemein 
aber hat man dabei die angenehme 
Empfindung übergroßer Leichtigkeit 
und Freiheit der Bewegung. Sehr 
mahrjcheinlich ift e8 nun, daß die rein 
phnfiologifche Erklärung, wie Haben 
lod Ellis fie gibt, das Richtige trifft. 
Er will den Traum vom liegen auf 
den förperlichen uftand während  beß 
Schlafes zurüdgeführt miljen. Das 
Thlafende Gehirn deutet die geringen 
Sinneseindrüde um, die ed noch\ auf« 
nimmt, da da3 Urtheil aber faft völ- 
lig chläft, werden fie faljch ausgelegt. 
Den Hauptgrund für den Flugtraum 
blidt Ellis in der Athemthätigkeit. 
Die Bewegungen des Bruftforbes bei 
der Athmung merden al3 gemaltige 
Sprünge ausgelegt, und fchließlich 
geht daraus die Vorftellung der freien 
Bemegung im Raume hervor. Ein 
anderer Grund ift die Ausfchaltung 
bes Taftgefühls während des Schlafes. 
Dad Gehirn befommt faft gar Feine 
Zafteindrüde, die auf Berührung mit 
ber Erbe hinweisen, und daraus fann 
ebenfall3 das Gefühl des Losgelöft- 
feind bon der Erde hervorgehen. Ellis 
fügt übrigens aus eigener Erfahrung 
hinzu, daß gewiſſe Chemikalen im— 
ſtande ſind, den Traum vom Fliegen 
auszulöſen, ſo z. B. die Morphium— 
präparate (die ja die Taſtempfindung 
lähmen. Er behauptet auch im 
Morphiumrauſche Habe man den Ein— 
drud, vollfommen von der Erbe Ioöge- 
löft zu fein, und halte e8 in biefem 
Zuftande für unmöalich, wieder zu tihe 
berabzufteigen. Dat die Ausfchaltung 
des Zoftfinnes und ver GSinnedein- 
drüde überhaupt zur Vorftellung vom 
Fliegen führt, läßt ſich ſchließlich noch 
durch eine andere Erfahrung erhärten. 
Viele Menfchen, die dem Tode jeher 
nahe waren, dann aber in’3 Leben aus 
rüdgerufen werden konnten haben er= 
klärt, ihre lekte bewußte Empfindung 
habe dem Sichentfernen von der Erbe 
geglichen. 


— Die Mode. — Wie findeft du 
denn meinen neuen Hut, Männchen? 
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Auslandsgeſchafte: Reiſe⸗Kreditbriefe, Geld⸗ 
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Telephone Randoiph 560. 
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697 MilwaukeeAve. 


Gegenüber Huron Str. 
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Chas. Lueneburgs neuer Platz 
Ghop House und Buffet 


Feinſte Küche, eritllaifige Getränte. 


28 Federal Str., 


gegenüber dem Monabnod-Webäube. 
siwei Thüren nörblih von Ban Buren Gtraße, 


Mahlzeiten fervirt von Morg. Bis 8 Uhr Abss, 
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semasee WINDOW SHADES 
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Art Winbew ny, 
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€ „SonntagpoR.n 
ea aus der Grohftant. 
Die Wohnungsfrage. — Was feitens ber Nuffel 
Sage · Stiſtung verſucht wird, um zu deren Lo⸗ 
lung beigutragen. — Cicagos ſchmüudender 
Beiname. — So recht angebracht iſt er nicht. 
— Bie ein Alt aus einem Melodrama. — Ein 
Wiederfehben im County-Hofpital. 


Bor einigen Wochen wurde an bor- 
liegender Stelle 
Stadtverwaltung von Milwautee Er- 
wähnung gethan, die von einem ſtrate⸗ 
icen Punkt in der Umgebung ber 

tabt beginnend, Milmautee umbauen 
möchte, jo daß nad und nad} jede Ya- 
milie, der Stabt ein hübfhes Häus- 
chen zu ihrer eigenen Benußung haben 
würde. Obgleich nun der große Tho- 
mas Ebdifon. den Milwaufee'rn feine 
Mithilfe zugefichert haben foll bei ber 
Ausführung 
Planes, wird eö damit doch wohl gute 
Wege haben. Die Finanzverhältniffe 
unferer Nachbarftabt find womöglich 
noch Hläglicher, al die Chicagos, und 
dort wie hier ftehen der Stadtperiwal- 
tung berfaffungsmäßige und Tonftige 
gefegliche Hinberniffe entgegen, die 
ihre Beivequngsfreiheit mejentlich be= 
jhränfen. Anders liegt die Sache in 
einem Falle, der neuerdings aus dem 
Diften berichtet wird, Die Witte von 
Ruſſel Sage, melde fich mit Hilfe 
einer Anzahl von Beiräthen der Aufs 
gabe wibmet, für die Millionen, welche 
ber Gemüthsmenfeh Ruffel taftlos zu⸗ 
ſammengekratzt hat, Verwendung zu 
finden im Dienſte der Wohlthätigkeit 
und des Gemeinwohls, kündigt ihre 
Abſicht an, auf Long Island bei New 
VYork, in der Nähe von Jamaica, eine 
Gartenſtadt zu gründen. Nach bereits 
ausgearbeiteten Plänen ſoll das zu 
dieſem Behufe bereits erworbene Ge⸗ 
lände aufgetheilt und bebaut werden. 
Anmuthige, praktiſch eingerichtete 


Wohnhäuſer ſollen ſich erheben inmit⸗ 


ten von Gartenanlagen, eingeſäumt 
von gut gepflaſterten Straßen, auf 
denen es natürlich auch an Schatten⸗ 
bäumen u. fonjtigem zierendenBeimerf 
nicht fehlen wird. Die Häufer follen 
zur Benußung abgegeben merben an 
Parteien, die fich bereit finden, jie 
zum Koftenpreife zu erwerben, unb 
zwar fol derKaufprei3 abgezahlt wer⸗ 
ben in Raten, die niedriger fein wür- 
ben, al3 der Miethözind, den man an 
bernfall3 für eine weit weniger gute 
und angenehme Behaufung zu erlegen 
haben würde. Hat die „ARuffel Sage: 
Stiftung“ mit diefen Verfuche den 
Erfolg, melden fie fi davon ver- 
Tpricht, fo foll er wiederholt und im= 
mer imieber von Neuem twieberholt 
erben, bi3 die ganze Umgebung New 
Mort3 mit Siedelungen diefer Art be- 
bedt if. Auch glaubt man annehmen 
zu dürfen, daß das gegebene Beifpiel 
mit der Zeit in'anderen amerifani- 
Ihen Städten Nahahmung finden 
werde, jo daß an vielen Orten nad) 
ähnlihen Plänen mürde gearbeitet 
werben an ber Aufgabe, dem Bolte 
beifere Heimftätten zu fchaffen und 
ihm ein erhöhtes ntereffe am Leben 
zu geben. Wer mollte beftreiten, daß 
diefes Ziel aufs innigfte zu wünfchen 
ift? Für's erfte wird man aber wohl 
die Entwidelung der Dinge bei as 
maica abwarten müfjen. Vorläufig 
berlautet noch nichts über die Be- 
dingungen, melche die Parteien fich 
würden gefallen laffen müfjen, die als 
Irodenwohner in die Stiftshäufer 
einzuziehen wünfdhen. Auf dem Bo— 
den der Erfahrung muß man leider 
befürchten, dat diefe Bedingungen al- 
lerlei Widerhafen enthalten werben, 
durch welche Die gebotenen Annehmlich- 
feiten aufgemogen und vielleicht mehr 
als aufgewogen werden. 
= * * 

Daß audh Chicago dereinit als 
Gartenftadt ' bat gelten wollen und 
offiziell, im Siegel der Stadt, noch 
heute die Bezeichnung „Urbs in Horto“ 
führt, it ziemlich allgemein in Ver— 
geifenheit gerathen. Während der 
MWeltausftellung hat jogar ein pflicht- 
eifriger Korreſpondent deutſchländi— 
ſcher Zeitungen die Stadt, zu derem 
Studium er übers Meer gekommen 
war, ſo genau ſich angeſehen, daß er 
entrüſtet nach Hauſe meldete: „Eine 
ſchöne Gartenſtadt das! Auch nicht 
einen Baum erblickt man weit und 
breit in dem ganzen öden Schauer— 
neſt!“ Nun wiſſen wir's zum Glück ja 
beſſer. Ganz ſo ſchlimm wie der va— 
terländiſche Held der Feder die Sache 
hingeſtellt hat, iſt ſie nicht, nicht ein— 
mal annähernd. Zugeſtanden aber 
muß werden, daß — von den Parkan— 
lagen und einzelnen Boulevards abge— 
ſehen — Chicago alle Gartenähnlich— 
keit, die es etwa je beſeſſen haben mag, 
ſo ziemlich eingebüßt hat. Das gilt 
wenigſtens für die innere Stadt, und 
dieſe erſtreckt ſich — nach Norden, 
Süden und Weſten — eine gute 
Strede Weges hinaus. Und um ſehr 
vieles beſſer iſt's in den Außenbezir— 
ken auch nicht. Wohl findet man dort 
einzelne Plätze, hie und da auch ganze 
Straßen, die einen wohlthuenden 
Eindruck machen, die Gartenidee aber 
ſcheint nur in einzelnen Vororten bei 
deren Anlegung zur Richtſchnur ge—⸗ 
nommen und beibehalten worden zu 
ſein. Einer dieſer Gartenplätze 
iſt die halbkreisförmig um eine an ſich 
maleriſche und künſtlich zum Park 
hergerichtete Uferpartie des Des— 
plainesfluſſes gelagerte Ortſchaft Ri⸗ 
verſide. Man darf es als keinen 
üblen Ausgleich gelten laffen, daß die- 
fer Plaß ausgelegt und in ber Haupt- 


fache auch angelegt worben ift von ei= |\ 


nem Architekten, der gerühmt wird ala 
Erfinder der Chicaaoer Baufonftruf- 
tion. E8 würbe indeffen mehr aldeinen 
Heinen Vorort brauchen, um Leute von 
äftthetifchem Empfinden einigermaßen 
auszuföhnen mit den Wolkenkratzern, 
die fih im Geſchäftsbiertel I immer 
häufiger und immer unbeimlicher in 
bie Lüfte reden. 
* * * 

In Chicago hat ſich dieſer Tage ein 
Akt eines Melodramas aus dem wirk⸗ 
lichen Leben abgeſpielt, das ſeinen An⸗ 


des Vorhabens der 


dieſes wohlgemeinten 


nicht weiß, ob 


zu Ende u oder wie eB. 


enden wird 

Aus Duntirk, N. Y., brannte vor 
eiwa zwei Monaten bie 2tjährige 
Anna Dahlmer durch, und zwar in 
Begleitung eines gemiffen Mc&ihon, 
bon dem fie fich hatte bethören lafien, 
und der um ihretmillen fein Weib und 
feine feh8 Kinder im Stich lieh, nad’ 
bem er das bis dahin von ihm betriebes 
ne Gafthaus unter der Hand veräußert 
hatte. Das Paar wandte fi nad 
dem Staate Wafhington. Dort fcheint 
bei Anna auf den Raufch der Leiben- 
Ihaft rafh die Ernüchterung gefolgt 
zu fein, denn bor ungefähr zwei Wo— 
chen langte fie, vollſtändig geknickt, 
wieder bei ihrer verwittweten Mutter 
in Duntirf an. Einige Tage darauf 
erhielt fie aus Raymond, Waſh. einen 
Brief von MeGihon, worin diefer fie 
aufforberte, in Chicago mit ihm zu- 
fammenzutreffen, fie möge ihm brief- 
lich, poftlagernd, wiffen laffen, mo er 
fie auffuchen folle. Unterzeichnet mar 
das Schreiben „Trant Blafe“. Anne 
zeigte ben Brief der Mutter, befunbete 
aber nicht die Abſicht, dem an fie ge- 
ftellten Anfinnen zu entfprecdhen. 

Zwei Tage ſpäter verſchwand das 
Mädchen wieder. Einige Stunden nad) 
ihrem Fortgehen traf ein an ſie gerich⸗ 
tetes Telegramm ein, das von der 
Mutter geöffnet wurde. „Frank 
Blake“ theilte mit, er wäre auf dem 
Wege nach Chicago und erwarte bort 
einen Brief von Unna borzufinden. 
Hrau Dahlmer war zwar gemwik, baf 
Anna nicht nach Chicago gereift war, 
um fi indefjen hierüber mit Be: 
ftimmtbeit zu vergemiffern, fam fie 
felber hierher. 

Aber wie und wo follte fie McGi- 
bon finden, den fie nie zu Geficht be- 
fommen hatte; von dem fie der Poli 
zei nicht einmal eine Befchreibung zu 
geben vermochte. Und doch hat fie ihn 
gefunden. 

Die Frau nahm im Hauptpoftamt 
Aufftelung in der Nähe des Schalter, 
durch melchen bie poftlagernden Briefe 
abgegeben werben. hr Warten dort 
fhien wenig Zmed zu haben, denn, 
felbft wenn Mc&ihon dort auch auf- 
tauchen follte, Frau Dahlmer kannte 


den Mann ja nicht und würbe ihn bes- 


halb auch nicht erkennen. Andeffen — 
e3 hängt in der Regel von kleinen Zu= 
fälligfeiten ab, welche Wendungen der 
Menfhen Schidjale jeweils nehmen. 

Nachdem Yrau Dahlmer wohl vier 
Stunden lang an dem Schalter vet⸗ 
geblich gewartet hatte, wurde fie duf 
einen Menfchen aufmerffam, der einen 
Regenfhirm bei fich. hatte, welcher ihr 
befannt porfam. ‘e genauer fie den 
Schirm betrachtete, um fo feiter ge= 
warn bei ihr die Leberzeugung Raum, 
daß fie diefen Schirm im Frühjahr 
ihrer Tochter zum Gejchent gemacht 
hatte. AS der Träger des Schirmes, 
dem auf feine Anfrage bedeutet mor= 
den war, es jet fein Brief für ihn ein- 
gelaufen, fich zum Gehen wandte, folg- 
te Fau Dahlmer ihm. Er begab ic 
in eine benachbarte Wirthfchaft. Frau 
Dahlmer, die por der Wirthfchaft Wa- 
che hielt, winfte einen Poliziiten her- 
an, und der nahm auf ihre Veranlaf- 
fung den Schirmträger in Haft. Die: 
fer hat zugegeben, daß er Mc&ihon 
ift, verfichert aber, daß er nicht weiß, 
wo Anna fi aufhält. 

Frau Dahlmer befürchtet, daß ihre 
Tochter Sich den Tod gegeben hat. 
„Vielleicht,“ fagte fie fchluchzend, als 
fie troftlos die Rüdreife nah Duntfirf 
antrat, „haben die Fluthen des Erie- 
fees ihre Leiche fchon ans Land. ge= 
fpült, wenn ich nad Haus komme.“ 

* * * 


Ein Wiederſehen, wenngleich nur 
ein kurzes, hat unter eigenartigen 
Umſtänden ein polniſches Brüderpaar 
hier gefeiert. Joſeph Kubalicz war 
erſt in dieſem Herbſt aus ſeiner Hei— 
math nach den Vereinigten Staaten 
und nach Chicago gekommen. Hier er— 
krankte er Anfangs dieſes Monats am 
Typhusfieber, Man ſchaffte ihn in 
das Countyhoſpital. Dort erhielt er 
verſchiedentlich von Landsleuten Be— 
ſuch. Als einer von dieſen neulich 
bei ihm eintreten wollte, wurde er von 
dem gegenüberliegenden Zimmer aus 
angerufen. „Jan, Jan,“ flehte ein 
dort hegender Kranker ihn an, „ſo 
ſchau doch hierher! Ich bin der Anton. 
dein Jugendgeſpiele!“ 

Jan ging nun zum Anton, ehe er 
den Joſeph aufſuchte, und mußte ihm 
allerlei aus der gemeinſamen Heimath 
erzählen und berichten. Auch 
ſeinem jüngeren Bruder Joſeph er— 
kundigte Anton ſich, der ja ſchon längſt 
auch habe nach Amerika kommen wol⸗ 
len — ob er ſich denn nicht bald auf 
den Weg mache? 

Da gab Jan denn ke Bruder 
Auskunft. Auf der anderen Seite bed 
Korridors liege der Xofeph, auch er 
fei am Inphusfieber erfrantt. Auf 
Veranlaffung Jans haben bie Hofpi- 
talangeftellten dann den Anton und 
ben Jojeph neben einander gebettet, 
aber die Freude des MWiederfehens mar 
nur furz. Joſeph hat der Krankheit 
nicht Widerſtand zu leiſten vermocht. 
Vor einigen Tagen hat Anton an 
Stelle des Bruders einen anderen 
Bettnachbarn erhalten. Er ſelber, ſo 
verſichern die Aerzte, wird mit dem 
Leben davonkommen, und dann wird 
er bon feinem Wiederſehen mit Bru⸗ 
der Joſeph nach Haus berichten kön— 


und Eure loſen 
bon Euren n Sreund an 


a as terug ba bt, 
det 80 ron, an ebrung ur berfeben 
ee 


—* am 2 —* VE 
Forife — SR ' 


nad)“ 


und dort einzojten — ſofern 


Nenner 


Nur für einige Tage 


Kein Dollar Bezahlung 


bis zufrieden geftellt. 


welde 'niebergelchlagen, verzweifelt, ermüdet amd nervös, nicht trand, 
jedoch zum Arbeiten unfähig Find, follten meine freie Offerte wahr 
nehmen, welde Tjnell und fidyer, geheim, ohne Schmerzen oder Zeit- 


verluft eine fihere Heilung bringt. 


Während der Furzen Zeit meiner 
fpesiellen Offerte werden meine 
Gebühren die Hälfte derjenigen ans 

derer Spezialiften betragen. >» 


Baricofe, verjhlungene Venen, 


gebeilt durch Abforbirung, u. 
bergrößerten Venen entfieben dur 
Radfahren, Bee Krankheiten etc. 
da ten 10 Gen Brent 
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Abforbirung 


Meine mebleintithe 
aur Setlung bon Männern bat nicht feines 
hen. Sie wirkt direlt “ den Gig der 
und erzielt fohnelle bauernde 
Qurd meine — 

tbode wird dem ageſchwächten Syſtem 
Leben unb Energie zugeführt. Die Zirku 


r an 


des Blutes wird bergrößert, entzündete Saur 


fanen werden gebeilt’und die Natur 


wird 
eritügt,. dad Franfe oder geſchwächte Snrlem 
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ftarf abforbirende Me * 
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Sellung. 


rt abforbirende Mo» 
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wieder in einen normalen, geitärkten und frt- 


fen Zuftand zu berfegen. 


Schreibt 


Hieie Pi Kamen au Saufe N eg rg 
nlider Beluch t 
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ſtändlich gi boraufpeesden, ſchreibt uns. 
rechnen Euch 
tion, durch Brief oder in der Office. 


Der Philiſter. 
5. 0. Shmibd in 


So wild und hoch auch die Yohe der 
Jugend zum Simmel hinauffi Hlägt und 
fi) wohl gar vermißt, dem Licht der 
Sterne zu troßen, fo ficher fommt auch 
die Stunde, wo man erfennen muß, 
daß nur die ruhige und Hlare Leuchte 
2. Duntel jtetig zu durchbringen ver— 

das um eines jeglichen Geilt 
fi fammelt und feinen Weg zu über: 
dunteln verfucht. Der Uebergang ift 
Schmerzlich, die Zeit, da „bie Jugend 
ihr fhönes Haupt neigt und nicht für- 
der mit ung gehen will”, feine erfreu- 
liche, aber jie ilt unabänderlich und 
wohl aud) nothivendig. Der Wende⸗ 
punkt, wo es ſich entſcheidet, ob einer 
ein Philiſter wird oder nicht, liegt hier. 
Denn es iſt ja gewöhnlich auch die Zeit 
wo ſich einer irgendwo anſiedelt und 
die Gewohnheit anfängt, ihre feinen 
Fäden zu ſpinnen, den Geiſt einlullt 
in den Troit und das ewige Einerlei 
des Alltags, und ihn herabzureißen 
droht in die dumpfe Luft des Klein— 
lichen und Kleinſten, das allem Großen 
und Bedeutenden den Athem zum Le— 
ben raubt. Wie of erlebt's man nicht, 
daß einer ſolange ihn nicht irgendwo 
ein eigenes Herbfeuer märmte, mit 
lichterloh brennender Ueberzeugung 


„Die Alpen“. 


nichts an für private —Site 


durch die Lande ſtrich und Sprüche in 


den Tag warf, die nach Revolution, 

Pulver und Blut rochen und bon 
Freiheit, Wahrheit und Gerechtigfeit 
nur trieften. Und wenn er dann it- 
genbivo feßhaft gemorden, To mard er 
in kurzer Zeit ein Spielbrubder, | 

Wirthshausheld und Klatſchdreſcher, 

kurz, ein Spießer wie nur einer und 
an dem glimmenden Aſchenhaufen ſei— 
ner früheren Begeiſterung vermag ſich 
kaum ein übers Mittelmaß hinausra— 

gendes Gedänklein mehr zu entzünden. 

Wohl denen, denen die Verhältniſſe 
von außen her ſchon Licht zutragen, die 
an den Quellenzentralen ſitzen, aus 
denen immer wieder anregend, be— 
fruchtend und erlöſend die geiſtigen 
Wirkungen ins Gegenwärtige und Zu— 
künftige hinausſtrömen. Doch nur 
wenigen iſt das gegeben. Der Pfarrer 
oder Lehrer, die in ein einſames Dorf 
verſchlagen wurden, der Arzt, Juriſt 
oder Kaufmann, die in kleinen oder 
kleinſten Städten ihrem Beruf oblie— 
gen müſſen, ſie haben einen ſchweren 
Kampf zu Empfen gegen jene ver— 
ſteckt ſich einſchleichende Macht, die ſie 
immer und immer wieder in die geiſt— 
loſe Oede des wahren Philiſteriums zu 
ſtoßen verſucht. Nicht Aeußerlichkeiten 
bilden das Kennzeichen des Philiſters. 

Es iſt völlig nebenſächlich obeiner, wenn 
er nach des Tags Mühen nach Haufe 
fommt, in Pamoffeln und Schlafrod 
duch Haus ſchlürft, ſich wohler als 
in trüber Schenkenluft in ſeinen vier 
Mänden fühlt und deshalb da fein 
Bier trinkt und fein Pfeifhen raucht, 

mohl auch in fröhlichem Spiel mit fei- |: 
nen Kindern unter dem Zifch durch- 

friecht ober mit feiner Frau die neues 
ſten Streiche des Jüngſten belacht. 

An dieſen Dingen hängt's nicht, denn 
ſonſt wären faſt alle jene großen 
Geiſter, die der Welt in ihren 
Werken Unvergängliches geſchenkt 
haben, ebenſo große Philiſter geweſen. 
Die Minnefänger 3.8. — an ihrer 
Spite Walter von der Vogelmeide — 
die es nicht höchlih genug preifen 
fonnten, wenn fie irgendwo Haus und 
Herb und darüber ein Dach fanden, 
dos ihr unftetes Dafein ruhevoll über⸗ 
ſchattete. Oder Johann Sebaſtian 
Bach, der „im Lärmen einer unzählt- 
gen Kinderfchar, in einem Leben fo 
fpießbürgerlih umgrenzt, daß ber 
mäßigfte Taftendrefcher heute mißbil- 
ligend und verächtlich die Mähne dazu 
fohütteln darf, feine Wunder mirkte“, 
Dder der alle8 überragende Goethe, 
aus defien Schriften und denen jeiner 
Zeitgenoffen iiber ihn fich der „Phili- 
fter” nicht fchmerer fonftruiren ließe, 
als aus den ZTagebüchern Friedrich 
Hebbels, der doch ein Feuergeiſt war 
wie, einer! Die Liſte ließe ſich ins 
Unendliche vermehren. Aber, wie ge⸗ 
ſagt, dieſe Aeußerlichkeiten berühren 
den Kern der Sache nicht. Er fit tie- 
fer, fit in Herz und Hirn, im 
peellen, Geiftigen. Das find die | 
wahren Philifter,_die fi bon den 
Kleinlichkeiten und Erbärmlichkeiten 
des Augenblicks den Geiſt in den eng⸗ 
ſten und gemeinſtenZirkel — 


nicht. ſchon vorher der Fall war. 


Nur für einige Tage 


Kein Dollar Bezahlung | 


bis zufrieden geftellt. 
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an allem Schönen und Erhebenden ber 
Welt dentfaul und träge vorbeigehen 
und für die aroßen ragen und 
Ideen, die zu allen Zeiten durch bie 
Tage halten und ftürmifch Antwort 
verlangen, für die Ziele und  “deale 
der Menfchheit, nur ein verächtliches 
Lachen haben. Yene Bierbantpolitiker, 
die jeweils nach dem fechften oder achten 
ı Glas Bier anfangen die Welt zu ver- 
=. und zivifchen einem erbärmlis- 
chen Klatfch und einer fchielenden Ver: 
| feumbung jedem mahren Fortfchritt 
hinterrüds ein Bein  ftellen. 
Leute, die fich feige m jedes mann= 
hafte Wort  berumdrüden und vor 
jedem, der die größere Macht, wenn 
auch das kleinere Recht hat, auf bem 
Bauch herumrutichen, jene  fleinliche 
engbrüjtige Schar, denen es im zähen, 
Hlebrigen Fluß fettig gewordener Ge- 
mohnheiten und burchlöcherter Ideen 
fo fannibalifeh wohl if. Alfo nicht 
Schlafrod und Hauspantoffeln, nicht 
die kleinen täglichen Gewohnheiten und 
auch nicht das Alter machen den Phili- 
fter. Wer Geift und Seele jung er- 
hält, mer mit allen Sinnen die Ummelt 
in fi zu faugen und hinunterzutaus 
chen bermag in ihre emigen Schön- 
heiten, wer noch gefunde und - unab- 
geitumpfte Anftintte hat,- wer noch 
haffen und lieben fann, wenn „noch 
Duellen fpringen und noch nichts 
bed Lebens heißer Haudh in der 
Bruft verdorren konnte“, den braucht 
diefes Wort nicht zu  fchreden, 
wenn ihm jchon filbern die Haare von 
der Schläfe Ichimmern und aus fernen 
Emigfeiten ein leile mahnender Auf 
zu ihm berübertönt. 
— —— 


Wechſelſeitige Thätigkteit. 


Der humoriſtiſche Romanſchriftſtel⸗ 
ler Robin begegnete einſt dem Dichter 
Viktor Hugo in einem kleinen Bade— 
orte. Voll Freude, einen Bekannten 
aus der Hauptſtadt getroffen zu haben, 
eilte er auf dieſen zu und ſchüttelte 
ihm die Hand. Viktor Hugo aber, der 
gerade eine neue, größere Arbeit plan— 
te, erwiderte zerſtreut den Gruß, 
ſchritt einige Zeit grübelnd und 
ſchweigſam neben Robin her und ſagte 
endlich: „Lieber Kollege, ich habe eine 
Bitte — Sie dürfen mir aber dieſelbe 
nicht übeldeuten; wenn Sie mir Vor— 
mittags auf der Promenade begegnen, 
laffen Sie mich’ allein, denn bis 12 
Uhr Mittags muß ich denfen.” . Robin 
ſah Viktor einen Augenblid an, dann 
reichte er ihm die Hand und antiwor- 
tete: „So fage ich Ihnen denn Qebe- 
wohl!" — „Lebemohl? Sie bemerf- 
ten mir doch foeben, dab Sie hier vier 
Mochen zu verbleiben gedächten!“ 
„Das ftimmt auch!“ fprad nunmehr 
Robin.“ „ber da Sie, lieber Kollege, 
Vormittags denken und ich Nachmit- 
tags und feiner von uns beiden geftört 
fein will, jo werben wir uns eben an 
diefer Stätte nie mehr fprechen. Auf 
Mieberjehen in Paris!“ 


— — 


— Schrediid.—Student A.: Wes- 
halb denn heute To niedergefchlagen, 
Spund? — Spund: Dente dir nur, 
der Arzt hat mir gejagt, ich müßte 
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"en Albert Meike 


QDuabbe: Wie gejagt, Herr Leh- 
mann, das Lügen hat nur dann einen 
moralifchen Werth, wenn der Lügenbe 
fo geihidt zu lügen verfteht, daß ber 
Angelogene die Lügen glaubt. 

Grieshuber: Und mer biele 
Geiftesgabe nicht befigt, foll auf das 
Vergnügen, ben Leuten die Hude voll- 
zulügen, verzichten. Sonjt mad er 
fi einfach lächerlich. 

Duabbe: Und das haben Sie foeber 
auf’3 Beite beforgt, Herr Lehmann, 
indem Sie unlerem verehrten Wirthe 
gegenüber hr und unjer langes Fyort- 
bleiben aus jeinem Lofal und von un 
jerem Stammtische durch ganz erbärm- 
lich erlogene Behinderungsgründe zu 
motiviren verfucht haben. 

Grieshuber: Nicht einmal ein Dehfe, 
der auf unferer Maftviehausitellung 
auf das „Blaue Band“ fpefulirt, viel 
weniger unfer trefflicher Wirth Char- 
lie, der jeine Pappenheimer aus bem 
ff fennt, glaubt Dir die Lügen, die 
Du ihm aufhängen mwilfft. Er meiß, 
Du bijt ebenfowenig aus einem, bon 
Dir felbit fonftruirten Ueroplane ge- 
ftürzt, mie icy mir mein überflüfjiges 
Fett im Hofpital hab’ abzapfen laf- 
fen, noch meniger glaubt er, daß Ku- 
lide ala Delegat auf den Kongrek der 
Deutfche Sprache - Reinigungspereine 
nach Leipzig geichidt mar, oder daß 
Duabbe den Präfidenten Taft auf fei- 
ner Infpektionäreife nach Panama be- 
gleitet hat. 

Charlie: Da haft Du Red! 
Lehmanna Schandthaten und Lügen 
ftinten mirflih zum Himmel! Aber 
Alles milfen und verftehen — heiß 
Alies verzeihen! Weil ich bem Leh— 
mann nicht mehr pumpen mollte, hat 
der jchändliche Menjh Euch gegen mid) 

’ und meine Aneipe aufgehegt, und die 
Milh Eurer frommen Dentungsart 
und bie Liebe zum Statfpiel in das 
gährende Drachengift der Poler-Gam- 
beleien umgewandelt. Dann hat er 
Eud in eine Spielhölle an der Weit- 
feite verfchleppt — und dort habt Yhr 
dem Hazardipiel gefröhnt, biß zu An- 
fang diefer Woche bei der großen Raz- 
zia die Polizei den Wirth eingelocht 
und feine Spelunte ausgeräuchert hat. 
Iſt es nicht jo? 

Alle (auch Lehmann): Ya, fo ift’3! 

Charlie: Und empfindet Ahr Reue 
darüber, dab Ahr gegen Euren alten 
Herbergäpater jo handlich gehandelt 
und nebenbei das edle Statfpiel und 
feine heiligen vier Wenzel um anderer 
Göten millen verleugnet habt? 

Alle (am lauteften Lehmann): Ya, 
wir empfinden Reue darüber! 

Charlie: Nun denn — Euch reuigen 
Sündern foll vergeben und aud Dein 
Schuldbud, Auguft, Toll vernichtet 
fein. (Zum Hausknecht:) Hobojad, 
mifche die Kreibeftriche, die Hinter 
Herrn Lehmanns Namen an der Eiß- 
bor ftehen, weg. Schmamm drüber! 

Lehmann: Dieſe Iroßmuth 
ehrt Dir, Charlie. Den Lohn for die⸗ 
ſer edlen That haſt Du ja ooch ſchonft 
vorwegjekriegt. 

Charlie: In miefern? 

Lehmann: Weil uns die Jewiflens- 
biffe erft nach dem Danffafungdtage 
alfo — poft fauftum — mie mir La=- 
teiner fajen, jefommen find un’ Die 
ſelbſt dadurch die Jewiſſensbiſſe er⸗ 
ſpart bleiben, det Du uns nich', mie 
ſeit 14 Jahren, unter Vorſpiejelung 
falſcher Thatſachen, einen aus Le— 
bensüberdruß jeſtorbenen Hühnerhofs⸗ 
Veteranen als Turkey-Lunch vorjeſetzt 
haſt. 

Charlie (lachend): Heuer iſt über⸗ 
haupt keiner der chroniſchen Freiber⸗ 
ger, die meinen Lunchtiſch patroni— 
ſiren, fett geworden. — Ich wartete auf 
den Eintritt des, von den Zeitungen 
mit Pauken und Trompeten angekün— 
digten Preisſturzes auf dem Geflügel⸗ 

markte in der South Waterſtreet bis 
zur elften Stunde; — „ſo wat jab's 
ja aber jar nich’,“ mie ber Berliner 
fagt. Da befchloß ich denn, ben uner=- 
ſchwinglich theuren Puter aus der 
„Dil of Fare“ des Dankſagungs-Lun⸗ 
ches auszuſchalten und dafür andere 
Delikateſſen und kulinariſche Genüſſe, 
wie ſaure Schweinsfüße, gebratene Le⸗ 
ber, Cabbage und Cornbeef, Sauer⸗ 
kraut und Spareribs uſw. zu ſubſti—⸗ 
tuiren. Als ich aber zu dieſem Ende 
am Dankſagungsmorgen mit einem 
Marktkorbe zu meinem Hofſchlächter⸗ 
meiſter ging, wär' ich vor der Thüre 
des Ladens beinahe von einem wü⸗ 
thenden Mob Fleiſchergeſellen gelyncht 


Grieshuber: Na, na, Charlie! Et⸗ 
was gelinder ſchreibt der Kalender! 
- Ihlimm wirb’3 wohl nicht gemwefen 
Biss 
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| Charlie: Aber do! — Die Zus 
| multuanten, die, um das Schließen 
‚ ber Fleifherläben an Sonn- und 
; Yeiertagen zu erzwingen, mit Droben 
und Schnaufen in der Stabt herum= 


iehen und die ihnen auffälfigen Las |, 
sieh ; räffig im erjten Augenblide allerdings fehr 


| denbefiger auf alle mögliche Weile 
brangfaliren, haben diefelbe Liebe und 
Hodhadtung für die Sonn= und Feier» 
| tagäfunden diefer Gefchäfte, wie die 
Streiter für die Streikbrecher! — 
Wenn ih nicht fchleunigft por ihnen 
‚ audgerüdt wär’, hätt’ ich mahrjchein- 
! Tich ftatt der Suppenfnochen meine ei- 
ı genen Knochen im Mearktlorbe nad 
ı Haufe bringen fönnen!! — 
Lehmann: Wenn die Fleifchhauer- 
ı Jefellen in ihren Kampf um ihre jonn- 
' tägliche Wormittagsfreiheit ihre vieh- 
fifhen Kräfte mitjprechen laffen, fo 
‚18 det meiter nich’ verwunderlich. — 
ı Det aber die ftreifenden Schneider, 
| von bie 77 nach die befannte Melodie 
ı nur 73 Pfund wiejen, fich nich’ vor die 
‚ baumijtarfen Boliziften ferchten, jons 
ı bern uff ihnen mit Näjel und Zähnen, 
ı Scheeren un’ fonjtiie Mörder: un’ 
! Schneider-Jnftrumente Iosjehen, bet 
| bemeift, det nich’ bloß Weiber, jondern 
oo Ziejenböde zu Hüänien merben 
ı fönnen, wenn einmal folhe Scherze 
ı mit Entfegen betrieben werben müffen. 
QDuabbe: Troßdem bie Streifer mit 
ftotfjchem Gleichmuth die arößten Ent- 
behrungen um ber — menigftens in 
ihrer Meinung — getreten Sache 
‚ willen ertragen und fich der Sympa= 


’ 


| thie aller anderen Arbeiterflaffen er- 
‚ freuen — mirb ber Streit doch mohl 
| verloren geben... 
| Lehmann: Un’ bet i8 aud zwei inn- 
ı leuchtende Sründe fehr 
Erfchteng, meil fein Menfh nich” — 
un’ 'n Schneider i3 in verfchiebene 
Hinſichten doch ooch 'n Menſch — von 
| die Sympathie feiner Miamenfchen 
leben fann, un’ zweitens, meil oocd 
ber in’3 Hunjern jeübtefte Schwik- 
buben-Schneiber einen mohljemäjteten 
Beſitzer von eine Kleiderfabrif nie nich’ 
| außhungern fann. — 

Kulide:" Wat meine Sifter-in- 
Lab i8, die Drugftore-Wittme, die hat 
in bie Pähpers genohtießt, daß viele 

| Yarmers in bie Weit bieflährt haben, 
| fie würden e3 fehr gleichen, Zähler: 

Görls, mo am Streik find, zu mär- 

ritſchen .... 

Quabbe: Ich will mit meinem Ur— 
theile darüber zurückhalten, ob das 
Eingehen einer ſolchen Ehe für einen 
oder beide der kontrahirenden Par— 
teien erfprießlich fein würde! — Go: 
viel aber fteht feit, daß der alte Streit 

’ zwifchen Ebeleuten: „Sit die Frau ver— 
pflichtet, ihrem Manne die abgeplab- 
ten Knöpfe an feine Hofen, bezw. feine 
„Dveralls*“, anzunähen?“, in der Ehe- 
gemeinjchaft eines Farmers mit einer 
Schneiberin niemals aktuell, wie e& 
im „Neubdeutichen“ heißt, merben 
tönnte. — 

Kulide: Well — yes! — die Bot- 
tens an bie Pänts würde fie ännihau 
wohl ihrem Hösband, ohne zu fiden, 
anputten! — Aber jeden andern Weg 
mär’ fie von feinem $ub3 for den Far- 
mer und eine reguläre Nuhfens auf 
ber Farm!... Das ift die Eibiä von 
meiner Gifter-in-Lab — denn fie 
rechnet, ein Faltorie-Görl in Chicago 
hat bifferente Nofchens, ala in die 
EContrie for einen alten Hufcher mie 
ein Nigger zu Ichaffen; fie mürd’ an 
den Streik, und menn fie die Schoh 
friegt, mit der geheuerten Hanb durd)= 


gehen. — 

QDuabbe: Sagen Sie, Herr Kulide, 
mie geht e3 eigentlich jebt Jhrer mer 
then Frau Schwägerin? ft fie denn 
noch immer eine Ruferin im Streit der 
Trauentechtlerinnen gegen bie bes 
jtehende joziale Weltorbnung? — 

Kulide: DO yes!... Sie ift immer 
noch eleif und fiding; — aber was id) 
an ihr nicht gleichen thu, fie hat jebt 
die Temperenz Elleienz der Kriſtien 
Wimmen gedſcheunt und puſcht die 
Mrs. Kulicke auf, daß ſie mir zum 
Tempelrensler konwerten ſoll, denn ſie 
is äſchämt, ſagt ſie, daß ein Buhsfei— 
ter (Booſefighter) ihr Brodder⸗in⸗ 
Law iſt! — 

Lehmann: Armer Jottlieb! In 
Deine Yade möchte id nich’ jtechen.... 
enitweber mußt Du uff Deinen jchönen 
Durfcht verzichten, oder Deine Weibs⸗ 
leute treiben Dir zur Verzmeiflung 
un’ in’ See. — Eins fo fchlimm mie ’t 
Annere! — 

Grieshuber: Gottlieb Kulide, irage 
Dein Kreuz in Ergebung und tröfte 
Dich mit dem Gedanken, dat Niemand 
gegen ben Zeitgeift anfämpfen kann. 
Die Welt fteht Heutzutage unter dem 
„Sternbilde ber Waflerfrau,”, und der 
Untekod marfchirt. Selbft die Mäch- 
tigen biefer Erbe verfchließen fich nicht 
‚ diefer Erfenntniß und fügen fich in 
ba8 Unvermeiblide! So hat fich ber 
englifche Premier-Minifter Lord. As« 
quitb nah allen Regeln einer tragi- 
chen‘ Gerechtigkeit und ohne e3 fon- 
berlih übel zu nehmen, von ben 
Suffragetten vermöbeln lafien, und 
der deutſche Kaiſer hat dem Temp 
tenzpad zuliebe... (au in 
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Hwungen, in 
benen er ba8 viele Trinken im Allge- 
meinen und das der Studenten im Be- 
fonderen verdammt... Dabei war er 
feinerzeit felbft, ein flotter Korpsftu- 
bent in Bonn, und man rühmt ihm 
nad, baf ihn felbft das bemooftefte 
Haupt nicht unter ber Tifch trinken 
fonnte! — 

Quabbe: Dieſe Kapuziner⸗Predig⸗ 
ten des Kaiſers waren hüben wie drü⸗ 
ben Waſſer auf die Mühle der Trocke— 
nen. Die Chicagoer „Ehriftian 
Women Temperance Alliance“ hat es 
denn ſich auch nicht verkneifen können, 
ihm ihre Anerkennung und ihren Dank 
für dieſe Uebung in der Scheinheilig⸗ 
keit auszuſprechen, und den ehemali⸗ 
gen Korpsſtudenten zum Ehrenmit- 
gliebe ihrer „Verbindung“ zu machen. 
— Ein ziemlich ftarfeg Stüd — mie? 

Lehmann: Allerdings; aber bet i8 
ja noch jar nifcht jejen den „erblichen 
Präfidenten des fozialiftifchen Staates 
Deutfchlands“, mozu der belannte 
Säriftfteller Otto un’ andere verrüdte 
foztaliftifche Heringe den Willem jerne 
machen möchten! — 

Grieshuber: Dieſer Gedanke wirkt 


.r. 


verblüffend. Wer aber das jeht jo un- 
geheureg Auffehen erregende Buch 
Dtto’3: „Das Reich der Zufunft“ ohne 
Voreingenommenheit und mit Auf- 
merffamteit lieft, der wird eingeftehen 
müffen, daß in dem anjcheinenden 
MWahnfinne doch Methode Liegt; natür= 
lich nicht die, jonjt von den Sozia» 
liften beliebte Methode! — Der Ber: 
faffer führt darin aus, daß ein vom 
Kaifer jelbjt geleiteter Sozialismus 
bie Lage der Arbeiter entfchieven ver⸗ 
beffern mürde — denn nur ein jegend« 
reicher Dejpotismus fei ftarf genug 
und geeignet, mirffame foztaliftifche 
been durchzuführen; eine Demofras 
tie dagegen fünne niemals folche ver» 
wirklichen! Zur Befräftigung des Ge: 
fagten meift er auf unferetepublif hin, 
welche das demofratifchfte Land jei, 
und in dem troßdem bie Mafjen mehr 
als anderswo vom Kapitalidömus nie- 
bergehalten würden, fodaß man mit 
Recht jagen könne, politifche Demotra- 
tie ginge mit fozialer Sklaverei Hand 
in Hand. — 

Grieshuber: Seine Majeftät würbe 
aber einen dahingehenden Borfjchlag 
mit Dant ablehnen. Ein, von ben 
Vorfahren ererbter Thron ift zmar 
auch, wie neuerliche Ereigniffe gezeigt 
haben, nicht unerfchütterlid, — aber 
ein erblicher Präfidentenftuhl ift un 
zweifelhaft ein noch niel madlicheres 
Stüd Möbel! 

Duabbe: Meines MWiflend haben 
mir ja in der ganzen Welt noch feinen 
„erblichen Präfidenten“ gehabt! — 

Grieshuber: Der Präfident Diaz in 
Merifo war ein Stüd davon. — Gr 
bererbte feinen Stuhl an feinen jebe3- 
maligen Nachfolger — unb biefer 
Nachfolger war in jedem Falle er 
jelber. Erbſchaftsſtreitigkeiten wur— 
den nicht in den Nachlaſſenſchafts-, 
ſondern von Kriegsgerichten entſchie⸗ 
den, und die Entſcheidungen fielen im⸗ 
mer für ihn ſo günſtig aus, daß ſeine 
Gegner in's Gras beißen mußten 

Charlie: Er kann auch den paradox 
klingenden Titel: „Segensreicher De— 
ſpot“, wozu Otto etwa den Kaiſer 
machen möchte, beanſpruchen. Ein 
Deſpot iſt Diaz ohne das geringſte 
Fragezeichen; — und daß ſeine deſpo— 
tiſche Amtsberwaltung oder richtiger 
ſein autokratiſches Regiment für 
Mexiko ein Segen war, können nicht 
einmal ſeine ärgſten Feinde beſtreiten. 

Lehmann: Ya, mat Recht i”, i8 
Recht! Diaz hat fehr ville for die Zi- 
biltfation der Merikaner gebahn!... 
Aber er i8 zu beit darin jejangen. — 
Er hat ihnen über- un’ zu viel zibili- 
firt, jo det fe vor lauter Zipilifation 
einen „Zivil War“ anjefangen haben! 

Kulide: Die Yeiterei in folchen Re- 
boljufchens in Mibdel- und Güd- 
Amerika ämauntet zu nichts, Es iſt 
bloß eine ſchlechte Häbbit, daß die 
Piepel3 ob und an repolugzen, und 
menn ein Koppel aefillt find, dann 
ftoppen fie reitemäh das ganze Re— 
poljufchen=Bufineß! 

Lehmann: Sag’ det nich’, Yottlieb; 
et find fehonft mehr Dote un’ Ber: 
munbete uff beide Seiten, wie bei uns 
fern Schneiberftreif, un’ fe feiten im- 
mer noch 'n Bisken! 

Charlie: Schluß! 

Grieshuber: Das mar dach früher 
nicht fo! 

Charlie: Aber jegt — Hier find bie 
Rarten! 

— — — — 

— Auch eine Anſchauung. — Leh— 
rer (im naturkundlichen Unterricht): 
Wozu dient die Naſe, Schulze? — 
Junge: Zur Verzierung vons Jeſichte! 

— Na, alſo! — Herr: Und warum 
ſoll denn Ihr Sohn durchaus nur dem 
Staate dienen? — Vater: Weil er 
ſchon von Geburt aus ein Staatskerl 
war! 
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Elaftifhes Bruchbend, einfeitig...cnurnn... 40 
Glaftifhe® Brucddband, boppelt ‚HS 
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Offen täglih und Sonntags. 


The Public Drag Co., 


150 STATE STR. 


Be a oe 


Fir die Rüde. 


Bänfebraten — Hat man 
bie Gans zum Braten borgerichtet, 
fo füllt man ven Leib mit in Theile 
gefchnittenen Aepfeln, die man aud 
mit. Rofinen oder Korinthen oder mit 
getrodneten  abgebrühten Zmetichen 
bermijchen fann. Auch wird fie in ei- 
nigen Gegenden mit gefochten Sa= 
ftanien oder mit Kleinen Kartoffeln 
und etmas Salz oder mit Fleifchfarce 
gefüllt, dann näht man die Deffnung 
zu, legt die Gans in die Bratpfanne, 
falzt fie, gibt Waffer darunter und 
läßt fie, feft zugebedt, beinahe meich 
werden und Bann erft unter fleißigem 
Begiehen offen braten, wobei von Zeit 
zu Zeit etwas fochenbes Waller hinzu= 
gegoffen wird. Die Gans muß recht 
f&harf, gelbbräunlich, nicht zu braun, 
gebraten werben und die Sauce eben= 
fall eine hellbraune yarbe erhalten. 
Beim Anrichten zieht man bie Fäden 
heraus und macht die Sauce wie beim 
Puter fertig. — Zeit bed Bratend 
23—3 Stunben. 

Ente gzubraten — Dieer 
Bogel kann nach Belieben gefüllt oder 
ungefüllt gebraten werden. Zur Fül- 
lung nimmt man entweber in 4 Theile 
geichnittene Aepfel und Korinthen 
oder, maß vorzuziehen ift, man hadt 
Herz, Zunge, Leber und ben abge: 
zogenen Magen fein, gibt & Ei did 
meichgerührte Butter, 2 Eier, 4 Pfund 
in faltem MWaffer eingemeichte und 
ſtark ausgedrücktes Weißbrod, Mus— 
katnuß und Salz hinzu. Auch kann 
man nach engliſchem Gebrauch die 
Höhlung mit Zwiebeln, Salbei, Wein- 
raute und Salz füllen, Die Ente wiro 
mit etwaß Salz angerieben, mit reich» 
lich Butter und menig Waffer auf’3 
Feuer gebracht und je nach dem Alter 
2— 23 Stunden feit zugebedt langfam 
gebraten, mobei, wenn's nöthig märe, 
zumeilen ein Heiner Guß fochendes — 
nicht kaltes — Waffer feitwärts ins 
zugefügt wird. Das Begießen barf 
nicht verfäumt werben. it. die Ente 
weich und gelblich gebraten, jo wird 
die Sauce gemacht, wie e8 beim Puter 
bemerft worden. ! 

Braune und weiße? 
Gänfe:Ragout — Dazu wird 
die ganze Gans in Stüdchengehauen, 
fammt Herz, Magen, Lunge und ‚Le= 
ber in Wafler und Salz abgefhäumt, 
mit einigen Zmiebeln, 3 Lorbeerblät- 
tern, & in Scheiben gefchnittene Zi- 
trone — die Kerne entfernt — und 
mit einer Prife feingeftoßenem Pfeffer 
meich gelocht. Soll dag Ragout braun 
fein, fo fügt man etma3 geftoßene Nel- 
fen, in Butter braun gemachtes Mehl, 
Eifig und einen halben Löffel Birn- 
traut oder ein Stückchen Zuder Hinzu, 
fowie auch zuleßt das Gänfeblut. Soll 
e8 ein mweißes Ragout fein, fo bleibt 
Eifta, Gänfeblut und das Siüfe weg 
und fommt dann gelb gejchmwiktes 
Mehl nebft einigen Zitronenfcheiben 
und geftoßener Mustatblüthe hinzu; 
auch wird die Sauce mit einem Ei- 
botter abgerührt. 

Yüllfel von trodenen 
Pflaumen — Dies Füllfel wird 
bon Vielen ala die beite Füllung für 
Buter und Gänfe bezeichnet. Man 
mäfcht 1 Pfund Pflaumen menigitens 
6 mal ab und weicht das Obft über 
Nacht in Waffer ein. Für ein großes 
Ihier muß man 13 Pfund Pflaumen 
rechnen. Das Wafler wird abgegoffen 
und als Getränf verbraudt, diePflau—⸗ 
men begießt man mit 4 Tafje ge- 
fchmolzenen Butter, die aber nicht ge= 
braten hat, und wendet alle Pflaumen 
darin um, füllt fie in das Geflügel, 
gießt die Butter, die in der Schüffel 
bleibt, darüber und näht den Braten 


zu. 

Füllfel von Brot und 
Sped. — Auf 1 große Taffe trod- 
ne3, geriebenes Brot gibt man 1 E$= 
löffel gefchabten oder feingemiegten 
Sped aus der Pöfel, — mer e3 vor» 
zieht, nimmt geräucherten Sped — 
eine Prife Majoran, gehadte Zwiebel 
und Salz und Pfeffer dazu. Das 
Brot wird mit kalter Milch oder einer 
Kleinigkeit Rahm nur angefeuchtet 
und in das gereinigte Geflügel ge- 
ftopft. 

MWurftfüllfel, — Man ge 
braucht da8 vorhergehende Rezept, nur 
nimmt man auf 1 Taffe Brotfrumen 
1 gehäuften Eplöffel Wurftteig. 

Kaftanienfüllfel. — Man 
foht 1 Quart Kaftanien in Wajler, 
hi3 fie weich find, fchält fie dann und 
enfjernt die braune Haut. Die Nüffe 
werben fein geftampft unb mit 2 E$- 
töffel Butter nebft Salz und Pfeffer 
vermifcht und ohne meitere Zuthaten 
in das ausgereinigte Geflügel ge— 
ftopft. 

Yrilaffjee von Geflü- 
gel- Klein. — Hierzu rechnet man 
den Hals, die Flügel, den Kopf, die 
Yüße, fowie Magen, Herz und Leber 
eines gejchlachteten Ihierez, fei e8 Pu- 
ter, Sand, Ente oder Huhn. Wenn 
man die Haldhaut ftopfen möchte, fo 
muß man den Halafnochen recht vor= 
fihtig fo tief wie möglich abbrehen, die 
Haut aber unverlegt Lafer. Dean 
fann dann die Halahaut und ben 
Kropf füllen und braudt die nur 
oben zuzubinden oder Heften. Man 
bringt das Klein mit kaltem Waffer 
auf’3 Teuer, bamit bie Füße fchon 
weich werben. Man gebe nicht mehr 
Wafler darauf, als nöthig ift, das 


Fleiſch knapp zu bedecken, lege die Le⸗ 


ber zurück, denn fie follte nur 20 Mi- 
nuten fochen; ift e3 eine tleine Leber, 
fo genügen jchon 10 Minuten. Man 


gebe gleich Gewürz, Zmiebel, Sellerie, 


Beterfilie, Gelbwurzel und Salz und 
Dfeffer zum Gericht, bringe ed zum 
Kochen und laffe es dann langjam 
fimmern, bis alle qut weich ift. Dann 
berbidt man bie Sauce entweder Durch 
einen Mehl- und Butterkloß ober in- 
bem man 1 Ei mit eimas Mil und 
+Mehl zu einem glatten Brei rührt und 
dies mit der Sauce burdhlochen 


di eB au | 


‚zu beben, 20 


läßt. 


ERS 


rs verbict, Kleine Flöhe pn 


Bistuitteich auf das Fleiſch legt, bie 
man dann feft ugededt, ohne den Dedel 


tocht. Das Gericht muß unterbeffen 
nicht ftarf fochen, denn fonft fallen 
die Klöhe audeinander. — Für den 
Teig fiebt man 1 Taffe Mehl mit 
14 Xheelöffel Salz, 1 Iheelöffel Bad- 
pulver, reibt 1 ſchlichten Eßlöffel But⸗ 
ter hinein und rührt da& Mehl mit ei- 
ner Kleinigteit Mil) zu einem weichen 
Bisfuitteig an. Mit einem Löffel 
fegt man die Klößchen auf das fo- 
chende Gericht. 

Gerührter Öugeldbupf— 
7 Ungen frifche Butter werben flaus 
mig abgetrieben, 6—8 Dottern nad) 
und nach hineingerührtt, dann gibt 
man 43 Ungen feingetoßenen Zuder, 
bon einer halben Zitrone die feinge- 
hadte Schale, 18 Unzen Mehl, Inapp 
1 Unze Hefe und foviel Milch dazu, 
als der Teig annimmt. Menn ber 
Teig, der jo loder fein muß, wie ein 


gewöhnlicher Kuchenteig, ein wenig ge= | 


falgen und feit abgetrieben murbe, 
fommen no) Sultaninen und gut ges 
hadte Mandeln, vorfichtig hineinge- 
rührt, Hinzu. Nun wird bie Yyorm 
aut mit Butter audgeichmtiert, mit ges 
fiebten Semmelbröjfeln gut -audges 
jtreut, fobdann der Teig, nachdem er 
aufgegangen, in bie Form gefchüttet, 


dann vollends aufgehen gelaifen und |. 


in einer bei Holzfeuer gut erwärmten 
Röhre eine Stunde vorfichtig ges 
baden. 

Shmäbifäher Gugel- 
bupf. — (feine Zubereitung.) — 10 
Unzen füße Butter fchaumig rühren. 
10 Unzen Zuder dazu, gut vermifchen 
mit 9 ganzen Eiern — diefe werben 
borher in warmes Waffer gelegt; man 
rührt immer langfam je ein Ei und 
einen Löffel voll Mehl (im Ganzen ca. 
4 Pfund) in den Teig; wenn bie Eier 
verbraucht find, rührt man noch etwa 
1 Pint laumarme Milch dazu, dann 1 
Stück gute Hefe in lauer Milch ver- 
rührt dazu — und läßt nun die Maffe 
3—4 Stunden an einem hmarmen 
Orte aufgehen. Nun wird ein Modell 
(Sugelhupfform) gut mit Butter au3= 
geitrichen, mit Mehl beitäubt, unten 
hinein Zuder, Rofinen, Sultaninen 
und Mandeln geftreut und alles in 
frifcher Hite gebaden. 

Shmwäbifder Gugel- 
hupf. (Einfad.) — Man nimmt 13 
Pfund Mehl, rührt Hefe, welche mit 
lauer Milch glatt verrührt ift, daran, 
läßht 4 Pfund Butter zergehen, nimmt 
3 Eier (erwärmte), 4 Bfundb Zuder 
und Zitronenfchale, und verarbeitet 
dieſen Teig recht tüchtig, immer ein 
wenig Milch nachgießend, Fülle ben 
richtig geflopften Teig in die Form 
und laffe ihn fo etwa 3—4 Stunden 
gehen; er wird in guter Hibe hellbraun 
gebaden. 


— — —— — — 
Ein Drama im Ballon. 


Bon Rene Grouge. 


Sn Iuftiger Gefelfchaft waren mir 
in Strembergs Atelier verſammelt: 
der Schauſpieler Duvivier, der Kari— 
katuriſt Johannier, Torrier, der be— 
kannte Erzähler, die hübſche Sarah 
Beothy vom „Theater des Capucines, 
und noch ein paar andere. 

Das Diner war vorzüglich geweſen; 
nun warteten wir bei Sekt und Zigar- 
ren voller Ungeduld, aber in beſter 
Stimmung auf die Rückkunft unſerer 
drei Kameraden, die heute früh 
Ballon aufgeſtiegen waren und hoch 
und heilig verſprochen hatten, uns am 
Abend noch Bericht zu erſtatten. 

Die Abfahrt der drei war ſo komifch 
geweſen, daß wir immer wieder auf ſie 
zu ſprechen kamen. 

Erſt hatte Vaiſſade, der Eigen— 
thümer und Führer des Ballons, nach— 
dem er die ganze Nacht hindurch die 
Füllung in der Gasanſtalt überwacht 
hatte, den Aufſtieg verſchieben wollen, 
da das Wetter ihm nicht ſicher ſchien. 
Dantan, der Bankier, den er zur Mit- 
fahrt eingelaben hatte, war feiner 
Anficht gewefen. Aber dem Hatte der 
dide Handmurft, diefer Maftaplomb, 
ſich wiederſetzt. 

Maſtaplomb war die komiſche Fi— 
gur bei allen unſeren kleinen Feſten. 
Wie ein Kalelutenhahn hatte er auf— 
gekollert: für nichts und wieder nichts 
ſei er nicht um 5 Uhr aufgeſtanden, 
er ſei zur Ballonfahrt eingeladen, und 
er fahre los, und wenn die anderen 
„kneifen“ wollten, fahre er allein — — 
Diefem feinem Ultimatum hatte man 
fich gebeugt. Zorrier hatte angefan- 
gen in feinem NMotigbuche zu rechnen. 
„Was fchreibft du da?" Hatte Mafta> 
plomb gefragt. „Wieniel miegft bu?“ 
lautete die Gegenfrage. „Humbert- 
zwanzig Kilo.” Da meinte Torrier: 
„Dafür ift der Ballon zu Hein. 
Metten, daß, menn bu in ber Gon- 
dei bift, Xhr nicht höher als 4O Meter 
fommt?“ 

Großes Hallo. Wetten für unb 
wider murben abgefhloffen, während 
vier hanbfefte Kerle, die Baiffabe 
eiggng bazu beftellt Hatte, zur allge» 
meinen Heiterkeit den riefigen Mafta- 
— packten und regelrecht verſtau⸗ 
en. 

Dann hatten Vaiſſade und Dantan 
ihre Plätze eingenommen: „Fertig — 
eins zwei, drei — los!, 

Kerzengrade ſtieg der Ballon. 

Maſtaplomb rief noch herunter 
„Sechzig Meter! Beothy, du zahlſt 
alſo 24 halb Liter!“ Wiederum hatie 
alles gelacht und gerufen: 
Reiſe!“ 

„Auf heute Abend!" dröhnte Mafta- 
plombs Baßitimme herab. 

Dann hing der Ballon fchon mie ein 
anisc Garantie. 


sn. — — 2. —— Ber 
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leiderftoffe, Seivenitoffe, m. 1. W. 


Main 

Shepherd Ched Guittuss, fhmarz und 
weiß, kommt in verfchiedenen Größen, 
pafiend f. ein hibfches Kleid 
oder Stkirt, 25c wert — C 
Montag, die Yard, 

Shepherd Ched, 38 Zoll breit, nur in 
fhwar; und meik, extra guter Werth— 
4öc alität, Montag die 99€ 
Yard’ zu 

52 Zoll breites wollenes gemifchtes 
Broadeloth Suiting, ebenfallg 54 Zoll 
"breite Homefpun Suiting, gute Aus: 
wahl von fFarben, reguläre 65c 39€ 
Qualität, Montag, die Yard, 

54 Boll breite veinmollene extra 
fhwere Diagonal Suitings, gutes Ges 


wichtt für lange Goats, Suits 
etc., werth 1.49, Yard, j 98€ 


Floor Ä « 

Hübſche ſchottiſche Plaids, x 
gerade in der Höhe der Satfon I 
dersKleider etc,, ein regulär 5 
rer A5c Werth, Montag, C 
bie Yard zu 

27⸗zöll. Corded KleidersSeibe, in allen 
den beften Schattirungen, einfchliehlid ° 
fhwarz, 79e Werth, für Mon 4 c 
tag, die Yard zu 

26:3dU. Kyoto punktirte Seide, fa 
und fehwarz; ebenfalls 26:zÖll. b 

eiden Scarfing, Auswahl von Facons 
und Farben, 39c:Werth 5 
die Yard zu e 

Yardbreite reinſeidene ee Meis 
faline, fchtweres8 Gewicht, hübfcher gläns 
zender Finiih, 1.19: Wert) — 79e 
Montag, die Yard, 


Sammt = Refter — Aufräumung aller unferer Enden, in Längen für bie meis 
ften Zwede paffend, ohne Nüdficht auf die früheren DVerkaufspreife, eine große Bere’ 


fhleuderung von diefen hochgradigen Stoffen — aufwärts 


(3. Flur, weftliches Ende). Montag, die 


bis 85e werth. 39€ 


Yard zu 


Verkauf von hübihen Schürze 


Dritter Wloor 


Schürzen von 
Au 


ärterinnen, 


k 
jeder Gattung, für Kammermäbden 
Kindermädchen, Köchinnen oder 


Schurzen, vier ſpezielle Werthe, wie abgebildet: 
Hübſche runde Schürgen aus feinem weißen Lamn — 


mit weißer beſtickter Ruffle und Taſchen beſetzt, 
Montag, für nur 


Schürzen für 


19€ 


Kammermädchen oder Aufmärterinnen — 


ans feinem Lamn, mit oder ohne Lat, unten mit breiten 


NM LTuds beiegt, oder hohlgefäumt — Breite 
zum Binden — für 


Bänder 2 > c 


Faney Schürzen mit kleinem Latz, aus feinem punfties 


ten Swiß, rund 


Spitzen-Einfaſſun 


der Waiſt 
nur 


e Faeon, mit Valenciennes⸗Spitzen beſeht, 
Band und Spitzen-Beading an 


— — — Montag für 39€ 


Große meiße Lamn La: Schlirzen, vierediger Latz 
und Pretelle, breite SHrt, mit Stiderei - Einfak 


oder Elufter Tuds bejegt— speziell fir Mon- 
tag — jede zu 


großer, fchmwarzer Vogel hoch in ben 
Lüften 

„gehn Uhr!“ fagte Stremberg und 
Yeerte fein GSettalad. „Nun find fie 
jchon bald 16 Stunden in ihrem Luft- 
bad. Möchte wiflen, in welcher Ders 
faffung Maftaplomb fein mag!” 
„Wenn nıre nichts paflirt ift!“ meinte 
Sarah Beothy. „Ah was, Bailjabe 
ift ja dabei!” 

Noch eine Flafde wurde 
„Auf Maftaplombs. Wohl!" 
Stremberg. 

An diefem Augenblid öffnete fich die 
Thüre und — — — Vaiſſade!“ 

Einftimmig erfhhallte der Schrei. 

Bleih, entjtelt, ohne Hut, bie 
Kleider zerriffen trat unfer Freund 
ind Zimmer. 

„Wo ift Dantan? Und Mafta- 
plomb?“ 

„Dantan ift gerettet, Maftaplomb 
todt,“ murmelte Vailfade, Wir jaßen 
wie verjteinert, 

Maftaplomb todt? nicht möglich! 
Unglaubid — — —" Mit einem 
Zuge leerte der total erfchöpfte Vail- 
fabe ein großes Glas Kognaf, das 
Sarah Beothy ihm reichte und er- 
zählte: 

„Sch bin ſchuld! ch hätte nicht 
auffteigen bürfen — — Andeffen, hr 
habt ja alle gejehen, anfang ging 
alles qut. Der Wind bliez ftarf nad) 
Weiten zu. In 400 Meter Höhe wur⸗ 
ben wir auf Saint Denis zu getrieben. 
Ich warf Ballaft aus, und wir jtiegen 
auf 700 Meter — — Dantan und 
Maftaplomb riffen Wite — ich nicht 
.... Die Stürfe und Richtungsper- 
fchiebenheit der Luftftrömungen beute- 
ten auf beoorftehende atmofphärifche 
Störungen... Und richtig — mir 
waren gerade abermald von unjerm 
Kurfe abgetrieben worden und freuz> 
ten bei Andrefiy die Seine, al3 ein 
ganzes Heer fchwarzer Wolfen auf 
und zufam. 

&3 war, ald ob eine ganze Batterie 
daraus feuerte, fo zudten die Blite und 
fnallte der Donner; ih ging noch 
höher, bi3 auf 2000. Meter, aber e& 
murbe immer fchlimme. Da oben 
fegte der, Orkan mit fchredlicher Wuth. 
Der t afferdampf überlabene 
Ballon wurde zu fehmwer, rollte, drehte 
fih um fi jebftt — — Nochmals 
Ballaft hinaus — — — — Vergeblid) 


entkorkt. 
toaſtete 


— wir ſinken. 


„Wird's gefährlich?“ fragte Maſta— 
plomb. 

Noch nicht“, ſagte ich —, leg' dich 
platt auf den Boden und rühr' dich 
nicht!“ Ströme von Waſſer regneten 
auf uns herab. In drei Minuten ſan—⸗ 
ken wir 300 Meter; in der folgenden 
Minute weitere zweihundert. Dann ge—⸗ 
riethen wir in einen entjeglichen MWir- 
belfturm; — ber Ballon tanzte mie 
ein Kreifel und plate. Gerade über 
Rouen. 

Seht begannen mir zu ftürzen; erft 
lanafam, dann immer fchneller. Der 
große Ballon ftürite mit der Ge- 
fchwinbiafeit eines zu Xobe getrof- 
fenen Riefenvogel3 zur Erbe nieber. 
Auf freiem Felbe märe immerhin 
noch Rettung möglich aemefen — über 
einer Stadt — feine Hoffnung! Als 
ob ung indeffen das Schidfal nod 
eine lebte Chance bieten wollte — in 
biefem Augenblid faltete fich ber Bal- 
Ion zum Fallchirm. Noch menige 
Minuten und mir mären.dem Häufer- 
meer glüdlich entronnen .... Der Bal- 
Ion war nur mehr ein Fehen... Mir 
hören hon da3 Schreien der Leute 
unten .... Noch ein einziger Sad 
Ballaft, irgend etwas ben Ballon zu 
erleichtern. und mir fommen bi3 zu 


Nichts mehr ift da! E38 ailt nur den 


u nen. Ich ſchließe ſchon 
ab und gebe mid 


mit meinem Leben 


39€ 


Gedanten an ein unabmenbbares, 
furhtbares Ende hin. — Da_ fereit 


Maitaplomb: „Wieviel Ballaft würde 


genügen?“ Fünfzig, hundert Kilo,“ 
fage ih aufs Gerathewohl hin. — 
„Schön! Lebt wohl — grüßt unfere 
Hreunde!” — — — und ehe nad 
Dantan ihn halten kann, ift er fchon 
‚ mit ben Beinen über Bord und ftürzt 
; hinaus .... Der Ballon wird wie 
'bom Sturm nad oben geriffen. .» 
nach zwei Minuten fallen mir auf 


‚ebenem Land zur Erde Die Leute ’ 


Strömen herzu und heben uns auf. 
| Dantan ohnmäcdhtig, aber unverfehtt; 
' ich örperlich gleichfalla nicht verfeht — 

Uber die Reue, daß ich bie Aufopfe- 
| rung jenes Unglüdlichen nicht hinderte, 
| wird mich verfolgen bi3 ans Ende!“ 
| Als ob die Kehle ihm zugefchnürkt 


| tmürbe, hielt er inne Ums burdhlief® 4 


wie Schaudern. 

Etille ward’3 im Zimmer, daß mat 
| die Kerzen in den Leuchtern Iniftern 
; hörte. Die Damen fehluchzten leifes 
| „Der arme, arme Maftaplomb!“ 
| Dann ftand Stremberg auf. Ernſt 
füllte er bie Champagnerfelche und 
ſprach: 
Freunde, es gilt dem Andenken 
Maſiaplombs, des lieben, -Iuftigen 
Kameraden, dem keiner von uns ſolch 

tapferes Herz zugetraut hätte, 

deſſen Heldenmuth uns alle beſchämt! 
— Damit zerſchmetterte er ſein Slas 


I 
| 
! 
| 
\ 


hu 


Alten zu pflegen und verabfäumte Teis 
ı ne Gelegenheit, zu zeigen bat die Geele 


eines Heiden in ihm wohnte, » 


Zhierpiyhologte, 
Schon mande Thierart tft dem Wlel 


des Yägerd erlegen oder auf. anbeis 


Urt vom Erdboden verfchwunden. Da 


wir aber die Thiere in den zoologifchen 


Gärte nur mangelhaft und mehr reiht 
äußerlihd beobachten fünnen, 
mird die pſychozoologiſche For—⸗ 
ſchung namentlich in fernen Länder 
ı um ihr für die allgemeine. Pfycholi 
| bob ehr michtige8 Stubienmaterial 
gebradt. Die Gefangenfchaft bei 


| Thiere bietet ja auch Beobachtung: ' 


order 


denn er liebte e8, die Bräuche der g 


\ 


P- 


| ftoff, aber das Herauägeriffenfein and 


| allen 
verurfacht bei den meiften Tihieren eis 
nen apathifchen Zuftand, ber naments 
lich bei jehr empfindfamen Eremplas 
2 merfwürbige Vorfommniffe zeis 
igt, 
ftent Hagenbed3 in Stellingen in ei 
nem foeben erfchienenen Buch ' 
eigene Beobachtungen mit: „Mir 
Falle befannt, in denen 3. B. g 
antilopen, die an ein Aeffchen 


Spielkameraden gewöhnt waren, ball 


nad) bem Tode des Iehteren vor Gram 
Hungerd ftarben. Bei 


= 
I 


® 


einig 
fin 


gefangenen 


natürlichen Lebensbebingungen * 7 


So theilt ber — uf 


Gorilla konnte ich. wahrnehmen, il Rn 


biefe Thiere an — — 


unter dem Einfluß der Gefangenfhafl 4 


in wenigen Xagen hinfiechten, © 
daß eine befondere Krankheit 


lag. Ebenfo feelifch empfindfam ver = 


hält fich der gefangene Elephant. Wir 


hatten einen Elephanten, der mit nod 
zei anderen Eremplaren und ein 
großen Hund eine fol intimefr 

Tchaft geichloffen, daß er, fobalb ihm 
fein Freund auf einige Zeit genommen 
murbe, die Nahrung verweigerte, Aug 
ein junges Waltoß fhmamm, als fe 
Gefährte, ein anderes Eremplar 
felben Gattung, geftorben war, 
brülfend in feinem Baffin umher, be 
meigerte die Nahrung und fuc 

nen 5* an allen Orten,“ 

die Art der Anhänglichkeit 

Thiere zu ihren Wärtern bebarf mi 
näherer pfychologifherDurchforfgun 


EEE. EEE 


den Wieſen dahinten. — Nichts! — 


— 
Ey 





— Sohnes. 


Wrovinz Brandenburg. 

Berlin. Durch jchwere Schid- 

s — ift der 3öjährige Polizei- 
F— nt Paul Zunke in den Tod ge⸗— 
‚trieben worden. In einem Anfalle 
"von Schwermuth hat fi der Offizier 

in feiner Wohnung erfchoffen. Er 
war lange Zeit frant und mußte mo» 
‚natelang im Krantenhauje 
Als er halbwegs genefen nach Haufe 
zurüctehtte, erfuhr er den ZTob feines 
Dies brachte ihn in fol 
- Keftige Verzweiflung, daß er fi ſelbſt 
das Leben nahm. — \n einem ums 
Gründungs- und Schmin- 


tozeß, in dem e3 ih um Kredit⸗ 
und Kautionsfchtwindeleien der Inter⸗ 


nationalen Tief, Hoch- und Brüden- 


Heton-Bau-Kompagnie handelt, mur= 


den verurtheilt: der Kaufmann Wil- 
helm Hermann zu. brei Sahren Ges 
fängniß und fünf Jahren Ehrverluft, 


der Händler Heinrich Kunert zu neun | 
Unter 


Monaten, die buch bie 
fuhungshaft als verbüßt erachtet 
wurden; der Maurerpolit Karl Ber: 
geler zu neun Monaten, ber Tiſchler⸗ 
meiſter Karl Henkel zu einem Jahr, 
der Maſchinenbauer Georg Fuchs zu 
ſechs Wochen und der Reiſende Hans 
Kendzierski zu vier Wochen Gefäng— 
niß. Der Angeklagte Werkzeugſchloſ⸗ | 
fer Karl Güben wurde freigeiprocen. | 
Altenflieh. Das früher dem | 
Miühlenbefiger und kaijerl. Korvetten= | 
tapitän a. D. Paul Lazaromicz m 
Kupferbrüd gehörige Mühlenagrunds | 
ftüd gelangte duch Kauf in den Bes | 
des NRechtsanmwaltes und Notars, | 
uftizrath3 Siegfried Eloejfer aus 
tiedeberg Nm. Der Kaufpreis bes | 
trägt 29,750 Mar. 
Angermünde Der bielige | 
Vropft Hachnelt feierte den Tag, an ı 
dem er vor 25 Jahren hier Superin- | 
tendent wurde. Er fonnte fein fil- 
bernes Jubiläum als Kreisjchulin- 
fpettor des Kreijes Angermünde bege- 
ben, nachdem er bereits am 29. Gep= 
tember fein 40jährige3 Amtzjubiläum 
als Geiftlicher gefeiert hatte. 
Guben. Die beiden neugewähl- 
ten Stabträthe Hermann Lewin und | 
Baul Krelle wurden in der Stadtver= | 
orbnetenfigung in ihre neuen Aemter 
eingeführt und vom Oberbürgermei- 
fter Bollmann vereidigt. 
KRantdorf. An feinem Ges 
burtötage erbängte fih aus Verzweif— 
Iung darüber, daß feine beiden En=- 
Zeldhen fürzlih am Scharladhfieber ges | 
ftorben find, der Ausgebinger Groba | 
in Kantdorf. 
‚ Schöneberg. Unlängſt ver— 

munbete im Haufe Sedanitraße 1 zu 

Schöneberg der 21jährige Eijenbahn- 

gehilfe Dito Ambrofius nad) boran« | 
egangenem Streit den 42jährigen | 
— Heinrich Marwede, zu 
deſſen rau er in unerlaubten Bes | 
ziehungen jtand, durch einen Schuß | 
in den Unterleib jchwer und tödtete 

fih dann jelber durch einen Schuß in 

die Schläfe. Marmede murde in 

boffnungslofem Zuftande ind Kran 

tenhaus gebracht, wo er feinen Ver— 

legungen erlegen tft. 

Storfomw. Aus dem Amtäge- 
richtsgefängniß zu Storkow brach) der | 
22jährige Yranz Wiehn au. WM. 
ift ein „Ichwerer Berliner Junge“, der 
verſchiedene GStrafthaten auf dem 
Kerbholz hat. 

Provinz Eltpreußen. 

Kleinenfeld Auf dem Gus 
te Gadftein bei Kleinenfeld lebte ber 
Befiber des Gutes, Voerfchte, eit Tänz 
gerer Zeit mit jeinem Schmeizer in 
Unfrieden. Bei einem Gtreit griff 

. nah einem Revolver. Der 
Schmeizer verfuchte, ihm denjelben zu 
entwinden, hierbei entlud fich Die 
Waffe und vermwundete Voerjchte tödt- 
Ih. UlS der Arzt eintraf, war ber 
Derlebte bereit3 verjtorben. 

Memel. Ein graufigr Fund 
murbe in einem Haufe der Ihomas- 

aße gemacht. AZ fi die Tochter | 

8 Bert nad dem Dachboden 
begab, fiel ihr ein entjeglicher Ber- 
mwefungsgeruh auf. Gie theilte dies 
dem Vater mit. Diefer fand in ei- 
ner unverfchloffenen Kammer, die mes 
nig in Gebrauch geiwefen mar, einen 
Mann erhängt vor. Die Leiche mar 
bereits vollftändig in Vermefung über- 

egangen. Bon der Polizei murbe 
ne Todte ala der ruffiiche Uinterthan, 
Schuhmagergehilfe Bär Chaimomit 
agnoazirt, der fich einige Wochen bier 
wnangemelbet aufgehalten und in ei- 
ner biefigen Schuhmadherei gearbei- 
tet bat 


Dfterode. In der Nacht ver- 
unglüdte fehmwer der Rangirer Adolf 
Sendrian aus Thyrau auf dem Gü— 
terbabınhofe. Bei der Rangirarbeit 
ftieß er auf dem Trittbreit der Ma- 
ſchine ſtehende Jendrian an einen 
Wagen und fiel vom Trittbrett her⸗ 
unter. Außer einer ſtarken Hüften⸗ 
quetſchung hat der Verunglückte auch 
ſchwere innere Verletzungen davonge⸗ 


tragen. 

Röſſel. Der Büürgerſchützen— 
verein” beging unter jehr ftarfer Be- 
tbeiligung ausmärtiger Schüben bie 
Weihe der neuen Vereinzfahne. 

Provinz Weltpreußen. 
Danzig. hr 2djähriges Jubi- 
läum als Innungsmeifter feierten die 
Sattlermeifter Kator und | 
Herrmann, fomwie die Herren Tapezie= 
zer und: Deforateure Hollmichel und | 
%. Lange. 

Berent. Es ſtarb hierſelbſt 

x Bahnhofswirth und Rathsherr 
tſchalk nach kurzem Krankſein im 

Alter von 55 Jahren. Der Verſtor⸗ 
bene war länger als ein Bierteljahr- 
Bundert in ftädtifhen Dienften thä- 


Dirfhau. Ein großes Yeuer 
mwüthete auf dem Geböfte des Herrn 
er gehörigen Rittergutes Narkau. 
find Rindvieh⸗ und Pferdeſtall 

fowie eine Scheune niebergebrannt. 
Dt» Eylau Der Obergärt⸗ 

“ner der Grafihaft Stönberg, Lauche, 
verſuch ſich mit einem Rebolver zu 
"erfehieken. Die Auge! drang 


e 


bleiben. | 


in 
verlegte da& | wica Don bier ivegen Safdhenbl = 


Auge. Gonft aber u. 
Theile nicht verlegt zu fein. 
Elbing. Hier ftarb im Alter 
n 68 ahren ber Rektor a. D. 


bo 
| Kalmuß, der fi ald Botaniker über | figen polnifchen Theater ein Porte- | fangverein 


edle? 


zu verantworten. Der A 

| en ähnlicher Mergehen bereits 
mehrfach 

ſchuldigt, am 13. März d. J. im hie⸗ 


ne TR Dr a ER 


verlegt auß den Trümmern hervorge- 


.„ Der Männerge- 
Sängerbund = Boppard 


borbeftraft if, murbe be= | zogen. 


Boppard, 


‚ Deutiland hinaus einen guten Nas ; monnaie mit Anhalt entwendet zu ha= | feiert-im nädhiten Sommer fein 50- 


men erworben bat. 

| Marienmwerder, Kürzlich 
: fand die Einführung des Pfarrers 
Jäöäkel als Superintendent und erfter 
Pfarrer am biefigen Dome 
ı Hierzu war Generalfuperintendent D. 


| 


3 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
Bentjhen Auf 


| ben. Mit Rüdficht auf die zahlreichen | jühriges Veftehen. Is Feittage find 
Vorftrafen wurde der Angeflagte zu | gewählt der 15. biß 18. Suli 1911. 


Ef-fen. Der 17jährige Sohn des 


ftatt. | firchlichen Gemeinbelebens -blidt die | herumziehenden Zigeunern einen-Mfer- 
evangelifche Gemeinde zurüd. Paftor | dehandbel 


nit abſchließen wollte, 


Döblin aus Danzig hier eingetroffen. | Füllkrug bot in ſeiner Predigt ein trank auf Einladung aus einer Fla— 


Irovinz Joimern. 

Stettin. Die Kriminalpolizei 
bat bezüglich der bier in ber Tekten 
| Zeit verübten Einbruchsbiebftähle um- 
gehende Ermittelungen angeftellt, die 
zu dem Ergebniß geführt haben, daß 
al3 Diebe der Tifchler Ernft Borken- 
bagen, deffen Sohn, Arbeiter Robert 
' Borfenhagen, und der Schloffer Paul 
Klodom feitgenommen merden fonn= 
ten. Die Verhafteten find überführt 
und zum Theil gejtändig, den Ein- 
brud in da3 Lager von Schuhmacher 
Bedarfsartifeln in der Bismarditraße, 
bei weldhem Sohlen und Werkzeuge 
bon etma 200 Marf gejtohlen wurden, 
und in das Weiß- und Wollmaarenge- 
Thäft in der Heinrichitraße, mobei fie 
für etwa 400 Mark Waaren fi an 
eigneten, au&geführt zu haben. "Ver- 
mutblich haben die ergriffenen Diebe 
no& andere Diebjtähle ausgeführt. 

Körlin. In der Wieſenſtraße 
brach Feuer aus, durch das fünf Ge— 
bäude eingeäſchert wurden. Von den 
Hintergebäuden des Gärtners Auguſt 
Schwanz und der Erben der Wittwe 
Schade dehnte ſich das Feuer auf das 
Vorderhaus des Schwanz aus. Es 
brannten ferner die Ställe der Wittwe 


Barkowski, ſowie ein Stall und ein 


Wohnhaus des Bäckermeiſters Peizke 
und die Hintergebäude ſammt dem 
Wohnhaus der Wittwe Hennig gänz⸗ 
lich nieder. 

Lauenburg. Das hiefige Gym- 
nafium feiert demnädft fein 50jähri- 
ge Yubilaum. Die Feltaufführung 
wird Hana Sadh3-Spiele bringen. 

Nippoglenfe. Hier erfletterte 
ber 12 ahre alte Sohn de3 Befiter 
Rudolf Viehfe einen eifernen. Maft 
der eleftrifchen Yernleitung und er 
faßte mit beiden Händen ben Xei- 
tunasdradt. Die Yolge mat, daß 
ihm beide Hände fchredlich verbrann- 
ten und er von oben herabftürgzte. 

Shurom. An den Folgen einer 
bier ftattgefundenen Mefferftecherei ift 
einer der Betheiligten, der Arbeiter 
Schliger, verjtorben. 

Provinz Schleswig: Kolftein. 

Shlesmig. Der langjährige 
Vorſitzende des Schleswiger Thier⸗ 
ſchutzvereins, Gymnaſialprofeſſor Dr. 
Steen, der auch Vorſitzender des 
Provinzial-Verbandes der ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Thierſchutzwereine war, 
hat wegen Ueberbürdung mit Arbeit 
auf eine Wiederwahl Verzicht gelei— 
ſtet. 

Altona. Seit Kurzem hat die 
ſeit 1820 beſtehende „Verſorgungs⸗ 
anſtalt für ſchwache Alte und unheil— 
bare Kranke“ in der Großen Berg— 
ſtraße aufgehört, zu beſtehen. Die 
Pfleglinge, etwa 20 an der Zahl, 
ſind in die Siechenanſtalt in der 
Norderſtraße überführt, die fortan 
den einfachen Namen ‚„Verſorgungs⸗ 
anſtalt“ führt. Für das disponibel 
gewordene Anſtaltsgrundſtück haben 
ſich bereits Reflektanten gefunden. 
Die Stadt Altona fordert für das 
Grundſtück 200,000 Mark. 

Büdelsdorf. Ueberfahren 
und ſchwer verletzt wurde der im 
Park zu Büdelsdorf wohnende 14- 
jährige Sohn des Arbeiters Lange. 

Ets. Die goldene Hochzeit feierten 
x Eheleute Altenteiler Kröger in 

ts. 

Fargau. Ein recht trauriger 
Unglücksfall ereignete ſich hier. 
Einfahren der Gerſte ſtürzte der Inſte 
J. Geeſt vom Pferd, kam zwiſchen die 
Räder des Erntewagens und blieb 
todt liegen. 


RYrovinz Schleſien. 


Breslau. In Breslau iſt der 
ſeit Anfang dieſes Jahres im Ruhe— 
ſtand lebende Senatspräſident, Gehei⸗ 
mer Oberjuſtizrath Werner Zimmer⸗ 
mann, nach langem Leiden geſtorben. 
— Die von den Breslauer Privatdo— 
zenten Dr. Hbuert Winkler und Aus 
ſtos Dr. Zimmer mit 15 Theilneh—⸗ 
mern unternommene, Mitte Juli be— 
gonnene Studienfahrt nach Oſtafrika 
iſt programmgemäß verlaufen. 
Theilnehmer ſind am 24. v. M. mit 
dem Dampfer „Bürgermeiſter“ der 
Deutſch-Oſtafrikalinie in Neapel ein— 
getroffen und theils von dort ˖ direkt, 
theils mit Rückſicht auf die Cholera 
von Marſeille aus heimgekehrt. 

Görlitz. Auf dem Bahnhofe kam 
der Rangirer Müller unter einen im 
Rollen befindlichen Wagen, ſo daß 
ihm beide Beine abgefahren wurden. 
Sein Befinden iſt hoffnungslos. 

Koſel. Das erſte Sängerfeſt des 
Schleſiſchen Sängerbundes Gau VIII 
wurde hier abgehalten. 

Saabor. Wegen fortgeſetzter 
Diebſtähle mußte ſich der ſchon vor—⸗ 
beſtrafte Schulknabe Wilhelm Kurz⸗ 
mann aus Saabor verantworten. Um 
ſeiner Strafe zu entgehen, verließ er 
die elterliche Wohnung und trieb ſich 
vagabundirend herum, bis ihn nach 6 
Tagen der Hunger zwang, nach Hauſe 
zurüdzufehren. Der jugendliche Anges 
Hagte wurde zu einem Monat Ge- 
fängniß verurtheilt. 

Zabrze Hier 
Ssahre alte Grubenarbeiter Gottlieb 
Galas auf dem SKrugfhaht von 
einem Eifenbahnwagen überfahren 
und ihm bierbei der Kopf: vom 
Rumpfe getrennt. 

Sohrau. Die Iandespolizeiliche 
Abnahme der Neubau » Theilftrede 
Sohrau— PBawlowig und deren Bes 
triebseröffnung hat unlängft flatige 
funden. ; 

Yropinz Xofen. 

PBofjen. Vor ber biefigen Straf- 

fammer hatte filh der Arbeiter Chuj 


Beim’ 


Die | 


wurde der 70: 


Bild der Entftehung und Entwidlung 
unferer Gemeinde. 

Yrauftapt. Sn dem nahe gele- 
| genen Tfchepplau brady Feuer aus. 
' Infolge bes ziemlich ftarfen Windes 

griff das Feuer mit folder Schnellig- 

‚ teit um fi, baß e3 in kurzer Zeit bie 
Menge'ſche Beſitzung vollſtändig ein— 
äſcherte. Die Entſtehungsurſache des 
Brandes iſt noch nicht bekannt. 


Provinz Hadien. 


Halle Unter ungeheurem An 
drang fand Fürzlich die VBeerbigung 


I 


1 
l 


fe, die ihm ber Zigeuner reichte, 
Kurz darauf erfrantte er-und ftarb 
nad) einigen Stunden. Nach dem Er- 
gebniß ber ärztlichen Unterfuchung 
liegt Vergiftung vor. 

Provinz Steffen: Naffau. 


Nörten. Verunglüdt ift die Ehe- 
frau de3 Drechsler Jfche. Als fie 
eine Leiter beitiegen hatte, rutfchte 
biefe plöglih aus, die Frau ftürzte 
und erlitt fchwere Verlegungen am 
Kopfe und eine Gehirnerfchütterung, 
an beren Folgen fie furz darauf ge= 


des Geh. Rath Hermann. Schwarge | Ttorben ift. 


| ftatt. Außer den Vertretern des 
. Magiftrats, der Behörden, dem 
fammten. Lehrförper der Univerjität 
Halle maren zahlreihe Profeiloren 
j bon allen deutſchen Univerſitäten, 
darunter viele Schüler des Berftorbe- 
nen, erſchienen.“ 
Köſen. Der Stadtverordnete 
Kerſten hatte als Direktor der hieſi— 
gen Cementfabrik der Stadt die 


| 


DIdendorf. Gterbend zmwifchen 


ge: den Geleifen einer Kleinbahn gefun- 


den murde in der Kiesgrube Afferbe 
der 4Bjährige verheirathete Arbeiter 

aufmann aus Hefl. Dldenborf. 
Wahrjcheinlich ift er mit feinem Fuße 
in den Geleifen hängen geblieben und 
überfahren morben. 

Z3midau Das Schmurgericht 
berurtheilte den 25 Xahre alten bor= 


| Brunnenhalle auf der Parftviefe alg | beitraften yabrifarbeiter. P. Frante 


| Geichent vermadt. E3 verlautet nun, 
‚ baß ihm vom Magiftrat die Rechnung 
' für die Einweihungsfeierlichfeiten in 
ı Höhe von 100 Marf überfandt mor= 
ben je. €3 ift nicht ausgefchloffen, 
daß die Stiftung zurüdgezogen wird. 


Mühlhauſen. 


! 


Aus Anlaß ı 


feines 70. Geburtstages und des vor, 


50 Jahren erfolgten Eintritt in das 


bon feinen Vorfahren errichtete az | 


brifgefhäft bat Fabrifant 


Louis | 


Dppe mit einem Kapital von 12,000 
Mark den Grunditod zu einer Fürs 
‚ einen der erften Schriftfteller Deutfch- 
ı Arbeiter ber Firma ©. U. Oppe und | 


| forgeanftalt für die Angeftellten und 


deren Yamilien geftiftet. 

Olvenſtedt. 
bier der Erjte Krieger- 
mehr 


und 


= 


Kürzlich feierte 
Land⸗ 
Unterſtützungs -Verein ſein 


50jähriges Jubiläum, zu dem von 


nah und fern eine große Anzahl be— 
freundeter Kriegervereine erſchienen 
waren. Die Feſtrede hielt Militär— 
oberpfarrer Zehlin-Magdeburg. 


Yropinz Hannover. 


Hannoper Hier Tonnte der 
Hauddiener Fri Henke bei der Firma 
Abt & Frankte auf eine ununterbro= 
Er 25jährige Ihätigkeit zurüdblis 

en. Er murbe feitens feines Chef3 

durch 
und bon den Herren bom Kontor 
und den Damen der Yirma durch eine 

Uhr erfreut. : 

Düpgen. Durch Teuer wurde hier 
das Haus de3 Neubauers Ebert ein- 
geäfchert. Ueber die Entjtehung3- 
urfache ift nicht? befannt. 

Göttingen Der „Reichdan- 
zeiger“ theilt mit, daß der bisherige 
außerordentlihe Profeffor an der 
medizinifchen Fakultät der Univerfität 
Göttingen, Dr. Wolfgang Heubner, 
zum orbdentlihen Profefior an der= 
jelben Yafultät ernannt ift. 

Hainholz. Der praktiſche 
Arzt Dr. Neubauer in Hainholz hat 
fürzlih ein- Schlafmittel zu ſich ge— 
nommen, das eine unheilvolle Wir- 
kung bei dem herzleidenden Manne 
gehabt hat. Als ſeine Angehörigen 
die Wirkung merkten, riefen ſie einen 
Kollegen zur Hilfe herbei. Man 
flößte dem Kranken Sauerſtoff ein, 
den die Yeuerwehr in einem Gauer- 
ftoffbehälter bei Vergiftungen bereit 
hält. : Die Erfolge, die damit erzielt 

| wurden, waren jedoch nicht von Dau= 
| er. Der Arzt ftarb kurze Zeit nad 
feiner Einlieferung in da3 Kranken 
haus. 
Yrovpinz Weltfalen. 


Neheim. Auf der Bahnhofzftra- 
Be gerieth der Knecht Auguft Kompter 
des Altwaarenhändlers Gobaß ſo 
unglücklich unter ſein Fuhrwerk, daß 
der Tod alsbald eintrat. Kompter 
wollte in der Unfallſtelle den Wagen 
anſchieben; hierbei glitt er aus und 
der ſchwere Wagen ging ihm gerade 
über den Kopf. 

Plettenburg. Der kürzlich 
verſtorbene Ehrenbürger unſerer 
Stadt, Fabrikant Karl Meuſer, hat 
dem hieſigen Krankenhauſe 10,000 
Mark vermacht. 

Pömbſen. Hier wurde der 
Gutsbefiger Y. Budde zum Gemeinde- 
Borfteher, Schuhmachermeijter Herm. 
Yröhling zum ftellpertretenden Ges 
meinde-Vorfteher gemählt. 

Wiemeringhaufen. Die 
biefige Gemeinde-Bertretung mählte 
den Zandwirth U. Hanfland für die 
rädjten 6 Jahre zum Gemeinde-VBor=- 
fteher. Al3 Stellvertreter für die glei- 
che Periode wurde der Landmirth 7. 
Koch gemählt; der bisherige Gemein 
de-Borfteher, der fein Amt in der 
uneigennüßigften Weife verwaltet bat, 
hatte die Wiederwahl von bornherein 
abgelehnt. 


Rbeinproving. 
Köln Hier wurde die 52jäh- 
tige Ehefrau Weber am Tyenfter er= 
hängt aufgefunden. Ihre Z2jährige 


} 
| 
! 
| 


ein namhaftes Geldgefchent, | 


aus Oberlungwig megen Brandftif- 
tung in fünf Fallen zu 9 Jahren 
Zuchthaus. 

Mitteldeutſche Staaten. 


Braunſchweig. Der Dich— 
ter Wilhelm Raabe, Dr. phil. h. c., 
iſt von der mediziniſchen Fakultät zu 
Berlin anläßlich der Jahrhundert— 
feier der dortigen Univerfität zum r. 
med. h. c. ernannt morben, meil er 
„Durch feinen Humor befänftigend auf 
dad Gemüth und auf die Krankheit 
wirfe." Die Fakultät 


lands. 

Bernburg. In Bernburg iſt 
Frau Geh. Commerzienrath Julie 
Brumme, Inhaberin des Verdienſt— 
—— nach ſchwerem Leiden geſtor— 

en. 

Eiſenach. Der Stadtkämme— 
rer Winzer, der nach einer Verun— 
treuung von über 35,000 Mark in 
Oſtheim flüchtig wurde und von Mo— 
naco aus Briefe an die geſchädigten 
Behörden fandte, hat fich, von Gemif- 
fensbiffen getrieben, der Heimatb mie- 
der zugewandt. Ein ausmärtiger 
Theilnehmer an ber hier ftattaefunde= 
nen Hauptverfammlung de3 Landes- 
flottenverbandes erkannte Winzer in 
biefiger Stadt. Noch ehe er feine 
Veltnahme veranlaffen fonnte, ereilte 
ben ungetreuen Beamten bereit3 bon 


‚anderer Ceite fein Schickſal. Er 


Tochter lag erfhoffen vor ihrem Bett. | 


Außerdem fand man ihre brei Entel- 
; Zinder im Alter von 3—7 Yahren er= 
morbet in den Betten vor. Zhäterin 
ift vermuthlich die alte rau Weber, 
melde in einem Anfall von Geiftesge- 
ftörtheit die That begangen haben 
bürfte. 


Barmen. An dem im Bau be- 
findlichen neuen Gafometer der ftäd- 
tifhen Gasanftalt ift eine eiferne 
Treppe — und hat drei Ar⸗ 
beiter, nämlich einen Monteur von 
den Schwelmer Eiſenwerken Robert 
Behn & Eo. unb zwei Arbeiter der 

enwerke, begraben. 


* 


wurde Abends durch den Landgericht⸗— 
diener Keßler feſtgenommen und dem 
Landesgerichtsgefungniß zugeführt. 
Gotha. Hier iſt Profeſſor Kurt 
Laßwitz an den Folgen einer Blind— 
darmentzündung im 62. Lebensjahre 
geſtorben. Profeſſor Laßwitz iſt 
durch ſeinen zweibändigen Roman 
„Auf zwei Planeten“, den er im 
Sahre 1897 fchrieb, befannt geworben. 
— m Gothaer Schloß hat ein gro= 
Ber Bilderbiebftahl  ftattgefunden. E3 
follen gegen 60 Bilder fehlen, von 
denen aber bereit zwölf Stüd in 
Eifenach beichlagnahmt werben fonn= 
ten. Ein Diener und ein früherer 
Kellner wurden unter dem Verdacht, 
die Diebftähle begangen zu haben, in 
Haft genommen, doc ift Genaueres 


noch nicht befannt. Die Bilder haben | 


mebr Hiftorifchen al3 fünftlerifchen 
Werth. 
Sacdlen. 


Dre3den. Sein 2djähriges Be- 
rufsjubiläaum beging Herr Anton 


Gollmar, der zur Zeit die Pofthaus: . 


ſchenke auf dem Poſtplatze bewirth— 


Ichaftet. — Das 2öjährige Dienftjubi- 


läum beging Herr Georg Tifcher, 
Bureauaflfiftent bei der hiefigen Drt3- 
lrankenkaſſe. Aus dieſem Anlaſſe 
ſchmückte die Beamtenvereinigung deſ⸗ 
ſen Arbeitsſtätte und überreichte ihm 
ein werthvolles Geſchenk. 
Blumenau. Hier ertrank beim 
Baden in einem Teich der Schneider⸗ 
geſelle Carl Willomitzer aus Komotau. 
Crimmitſchau. 
Frau des Stuhlmeiſters Erler ſtürzte 
zwei Stock hoch aus einem Fenſter der 
hochgelegenen Realſchule herab und 
zog ſich ſo ſchwere Verletzungen zu, 


nennt Raabe | 


Die „ junge, 


mißt. €8 wird vermuthet, daf 
die Elbe geftürzt und ertrunfen ift. 
Seflen:Yarmitadt. 


Dudenhofen. In der Hofreite 
des Landwirths Peter Karl hier ent» 
ftand am hellen Vormittag ein bedeu- 

: tendes Schadenfeuer. Ein mit Getreide 
nichtet. 
Lampertheim. Ym benadbar: 
ten Sandhofen erhängte fi) der 18: 
' jährige Volksſchüler Fri Reiter, 
"Sohn dei Landwirthes Valentin 
| Reiter, in der Scheune. 

Mainz. Das Frühere Mitglied des 
Frankfurter Schauſpielhauſes Otto 
Fricke, der zuletzt Leiter des Offenba⸗ 
cher Stadttheaters war, hat einen 

Selbſtmordverſuch unternommen. Fri— 
ſcke ſprang bier in den Rhein, konnte 
aber gerettet werden. 

Ober Kinzig. Bei der ſtatt⸗ 
gehabten Beigeordnetenwahl wurde der 
ſeitherige Beigeordnete Eiſenhauer zum 

drittenmal einſtimmig wiedergewählt. 

Offenbach. Einen unglücklichen 
Schuß gab der Bäckermeiſter Rüben— 
kamp ab. Er wollte auf ſeinem Grund— 
ſtück Ratten ſchießen; er traf eine 


125 Jahre Milchhändlers Janſen bier, der mit rg Schuppen murde total vers 


P 
z 


| Frau Donges, die unvermuthet auf’ 


dem Grundftüd erfchienen mar ins 
Auge. Die Verlegte mußte in eine 
Trankffurter Klinik gebracht werden. 

St. Georgen » Uffhaufen. 
Sn Singen am Hohentmiel ftarb nad) 
fchwerem Leiden unfer Sberlehrer 

ı Herr Andreas Schenf. Er war 45 
Sahre im Dienfte der Schule thätig. 

St. Peter. Der Bauernhof des 
Landwirth3 Karl Schuler wurde dur 
Teuer zerftört. 

Meinheim. VBürgermeifter Ehret 
lehnt in einer öffentlichen Erklärung 
jede Veranftaltung zu feinem 25jähri- 
gen Bürgermeifter = Jubiläum ab. 

Bapeın. 

Bamberg. Die mit einem Ko- 

; ftenaufmand von. nahezu 1, Million 
| Mark erbaute neue Synagoge murbe 
| hier feierlich eingeweiht. Auch bie 
beiden chriftlichen Konfeflionen nah: 
men Untheil an dem Feite. 

Behtenftein. Hier murbe unter 
Betheiligung de3 ganzen Orte und 
vieler LZeidtragender aus der näheren 
und ferneren Umgebung der langjäh- 
tige, allgemein beliebte und gefchägte 
Bürgermeifter Hedel zu Grabe getra= 

en. 
Gauftadt. Hier ereignete fi 
ein fchmwerer Automobilunfal. Ein 
Hotelier au8 Bamberg fuhr mit fei- 
ı nem Lohnautomobil von Schweinfurt 
a Bamberg. In Gauſtadt wollte 
| er einem Laftfuhrmwerf vorfahren, als 
| im gleichen Moment der 5 Jahre alte 
| Sohn Georg des Eleltrizitätsarbeiters 
| Hatelt über die Straße Tprang. 
| Troßdem das Automobil in mäßigem 
| Tempo fuhr, mar e3 dem Chauffeur 
ı nicht mehr möglich, fofort anzubalten. 
| Der Knabe gerieth unter das Automo- 
|pil und ftarb auf dem Mege in’8 


| Kranfenhauß. 


z 


Hohenafhau. Kürzlid ift an 
| der Nordmeftmand der Kampenmward 
ber 22 Sahre alte Neuphilologe Leonh. 
: Stolle, ein Obergärtnersfohn aus 
 Marlrain, in die fog. Kaiferhöhle ab- 
ı geftürzt. Er war fofort tobt. Die 
| Leiche mwurbe von einer Rettungderpe- 
| bitien unter fehr fchwierigen Verhälts 
| niffen geborgen. 
Kitpingen. Hier ift im Yabri- 
' Tationsgebäube von Mar Rehäujer in 
| der Buchbrunnerftraße, mofelbft Par- 
| fettbodenwichfe angefertigt murbe, 
durch eine Erplofion ber. ganze Tas 
' brifraum in Flammen gefebt morben. 
Da das Feuer infolge der Dele, Lade 
etc. reiche Nahrung fand, mar das FFa= 
brifgebaude nicht mehr zu retten. 
Nürnberg. Morarbeiter Ih. 
Maindbauer bei ©. Tuchmann & 
Söhne hat fein 2djähriges Arbeitsjus 
bilaum gefeiert. 
Dberammergau. Der Bilb- 
' Hauer und Gafthofbefiter Ebuarb 
Lang in Oberammergau ift im 58. Le- 
benzjahr geftorben. Ebuarb Lang 
hat bei den Bafjionzfpielen lange Zeit, 
; zulegi 1900, al3 Mufifdirigent mits 
gemirkt. Sein fehweres Leiden bins 
derte ihn heuer daran, bei den Auf» 
führungen thätig zu fein. 
Württemberg. 


Stuttgart. Ym XWlter von 72 
Sahren ftarb Poftrath R. Enflin, der 
‚lange Jahre Vorftand des Hauptpoft- 
amt3 Reutlingen und zulegt Vorſtand 
der Oberpoftkaffe in Stuttgart war. 

BalzHolz. In körperlicher und 
 geiftiger YFrifche feierte unfer Altſchul⸗ 
| theiß Kafpar Feller feinen 90. Ge- 


daß fie nach einer halben Stunde ver⸗ buristag. 


ſtarb. 

Herrnhbut. Tödtlih verunglüdt 
ift hier der Arbeiter Wilhelm Kod) 
aus Berthelsöorf. Er murde beim 
Alcheladen auf der Neuen Straße von 
einem Pferde geichlagen. 

Leipzig. E3 ift auß der elterli- 
Ken Wohnung aus dem 4. Stod der 
ahtjährige Sohn de Maurer3 Roß- 
berg auf den Hof geftürzt und hat fich 
das Genid. gebrochen. — Das 50jähri> 
ge Bürgerjubiläum begingen Lohger- 
bermeifter Herzog und Schuhmader= 
meifter Müller. 

Leubnig bei Werdau. Hier ftarb 
im Alter von 61 $ahren der Gemein- 
deältefte und Privatier Yohann Pau 
Iu3 Rahm. 

Limbad. Kürzli murde der 
6Ajährige WBleichereiarbeiter Auguft 
Förſter aus Kreuzeiche als Leiche aus 
dem Schafteich gezogen. 

Oederan. Die Stadigemeinde 
ernannte den Rentier Carl Auguſt 
Berger an ſeinem 90. Geburtstage 
zum Ehrenbürger. 

Plauen. Hier iſt die frühere 
Bei) eher Wattefabrik (jegt MWein- 

old) niedergebrannt. E3 wurde’ nichts 
gerettet. 

Roßmwein Am 1. Dftober feierte 
Yrau Alma verw. Eulik ihr 25jähr. 
Geſchäftsjubiläum als Bahnhofswir⸗ 
thin im Bahnhof Roßwein. 

Schan da u. Der Bootsmann 
Emil Arthur Vie 
wird feit dem 2 


aus itz Johannes Schick 


Bodmnegg. In Unterwagenbach iſt 
das erſt vor einigen Jahren neuer⸗ 
baute Oekonomiegebäude des Guths— 

beſitzers Baumann total abgebrannt. 

Dürnau. Alg der 12jährige 

Sohn des Bauern Sebaſtian Traub 
einen Wagen Kohlraben holen wollte, 
ſcheuten im Hofe die ſonſt vertrauten 
Pferde und gingen durch, wobei der 
Junge überfahren und getödtet wur⸗ 
d 


e. 
Ellwangen. Der wegen Mord 
und Brandftiftung angellagte Hein- 
rih Strohm von Trleinheim, Ober— 
amt3 Heidenheim, wurde zu 12 Yah- 
ren Zuchthaus verurtheilt. 
Gaidbeuren. Nadt3 hat ein 
Schadenfeuer das Anweſen des Baus 
pe Birkenmaier eingeäfchert, das erft 
por kurzem in anderen Bei überge- 
gangen ift. Ueber 20 Stüd Vieh find 
in den Flammen umgelommen. 
Heilbronn Xn Thalheim: tft 
der 6jährige Sohn des früheren. Zie- 
geleibefiger3 Hagmann im Gteinbrud 
abgeftürzt und mit einem. Schädel» 
bruh vom Plaße getragen morden. 
Er dürfte faum mit dem Leben da- 
vonkonimen. 
Hermaringen. In der Scheu⸗ 
ne des Oekonomen Greiner brach 
euer aus. Das ganze Anweſen 
rannte in kurzer Zeit vollſtändig nie⸗ 


t. | 
Laupheim. Die Bauerseheleute. 
Anna, 


und Maria. 
feierten in 
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die goldene Hochzeit. 


hlacher. Der verheirathete 


10,000 Mark an 
Hamburg. Nach 
die gleiche Kop 


u 
ben Tagen wurde 
bon Dr. W. an 


Bremfer Kafpar Eifele von Stuttgart | den Hamburger Privatier B. veräut- 


wurde auf dem Biefigen Bahnhof von 
einem Zug überfahren und getödtet. 


Bert, und zwar zu bem Preife bon 
45,000 Mart. — Der Schauermann 


Nagold Nm Enzthal ift ein | Heinrich Hemmer ftürzte.an Bord b 
zweijähriger Mmabe des Bauern Reube | ? fürgte an Bord bes 


unbeadhtet in die Enz gefallen und 
ertrunfen. 

Debringen. Die Dreberei und 
das Wohnhaus von E. Knögel iſt 
vollſtändig niedergebrannt. 

fullingen. Der 18 Jahre 
alte Brauburſche Albert Fiſcher ver—⸗ 
unglückte in der Kloſterbrauerei von 
Adolf Sigels Erben tödtlich. 


Baden. 
Karläruhbe. Geh. Oberbaurath 


licher Profeffor für Angenieurmwirth- 
Thaft an der Hiefigen technifchen Hoch- 
Thule, konnte da3 Aubiläum feiner 
25jährigen Lehrthätigfeit begehen. 

Ahern Der in’ Sllenau ent- 
fprungene und in Emmendingen ver- 
baftete gemeingefährliche geiftestrante 
Hermann Heilmann wurde gefchloffen 
unter doppelter Berwmachung wieder in 
die Anjtalt verbradt. 

Brudhfal. Herr Baumeifter 
Schmidt vom Marinebauamt in Wil- 
belmshaven murde zum  biefigen 
Stadtbaumeifter gemählt. 

Dillweißenſtein. Als der 
Landwirth Joſef Mayer hier von 
Pforzheim nach Hauſe kam, ſtürzte er 
ſo unglücklich eine Treppe herab, daß 
er nach zwei Stunden den erhaltenen 
ſchweren Kopfperletzungen erlag. 

Freiſtett. Der Drechsler und 
Landwirth Benjamin Klotter von hier 
fiel vom Heuſpeicher, auf welchem er 
Stroh holen wollte, ſo unglücklich in 
die Scheuertenne herunter, daß er aus 
ßer einem Schädel- und zwei Rippen— 
brüchen auch noch innere Verletzungen 
erlitt. Der ſo ſchwer Verletzte ſtarb. 
Er ſtand im 68. Lebensjahre. 

Langen. MUB der Güterbeftät- 
ter Georg Walther mit einem Wagen 
durch die Rheinſtraße fuhr, gingen die 
Pferde durch; Walther tam zu Fall 
und der Wagen ging über ihn meg. 

Norheim. Meberfahren murde 
bon dem Automobil des Bierbrauerei- 
befiger3 Zorn aus Wiesloch der 65- 
jährige Landmwirth Peter Vetter von 
hier, der fehwer am Kopf, Rüden 
und an den Händen verlegt wurde, 

Obertird. Der fürzlich ver- 
ftorbene Privatier M. Yatobi hat dem 
biefigen Armenfond die Summe von 
44,000 Mark vermadt. — Der hodh- 
betagte Maurer Anton Schmidt mur- 
de von einem Automobil überfahren 
und fo fehwer verlegt, daß der Tod 
nad furzer Zeit eintrat. 

Pforzheim. Bei Untereichen- 
bad) wurden der 22 Jahre alte Gold- 
Ihmied Guftan Gauche aus Brößingen 
und die 2Ojährige Tochter Quife des 
Polizeidieners VBohnenberger in Un 
tereichenbadh, eine Goldarbeiterin, mit 
Schußmwunden in der Bruft todt auf- 
gefunden. 

NBeinpfalz. 

Entenbad. Wegen Unterfchla- 
gung mwirb der Händler Karl Mar- 
tert, geb. 15. April 1885 zu Enten- 
bad, laut Ausjchreibens im „Krei= 
amtsblatt” vom Amtsanwalt in 
Nordhaufen gefudt. 

Grantenthbal, Der vielfadh 
vorbeftrafte Tagner Yatob Winterle 
aus Hocfpeyer hat den Wirth War- 
gand in Frankenthal um die Zeche ge- 
prelt. Das Urtheil Jautete wegen 
Betrug im wiederholten Rüdfalle auf 
3 Monate Gefänghiß. 

Grethen. Unlängft fanb bie 
Neumahl eine® Bürgermeifter3 für 
Orethen und Seebech Statt. Anmefend 
waren fämmtliche Gemeinderäthe aus 
beiden Orten. Abgegeben wurden 20 
Stimmen. Bon diefen entfielen auf 
Georg Schreiner 14 Stimmen, mäh- 
rend bie 6 übrigen Stimmen fich auf 
Phil. Günther vereinigten. Schreiner 
nahm bie Wahl an. 


— glfaß-Sotdringen.”” 


Lürdorf. Dem offenen Feier 
ift wieder ein Kind zum Opfer gefal- 
Ien, und ‚mar da3 dreijährige Söhn- 
chen des Ackerers Alm, das mit einer 
Anzahl Kinder dad Vieh auf der 
Weide hütete. 

Met. In Montigny bei Metz 
wurden der Mechaniker Schlick und 
die drei Brüder Huch megen Spiona= 
ge verhaftet. Sie haben in der lebten 
Zeit aus mehreren Militärfehuppen 
und TFeuerwerf3laboratoiren Patro- 
nen, Granaten und andere Munition 
geftohlen und an frangöfifche Behör- 
den verkauft. 

Shäferhof. WS der Holzar- 
beiter Sprengler von hier von Lützel⸗ 
burg auf dem Heimmeg begriffen 
mar, muroe er bon zwei Gtroldhen 
überfallen und mit Stöden und Meſ— 
fern derart bearbeitet, daß er längere 
Zeit arbeitunfähig fein mird. 

Mecklentarg. 


Schwerin. Es ſtarb hierſelbſt 
im vollendeten 76. Lebensjahre der 
Lehrer a. D. Karl Melz. 

Büſtzoow. Das 2djährige Dienſt⸗ 
jubiläum beging Herr Bahnmeiſter 
1. Kl. Möller hierſelbſt 

Feldberg. Bei dem ſiebenten 
Sohn des Maurers Karl Horndt auf 
Eichholz hat der Großherzog Pathen⸗ 
ftelle übernommen und für den Täuf- 
ling ein nahmhaftes Gefchent über» 
mittel. Der Knabe erhielt den Na= 
men Abolf Yriebrich. 

Grabom. Beim - Wäfchefpülen 
auf der Bleiche verlor die Ehefrau 
bes Zahntechniters Heinrichs bäerjelbft 
das, Gleichgewicht und fiel in’3 Wafs 
fer. Infolge ‚eingetretenen Herz- 
Tchlag3 trat ber Tod fofort ein. 

Ireie Städte. 

Hamburg. Mie geminnbrin- 
gend die Grundftücdsfpefulation in 
der nächſten — —— Hamburg 
iſt, zeigen folgende Terrainverkäufe. 


aller Jentel in 
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Vor Kurzem verkaufte der 
ente in Seifhel eine an ie Name 


ie 
x 


. ‘ } t u 
Dr. Ing. Friedrich Engefler, ordent- | berä otte 


Dampfers „Bärenfels“ vom Zwiſchen⸗ 
bed in ben Unterraum und — 
nerlich ſchwere Verletzungen, an denen 
er während der Ueberführung nach 
dem Hafenkrankhauſe ſtarb. — 

Lübed. Oberleutnant z. D. Her⸗ 
mann Eggers iſt in Lübeck verſtorben. 
Der Verſtorbene, der am 24. Novem— 
ber 1851 in Meinerſen als Sohn 
des dortigen Amtshauptmannes ge⸗ 
boren wurde, war ein Urentkel von 
Charlotte Keſtner, geb. Buff, Wer⸗ 
Seine Mutter Maria, 
geb. Keftner, mar die Tochter Her» 
mann Keftner’3, eines der Söhne von 
Charlotte Keftner. 

’ Schweiz. 

Bafel. Das Strafgericht Bafel- 
ftadt verurtheilte den fchon in Burg- 
dorf, Zofingen, Winterthur, Zürich, 
Bern und Bafel wegen Falfchipiele- 
rei borbeitraften Karl Haldimann 
= Bafel zu jehs Monaten Gefäng- 
n 


tB- 

Brig. Auf der -Simplonftraße 
berunglüdte der Befiter des Hotels 
zu den drei Tannen in Leubringen 
bei Biel, Herr Camille Klufers 
Schwarz, der feit einigen Yagen bei 
feinen Eltern auf bem Simplon zu 
Beluch meilte. An einer Stelle, mo 
der Weg durch eine Lamine verfchüt- 
tet mar, glitt er mit feinem Automo- 
bil au3 und fiel über eine Felawand 
bon etwa 100 Meter, Der Tod muß 
fofort eingetreten jein. 

Büren ,€E3 brad im Gafthof 
zum Kreuz, Eigenthbum des Pofthals 
ter3 Altermatt, Feuer aus. Die an- 
ftoßende Scheune brannte “ollftändtg 
nieder; auch das Wohnhaus hat ſehr 
gelitten. 

Langenthal. Hier mird feit 
einigen Tagen Herr Sollberger, Sta- 
tionsborftand der Langenthal⸗Irua⸗ 
bahn, vermißt. Seine Kleider fand 
man am Ufer der are, jodaß leidir 
anzunehmen ift, daß er ertrant. 

Neuenburg Man meldet den 
Tod Eugen Boupier’8 im Alter von 
55 Jahren. Der Verftorbene war 
Mitinhaber der Firma Boupier 
Freres. 

St. Gallen. Es brannten in 
Montlingen Haus und Scheune des 
Leo Loher, Maurer, bei der Ketten⸗ 
ſtichfabrik vollſtändig nteder. Die 
Leute retteten mit knapper Noth das 
nackte Leben. 

Oeſterreich⸗Angarn. 

Wien. Der 386jährige Gaſtwirth 
Johann Schuſter, 2. Franzensbrü⸗ 
ckenſtraße 5 wohnhaft, wurde mit 
durchſchoſſener Schläfe aufgefunden. 
Er hatte vorher verſucht, ſich mit feis 
nem Unterhoſenband am Fenſterkreuz 
zu erhängen. — Die dreijährige 
Maurerstochter Anna Reiter wurde 
vor dem elterlichen Wohnhauſe, 20., 
Denisgaſſe 44, von einem Kabswagen 
überfahren und erlitt einen Bruch 
des Schädelgrundes und des linken 
Schlüſſelbeins. Die Rettungsgeſell— 
ſchaft ſtellte bloß den Eintritt des 
Todes feſt. — Der Bürgerſchüler 
Karl Nießner war, während er auf 
der Böſchung des Donaukanals ſpiel⸗ 
te, ins Waſſer geſtürzt und wäre ret⸗ 
tungslos verloren geweſen, wenn ihn 
nicht rechtzeitig der 12jährige Bür- 
gerjchüler Franz Schimanet am Rod 
erfaßt und mit eigener Lebensgefahr 
ana Ufer gezogen hätte. — Der 75» 
jährige Dienftmann Bernhard Kempf, 
Liechtenfteinftraße 112 wohnhaft, der 
auf dem SKarläplah, Ede der Dums 
baftraße, von einem Automobil übers 
fahren und fchmer verlegt wurde, tft 
im Wiedener Krantenbaufe geftorben. 
— 68 ftarb hier der Orchefterdireftor 
de3 Hofburgtheaterdg, Herr Morig 
Molf, im Alter von 53 Jahren. Wolf 
war auch al3 DOrganift in der Deut» 
fen NRitterordenzfichhe und in der 
Redemptoriftenfiche thätig. Seine 
Gattin ift Mitglied dei Hofopern⸗ 
theater3. 

Brünn Das Lanbesgerichk 
Brünn hat die Wiener PBolizeidirel- 
tion telegraphifch erfucht, den. Kauf- 
mann Giegmund Spielmann, der 
aus Brünn flüchtig wurde, des Be— 
truged verdächtig ift und fih nad 
Mien gewendet haben dürfte, zu ber- 
haften. 

Cfurogo Der zehnjährige 
Bauerninabe Kereiztely hat fih im 
der Gemeinde Cfurogo auß einer eis 
genthümlichen Urfache da8 Leben ges 
nommen. Der Knabe, der cin ziemlich 
ſchwacher Schüler war, wurde vom 
Kehrer ftrafmweife von der erften in die 
dritte Bank verfeßt. Dies nahm fi 
der Anabe fo zu Herzen, daß er fi 
erhängte. 

Großmardein. Der 2öjährige 
Sohn de3 in.der Nähe der Stadt bes 
güterten Gutöbefiterd und vielfachen 
Millionär Ludwig Schwarz v. Oka⸗ 
ny hat fi) auf der Pupßta mit einem 
Bromningrevolver in die Bruft ge= 
fchoffen. Die Kugel drang unterhalb 
des Herzen? ein und zerfchmetterte 
das  linfe Schulterblatt: Die Ber- 
letzung iſt hie 

Krakau. Auf dem  Biefigen 
Bahnhofe wurde der Klofterbruder 
Mazoh aus Czenftohau verhaftet, 
der verdächtig ift, den Poftbeamten 
Mazoch in feiner Klofterzelle ermor= 
det zu Haben und bei der Beraus- 
bung des Muttergottesbildes in dies 
fem SKlofter betheiligt gemejen zu 
fein. Mazoh) hat den Mord bereits 
geftanden, Ieugnet aber‘ den Kirchen- 
taub. 

SJuzxemburg. 


Eih ad Ag. Un der Baus 
ftelle der Adolf Emil-Hütte murde 
der Arbeiter Nitolau® Schroeder 
aus Ettelbrüd bei den Ausfhachtun- 
gen bon einer Erdmaffe überſchüttct 
und erlitt seinen Bruch des rechten 
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Die Mode. 


Mehr als gewöhnlich wirb in bie- | 


fem Winter Pelz getragen. Moderne 
Pelzarten find? Murmel, Dpofjum, 
Maulwurf, Stunts und bejonders viel 
ſchwarze Felle wie Caracule, Aftra- 
Han und Perfianer. Die beiden ernft- 
genannten Arten find gemiffermaßen 
als Erfaß für foftbarere Felle heran- 
gezogen morben, da Pelz in den leh- 
ten Zahren durch den großen Ber- 
brauch, bezw. buch die Gunft der 
Mode erheblich theurer geworben ift. 
Eine beftimmte Murmelart täufcht 3. 
3., nur dem Sadperftändigen ertenns 
bar, je nad) Art der Färbung Nerz- 
ober Sobelpel; vor, Opoffumfell wird 
nerz= oder jfunfafarbig bergeftellt. 
Gleichwohl rechnen auch diefe Pelze zu 
ben befferen Arten. Gelbitverftändlich 
werben auch alle anderen Selle verar— 


| 


i 


| 


beitet. Pelzmäntel und Pelzjadetts | 
— zwar eine foitfpielige Mode — 


tivalifiren in diefem Winter mit ber 


Stofftonfeltion. Befonders fchön und | 


foftbar find die Mäntel, die meift brei- 


biertellang und mit Beronung Der 
ichlanfen Linie geichnitten jind. im 
Rüden findet fich oft eine geringe 
Schmweifung, die Worbertheile haben 
langen Shamlfragen oder bis zum 
Taillenabfchluß reichende Never aus 
abftehendem Pelz. Zum praftifchen 
Gebraud werden moHl mehr die Halb- 
langen Nadetts gekauft merben, die 
meift tailfeurmäßig gearbeitet, d. 5. 
balbanliegend und jehr einfah ge— 
Ichnitten find. Hier bejonders fieht 
man die bvielen fchwarzen syelle. 
Baflementerien und farbige Pelzarten, 
originelle Knöpfe aus Metall oder 
Stoff dienen al3 Garnitur. Die In: 
nenfeite der Mäntel ſowohl als der 
Jacketts iſt jehr elegant, meift ift ein 
helles oder leuchtend gefärbtes Atlas- 
futter gewählt, auch türfifche oder 
bangeant Sammete — doch nur bei 
Mänteln. — Hier fei noch einer neuen 
Pelzart aedacht, des fogenannten Pe- 
can, ein Erfaß für dem jet außeror- 
dentlich theuren Zobel. Gerabe bieje 
Pelzart wirb befonbers gern zu Muf- 
fen und GStolen, auch zu Mantelfra- 
gen verarbeitet. Duntles Bärenfell 
ift eine in Paris lancirte neue Pelzart 
für tleine Konfettion, darunter Echär- 
pe, Muffen etc. zu verjtehen find. Die 
Teit einigen Jahren jo beliebt gemefe- 


nen Krawatten und Koliers find faft 
außer Mode. Die neuen Belzftolen, 
bezw. Echarpes find meift fehr lang 
und breit bi$ zu den Enden, jeboch in 
ber Regel ohne Knöpfe oder Schwänze. 
Die Muffen find theils rund, theilz 
flah mie Kiffen, immer jedoch noch 
jehr groß und oft reich garnirt. Man 
bat fie feltener ganz aus Pelz, viel- 
mebr merden recht zarte Stoffe mie 
Ehiffon, Seidenmuffelin und berglei- 
hen — natürli warm gefüttert — 
fit Pelz zufammengeftellt, aud) Sam- 
met und Atlas; dazu gehört eine ent= 
fprecdende Echarpe. Auch große Pelz⸗ 
pelerinen (bis Taillenabſchluß) ſind 
wieder modern. Beliebte Futterpelze 
ſind Hamſter und Feh. 

In den charakteriſtiſchen Stil der 
Wintermode mit ihren ſchlanken Li⸗—⸗ 
nien paſſen die kleinen hochköpfigen 
Toques und Glocken vorzüglich. Die 
Garnituren ſtreben hier faſt aus— 
nahmslos in die Höhe, im Gegenſatz 
zu den großen Niniche- und Cloches⸗ 
Formen, deren Garnituren den fla—⸗ 
chen Köpfen entſprechend flach bleiben. 
Die Toques erſchkinen in allen Varia⸗ 
tionen; wir ſehen da die Topf⸗ und 
Turbanform, oder die hohe, an die 
Koſakenmützen erinnernde aſſon. 
Schwarz iſt die Hauptfarbe, En 
viel Weib, Roth in verfchiedenen Tö- 
nen, Zaupe, Grau, Lila, Ruffifd- 
grün und Marineblau. Geibenfilz 
und Yelbel, Plumes, Atlas, Zaffet, 
Pelz wird ohne Rüdfiht auf die Jah⸗ 
reözeit verarbeitet, Doch beuorzugt bie 
Mode bie Uebereinftimmung mit dem 
Kleide. Gold- und Silberfpigen find 
ala Garnitur ehr beliebt, ebenfo Bän- 
ber und orten 


Ihmad, Cabodhons aus Stahl, Silber 
oder ‘ett, Hauptfählich aber Straus 
ßenfedern, ſchwarz und ſchattirt. 

Die hohe Taillenlinie wird bei 


Abendkoſiümen mehr geſehen, als bei 


| 


Haus- und Gtraßenkleidern, und 
fommt bei denfelben aud am beiten 
zur Geltung. Einfach), aber eigenar> 
tig ift das hier (in Fig. 1) abgebildete 
Kleid aus aprifofenfarbigem Atlas, 
berfchleiert mit fchmarzem Chiffon, der 
mit Goldfäden durchzogen it. Auf 
der Zaille begrenzt der Ehiffonftreifen 
den Halsausfchnitt und zieht fi un» 
unterbrochen über die Schulter unb 
Aermel herunter, mo er mit einem 
meiteren, querlaufenden Gtreifen ala 
Abſchluß des Kimono- Aermels zu— 
ſammentrifft. Derſelbe Beſatz findet 
ſich dann auch als Einfaſſung des 
Vorderpanels des Rockes. 

Das im nächſten Bilde (Fig. 2) 
dargeſtellte Neglige kann ſowohl ein— 
fach als koſtbar ausgeſtattet werden. 
Bei dem vorgeführten Modell wurde 
roſa-geblümter Challie, beſetzt mit 


rahmfarbiger Spitze und Zwiſchenſatz, 
verwandt. Die Spitze bildet ein Ja— 
bot auf jeder Seite des vorderen Ver⸗ 
ſchluſſes und folgt den rechtwinkligen 
Linien der Zwiſchenſatz — Verzierung. 
Der Halsausſchnitt iſt von einem, mit 
Rofa = Sammetband durchzogenen 
Spitenftreifen begrenzt und da3 Band 
born in einer Schleife gebunden. _ 
Ein bübfches Nachmittags = Auß- 
gehkleid au3 petunienfarbiger Char- 
meufe, mit eigenartigen Verzierungen 
aus gebrehtem Band in contraftiren- 
ber ?yarbe, zeigt unfer nächftes Bild 
(Fig. 3). Ein Sammetbefah in 
bunflerer Scattirung begrenzt ben 
feilförmigen Halsausfchnitt, der mit 
Spite ausgefüllt if. An der Gpibe 
bes oches befindet fid) eine flache 
Sammetfchleife, die von Knöpfen und 
Banbdftreifen gehalten wird. Die brei- 
ten Manfchetten und ber Gürtel find 
ebenfall3 au8 Sammet. Der Rod hat 
eine Zunifa mit Banelfront und ab 
gerundeten Geitenbahnen, bie mieber- 


! um eine Sammeteinfaffung aufmeifen. 


Das Original des zunädft (in Fig. 
4) mwiebergegebenen Modell3 war aus 
amethnftfarbigem Chepiot mit ander3- 
farbigem Sammetbefat gefertigt. 
Den Berfhluß der unten leicht abge- 
fchrägten, halbengen ade bilden brei 
Sammetinöpfe und Lafchen auß bem 
nit Sammet eingefaßten Kleibftoff. 
Eine lange Reihe diefer Knöpfe unb 
Laſchen bildet auch die Verzierung ber 
langen, eng anfchließenden Xermel. 
Diefe Verzierung findet fi am unte- 
ren Theil des Rodes mieber, beffen 
Trontbahn nad Iint8 übergelent ift. 
Der faltige Untertheil des NRodes ift 
nur born und auf der rechten Seite 
ſichtbar. 

Der im nächſten Bilde (Fig. 5) dar⸗ 
geftellte Turban tft eine für Gchnei- 
berfleider befonder3 pafiende Kopfbe- 
bedung. Die Facon ift die noch im- 


im ‚perfifchen Ge 


mer vorherrſchende Zopfform, bie 
Garnirung einfah, aber Hic. Ein 
zweimal berfnotetes breites GSeiben- 
band im hellerer Syarbe, verziert mit | 
ämwei langen Quaften, fticht jehr vor= | 
theilhaft von dem fhmarzen Sammet | 
des Hutes ab. Die durch die Ainoten 
geftedten Kielfevern beitehen aus mei- 
kem Atlas mit Goldfaden = Verzie: | 
rung, welche ben Federtheil des Kiels 
nahahmt. Ein fehmaler, fehmwarzer 
Sammetbandftreifen bildet den eigent= 
lichen Kiel. 

Einen fehr jugendlichen Einbrud 
mat bda3 lebte. Kleid (ig. 6) aus 
geblümtern, Iavenbelfarbigem Chiffon, 
melcher Tyarbenton fich auch bei dem 
Atlasbeſatz wiederfindet. Die Bluſe 
iſt am Halſe unter einem ſchmalen At— 
lasſtreifen gekräuſelt. In Kniehöhe 
zieht ſich um den ſehr weit gehaltenen, 
am Gürtel eingezogenen Rock ein brei⸗ 
tes Atlasband mit zwei abſtehenden 


et 


—— 
— — 


Schleifen, die durch das Band hin— 
durchgezogen ſind. Ein ähnlicher Ef— 
fekt iſt an der Taillenfront hergeſtellt. 


— — — — — 


er 

„Ein armer Hungriger Hand» 
werföburfche bittet um eine milbe 
Gabe!” 


Alte Yungfer: „Bebaure, ich 
gebe nicht im Haufe!“ 


„Wirklih, eine fehr „Tparfame” 
Hausfrau, muß ihr doch das Bügel- 
brett näher an die, Thür ftellen, da= 
mit ihr’3 niemard wegträgt, und 
nochmals 


anläuten! Oha!“ — — 


Merkwürdiger Zaun. 


Ein ganzer Zaun aus Walfiſch⸗ 
kinnladen ſteht auf der Nordſeeinſel 
Borkum. Die rieſigen, jetzt ſtark ver—⸗ 
witterten Knochen gleichen an Aus⸗ 
ſehen ganz Schwertklingen aus Holz. 
Dieſe Kinnladen, welche eine Se— 
henswürdigkeit der grünen Inſel bil⸗ 
ben und von ber Behörde dem Schuzze 
bes Bublitums empfohlen murbden, 
ftammen au3 der Zeit ber Grün 
landsfahrten, melde die Anfulaner 
wärend bed 18. Kahrhunderts un- 
ternahmen. Dur Erhaltung biefes 
eigenartigen Zaune8 mirb das Ge- 
dachtniß der kühnen Grönlandsfah—⸗ 
rer, die ſchon längſt den letzten Schlaf 
ſchlafen, von den Epigonen geehrt. 


Ballgeſpräche. 


„Rein, wie die Zeit läuft — es iſt 
gleich elf Uhr.“ 
„sa! Und in einer Stunde ift 
Mitternacht.” 
* w 


Fräulein, Sie haben 
Parfüm.” 
„Das ift lieber.” 


„lieder rieche ich gern.” 
& auch.” . 
onder8 wenn er blüht.” 


„Der ift one Alkohol.” 

„Das trifft fi gut. Ich Bin auch 
Anti⸗Alloholiker. _ 

„Was thun Sie, Fräulein, wenn 
Sie Kopfimeh haben?“ 

„Sch Habe nie Kopfweh. Wenn ich 
aber Halamweh habe, fo nehme ich mir 
einen talten limfchlag und darüber 
einen warmen.” 


——— — — —— 
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Bei den A-B-C-Scüken. 


„Wer kann mir ein Beifpiel für 
„Slüd im Ungtüd” fagen?“ 

„Meine Mutter fperrte mich ges 
ftern, weil ih unartig mar, in die 
finftere Kammer; in welcher der Rus 
Ken auf dem Tifche ftand,” 


An der Rafterftube, 


ERBE 


Lehrer (nuhdem ihm der neue 
Lehrling die rechte Gefihtshälfte ra= 
firt Hat): „Ya, warum rafirft Du 
nicht meiter?“ 

Lehrling: „Bitt’ fchon, auf die 
linfe Seite trau’ ich mich noch nicht 
— da müflen ©’ marten, bis der 
Herr Prinzipal kommt.“ 


Unbegreiflich. 


„Die Leut' ſind wirklich dumm. Z'⸗ 
erſt machen ſ' an Weg, und dann ver⸗ 
bieten f’ ’3 Gehen.” 


Ordnung muß jein. 


Einbreder: „Warte noch einen 
Augenblid, ich will bloß die geftoh- 
lene Summe im „Ausgang“ eintra= 
gen, damit’3 nachher ftimmt.“ 


Probates Mittel. 


„Sehen Sie bloß an, was für ein 
ſchrecklich ordinäres breites Geficht die 
Yrau Profeffor hat.“ 

„Wenn Gie ihr da3 felber fagen, 
follen Sie mal fehen, wie lang dann 
dad Geficht wird! : 


Webertrumpft. 


* . 
ein feines 


Branzofe: „JE aben Heuer in 
Marienbad in vier Wochen fünfzehn 
Pfund verloren.” 

Engländer :,Und i have uer- 
Ioren in Monaco in zehn minit3 drei= 
bundert Pfund.” 


———— — — — 

— Enttä.fhung. Sie: „Da 
mal3, alö wir uns beiratheten, fagteft 
Du, Du mürbdeft mich mein. Leben 
lang lieben. Und heute?“ Er: „Aber, 
liebed Kind, ich konnte doch nicht 

fo Iange Ieben witr- 


Die Reftanration in der Kirdie, 


Ein wegen feines Witzes bekannter 
Paftor trifft einmal ru einem Mo- 
chentage einen gern dad MWirthhaus, 
weniger gern dad Gotteshaus befu- 
enden Herrn in der Kirche, an ber 
gerade Ausbefferungen vorgenommen 
mwerben. Gr redet ihn an: „Na, mein 
Freund, auch mal in der Kirche?“ 
Er beantwortet aber gleich felhft 
fhmunzelnd die Trage: „Ad, das tft 
ja doch ſelbſtverſtänolich! Ueberall 
wo eine Reſtauration iſt, da ſind Sie 
ja doch zu treffen!“ 


Der 
— 


„Menſch! Was falu Ihnen 
lich ein!? 


Ihr Glück, daß Sie nicht meine 
Frau getroffen haben ... Da hätten 
Sie was erleben können.“ 


Milderude Umſtände. 


ORT 


2* 7 —* 
ENTE 8 


Dem Seiteles merden bei einer Ge- 
fängnißftrafe mildernde 1mftände 
zugebilligt. AI3 er feine Strafe an 
tritt, foll er zuerft baden. „Wie haißt 
boden? — Hob ich nich mildernde 
Umftänd’?!“ 


— — — 


Daher wohl! 


Großmama bäckt jedem Enkel und 
jeder Enkelin zum Geburtstag einen 
Topfkuchen. Sie nimmt aber immer 
kleinere Kuchenformen, je älter die 
Enkel werden. Trudchen beobachtet 
ba3 mit größ: : Mißbehagen. Eis» 
ne3 Tages fagt Papa im Laufe eines 
Gefprädes zu Mama: „ch begreife 
nicht, warum fich die Damen fo gern 
jünger ausgeben al? fie find!”... 

„Das ift doch kein Wunder”, fallt 
ihm unfer Trubchen in’3 Mort, „je 
älter man mirbd, befto ‚feinere Topf⸗ 
fuchen befommt man ja... .!" 


Unangenehm. 


3 7 
* * 
3 A 


— 

„Da Herr 
Leutnant?" 

„sa, aber da3 Gtubenmädchen 
fagte mir, Gie feien fortgegangen. 
Das ift aber ein niebliches Ding und 
gar nicht fpröde.” 

„Aber ich habe gar fein Stuben 
mädchen. Da3 mar meine Yrau, bie 
Konen geöffnet hat.“ 


Beſcheiden. 


Vertheidigerl fein Plaido 
fließend): „... Ich beantrage da 


die völlige Yreifpredhung de3 Ange. 


Hagten! ( ( 
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Köchin: a Profeſſor, & it 


— 


Zeit zum Eſſen!“ 


Mathematitprofeffor: „Kann jetzt nicht abbrechen, muß erſ 


noch das Verhältniß herausbringen!“ 
Köchin: „Mein Gott, wenn S 
Ulanen hab' ich halt!“ 


Die Pfändung. 


Bei einem zu Grunde gegangenen 
Kaufmann ſoll gepfändet werden. 
Der Gerichtsvollzieher kommt mit ſei— 
nem Schreiber, um das Inventar auf⸗ 
zunehmen. 


Es wird ganz correkt Stück für 


Stück aufgeſchrieben. Der Gerichts— 


vollzieher diktirt ſeinem Schreiber. Es 


ſind größtentheils Fahrräder und 
Nähmaſchinen. Dazwiſchen eine Fla— 
ſche Wein. 

Der Gerichtsvollzieher zum Schrei⸗ 
ber: Notiren Sie, eine Flaſche Port⸗ 
wein“. 

Der Schreiber entkorft die Ylafıhe. 
„Aber das ift ja Malaga.” 

Der Gerichtsvollzieher koſtet. „Nein, 
das iſt Portwein.“ 

Der Schreiber, nachdem er auch 
gekoſtet hat: „Ich halte es doch für 
Malaga.“ 

Der Gerichtsvollzieher koſtet noch 
einmal. „Und ich meine, es iſt Port⸗ 
wein.“ 

Der Schreiber probirt wiederum. 
„Iſt es Portwein oder Malaga?“ 


Er fommt zu feinem Ergebniß und | 


reicht die Flafche dem Beamten, der 
nun feinerfeit3 die Unterfuchung fort- 
febt. 

(Zehn Minuten fpäter.) Der Ge- 
richt3vollzieher im ftrengen Beamten- 
ton: „Schreiben Sie: — eineleere 


ie’3 durchaus miffen müff’n — einen? 


Der Abftinenzler. 


# 


Herr Klein, ein Mann von Saft und - 


Kraft, 
Liebt nichts fo fehr als Geanerfchaft. 


Jängt an mit „Anti—“ ein Verband, j 


So bietet er im Nu die Hand, 
Und jüngſt trat er begeijtert ein 
Beim Anti-Alkoholverein. 


Kaum mar’ gefchehen, brei Tage 
"rauf, 
Sudt ihn zu Haus der Obmann auf, : 


Er triff den neuen Yunbesmann 
Dei opulentem Frühftüd an, 
Und ihm zur Rechten in der Reih’ 


Stehn höchſt verdächt'ger Flaſchen | 


drei. 


Der Obmann lieft mit leifem Schau» 


bern, 
Wovon die Etiketten plaudern; 
Das Refultat ift bitterböfe: 


„Marſala“, „Kognak“ und „Cham . 
treufe”, 


Boll Schmerz ummölbt fi) fein Ges 
} 


icht, 
Er ringt die Hände, ſeufzt und 


ſpricht 
„Verehrteiter, Sie jeherzen mohl? 
St das etwa nicht Alkohol?!" — 
Herr Klein jedoch lacht feelenfroh 
Und gänzlich unfchulbsvoll: „X mo? 
‘ch trinfe Bier und Schnaps umb 


Dein; 
Doch Altohol?— fallt mir nicht al” 


Schlan. 


Dame: „Hier trinken Sie eins auf meine Geſundheit.“ 
Droſchienkutſcher: „Gnädige Frau ſehen aber ſehr ſchlecht aus, 


ich werde lieber zwei trinken!“ 
Die mangelhafte Akuſtik. 


In einer kleinen deutſchen Pro— 
vincialſtadt genügte die mit der Kir— 
che verbundene Kapelle den Anſprü— 
chen nicht mehr. Alle Bemühungen 
des Geiſtlichen, ſie ſeinen Wünſchen 
gemäß umgeſtalten au laſſen, waren 
vergeblich geweſen. Da verſucht er 
ein letztes Mittel. Er klagt über 
mangelhafte Akuſtik. Weil man ihm 
das nicht glauben will, ladet er das 
Presbyterium ein, ſich davon zu überz | 
zeugen. 


Wenn zwei fi} ftreiten ..» 


Der berühmte enalifche Aftronom 


Sir David Gity, erzählte folgende 
amüſante Geſchichte: 

Eines Tages fiel ein Meteorſtein 
auf das Feld eines Pachtgutes. Da 
derſelbe einen ſtattlichen Metallwerth 
repräſentirte, nahm ihn der Beſttzer 
des Landgutes als ſein Eigenthum 


in Anſpruch. Der Pächter hingegen 
machte geltend, der Meteorſtein habe 


erſchienen ſind, läßi er ſie auf den noch nicht auf dem Grund und Bo— 


Bänken Platz nehmen, beſteigt den 
Lehrſtuhl und ruft: „Nun, Schmidt, 
wie lautet Luther's Erklärung des 
10. Gebots?“ Ganz verwirrt über 
dieſe unerwartete Frage ſchweigt der 
Aufgerufene, und auch die übrigen 
fühlen ſich nicht ganz ſicher und blei— 
ben lieber die Antwort ſchuldig. „Se— 
ben Sie”, triumphirt nun der Pfar- 
ter, „ich habe e3 mir aleich gedacht, 
daß Sie mich nicht verfiehen mür- 
den!” Der Umbau ber Sapelle mur=- 
be jett. bemilligt. 


|teoriten Befik ergriff. 


den befunden und fei daher fein. 


Ald die Herren vollzähtig | fich ja zur Zeit des Pachtvertraged 


Nun beanspruchte ihn der Befiger 


nach engiifchen Recht al Yylugmild. 


Der Pächter erhob gegen biefe Aufs 
faffung Einfprud, da der Stein ja: 


weder Flügel noch Federn habe, — 
Einen jähen Abihluß erfuhr ber 


Streit, al3 der Zollbeamte auf dee 


Bildfläche erfchten und von dem Mes 
Er begründete 
dies damit, daß „er ein ohne Zab- 
lung de3 für Eifen feitgefehten Zolles 
in da3 Land eingeführter Artitel” fei, 


Irrthum. 
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Betruntener, der fich quer in einen Graben leg 


aber ein furzes Strombett!“ 
— Wirt’amer. Gattin: Saft | 
Du Karl gefagt, Du mürdeft ihn 
enterben, wenn eı biefes Mädchen hei | 
rathe? Gatte: Nein, das Hätte fei- 
nen Zmwed; er würde fie troßdem heis 
rathen. Uber dem Mädchen habe ich 
es — 
— Genügſam. „Herr Schrem⸗ 
pel, gehen Sie gar nicht mehr auf die 
Jagd?" — „Nein, feit zwei Jahren 
t mebr, ba * einmal einen 
u 


* 
2 


aehre | fi 


—Zu viel und zu went 
Ein Tanger, fehr magerer Menſch 
gegnete einem Truntenen. 
Knochenmann blieb ftehen und fag: 
„sh glaube, Er hat 
piel getrunten.” — 
feßte der Betruntene, „ich glaube, € 
haben zu wenig gegeifen.” — 

— Zeitgemäße Betrad 
tung. Glüd und Glas — 


— — 
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Bu , dem Heide des weißen Ele 
fanten. 
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thaber des Univerfums“ — hat Wafchftoffe u. Tlanell nah dem 2. 
das — geſegnet. In ſeinem DUB: Benin ———— | ( enter 
fes, das wegen feiner eigenthümlichen 
Sitten und Gebräude zu den merf- 
einfchließlih Pianos, Spieler-Pianos, Cabinet Piano Spieler, Orgeln, Piano-Deden, Stühle und Bänke, durchlöcherte Muſikrollen, Muſikrollen Cabinet3 u. |. m. Die ſchlimmſte Beſchädigung, die irgend ein Piano 
pen; der gelben Raſſe ihre breiten und erlitten hat, ſind Flecken oder leichte Entfärbung der Gehäuſe. Dieſe ſind alle neu polirt und dieſe Standard Pianos ſind ſo friſch und perfektt und ſchön als am Tage, da ſie aus der Fabrik kamen. Außerdem geht 


hllalongiorn, der „herrſchende Gott 
Rande war aber der verftorbene König a: The Big Store Chicagos Economy 
würbdigften Aliens gehört. 
unfere unmiderruflihe Garantie mit jedem Anjtrument. hr geht abfolut ficher. ' 


R der neun Götterarten“, der „König, | 
und iff auch fein Nachfolger nicht nur MT ng m — —— 
Schon der äußere Typus des 
Fedes Diano wird auf unfere gewöhnlichen Bedingungen verkauft. 30 Tage freie Probe. Keine Anzahlung. Keine Finfen. eine Extras! | 


— Be — — — — —— 


Der Weihnachtsmann iſt in der Spielwaaren-Stadt, 

4. Floor. Er wünſcht die Knaben und Mädchen zu ſehen. 

Da? Heim von Santä Claus in der Spielſachen-Stadt iſt in— 
mitten der wundervollſten Auslage von Spielwaaren, Puppen und 
Gejellfhaftsipieien, die je in Chicago gemacht wurde. Piele neue, 
darunter alle ‚Arten Luftihiffe, Monoplanes, Dirigibles. inige 
der Luftjchife dDurd; efekt. Motoren getrieben. Seht fie in. Betrieb. 


Rotale Dept.-VBeränderungen für 
die Feiertage: Bücher nad) dem 
Hauptflur; Blantet3 und Bettzeug 
nad) dem 3. Flur; Rugs und Tep⸗ 
pie nah dem 6. Flur; Muslin, | 
Betttücher u. Sheeting, 3. Wlur; | 


Alle Einfänfe, die von An- 
fchreibe-Kunden am Montag, 
Dienftag oder Mittwoch ge- 
madıt werden, fommen auf 
das Dezember-Konto, zahlbar 
am 1. Januar. 


Kansas City, 
Missouri 


platten Najen, der arifchen Kaffe die 
dolle Form ihres Geſichts; dieſer ſte— 
hen ſie auch durch ihre Sprache nahe. 

Der mittlere Wuchs der Siameſen 
iſt 158 Meter, die Glieder ſind ſtark 
und wohlgebaut, der Körper gut ge— 
ſtaltet und die Schultern breit, ihre 
Haare ſind rauh und von einem tiefen 
Schwarz; Bartwuchs iſt wenig vor—⸗ 
Banden. Früher raſierten die Siame— 
ſen beiderlei Geſchlechts ihre Haare 
und ließen nur ein Toupet auf dem 
Scheitel des Kopfes. Heute gewöhnen 
ſich die Siameſenfrauen mehr und 
mehr daran, ihren Haarwuchs bis zu 
ihrer Heirath zu behalten. Mit Aus— 
nahme der Mandarinen, die ſeit 
mehreren Jahren Schuhe und Strüm— 
pfe tragen, gehen die Siameſen immer 
barfuß. Die Europäer mußten frü— 
her die Schuhe ablegen, wenn ſie vor 
dem Könige erſchienen; heüte iſt es 
den Eingeborenen unterſagt, ſich ohne 
Fußbekleidung bei ihrem Monarchen 
einzufinden. 

Scheint die Sonne ſehr warm, ſo 
ſtellen die Leute auf ihren Kopf eine 
Art leichten, aus geflochtenen Palm⸗ 

blättern verfertigten, umgeſtülpten 
Korbes, aber die jungen ſiameſiſchen 
Dandies haben eine ausgeſprochene 
Neigung für den europäiſchen Hut. 
Können ſie dieſe Kopfbekleidung nicht 
taufen, ſo ſtehlen ſie ſie einfach. Es 
kommt oft genug vor, daß den 
Europäern, die eine abenbliche Spa= 


ber der Sonne gleicht, wenn fie im 
Senith fteht“, „dejfen Glanz den Mor- 
‚ ber Regierende, d | — 
— er in aud) der perfüne Dies ift abjolut die größte Weihnacht s⸗Piano · Kaufgelegenheit die dem Publikum Chicagos je geboten wurde! | 
Wir Haben von den Berfiherungs-Befelihhaiten zu 40% Rabatt das ganze gerettete Lager übernommen don 

Giamefen ift auffallend. Der malait= 
ſchen Raffe verdanten jie ihre gelbe Ge- 

Habt Ihr ie zuDor eine Aelenengeil gekannt Yianos diefer herühmlen Sahrikale zu weniger als dem HKoflenpreis des Händlers zu Kaufen? 
Steinway Pianola Spieler Hardman Autotone 


gen übertrifft, der „König, der ba 
a über alle Kaifer, Fürften und 
liche Eigenthümer des ganzen Landes, 
aller Einnahmen, ja des ganzen Vol- 

Pıanos des J. W. Jenkins Sons, Music House. 
fichtsfarbe, ihre herborfpringenden E38 ift dies das befanntefte Viano- und Mufit-Gefchäft des Weftens. Die Verfiherungs-Gefelfchaften übernahmen diefes Lager bei der Abrechnung nad) einem Tleinen Feuer. Wir kauften jedes Ynjtrument, 
Badentnodhen und ihre großen Lip- 

Harringtone Autotone 
Krafaner 


Weber Pinnola Piano 
Steinway Welte Mignon Piano 
Gabler Conover 


2 
The Player Pianos 
Melte Mignon, $1,800 mwertb — Eines der 
beiten Anftrumente, die gemacht 599 > 


werben, jpeziell zu 


Steinway & Song’ Pianola PRiano— Kombi: 
nation 65 und 68 Töne, Wahago= 
ungehäufe. Reg. Preis $1,250, 5975 

Weber $1,050 Pianola Piano— Dies ift ein 
pradtvolles Spieler-Piano mit 22— 
Wallnußgehäuſe, ſpeziell, 87 ‘id 

Steinwatr Welte Mignon — Eines der pract- 
nolfften Anftrumente, Die ges - 
macht werden, $2,250 toerth, * 1509 

Weber $1,050 Pianola Piano— Dies iit eine 
Kombination von 65 u. 68 Tönen, w 
Mahagony Art Finish, fpez., 5750 

TWheelot Pianola Riano — Diejes prachtvolle | 
Anftrument hat Mahagony=:Ges neye | 
häufe, regulär $850, fpeziell, 5675 

Gen. Sted & Co. 8950 Pianola Piano — 
Mahagony:Gehäufe Antique Finifd, RYyr 
ein Gichengehäufe, Miffion, Ausmw., 750 

Meber $1,050 Pianola Piano — Vorzügliches 
Anftrıment in Mahagony-Gehäufe, y m 
fpeziell für Diefen Verkauf, 5675 

Regina $1,000 Spieler-Tiano— Weihe Wlaha- 


gony-Gehäufe. Ein prachtvolles 8450 


Inſtrument zu 


Kurtzman Spieler⸗Piano 
Welte Mignon Piano 
Clarendon 


Steck Pianola Spieler 
Emerſon Angelus 
Harrington 


Rudolf Piano-Spieler 
Aeolian Orcheſtrelle 
Stuyveſant 


Wheelock Pianola Piano 
Chickering Baby Grand 


Weber Kurtzman 


n. f. w., u. f. m. 


Zedes seingelne vollfommen in jeder Bestechung a 
| Jedes einzelne von und garantirt e tan ar ıanos 
Kurkman $850 Spieler-Piano — Hibfches Ans 
ftrument, Kombination 65 und 68 2 


Töne, Mahagony:Gehäufe, zu | 
Hardman $850 Autotone— Dies ift ein 88 und 


— Spiel in M : ⸗ 
5 Ton Spieler in Mahagony 5650 


Gehäuſe, zu 
Rudolf 8750 Spieler-Piano — Ein 88 Töne In— 


ſtrument in feinem Mahagony-Ge⸗— 8485 


häuſe, ſpeziell 
Stuyveſant 8850 Pianola Piano -Ein pracht⸗ 


Wheelock Pianola Piano —Ein $850 Inſtzument 
in Mahagony-Gehäuſe, ſpeziell für ⸗ 
dieſen Verkauf zu 84 ‘ > 
Berry Wood Electric a ift ein $750 
Anftrument in Eichen=-Gehäufe, ſpe— 
ziell für morgen, zu 5450 
Harrington $750 Antotone — Kombination 65 
und 68 Töne, in Mahagony:Gehänfe, 6 2 
ſpegiell zu *395 
—E Ludwig 3400 Piano — Dieſes Piano hat ein 
voller Spieler, Art Finiſh, Maha⸗ 8* 475 Mahagony-Gehäuſe. Feiner Ton. 8265 


gony-Gehäuſe, ſpeziell zu Speziell zu 
Harwood 425 Piano. Walnup- 5265 Rihmond 425 Piano — Gutes 265 
Gebraudhte Anitrumente auf 30 Tage freie Probe 


gehäuje in Colonial-Styl, zu Piano mit Eihen:Gehäufe, zu 
Srliperer Preis Verkaufspreis Srüberer Preis Verkaufspreis 
55 $ 35 Ghidering, RojenholzGehäufe ....... —E 5 8185 
Sohmer, Wallnuß-Gehäufe 185 
Emerſon, Wallnuß-Gehäuſe 210 
Weber, Roſenholz-Gehäuſe 240 
Cable, Eichenholz-Gehäuſe 255 
Geo. Stel & Co., WallnußeGehäufe ........... “ 225 
Pianvla Spieler, Mahagony: Gehäufe 75 
Pianola Spieler, Mahagony:Gehäufe 125 


Krafauer $450 Piano., — Pradhjtvoller Entwurf 
in Wallnuf. mr 


ftruument zu 75 
Chickering 5750 Baby ann Ein —*—* 

i Pi in M ony⸗Gehäufe. 

liches Piano in Mahagony-Gehäuf 8525 


Speziell zu 
ne 8265 
Harrington $425 Piano — Hat 3275 
5295 
5295 


Conover KAT) Piano — Maha— 
gondgehäufe, Art Style, elegant, 


> ” 
4325 
Gabler $450 Piano — Golonial 6 
Style Mahagony:Gehäufe, fpeztell 5345 { 


Glarendon $325 Piano— Pracdhtvoller Styl in 


feinem Mahagony = Gehäufe — 185 
. I 


Speziell marfirt zu 
Garleton $350 Piano — Colonial Style in 
Mahagony-Gehäufr.” Bei Ddiejem » w 
Verkauf zu *8195 
Regal 3375 Piano — Dies iſt eine große Sorte 
Piand in Mahagony-Gehäuſe. — > 95 
Bet diefem Verkauf zu eo) 
Zen 2 Piano — Diefes Piano bejitt 
Mahagony:Gehänfe. Art Finifh. ⸗ m 
Speziell zu 522) 
— —8 Piano — Miſſion Style 
ehäufe in matt finifhed Fichen» 825 
55 


Ein berühmtes In— 83 


fanch Mahagony-Gehäuſe, ſpeziell, 
Harmwood $450 Piano — Einfach, 
hübjches Fichenhofz, fehr elegant, jpe3. 
Schaeffer 450 , Viano—Mifftons 
Style, Mahagonygehäufe, zu 


Steinwan Square, Rojenholz:Gehäufe 
J. P. Hale, Square Rofenholz:Gehäufe 


| holz. Speziell marfirt zu 
| N. Elias, Rofenholz-Gehäufe 37 

| 

| 


u . u — Diefes Initrument 
befigt den "eften Ton. Mahıs . 2 
gony-Gehäuſe. Markirt zu 8195 

use ion * — Colonial Style Ge— 
häuſe in Mahagony. Feiner Ton. c ft 
Speziell zu 5265 


25 
110 
135 
145 
145 
165 
135 


J. & C. Fiſcher, Mahagony-Gehäuſe 

Hallet & Davis, NRojenholz: Gehäufe ........... 375 
Krafaner, Rofenholz:Gehäu fe 400 
Sterling, Mahagony-Gehäu ſe .P............... 350 


Steinway & Sons, Mahagony-Gehäuſe 550 


iu 


zierfahrt durch die Straßen machen, 
plöglich ihr Hut geraubt wird und ber 
Dieb blitjchnell im Duntel verfchmwin- 
bet. Sehr lange und jehr gut ges 
pflegte Fingernägel zu befiken, ift bei 
diefem' Wolfe wie bei den Anamiten 
ein deutlicher Verweis von Vermögen. 
Sole Fingernägel erlauben thatjäch- 
Kb nicht irgendwelche Handarbeit, 
ihre Befiger müffen alfo reich fein, um 
fid den Müßiggang zu geitatten. 
Oft legen jogar die Siamefen, um 
ihre Nägel vor jedem Unfall zu fchügen, 
dieje in Etuis, die fich ihren Fingern 
anpafjen. 

Das Nationalkoftüm ift ehr einfach: 
e3 befteht aus einem ein Meter breiten 
und zwei bis drei Meter langen Stüd 
Stoff, das die Leute um ihren Körper 
rollen und beflen beide Enden durch 
einen Gürtel befeftigt werben. Dieſes 
bon den Eingeborenen Pha genannte 
Stüd Stoff befteht gewöhnlich aug be- 
drudtem Kattun. Aber die Manda- 
tinen und hohen Würdenträger hüllen 
fi in prächtige Seidenphas, deren 
DVerfertigung jeitens wirklicher Künit- 
ler langmonatige Arbeit erfordert. 
Der Pha der Frauen fällt tiefer als 
‚ber der Männer und verhüllt vollftän- 
big die Sinie, die ftet3 bei den Siame- 
jen fihtbar find. In ihren Stroh: 
bütten lafjen die Siamejen gemöhn- 
li den Pha auf ihre Knie herabfallen, 
beben ihn cher, wenn ein Bejucher 
fommt, in die Höhe; denn e3 ift gegen 
den Anitand, jemand zu empfangen 
ohne mit den Händen die beiden Enden 
des Phas zu halten. (Nur der König 
bat das Recht, diefe Sitte unbeachtet 
zu laffen.) Um die Taille ift eine 
Art Gürtel auß meißem Kattun ge- 
legt, der den Siamefen dazu dient, den 
Schweiß vom Geficht zu mifchen. Die 
jungen Mädchen verhüllen die Bruft 
mit einer Schärpe, die fie ablegen, 
wenn fie jich verheirathen. Giamejen 
bon Rang haben die weiße Hauzjade 
aboptiert, deren fich der Europäer in 
heißen Ländern bedient. Sie legen fie 
fammt dem Pha an. Diefe Kleidung?» 
ftüde, Hut, weiße Strümpfe und Schu=- 
be, bilden das Koftiim der eleganten 
Welt. Während der Regenzeit tragen 
alle Eingeborenen einen Regenfchirm, 
ein Zurus, der früher nur hohen Per: 
fönlichkeiten geftattet war. Die Manda- 
tinen tragen um die Taille ein fupfer- 
nes Degengehent, da8 fie bei großen 
"eitlichkeiten durch ein goldenes Ge- 
henk erſetzen. 

Die Siameſen beiderlei Geſchlechts 
haben eine große Leidenſchaft für gol⸗ 
dene und ſilberne Schmuckſtücke, für 
deren Ankauf ſie oft ihr ganzes Ver⸗ 
mögen opfern. Reiche Frauen tragen 


freies Muferm wiſenſchaftt Wunder. 
Willen it Da 


dt. 


nehmen. Wozu ba 


3,000 Rollen feiniter Perforated Mufit 


Diefe Rollen pafjen f. jed. 65 Ton-Spieler. Mufit ift perfelt, einige Bores nur beſchmutzt. 


Alle 1.75, 2.00 und 
2.25 Role, ſpez., 


doc, 


Alle 1.00,, 1.25 und 
1.50 Rollen, jpe3.,e 


Alle 75c-Rollen, 
fpez. morgen, 


65€ 250 


Eingeſchloſſen ſind einige der beſten klaſſiſchen u. populärenRummern, auch viel Autog.-Rollen. 


an den Füßen ſilberne Fußringe, um 
den Hals Medaillen und Kolliers aus 
maſſibem Golde, in dem Haare 
Nadeln von demſelben Metall. Ihre 
Arme ſind geſchmücht mit Armbän— 
dern, ihre Finger mit Ringen, und ſie 
beſitzen oft ſo viele Ohrgehänge, daß 
ſie niemals dasſelbe zweimal in der 
Woche anlegen. All dieſe Schmuckge—⸗ 
genſtände ſind mit ſo großem Ver— 
ſtändniß angefertigt, daß ſie die Be— 
wunderung jedes Europäers erregen 
und mit den beſten Arbeiten unſerer 
Juweliere wetteifern können. 

Die Siameſen fabriziren auch kleine 
goldene und ſilberne Brotkörbe und 
Käſtchen, die mit einer kleinen Male— 
rei bedeckt ſind; ſie ſind Meiſter in der 
Kunſt, die Bethelkäſtchen zu nivelliren. 
Ihre ſilbernen Theekannen ſind 
wirkliche Meiſterwerke. Die jungen 
Mädchen und verheiratheten Frauen 
tragen in ihrem Halstuch ſieben große 
Gold- und Silberkörner, die durch ei— 
ne Kette von demſelben Metall ver— 
bunden ſind, um ſich gegen Krankheit 
und Unfall zu ſchützen. In derſelben 
Abſicht bindet man um den Hals 
der Kinder ein kupfernes oder ſilber⸗ 
nes Täfelchen, in das gewiſſe religiöſe 
Zeichen gravirt ſind. 

Die Siameſen ſind ſanft, furcht— 
ſam und wenig tapfer. Sie dispu— 
tiren gern und beleidigen leicht ihre 
Gegner, aber faſt nie kommt es zu 
Thätlichkeiten und Mordthaten ſind 
außerordentlich ſelten. Der Charakter 
dieſer Naturkinder iſt heiter. Sie ſind 
bisweilen geiſtreich und lieben Wort⸗ 
ſpiele. Diebſtähle ſind bei ihnen 
häufig, und ſie begehen ſie ebenſo oft 
rein aus Vergnügen wie aus Gewinn⸗ 
fudt. Am häufigften find Schiveine-, 
Geflügel- und Barlendiebitähle; bi3- 
meilen fehmingen fie fih auch zu 
Pferbe-, Büffel- und Elefantendieb- 
ftählen auf. Die Hälfte aller Diebe 
find Opiumraudher, die fich ohne Mit- 
tel befinden und Spibbuben merben, 
um ihrer verbängnißpollen Leiden- 
Ichaft zu frönen. Die größten Spit- 
buben allerdings find zmeifellos die 
Beamten und befonder3 bie Richter, 
bie dad Moll bezeichnenderieije 
„Blint“, d. 5. Blutfauger, nennt. Vor- 
trefflich verftehen fich die Siamefen auf 
bas Betteln, und es fällt oft ſchwer, 
fich ihrer Unverfchämtheit zu entziehen. 
Häufig machen jie Europäern Fleine 
Gefchente ohne Bedeutung, um beifere 
zurüdzuerhalten. Hat man ihnen aber 
einen Dienft eriwiejen, fo bringen fie 
auch mohl Geſchenke, ohne Gegen- 
leiftung zu erwarten. 

Die Faulheit tft mohl ihr Haupt- 
fehler, und das ift leicht erflärlich in 
einem Lande, wo ber Reis fajt ohne 
Anbau mwächft, wo Filche in Hülle und 
Fülle vorfommen. und fafttge Früchte 
jebermann zu Gebote jtehen. Im 
übrigen weiß der Siamefe jehr mohl 
daß der Mandarin, wenn er irgend- 
welchen -Reichthum erwirbt, leicht ein 
Mittel findet, ihm feinen Befik - zu 

| erjt arbeiten? 


| 
} 


oft | 


ge Teibenfeaftfi 


der Gingeborene pflanzt den für den 
Unterhalt feiner Yamilie nothwendi- 
gen Reis und ift dann jeder Sorge 
um bie Zufunft ledig. 

Die alle Völfer des äußerften 
Ditens verbirgt der Siamefe oft feinen 
Haß unter Befundung der tiefiten 
Ehrfurdt. Man muß ihm um fo 
mehr mißtrauen, je mehr er bie lebte- 
re übertreibt. Auf jeden Yall ift ed 
Hua, wenn auch feine Furchtjamteit 
und Inodolenz ihn hindern, ein ge- 
fahrlicher Feind zu werden, doch nicht 
jehr auf feine Freundfchaft zu bauen. 
Der Europäer, der ihm zupiel Ber- 
trauen entgegenbringt, muß die oft 
bereuen. Sie bejtehlen ihn oder ver- 
rathen jeine Geheimniffe einem Kon= 
furrenten, ber ihnen eine anjtändige Be- 
lohnung verjpricht. Sie haben einen 
tiefen NRefpeft vor den Behörden und 
beugen fich miderftandslos unter da3 
drüdende Koch der Mandarinen. Geit 
ihrer Kindheit find fie an den Gehor=, 
fam gewöhnt, denn der Vater übt über 
alle yamilienmitglieder eine unbeding- 
te Herrichaft. Sind fie ihrerfeit3 Fas 
milienoberhaupt geworden, jo fahren 
fie fort zu gehordhen; die Autorität 
des Mandarinen hat diejenige des Va=- 
ter3 erjeßt, und fie haben nur den 
Herrn gemechjelt. Sie find mit Inechti- 
Ihem Sinn auf die Welt gefommen 
und jterben, ohne während ihres Da- 
jeing aud) nur eine Ahnung von Frei» 
heit gehabt zu haben. !hrem Könige 
ermeifen fie fajt göttliche Ehren. Er 
ift für fie die lebende Verkörperung 
Buddhas, und fie nahen fi ihm nur 
auf dem Boden friechend, die Stirne 
im Staube und die Ellbogen auf bie 
Erde geftüßt. Vor menigen Jahren 
noch) war e3 ihnen verboten, vor dem 
Palaft vorbeizugehen, ohne nieberzu- 
Inien und ohne die Hand zur Stirn 
zu erheben zum Zeichen der Ehrfurdt. 
Heute dürfen fie bei der Voriiberfunft 
des Königs ftehen bleiben, aber nur 
unbededten Hauptes. 


Wenn diefe Naturkinder Leine fo 
mächtige Phantafie Haben, um große 
Entdefungen zu madıen, fo befiben fie 
dafür genügend Gefchidlichteit, um die 
Ihmwierigften Werke nachzuahmen. Ste 
legen bei biefer Arbeit eine große 
Genauigkeit und Sorafalt an ben 
Tag, fo dat es fhwer fällt, die Kopte 
bom Original zu unterfcheiben. Bes 
fonder3 in der Anordnung von Feten 
zeigen fie einen unbergleichlichen 
Spürfinn und einen mirklich erfinbe- 
rifchen Geift. Mit Bambus und Pa: 
pier, die fie mit verſchiedenen Farben 
bemalen, ftellen fie phantaftifche 
TIhiere, Drachen, außergewöhnliche 
Fılche, denen nur dad Leben fehlt, 
dar. Sie erbauen Schiffe au Eß— 
maaren, Paläſte aus Streichholz⸗ 
ſchachteln und kommen in der Fabri⸗ 
kation von Feuerwerk den Chineſen 
an Geſchick gleich. Spiele jeder Art, 


wie Degen-⸗, Karten- oder Schachſpiele, 


ſtehen bei ihnen in hohen Ehren. In 
jedem —— Hin. geben ſie ſich ihnen 


Lärm, Seite und 


Prozeffionen bringen dieſes kindliche 
Bolt in helle Begeijterung. Es geräth 
in Entzüden, wenn der Yyeuermwerfer 
das Gejchrei der Thiere, das Geziiche 
der Schlangen, das Brüllen de3 Ti- 
gers, das Schreien des Elefanten nach> 
ahmt. Der Anblid künftlerifcher BoS- 
fetts, bie plöglich aufflammen, wieder 
verlöfchen, um von neuem aufzuflam= 
men, jedes mal ein neue Blatt und 
verjchiedene Blumen vorjtellend, bringt 
fie außer fid). 

Man muß annehmen, daß der Zus 
ftand der Knechtfchaft, in dem bdiejes 
Bolt gelebt hat, die Entmwidlung jeis 
ner Vernunft aufgehalten hat, und e3 
hindert, fich für ernithafte Dinge zu in= 
tereffiren. Ueberall findet eg Stoff zum 
Scerzen und Laden und zieht bie 
ernfteiten Dinge ins Lächerliche. Dant 
biejer Geijterverfaffung find die Gia- 
mejen gejhidt darin, an jedem lächer- 
liche Züge zu entdeden. Der Euro 
päer, der. mit ihnen in Verbindung 
fteht, muß fich daher hüten, irgendein 
MWort zu Iprechen oder eine Bewegung 
zu machen, die diefer ſpöttiſche Geiſt 
ausnützen könnte. 

Die Siameſen ſind ſehr nüchtern. 
Bei den Mahlzeiten begnügen ſie ſich 
meiſt mit ein wenig Reis, Kari und 
trockenem Fiſch, einer frugalen Nah— 
rung, zu der ſie Waſſer und Thee 
trinken. Manche Aerzte ſchreiben die⸗ 
ſer unzulänglichen Nahrung die ſchwa⸗ 
che Körperbeſchaffenheit der Siameſen 
zu. Leider hat auch in dieſes Land die 
Ziviliſation den Alkohol gebracht, der 
ſo viele Verwüſtungen unter den Völ—⸗ 
kerſchaften Afrikas anrichtet. Aber 
weit ſchlimmer iſt es noch, daß es den 
Engländern gelungen iſt, das ver— 
hängnißvolle Opium in Siam einzu—⸗ 
bürgern. Trotz der ſtrengen Strafen, 
die der König anfänglich gegen die 
Unterthänen, die „in flagranti” ertappt 
murben, verhängt hat, ift doch der 
Brauch des Opiumrauchens in dem 
ganzen Königreiche verbreitet. Man 
muß, jagt ber Franzofe Francis 
Murry, deffen Studien über die Sit— 
ten und Bräuche der Siamefen mir 


SiMere, nachhallige Heilung 


Gegen — — Hautkrankheiten, Wun⸗ 
den, variloſe Vergröherung, verlorene Lebens 
aft, Nervofttät, Gämorrhoiben, Nieren-, Bla- 
en- und alle Männern eigenthitmlihen Aranf- 


heiten. 
Die bielen 

3 u friedenen Patienten, 
melde mir aefund und 
fräftig_entlaffen, nad 
dem fie bon anderen 
Spe aidttiten erfolglos 
behandelt wurden, be= 
meifen uns, daß unfere 
Methoden die beiten zur 
Heilung find bon irgend 
‚einer :befannten Behand» 
lung. Wir nehmen unfe: 
re Zuflucht nicht zu 
ſchädlichen „Schnellheil“⸗ 
Operationen, und uns 

f fere Patienten find au: 
frieden mit unferem er- 
atelten Nefultat. 

Khr Linnt in unfere Behandlung treten ohne 
einen Gent, nnd anhit uns, nachdem hr geheilt 
feiß, Bir —— eine Gelegenheit, um alle 
ranfen, zweifelnden Männer zu heilen. 

Freie Ronfuiltation and Unterfufung. 

Schreibt um Fragebogen, Buch, oder ſprecht 
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Piano Scarfs, Bänke, Kabinets, ete. 


200 Piano Scarfs, Orig. Pr. $I—4, Ausw. 


25c, Adc, 95c, 1.43 


4.50 und 4.95 


50 Piano-Bänke, Orig.:Pr. 8.50, $10 u. $15 


25 Mufit:Kabinets u. Mufit Rollen-Kabinets, früher $15 bis $50, Auswahl zu 7.50--12.95 


diefe Skizze entnehmen, die zahlrei= 
Yen, ın Bangtor jtehenden Ytaud)- 
buden befucht haben, um fich eine ge- 
naue Vorjtellung davon zu machen, 
was da3 Opium aus einem menjd> 
lichen Wejen machen fann. Mit breis 
Big Jahren ift ein folcher Raucher ab» 
gelebt, er erjcheint als ein Greis. Ein 
tortmwährendes Zittern bewegt feine 
Hand und hindert ihn, jelbit jeine 
Dpiumfügelgen anzumärmen, bevor 
er fie in den Kopf jeiner Pfeife legt. 

Er erhält nur den Anjchein einer 
Kraft, wenn er eine gewifje Menge von 
feinem Lieblingsgirft geraucht Hat, 
Uber nach einer vorübergehenden Er- 
regung fällt er bald wieder in feinen 
gewöhnlichen Stumpffinn zurüd, aus 
dem er nur am Abend wieder ermadht, 
um bon neuem zur Pfeife zu greifen. 
Der Gebraud) des Tabats ijt jehr ver- 
breitet in Siam, mo die Eingeborenen 
beiverlei Gejchleht3 nom zartejten 
Alter an rauchen. Oft parfümirt man 
ihn mit Honig, vermifcht ihn aber nie 
mit Opium. £ 

Häufig ftößt die Rauchhöhle an ein 
Theater, in dem bie Schauspieler und 
Scaufpielerinnen, deren Kopf mit ei- 
ner langen, fpigen Müte gejchmüdt 
und deren Geficht mit weißem Puder 
bededt - ift, nacheinander und im 
Rhythums von den Kriegen ber frühe-, 
ren Könige und ihren Siegen erzäh- 
len, die fie über Nachbarvölter danon= 
getragen haben. Häufig führen fie 
Komödien auf, in denen die Euro» 
päer feine gute Rolle fpielen. Eine 
Mufif begleitet den Schaufpieler, der 
in ihrem Spiel die eigenthümlichiten 
Pantomimen liefert. Eine Schauftel- 
lung dauert gemöhnlich einen Tag und 
eine Naht. Mährend biefer ganzen 
Zeit folgt eine fchmeigende Menge 
ängftlih den Erzählungen der Aben- 
teuer der Helden. Schaufpieler und 
Schaufpielerinnen find die Sklaven 
des Theaterbireftors, der zu einem oft 
hoben Preife die Kinder fauft, bei 
benen er Fähigkeiten für die Bühne 
entdedi. Sie find fein Eigenthum 
und müffen bei ihm bleiben, folange 
fie den Anfaufspreis nicht zurüder- 
ftattet haben. Das ift aber nicht Ieicht, 
benn ihr ganzer Verbienft gehört dem 
Herrn, und wenn fie niemand Io3- 
fauft, jo laufen fie Gefahr, ihr ganzes 
Leben hindurh Sklaven zu bleiben. 
Läßt. dad Spiel zu münchen übrig, 
fo find das inbifche Rohr und das 
Eifen die Werkzeuge, ihnen die Rol- 
len einzuprägen. Die Heinen und zier- 
lichen Schaufpielerinnen bebeden fich 
auf der Szene mit einer pyramibalen 
Krone, und ihr Geficht: ift. mit einer 
geſchickten Maske bededt, die fie un= 
kenntlich macht. Kolliers ſchmücken 
ihre Bruſt, und ſilberne Nägel ver— 
längern ihre Finger; die Füße ſind 
mit ſchweren Ringen belaſtet. Ihr ei⸗ 
genthümliches Gewand, ihre ſeltſamen 
Bewegungen geben ihnen einen ganz 
eigenthümlichen Reiz, beſonders wenn 
fie Bantomimen fpielen, während ihr. 
Rüden ſich dreht und wendet, ohne 


* 


daß die Beine ſich bewegen. 

Die Marionettenſpieler ſind in die— 
ſem Lande ſehr beliebt, und ihre 
Veranſtalter entwickeln bei ihnen eine 
erſtaunliche Geſchicklichkeit. Sehr po— 
pulär ſind auch die chineſiſchen Schat— 
tenfpiele. Noch leidenſchaftlicher lie— 
ben die Siameſen Thierkämpfe, beſon— 
ders Hahnenkämpfe üben eine große 
Anziehungskraft aus. Zwei eigens für 
den Kampf aufgezogene Hähne wer— 
den in eine beſondere Arena gebracht. 
Zahlreiche Wetten werden eingegan— 
gen, und der Eigenthümer jedes Hah— 
nes deponirt vor dem Kampfe den 
Kampfpreis. Bisweilen dehnt ſich die— 
ſer Kampf bis zum Tod eines der 
Kämpfenden aus. Meiſt aber ergreift 
der Beſiegte, zur Hälfte ſeiner Federn 
beraubt und mit tiefen Wunden be— 
deckt, die Flucht. Fällt er in Ohn—⸗ 
macht, ſo taucht ihm der Beſitzer den 
Kopf in ein Waſſerfaß; bleibt dieſes 
Mittel unwirkſam, ſo ſteckt er ihm ei— 
ne mit Reisalkohol befeuchtete Feder in 
die Kehle. Iſt der Hahn endlich au— 
ßer Kampf geſetzt, ſo vermehrt er in 
irgendeiner Pagode die zahlreichen 
lahmen Thiere, die gewöhnlich den Hof 
dieſer Tempel bevölkern. Die Eng— 
länder, die bekanntlich große Liebhaber 
blutiger Schauſpiele ſind, haben den 
Eingeborenen gerathen, die&porne der 
Hähne mit fleinen, feharfen Stahl» 
brähten zu verfehen. Das Schaufpiel 
ift dann natürlich nicht von fo langer 
Dauer, da die Kämpfer fich ziemlich 
fchnel zerfleifchen. Aber das Blut, 
mit dem fie bebedt find, erhöht dann 
ba3 ntereffe der Zufchauer. Bei ge= 
willen Gelegenheiten bietet der König 
feinem Volfte das Schaufpiel von 
Büffel- und Elefantenfampfen. Der 
Kampf ift von langer Dauer und wird 
zwifchen den Ihieren mit großer Ers 
bitterung geführt. Der Elefant fucht 
feinen Gegner mit feinem Rüffel zu 
Boden zu merfen, aber e3 gelingt ihm 
nicht immer, die furchtbaren Hörner 
des Büffels zu vermeiden, die ihm’ ge- 
fährlihe Wunden verurfachen. Bis- 
meilen bleibt der Sieg diefem Iebteren, 
und der Elefant ergreift in Verzieif- 
lung die Flucht, alles auf ihre zu 
Boden merfend. Noch vor menigen 
Sahren verloren in Bangfot eine gro— 
Be Anzahl Zufhauer ihr Leben infols 
ae eine3 Elefanten- und Büffeltam- 
fe8. Sie wurden von dem gewaltigen 
Didhäuter zerftampft. 


Die Folgen des franzöfligen @is 
fenbahnerfireits, 


Aus Parid wird gemeldet: E3 mür- 
be fonderbar zugehen, wenn die großen 
Geſellſchaften, deden die franzöſiſchen 
Eifenbahnen gehören, nicht. Mittel u. 
Wege fünden, einen Ertrageminn aus 
ben Ereignifjen herauszufchla= 
gen. Die Sadıe ift ganz Har. Man 
hat fie gezwungen, die Löhne ihrer 
Arbeiter zu erhöhen. Denn es fteht 
jeßt feft, daß die ftreifenden Arbeiter 
in Wirklichkeit do die Schlaht ge 


ber rindeahn ft tn 


——— 


Zukunft wirklich fünf Franken täglich 
betragen. Man darf ſich nun nicht 
borftellen, daß die fammtlichen 160,- 
000 Eifenbahnbeamten von diefer 
Lohnerhöhung betroffen werden; in 
Wirklichkeit hatte nur höchftens der 4. 
Theil weniger als fünf Franken Tage: 
Iohn. Immerhin aber macht die Ers . 
höhung ein anftändigs Sümmcen 
aus, und die Eifenbahngefellichaften 
rühren fi, um es wieder hereinzubrin- 
gen. Die Sadıe ift um fo leichter, als 
die Eifenbahnen ein Monopol haben, 
und feineKonfurrenz zu fürchten braus 
hen. Allerdings müffen Parlament 
und Regierung ihre Zuftimmung zu 
einer Erhöhung der Frachtraten- und 
Paffagierpreife geben, aber was der 
Geldbeutel will, will die Regierung u. 
auch das Parlament. Neulich wurde 
Herr Pihon von dem franzöfifchen 
Stahltruft gezwungen, die türkifche 
Anleihe zu verbieten, wenn bie Türkei 
feine Beitellungen bei den Stahlindu= 
ftrielen made; dann mußte Briand 
auf Befehl der Eifenbahngefellichaften 
gegen die Streifenden vorgehen; in ein 
paar Wochen wird das Parlament zur 
Erhöhung feiner Frachtfäte feine Zu> 
ftimmung geben, das ijt ficher. Die 
Eifenbahngefellfehaften brauchen nur 
auf ihre Kahresbilanzen hinzumeifen, 
um dem Parlament darzuthun, daß fie 
fo nicht weiter arbeiten können, u. zu 
einer Erhöhung der Löhne nicht im 
Stande find. Die franzöfiichen Eifen- 
bahnen find theurer und jchlechter ala 
die irgend eines anderen europäifchen 
Landes. Vielleicht fann man Spanien 
ausnehmen, aber das ift nicht ausges 
macht. Troßdem verdienen fie nichts, 
oder mit anderen Worten, die an ihrer 
Spite ftehenden Leute Laffen fich als 
Mitglieder und Vermaltungsräthe u. 
f. m. fo gewaltige Gehalte zahlen, daß 
den Inhabern der Obligationen Die 
ihnen zufommenden Zinfen nur darum 
ausgezahlt werden fünnen, meil der 
Staat diefe Zinfen garantirt. Jedes 
Kahr muß der Staat einer jeden der 
frangöfifchen Eifenbahngefellihaften, 
mit alleiniger Ausnahme der Nords 
bahn, ein paar Millionen zufchießen, 
damit die fehuldigen Zinfen gezahlt 
werden können. Die Tyolge des Streit 
wird alfo fein, daß man in Frank— 
reich womöglich fchlechter und ficherlich 
theurer reifen wird, als bisher. Die 
Angeftellten werden ihre fünf Yranfen 
erhalten, bie Eigenthümer der Bah— 
nen werben ihre Einnahmen. ebenfalls 
erhöhen, und der madere Publikus 
wird den Spaß begahlen. Syrüher hör= 
te in Srantreich alles mit Liedern auf, 
jegt endet alles damit, daß die birefte 
oder inbirefte Steuer ſchärfer ange— 
zogen mirb. 


Für Männer! 
Freie Konfultation. 
ibaen. (äleasen Fake 


en, fo ivenben Sieh um fidere % 
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